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ax. 1B (16 Zeiten) 


Kampf im Hang 


Zwiſchen Zchneidermeiſtern und 
Gehilfen. 


Die Frachtſtauer: 


— — 


Wamburger- Wirren enden bald, — 


Bremer beginnen. 


Uriumphbogen-für Franz Jofeph in Prag, 
mag. wegen Streifs nicht fertig 
geftellt werden. 


— — 


Aonfefſlonen·Glelchheit in Deutſchafritka. 


Berlin, 30. März. Die allgemeine 
Ausſperrung der Schneidergehilfen 
(etwa 60,000 im Ganzen!) hat heute 
wirklich begonnen. Belanntlih ent- 
Thloß fi der Zentralverband der 
Schneidermeifter hierzu, nachdem in 
vielen Städten die Gehilfen behufs 
Erzwingung bebeutenb höherer Löhne 
zu jtreifen begonnen hatten. Webri= 
gend erhalten die Ausgefperrien finan= 
zielen Beiftand von vielen Ländern, 
Thon meil bie DOrganifation Der 
Schneibergehilfen international iſt 
&3 mag einen ziemlich langen Kampf 
geben. 

Während beitimmt verfichert wird, 
daß die Beileaung der Frachıtitauer- 
Mirren in Hamburg und die Wieber- 
einftelung der Ausgeſperrten nahe 
beporjtehe, haben fich neue derartige 
Mirren in Bremen erhoben, und bie 
Weſerwerft⸗Aktiengeſellſchaft hat be— 
reits eine Ausſperrung aller ihrer 
Leute verfügt! 

Gegenüber den Meldungen, wonach 
die Miſſionirung der Bondelzwarts 
von ſeiten des Truppenkommandeurs 
ausſchließlich der katholiſchen Miſſion 
übertragen wurde, hat nun das Ko— 
lonialamt ein amtliches Dementi er—⸗ 
laſſen, welches anderen unamtlichen 
Angaben ähnlicher Art hart auf dem 
Fuße folgt. In der Erklärung wird 
hervorgehoben, daß möglicherweiſe 
der Truppenkommandeures aus poli⸗ 
zeilichen Gründen, das heißt zur Auf— 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
unter den Bondelzwarts, es für gebo— 
ten gehalten habe, zeitweilig und für 
beſtimmte Gebietestheile die einen oder 
anderen dort mitwirkenden Miſſions— 
geſellſchaften mit der alleinigen Für— 
ſorge für die Bondelzwarts zu be— 
trauen, daß eine derartige Maßnahme 
jedoch keinesfalls für die Dauer be— 
ſtimmt ſei. Die Regierung werde in 
jeder Beziehung dem Sinne des Pa— 
ragraphen 14 des Schutzgebietgeſetzes 
treu bleiben, laut welchem für alle 
Zukunft ſämmtlichen Konfeſſionen in 
Deutſch-Südweſtafrika Gleichheit 
gewährleiſtet ſei. 


Bairiſches Echo des Polen⸗Schulſtreiks. 


Wie aus München gemeldet, ſind 
die polniſchen Schüler des dortigen 
Gymnaſiums, welche den polniſchen 
Schulſtreik ebenfalls aktiv mitgemacht 
hatten, ganz ausgeſchloſſen worden 
und werden überhaupt in keiner bai— 
riſchen Anſtalt mehr angenommen 
werden. Wenigſtens will die bairiſche 
Regierung dies ſo lange nicht geſtatten, 
bis der ganze polniſche Schulſtreik 
vorbei iſt. 

Unangenehm für Impfgegner. 

Nun die Metzer Pockenepidemie ſo 
gut wie vorüber iſt, wird ſeitens der 
Regierung den Impfgegnern das Le— 
ben ſauer gemacht werden. Laut feſt— 
ſtehen den Thatſachen waren ſämmtliche 
Opfer der Blattern nicht geimpfte 
Perſonen, und es iſt bereits die Frage 
aufgeworfen worden, ob die Metzer 
Polizei nicht in der Sache vorgehen 
kann, ohne auf einen neuen Erlaß zu 
warten. 


Vorläufig gemeinſame Erziehung. 


Von kommenden Dienſtag an wird 
es den Vertretern des ſchwächeren 
Geſchlechtes erlaubt fein, am Unter—⸗ 
rieht in fämmtlihen Gymnafien und 
Realaymnafien von Dresden theilzu- 
nehmen. Das Minifterium beeilt jich 
zwar, ber Bürgerſchaft die Verſiche— 
rung zu geben, daß dieſe Erlaubniß 
ſich nicht auf die Dauer erſtrecken 
werde, — denn über kurz oder lang 
werde die Kuppel eines Dresdener 
Mädchenghmnaſiums zum blauen 
Sachſenhimmel emporragen, und 
man dente durchaus nicht daran, burch 
ben erwähnten Schritt, ber gemeinfa- 
men Erziehung beider Gefchlechter in 
bie Hand zu fpielen. Doc jeien bie 
borliegenden Bewerbungen jo zahl- 
reich, 94 das Wettiner Gymnafium, 
in dem bisher Mädchen und Knaben 
unterrichtet werden, nicht imſtande ſei, 
allen gerecht zu werden. 


Prinz Heinrichs Sohn noch krank. 
Montag über acht Tage wird Prinz 
Heinrich von Preußen wieder in Kiel 
eintreffen; ſein Sohn, Prinz Walde⸗ 
mar, ‚aber berbleibt bis Mitte Mai in 
Algerite s > anien. 


‚Des 
und t Jen ti ware |ı 


tthät 


——— 


| Patient wohnt, Hlüftern ſich die die Gaſie 


| biel zu bon Rüdfällen und anderen 
| Anzeicyen eines langen Siechthums. 


Jener geraubte Chicagoer Junge, 


Ueber den Eddy Krieger-Entfüh- 
rungsfall wird neuerdings aus Ham- 
burg witgetheilt: Die Gefchichte droht, 
no zu internationalen juriftifchen 
Veriwidlungen zu führen. Die Mut- 
ter des Jungen (jebige Frau Mac- 
— war ſehr überraſcht und nie— 

dergeſchlagen, als ſie von den geſetz⸗ 
lichen Schwierigkeiten hörte, welche 
ihrer Wiedererlangung des Knaben, 
audh wenn er gefunden tft, im Wege 
ſtehen. Befanntlih hatte fie nach 
alödrigem Kampf in den \llinoijer 

erihtshöfen eine Enticheidung er- 
langt, meldhe ihr die ausjchlieliche 
Kontrolle über ihr Söhnchen zufpricht; 
aber obwohl die deutfchen Gerichtähofe 
dieſen Spruch vorerſt anerkannten, 
durch Ausſtellung einer Befugniß zur 
Wiedererlangung des Knaben, iſt dieſe 
Verfügung nur eine bedingungs— 
weiſe; eine endgiltige Entſcheidung 
behalten ſich die deutſchen Gerichte 
noch vor. 

Weder der Vater, noch die Mutter 
des Knaben ſind deutſche Unterthanen; 
und es iſt immer noch fraglich, ob die 
deutſchen Gerichte ſich für befugt hal— 
ten, den Anſpruch der Mutter oder des 
Vaters gutzuheißen oder abzumeifen! 
63 jfcheint, daß das Schidjal des 
Sungen vorläufig davon abhängt, mel- 
ches der beiden Eltern ihn im phyfi= 
Tchen Beliß hat. 

Sine Depejche, die aus Hannover 
hier eingetroffen ift, befagt: Die Poli- 
zei berichtet, daß fie gejtern den Sun 
gen ausfindig gemacht habe, daß | 
jedoch den Entführern gelungen fer, | 
den Deteftives zu entfommen, und daß 
die Erfteren, ald® man fie Samitag 
früh zuleßt fah, mit einem Automobil 
durch das Nachbarjtädishen Lehrte 
fuhren und damals noch den Knaben 
bei Fich hatten. 

Die Mutter foll beabfichtigen, un- 
verzügli” nad Chicago zurüdzufeh- 
ren. 

Das Beramann-£eihenbegängniß. 


An dem Leichenbegängniß für Prof. 
Ernft v. Bergmann, den jüngjt dahin 
gejchiedenen weltberühmten Chirurgen, 
im Zangenbed-Haus nahm au der 
Kronprinz theil, ferner viele bedeuten- 
de Vertreter wiffenfchaftlicher und an= 
berer Kreije und der Kultus= und Un- 
terrichtäminifter - Studbt. Profeffor 
Bernhard Riedel von der Univerfität 
Nena hielt eine eindrudspolle Rede, 
besgleihen Geheimrath Straßmann 
und Prof. Kraus von der Berliner 
Univerfität. Als die Feierlichkeiten 
(einfchlieglich der religiöfen) zu Ende 
waren, begleiteten Studenten den Lei= 
henwagen nah dem Bahnhof. Die 
Beifegung fand in Potsdam ftatt, mo 
die Familie Beramann jeit Jahren 
einen Begräbnißplaß hat. 


Geniditarre wieder epidemifch! 


Yım Ruhrbezirk heat man derzeit 
große Beforgnif wegen der bösartigen 
Genidjtarre, die auf'3 Neue epidemifch 
wird! E3 find KHolirungsbaraden für 
die Kranken errichtet worden, und e3 
werden ausgedehnte Vorkehrungen für 
einen langen Kampf gegen die Seuche 
getroffen, die bereits viele Todesfälle 
verurſacht hat. 

Seiitunasfänigfeit deutfcher Schiffsbauhöfe. 


Graf NReventlow, der oft genannte 
Militär- und Flottengchriftiteller, hat 
behuf3 Benußung für ein neues Buch, 
das er bald erfcheinen lafjen wird, eı= 
nen Schriftiwechfel mit verfchiedenen 
deutfhen Privat-Schiffbauhöfen be— 
züglich ihrer KLeiftungsfähigteit im 
Herſtellen von Schlachtſchiffen ange— 
knüpft. Die Firmen Krupp, Homalt, 
Blohm & Voß, die Vulfan-Werfe und 
die Schihauer Werke antmorteten 
fämmtlich, daß fie, bei einer regelmä= 
Bigen Reihenfolge von Beitellungen, 
Schlahtfchiffe binnen je 24 bis 5 
Monaten fertiaftellen könnten. 
Schichauer Firma fügte jedoch Hinzu, 
daß fie e8 vorziehen würde, etwas lan 
ger Zeit au haben. 

Diefe Erklärungen miderfprechen 
der Anfiht von Sir William White 
über die Leiftungsfühigfeit deuſtcher 
Schiffbauhöfe; aber White erklärte 
aud noch, daß eine rafche Lieferung 
der Ausrüftung fehiwieriger fei, als 
eine rafche Herjtellung der GScdiffs- 
rumpfe ſelbſt! 

+ Maler Buffow t 

In München ift der weithin befann- 

te Maler Karl Guffom gejtorben. 


Kommendes Kraftfahrerrennen. 


Die preußifche Regierung hat, dem 
diesbezüglichen Gefuch des deutſch-kai— 
ferlihen Automobilflubs entfprechend, 
für die heurige Wettfabrt um ven 
Kaiferbecher folgenden Fahrkurs feſt⸗ 
gefegt: - Klofter, Thron, Homkurg, 
Dberurfel, Königftein, Glashütten, 
Eich, Niederems, Reichenbach, Riedel: 
bach, Rod-ansder, Weil, Emmershau: 
fen, Winden, Andenfchmiebe, Meil- 
münfter, Lütendorf, Ernfthaufen, Ef: 
fershaufen, Weilberg, Einhaus, Grä- 
venmwiesbadh, Ulingen, Wehrheim, Klo⸗ 
ſter, Thron. 

Dieſer Kurs iſt etwa 75 engliſche 
Meilen lang und muß einmal durch— 
laufen werden. 

Es ſind 92 Anmeldungen zur Be— 
theifigung eingelaufen, bei weldhen alle 

open ‚Au tomobilfi — 


— — — —— — — — — — —— — — —— — — — — — — — — —— ———— —— nn — 


J 


Die ! 


teten 4 


Chicago, Sonntag, den 31. WHärz 1907. 


fort auf das Land feines Urfprungg 
hinweist. Die belgifche Farbe it Gelb, 
die deutfche Weiß, die enalifche Grün, 
die franzöfifche Blau, Die italienifche 
Roth, die öfterreichifche Schmarz-Gelb, 
und die fchmeizerifche Roth und Gelb. 


Wird der Triumphbogen fertig? 


Aus Wien wird gemeldet: rn ber 
böhmischen Hauptftadt Prag hat man 
liebe Noth wegen der Vorbereitungen 
für den Befuch des Kaifers Franz %o- 
feph. Der Triumphbogen, durch mel: 
chen der Kaifer einziehen foll, konnte 
nod) nicht vollendet werden, da die be- 
treffenden Arbeiter jtreifen. Die dor=- 
tigen Behörden bieten ihr Ueußerftes 
auf, den Streif zu fhlichten. Sollten 
fie aber damit nicht noch rechtzeitig Er= 
folg haben, fo wird eben der halb — 
tiggeſtellte Triumphbogen wieder ab— 
getragen, und der Kaiſer ohne einen 
ſolchen empfangen werden. 

——— 


Vom Arbeitsfelde. 


Im Sall eines großen Babnitrei’s. — Cine | 


Anzahl weftl. Kinien will einzın mi. 
ihren Zeuten untsrhandeln. 


©&t, Paul, 31. März. Aus unmit- 
telbarjterQuelle wird befannt gemadt, 
daß, wenn der drohende große Bahn- 
ftreif zur Ihatjache werden jollte, die 
Minneapolis & St. Louis, die Soo- 
und noch andere mweitliche Bahnlinien 
einzeln mit ihren Leuten über die 
Lohnfrage unterhandeln werden, un 
abhängig von ben Beichlüffen der 
„Weitern Managers.“ 

Es iſt ſogar möglich, daß ſämmt— 
liche weſtliche Bahnlinien lieber dieſe 
Politik befolgen werden, als eine 
wahrſcheinliche allgemeine Verkehrs⸗ 
lähmung zu riskiren. 

New York, 31. März. Die „Boftal 
Zelegraph Eo.“ hat Erhöhungen in 
den Löhnen ihrer Obertelegraphiften 
und ihrer Clert3 befannt gemacht. Die 
Erhöhung wird in jedem Fall nad 
der Länge der Dienftzeit, der Lei: 
ftungsfähigfeit und der Verantwort- 
lichkeit der Stellung abgeftuft fein. 
Morgen treten die Erhöhungen in 
Kraft. Am 1. März maren bereits 
Lohn und Salärserhöhungen für Te: 
legraphiften, Vertehrächefs, Hilfächefs 
und Gefchäftsführer erfolgt. 

Zopefa, Kanf., 31. März. 3. 8. 
Budalomw, der dritte Vizepräfident des 
‘nternationalen Verbandes der Ma- 
Tchinenbauer, fündigte' unummunden 
an, daß die Mafchinenbauer fich einem 
Sireit der Kondufteure und fonftigen 
Zugbebienfteten an allen 40 Bahnen 
des Sidmeltens höchftwahrfcheinlich 
anjchließen würden, da fie fürzere Ar— 
beit3zeit und beffere Bezahlung haben 
wollen. 


früherer ‚ Raubhreiter‘’, 


Als Gouverneursfandidat für den neuen 
Staat Oflahoma. 


Guthrie, Dfla., 30. März. Der 
bisherige Territorial - Gouverneur 
Frantz, welcher im fpanifchzamerifant- 
Ihen Krieg ein Rauhreiter-Haupt- 
mann ivar, fündigt an, daß er auch 
als Kandidat für die republifanifche 
Nomination als eriter Gouverneur des 
neuen Staates Oklahoma auftreten 
iverde. 


Muthmaßliches Wetter, 
Hoffentlich fröftelt's den Oifterhajen 


Mafhingten, D. K., 30. März. Das 
Bundeswetteramt ſiellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön und kälter am Sonntag. 

Am Montag ſchön und wärmer. 
Lebhafte Nord- und dann Nordoſt— 
winde. 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
den Staat Indiana, und im Weſent— 
chen für Michigan, nur daß hier am 
Sonntag die Temperatur gleich blei— 
ben, aber Montag wärmer werden 
ſoll. Desgleichen in Wiskonſin. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit:) 

Schön und kälter am Sonntag. 
Montag ſchön. Lebhafte Nordweſi— 
winde, die in Nordoſtwinde umſchla— 
gen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag um 2 Uhr 53 Grad, um 3 Uhr 55, 


nicht! 


um halb 4 56, um 4 Uhr wieder 55, 
um 5 Uhr Abends 54 um 6 Uhr 51 


und um 7 Uhr 49 Grad. Die nie⸗ 
drigſte Temperatur des Tages, 37 
Grad, herrſchte um 6 Uhr Morgens, 
während 56 Grad, halb 4 Uhr Nachm., 
die höchſte war. Die normale Tempe— 
ratur für dieſen Tag hätte 40 Grad 
ſein ſollen; im Durchſchnitt war die 
Temperatur aber 2 Grad höher. Der 
Wind erreichte eine Schnelligkeit bis zu 
30 Meilen die Stunde und kam vom 
Weſten. 

Ziemlich allgemein im Nordweſten 
herrſchte am Samſtag ſchönes Wetter. 


Dampfernachrichten. 
Angaekommen 

New Vork; Graf, Walderſee von Hamburg: Lu⸗ 
cania don Liverpool; Geltic, Rapolitan Prince umd 
Gitta di Rapoli von Reapel ui... („Celtice erft 
— früb am Dod). 

Bofton: Lancaftrian von 'Lon 

Seller: Empreb of Britain —* Liverpool. 

eapel: Nedar und Citta die Milano, von Reto 
os nah Genua; Pannonia, von New York nah 


Tri 

Piperboof: Monmouth Bon Montreal; Cedric Kid 
Campania von New Dort, 

Southampton: St. YomiS don New Dort. , 


Abae aangen. 
Em Lizard vorbei; Trape, von. Bremen — Rem 


lermo: Eicilien Prince, w Neapel nad: en 
Neim Dort: —— 2 „goutbawipton; 
a 


| burg fommt die Meldung, 
| ruflifche SRegierung ein neues geheimes 


| licher Srambahn: 


iene Sturmzeichen 


Im ſchwergeprüften ruſſiſchen 
Reid! 


Auflöfung der Duma? 


— hängt nur am Faden de s 
Staatskredits! 


Mittheilungen über das Vordringen 
deutſchen geſchäflichen Einfluſſes 
in Kleinaſien. 


Vatikan und ital. Regicrung.e 


London, 30. März. Aus St.Peters— 
daß die 


Rundſchreiben an die Polizei im gan— 
zen Reiche erlaſſen hat, welches Wei— 
ſungen über die Maßnahmen enthält, 
die angeſichts der möglichen Auflöſung 
des neuen Parlamentshauſes getrof— 
fen werden ſollen. Vor Allem zielen 
dieſe Maßnahmen darauf ab, den ge— 
fürchteten Eiſenbahnſtreik zu verhin— 
dern. Man erinnert ſich, daß zwei 
Tage vor der plötzlichen Auflöſung der 
erſten Duma ebenfalls ein ſolches ge— 
heimes Zirkular erlaſſen wurde. 

Doch ganz ſo ſchnell wird die ruſſi— 
ſche Regierung wohl diesmal nicht zur 
Auflöſung ſchreiten. Die Geſchichte hat 
noch einen Hacken. Rußland braucht 
nämlich wieder einmal Geld und 
möchte ſolches von Frankreich haben, 
—aber dieſes zeigt ſich nicht geneigt, 
es zu pumpen, ohne daß das ruſſiſche 
Volk oder ſeine Vertreter die Anleihe 
gutheißen! 

Fürſt Schterbatow hat zwar der 
Regierung erathen, die Geldaahlungen 
einzuſtellen, — aber dies würde ſogut 
wie den Bankerott bedeuten. Früher 
hätte das ruſſiſche Adelselement den— 
ſelben gerne geſehen: Aber jetzt iſt das 
etwas Anderes, denn die A ha⸗ 
ben ihre Ländereien großentheils der 
Bauernbank überantwortet und dafür 
Regierungsbonds erhalien, 
und ſie würden infolge deſſen einfach 
Alles verlieren, wenn der Schterba— 
tow'ſche Plan zur Ausführung käme! 
Außerdem iſt es keineswegs gewiß, 
daß Europa feine Zwangsmaßnahmen 


zur Eintreibung der beitehenden Ber | 


pflichtungen ergreifen mir, Das ift 

für die Regierung Gruno genug, nod) 

etwas zu zögern, ehe fie dad Damof- 

fesfchwert einer neuen Auflöfung des 

Parlamentshaufes nieberfaufen läßt. 
* * * 

Mittlermeile fcheint in aanz Ruß: 
land mehr oder weniger eine heraus- 
fordernde Politik getrieben zu werben. 
So tft in Mostau ein fehr bekannter 
Rechtsanwalt Namens Schdanow bon 
der Geheimpolizei in feinem Haufe ver- 
haftet worden. Das Haus murde 
plößlich umzingelt, und fämmtliche an- 
deren Infaffen und Befucher wurden 
aefangen genommen. Schdanomw hatte 
fich befonders als Anwalt politifcher 
Gefangsner während der lebten fünf 
Sabre herporaethan. 

Die Stadtverwaltung von Mostau 
bat ſich auch eine Ausſperrung ſämmt— 
Angeſtell— 
ten geleiſtet. Ebenſo haben die dor— 
tigen Druckereibeſitzer ihre 
Leute, mit denen ſie Streit hatten, 
ausgeſperrt. 
die Zeitungsſetzer gemeinſame 
Sache mit den Ausgeſperrten machen 
werden — und das käme recht ungele— 
gen zu einer Zeit, da das ganze Land 
nach Nachrichten über die Verhandlun— 

gen der Duma dürſtet! Im Ganzen 
| find etwa 20,000 Mann direft von 
diefen beiden Wusfperrungen betrof- 
fen. Auch die Arbeiter anderer Be: 
rufäzmweige find zu Spmpathieftreifs 
aeneigt. 

* * * 

Signor Lamberto Vannutelli (Ver— 
wandter des gleichnamigen Kardinals) 
melcher jüngjt nad Rom von einer 
Reife zurüdtehrte, die er nach Alein- 
| afien gemacht, um die Handeleausfich- 
ten in jener Region feftzuftellen, macht 
einige ‚intereflante Mittheilungen be= 
züglich des bdeutfchen und britifchen 
Einfluffes dafelbit. 

Er Jagt u. W.: „Der deutfche Kaifer 


|ift der Schützer des ottomaniſchen 


Reiches, und Dank ihm hat Deutſch— 
land einen vorherrſchenden, geſchäftli— 
chen Einfluß in der aſiatiſchen Türkei 
— wo ein deutſches Unternegmen 
auf da3 andere folgt. Deutfche Kon 
fuln, Alterthumsforſcher und Ge— 
ſchäftsleute fi in biefes „Land der 
Verheißung “getommen; deutfche Miſ⸗ 
ſionäre und Aerzte haben Syrien 
und Paläſtina zum Schauplatz ihrer 
beruflichen Thätigkeit gemacht, und die 
deutſche Sprache kann man jetzt an den 
Straßen Babylons ſo gut hören wie 
am Bosporus, — während die Reiſen⸗ 
den, die von Epheſus zurückkehren, er⸗ 
zählen, VabiTi Tie fich mit deuifchem Vier 
— —* n, —— in der Nähe 
mäßrien Tempels ber Diena 


Man fürchtet, daß jekt | 


Meunzehnter Jahrgang, 


u 


ZHpern und am Perfiichen Golf, bis 
jegt gelungen fei, die weitere Ausbeh- 

nung des deutfchen Einfluffes einzu- 
dämmen. 

Er metit auch auf die ftarfe Ent- 
wicklung des griechifchen Handels in 
den Städten des meitlichen Kleinafien 
bin, wo das belleniiche Element den 
Hortfhritt und die induftrielle Be— 
triebjamteit vertrete. 

Dagegen jagt er über den franzofi: 
fhen Handel in Kleinafien, derfelbe 
meife eine ganz bebeutende Verminde- 
rung auf; mährend ‘talien überhaupt 
nur wenig Kapital in Kleinafien ange: 
legt babe. 

* * 

In Rom erblickt man einen ent— 
ſchiedenen Beweis flür die freundlichen 
Beziehungen, welche jetzt zwiſchen der 
italieniſchen Regierung und dem Vati— 
kan beſtehen, auch darin, daß Papſt 
Pius ſich entſchloſſen hat, die Gebeine 
bon Papſt Leo XIII. zur Tageszeit 
nach ihrem endgiltigen Ruheplatz (der 
Baſilata der Laterankirche) bringen zu 
laſſen. Vorher hatte ihm die italieni— 
ſche Regierung die beſtimmte Zuſiche— 
rung gegeben, daß die betreffende 
Prozeſſion durch die Straßen ausge— 
dehnten Schutz ſeitens der Polizei er— 
halten werde. Das genaue Datum der 
Ueberführung der Gebeine wird indeß 
wohl erſt nach dem nächſten päpſtlichen 
Konſiſtorium feſtgeſtellt werden. 

* * * 

Aus Schanghai kommt folgende er— 
bguliche Meldung: Die Unterſuchung 
über den verhängnißvollen Angriff auf 
einen ausländiſchen Konſtabler Na— 
mens Morrow, welcher von einer Ban— 
de bewaffneter chineſiſcher Räuber in 
Schanghai tödtlich geſchoſſen wurde, 
hat die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
die bedenkliche Unzulänglichkeit der 
dortigen (engliſchen) Polizei gelenkt! 
Der Koroner äußerte ſich in ſeinem 
Verdikt über den Fall äußerſt tadelnd 
über die Stadtverwaltung von Schang—⸗ 
hai und ſagte, dieſelbe hungere die Po— 
lizei aus. Er fügte hinzu, nur die 
Aufnahme von noch mehr Ausländern 
in der Polizei könne eine Beſſerung 
herbeiführen. Anläßlich dieſes Mor— 
des trägt die Schanghaier Polizei jetzt 
auch Schießwaffen, was ihr bisher un— 
terſagt war. Die Mörder konnten 
noch nicht in Haft genommen werden. 

Sie glaubi's nicht! 
Dowie iſt nicht geſtorben und ſtirbt nie,“ 
ſagt Frl. Bofer. 

Genf, Schweiz, 31. März. Frl. Ho- 
fer, welche eine Seit lang. als Schü— 
lerin von Kohn Alerander Domie oft 
genannt wurde, qlaubt an fein Ab— 
ı leben nicht. Als ihr die Kunde über- 
| mittelt wurde, fagte fie: „Der Bro 





phet ift nicht geftorben und wird nie= 
| mals jterben, — fo hat er mir jelber 
| gejagt. Er faate auch, er werde viel- 
| leicht für eine Weile weggehen, — aber 
er werde miederfommen und das Geld 
zurücdaeben, das ich ihm geliehen habe. 
Er fommt gewiß zu mir zurüd. ch 
werde ihn in Bälde fehen!“ 
ee 
DVierifo Ichnt ab. 
Will fih wenigftens nicht an bewaffnztem 
Einfcreiten betbeiliaen. — Prifidsnt Bo- 
nilla umzingelt. 


| Wafhington, D. K., 30. März. Me: 
| xito hat e3 abgelehnt, fidh den Ber. 

Staaten bei eınem bewaffneten Ein: 

Ichreiten anzufchließen, um den Wirren 
| in Sentralamerita ein Ende zı madıen. 

Die man hört, ift diefe Austunft 
bom merifanifchen Minifter des Aus- 
wärtigen gegeben und amtlich unferem 
Staatsdepartement übermittelt wor: 
den. 

Ontel Sam tft jeßt anfcheinend am 
Ende feines Wite:. Er- jteht vor der 
| peinlichen Wahl, entweder zum „gro- 

Ben Knüppel“ Zufluht zu nehmen, 

ohne die fo jehr erwünfchte Untcrftüh- 

ung des Präfidenten Diaz zu haben, 
oder aber den unheilpollen Kampf zwi— 

Ihen Nikaragua einerfeit3 und Hon- 

dDuras und tefien Verbündeten San 

Salvador andererfeit3 fortdauern zu 

lafien, — bis jchließlich ausländische 

—*—— europäiſche Kriegsſchiffe 

nach zentralamerikaniſchen Gewäſſern 
bringen! Falls er das Erſtere thut, ſo 

Im ird dies ungmweifelbaft aanz Latei— 
| nifch-Amerita vor ven Kopf ftoßen, 
neues Mibtrauen gegen die Ber. 

Staaten erweden und alles Gute, mas 

der Befuh des Staatsjefretärd Root 

in Südamerika gefliftet hat, mieder 

zunichte machen. 

ie Merito ift immer noch gemillt, im 
zein mit DOnfel Sam „freund: 

— 9525 Vermittelung“ zu verſuchen; 

—* darüber hinaus will es nicht ge— 

en. 

Waſhington, D. K. 30. März. Das 
Flottendepartement erhielt Meldung 
vom Kommandeur Winterhalter, Be— 
fehlshaber des Kriegsbootes „Padu— 
cab“, daß nikaraguaniſche Truppen 
den bisherigen Präſidenten Bonilla 
bon Honduras umzingelt halten. 

Din NRisgarafali hinab. 

Drei Perfonen find wieder diejen fchaurigen 

Weg g:ganaen! 

Niagara Falls, N. Y., 30. März. 
In den legten 24 Stunden find wieder 
drei Perfonen über den Niagarafall 
binabgefegt worden: nämlich ein un= 
befannter. Arbeiter, der beim ‚Lenten 
eines Floſſes feinen Halt verlor, ein 
ja — ‚Namens - x Zamai, welcher 
Se > beging, ı — 


Das blutige Rumänien. 


Eilboten reizen Bauern und Ar 
beiter noch mehr anf. — Auch 


Brutalität der Truppen madit. 


de Empörer erjt recht wüthend. 
Bufarefi, Rumänien, 30. März. 
Eilboten ftachelten heute Abend im 
ganzen Sande die Bauern, jorvie auch 
die Arbeiter in den Städten, zum Wi— 


| 


Politiſches. 
Der SoraferTaft-Streit über Präfidents- 
nomination. 

Cincinnati, 30. März. Senator 
Forakers Herausforderung an Den 
Taft⸗Rooſevelt⸗Flügel in Obio Hat 
heute von leßterem eine Gegenherauß- 
forderung berborgerufen, und biefelbe 
berfpricht einen Kampf, mie er jelbit 
auf biefem berühmten politifchen 
Schladtfelde.noh nicht dagemefen tft. 
Yoraker fchlug vor, den Kampf in die 


derftand gegen die Truppen bis auf’8 | yepublifanifchen: Vorwahlen zu tragen, 


Aeußerfte auf. Iedes Dorf, jeder Wei- 
fer hat jegt feine repolutionäre Orga= 
nifation, und alle dieſe Organiſatio⸗ 
nen arbeiten auf das eine Ziel hin: das 
ganze Volk zum offenen Aufruhr gegen 
die Regierung und die Truppen brin— 
en! 

Während es anfänglich ſchien, als 
ob die Behörden durch ihre ſchneidtge 
Unterdrückungspolitit die Oberhand 

gewännen, iſt es jetzt klar, daß diefte- 
gierung über das Ziel hinausgefchoffen 
bat. Die furchtbare Brutalität der 
Truppen, melche Frauen und Kinder 
ebenfo rücfichtslos niederfchoffen, mie 
die Männer, hat nicht abagefchredt, Ton= 
dern vielmehr neue Wuth entfacht! 

Auch die Bauern find jet von ei- 
nem unbeimlichen Blut- und Radhe- 
durft befeelt. Allenthalben find unaus- 
geſetzt Vorbereitungen für einen allge— 
meinen aktiven Krieg gegen die Regie— 
rung im Gange. 

Viele Bauern, welche durch die bom— 
bardirende Artillerie aus ihrem Heim 
getrieben wurden, bilden im Freien 
Kriegslager und erhalten dort allen 
milifäriſchen Drill, der ihnen gegeben 
werden kann. In vielen Fällen haben 
die Leute ſchon Waffen mit ſich in das 
Lager gebracht. 

Von Stunde zu Stunde wird dieſe 
Lage kritiſcher! Es iſt längſt nicht 
mehr von judenfeindlichen Krawallen 
die Rede, und auch nicht mehr von ei— 
ner bloßen Empörung gegen die Groß— 
autsbefiger oder ihre im Land befind- 
lichen Pächter, — fondern von einer 
thatfächlichen Revolution gegen Die 
Regierung. Wenn es diefer überhaupt 
noch gelingt, die Bewegung nieberzu- 


ihlagen, jo mögen noch Wochen bar= | 


über vergehen! 

Bufareft, 31. März. Immer entjeß- 
lichere Nachrichten über das Abſchlach— 
ten von Frauen und Kindern buch 
Truppen fommen aus etwa 20 Orten! 
Das Schlimmite ift, daß dies zu einer 
Zeit aefehab, als das Rüdgrat der Re- 
bellion fchon gebrochen Jehien, — und 
das ift e8 eben, mas das Bolt jo 
furchtbar aufgebracht hat. 

Eine der allergräßlichiten Mepe- 
feien war die in Canefhti. lm die 
Zeit, ala die Iruppen dort eintrafen, 
waren die Rädelsführer verfchmunben; 
und als die Soldaten fich in Schieß- 
ordnung formirten, warfen ſich Hun— 
derte wehrlofer Bauern auf die Knie 
und flehten um ihr Leben, —aber der 
Kommandant ließ fie alle. zufammen= 
fchießen! Und das Gleiche gefhah mit 
den Frauen, deren viele von ihren lei- 
nen Kindern umgeben waren, bie 
fchreiend am Saum ihres Kleides zerr= 
ten! 

Die Bauern nahmen aber jchon bald 
darauf zu Ghampati ihre erjtre Rache 
für diefe Greuelthat. Als dort eine 
Schwadron Hufaren eintraf, begrüß- 
ten die Aufftändifchen fie mit Hochrus 
fen. Dies täufjchte den, Befehlshaber, 
und er ließ die Truppen abfigen,—fo- 
mie aber dies nefchehen war, und Die 
Soldaten ihre Waffen zufammenge- 
ftellt hatten, fielen die Bauern über fie 
her und metelten die Hälfte derjelben 
nieder. 

Etwa ein Dugend Orte ift durch die 
Bombardements einfah vom Erbbo- 
den vertilgt worden, aber aud) Dies 
führte nur zu noch größeren Unruhen. 

Die repolutionäre Geheimosganifa= 
tion, welche jett die Aufftanpsbeme- 
aung leitet, bejteht hauptfählihd aus 
Prieitern. 


Das Kommiſſionsverhör 
Wird im Thaw⸗-Fal Dienſtag Vormittag 
fort zeſ tzte 

New York, 31. März. Die Kommif: 
ſion, melche den Geifteszuftand von 
Harıy K. Iham zu unterfuchen bat, 
nimmt am Dienjtag Vormittag um 
halb 11 Uhr das Verhör wieder auf. 
Um Montag treten die Gefchmorenen 
auf’3 Neue zufammen und merben 
aufs Neue entjchuldigt. Man hofft 
aber, daß die Kommiffion in der 
zweiten Hälfte der Woche imjtande 
fein wird, einen Bericht zu erftatten. 

E3 war:ein nomineller Sieg für den 
Verfolgungsanmwalt erome, daß die 
Kommiſſion beſchloß, alle Sachvber— 
ſtändigen desſelben anzuhören. Aber 
ſie hat den Spielraum für die Unter— 
ſuchung dermaßen beſchränkt, daß es 
zweifelhaft iſt, ob Jerome irgend wel— 
chen Vortheil an dieſen Verhören ha— 
ben wird. 

In der jüngſten Situng, bie, tie 
Thon gejagt, wiederum geheim war, 
wurde Thamw einem gqraufamen Kreuz: 
berhör durd) Jerome unterworfen. Der 
Bertheidigungsanmalt Hartridge Aus 
Berte nachher feine Befriedigung bar- 
über, wie Iham dasfelbe beitand. Er 
war ruhiger, als während — 


Habe se Bi u man glaubt, er 


er al3 Präſidentſchaftskandidat und 
al3 Senator guigeheigen werben follte. 

Chas. P. Taft, der Millionär: Ber- 
leger und politifche „Manager“ feines 
Bruderd, de Sefretärd Taft, Hat 
heute Nachmittag Jolgende Antwort 
auf die Forakter'jche Herausforderung 
ergehen lafjen: 

„Senator Forakers Erkläru ibt 
zu erkennen, daß er für I 
dentenamt und für das Senatorsamt 
„läuft“. Die Freunde des Gelrelärs 
Taft verlangen ihn eindringlich für die 
Präfidentiehaft. Da der Senator bie 
beiden Xemter in den Borwahlen- 
fampf eingefhlofien bat, fo nehmen 
Setretär Taft3 Freunde die Heraud- 
forderung an unb formuliren bie 
Streitfrage: Taft für das Präfiben- 
ten= oder das GSenatordamt ober an 
dernfallafgorater für dazfelde. Wenn 
die Republitaner von Ohio burd) ihr 
Votum bei den Vorwahlen zu .ertennen 
geben, daß fie fForafer für das Präfi- 
denten= oder das Senatordamt borzie- 
ben, fo ift Sefretär Taft vollſtündig 
aus der politifchen Situation auäge- 
Tchieden. Wenn aber das Obioer Volt 
zu erfennen gibt, daß e3 ben Gefretär 
Iaft für das Präfidenten» ober das 
Senatordamt haben will, dann ift Se» 
nator Yoraler auß der jeßigen politi= 
fen Situation in Obto ausgefchieden. 

Dies ift ein unmittelbarer 
KRampfzmwifhendem Freund 
der Adminiſtration Rooſe— 
velts undihrem Gegner. Wir 
ſind gewillt, ihn den republikaniſchen 
Stimmgebern von Ohio zu unterbrei⸗ 
ten, — und je früher, beftogbeffer. 

(Gez.) Chas. P.Taft.“ 


Dieſer Streit ruft 398 hen 
hervor und hat natürlich nat Be: 
deutung, da der Ausgang ber ent» 
fheiden mird, ob der mwidhtige Giant 
Ohio in die nächfte republitanifche Nas 
tionalfonvention mit einer einheitlichen 
oder einer zerfplitterten Delegation zu- 
gunften feines Lieblingsfahmes sam: 
men fol. 

Vielfach alaubt man, daß Taft ein» 
fach als „Wandfoirm“ Für Roofebelt 
dienen folle. 

(Siehe auch die Depefrhe aus Alba- 
ny „Hat feine liebe Not.“ 


Dat feine liebrNothr 


Gouverneur Bughesı Kampf gegen Beamte 
und Korporationen. 


Albany, N. 9., 30.,März. Charles 
E. Hughes, Nem Horf3 Goupverneur, 
welcher das politifche Albany in einem 
Mape aurgewühlt hat, mie e8 noch nie 
zubor gejchehen, hat nach der Meinung 
vieler PBolititer fein: Rubiton errei 
den PBunft des Verhängnifjes in feiner 
Laufbahn. Er hat zwei große Kämpfe _ 
an der Hand: einen, um ben Berfiche- 
rungstommiffär Kelfen, welchen er der 
Unfähigteit befchuldigt, endlih aus 
dem Amt zu werfen, und den anbern 
zur DurKhdrüdung feiner Vorlage be» 
hufs Regulirung beröffentlichen, Ruß- 
barfeiten, — eine Maßnahme, me 
bon den Korporationen „mit Zähnen 
und Nägeln“ befämpft wird. Dieſe 
beiden Kämpfe können ihm vielleicht 
den politifchen Tod bringen! 

Hughes Trreunde fagen, er habe bie 
Kontrolle über bie Staatzlegiälatur- 
verloren. Er hat num die Wahl, ent= 
meber fich zu einem * Beſtand⸗ 
theil der großen New Yorker politi⸗ 
ſchen Maſchine herabdrücken zu laffen, 
oder aber alle Stricke des Parteinezes 
von ſich abzuſchleudern und einen un—⸗ 
mittelbaren Appell an die Stimmgeber 
zu richten. Man hat guten Grund zu 
der Annahme, doß er fich für bew leß— 
teren Kurs entfcheiden wird; er bürfte 
damit eine Fiqur bon nationaler Be- 
deutung werben, unb bald mag man 
bon einem Hugbes’fchen Präfi— 
dentſchaftsbuhm hören! Sei— 
ne Feinde allerdings erklären, wenn er 
ſich über die New Yorker Maſchine 
die ihn in's Amt gebracht, hinwegſetze 
und über die Köpfe der Staatsgeſe— 
gebung hinweg an das Publitum ap- 
pellire, jo mirde das jein politifcher 
Selbftmord fein. 


mwelche darüber oafat jollten, ob 


Die neue Woche wird ofme Fmeifell  ° 


eine Krife in Albany herbeiführen. 


Rigterlider Einhaltöbefehl 
Gegen die Anwendung von Bahnraten- 
gefegen! 

Montgomery, Ala,, 30. März. — 
Richter Thomas E. Jones vom Bun⸗ 
deskreisgericht hat einen Einhausdefehl 
erlaſſen, welcher auf 30 Tage die 
wendung aller Geſetze verbieiet, die 
rauf abzielen, die Iransportvergütung 
für Bahn- und andere —— 
geſellſchaften zu ermäßigen ober d 
Gefellihaften irgendwie in ihrer 2 
tigteit einzufchränten. 

Der Rilhter jagte, er ea mit 
fem Einhaltäbefehl no 
über »bie Dean, Nee 

 fondern t ein 





Zolalberidht. 
Die weiße Befl. 


Wieder zahlreihe Opfer, and) an, 
ber Qungeneutzündung. 


Eine Shmak für, die Stadt, 


Die Poliziften und ihr’ vorzeitig ‚bezahlter 
Sold, — Eine ‚gute Ausrede hat noch 
immer Marftwerth.. — Kniffliche Frage. 
— Die Rauchfrevler. 


Die Sterblichkeitsrate war in der 
verfloſſenen Woche ungewöhnlich hoch, 
außer der weißen Peſt, welche wieder 
85 Opfer forderte, war es namentlich 
die Lungenentzündung, welche in der 
Zahl der Todesfälle eine bedenkliche 
Höhe erreicht hat, nämlich 172, gegen 
137 in der Vorwoche und 102 in ber 
gleichen Woche des Vorjahres. Auch 
die Menge von Krankheiten, über 
melche das Gefunbheitsamt nicht ein= 
zeln Buch führt, fondern die e$ einfach 
am Schluß als „jonjtige Arantheiten 


zufammenfaßt, haben 162 Opfer ge> 


fordert, 128 in der Vorwoche und 121 
in ber gleichen Woche des Vorjahres. 
Die entfeglich vielen Opfer, melche 
die weiße Belt oder. Schwindfucht hier 
Jahrein, Jahraus hinwegrafft, ohne 
daß mehr als ganz klägliche Verſuche 
gemacht werden, Heilſtätten zu grün— 
den, find eine Schmach für das reiche 
Chicago. Wir haben Geſellſchaften 
für alle möglichen Zwecke in Chicago, 
eine von Solchen, welche ſich gekränkt 
fühlen, weil ſie beim Kauf von Thea— 
terfarten an Zwiſchenhändler vielleicht 
einen Quarter mehr bezahlen müſſen, 
als an der Kaſſe, und ſtatt einfach den 
betreffenden Theatern fortzubleiben, 
es ſich Schweiß und Mühe toften Taj= 
fen, um den Maflern das Gefchäft zu 
verderben, zählt jomar achthunbert 
Mitglieder, wohlhabende Leute, aber 
eine Gefellichaft mohlhabender Leute, 
deren Nächftenliebe jomeit geht, um 
den boch fo dankbaren Kampf gegen 
jenen Fluch der zioilifirten Menjchheit 
aufzunehmen, befikt die Stabt nicht, 
und die Rubrifen ber Ausmeife bes 
Gefundheitsamtes fprehen Woche für 
Moche eine ftumme, und doc) fo be» 
redte Sprache, eine Anklage, tmte fie 
für den feinfühligen Menjchen fi 
nicht fchlimmer denten läßt. 
Die diesmöchiae Tabelle lautet, im 
Vergleich zur vorwöchigen und ber aus 
der entfprechenden Woche bes Vorjah⸗ 
res, wie folgt: 
30. 28. 31. 
Mär: März März 
1907 1907 1906 
Gefammtzahljder, Tode-fülie..744 699 582 
Sährliche Sterblichleitsrate. 


Ber 60... erapeoencns »ou 18.40-17.20 14.50 
Nach Geſchlauchteun: 


398 
301 


Zreifben 1 md 5 Dabren...... 6° 
Awilcben 5 und 20 Sabre. .. 47 
Swilchen 20 unb 60 \ahren..335 
Weber 60 Fadrel ......... ....13 
Samptfächlicbe Ziedesuriacen‘ 
Afıte Eingemei.glvanfbeitcı.. 5 
Schlagfluß 
Bright’ihe Aranlbeit.........- 45 
ırtiröoren-Entzltgdung . ..... 23 
Chwoimdluht .....r-.rr#n. +. 80 
Krebs 

——————— 
Diphiberie . R: 
Serzltraflbeiten ..esseneen uns 55 
Anflırenza 

Mafern i 

Nerbeufranfhettc 
Lungenentzündung 

Schar lachfieber 

Blattern 
Gelbitmord  .....+-- bare 
Unfälle > Gewalttbitter.. s 
ntenchhuften -...-.--- 7 
Alte anderen Xudes 128 


„Des Lebens uptaemifchte Sreude. 


Die Blauröde Hatten geitern den 
unter den Umftänden etwas zieifel- 
haften Genuß, bvei Viertel ihres Sol- 
des für den Monat März ziehen zu 
dürfen; fie erhielten Mann für Mann 
574.25, die Profepolizijten natürlich 
etwas weniger. Tas Uebrige erhalten 
fie,.iwie gewöhnlich, Ende diefer Woche, 

ı Die Freude war auch Anfangs groß, 
denn ſelbſt ein Blaurock iſt in Sachen 
der Finanz den anderen Erdenſöhnen 
gleich er hat mit anderen Morten 

ſieis Bedürfniß nach Geld, aber bald 
fam der Nachgedanke, daß dieſe Zu— 
vorkommenheit des ſtädtiſchen Kämme⸗ 
rers und Schatzmeiſters wohl mit der 
Wahl etwas zu thun habe, daß beim 
nächſten Appell der „Sarſchent“, ſprich 
Sergeant, die berühmte Frage: Ob hei 
fidf of wat —* let, —* ner 
ni o zartfinniger Weife zum 
— Be fondern auf ben 
erha Mammon binmweifen und 
die Nothwenbiafeit der Wiederwahl 
bes Herrn Bürgermeiſters betonen 
wird, und zwar recht fräftia. Früher 
hatten nämlich manche der Bieberfeelen 
die fchöne Entfchuldigung, fie hätten 
tein Gelb, aber'vie wirb unter fothas 
nen Umſtänden dieſes Mal ſicherlich 
nicht gelien, und wer irgendwie Hoff⸗ 
nung hat, vorwärts zu kommen oder 
nicht nach Hegewiſch oder anderen ſchö⸗ 

nen Landichaften im Stadtgebiet ver» 
bonnt zu werben, wo der Freilunch und 
des Freibier ſelten ſind, der wird blu⸗ 
tenben Herzens in bie Tafche greifen 
unb bie Dollar fpringen laffen. 


Die gute Entfhuldigung. 


Stäbtifhen Angeftellten ift der Bes 
trieb von Nebengefhäften fireng vers 
boten. Geftern ftanden ihrer drei, €. 
% Hop, 3. P. Reed und P. J. La 
 Standhife, unter der Anklage ber Vers 
 Iehung jenes Verbote vor der Zivil- 
 pienftlommiffion, fie hatten aber fo 
- quite Entichuldigqunaen, daß ihnen Fein 
Härchen gefrümmt mwurbe. Reed, ein 
‚Bolizeitelegraimhift, beftritt, vah er nes 
benbei auch Rechtsanwalt fei, er fei al- 
lerdings Setretär „feiner“ Loge und 
babe deshalb eine Geichäftsjtelle im 
 Hauptgeichäftspiertel, aber das fei doch 
mehr aus Liebe zu ben Brüdern als 
aus eitler Gerwinnfucht. Seine Necht3- 
‚tenntniffe habe.er nur einmal verivers 

, für. bie Stadt, auf Wunſch des 
hefö. Ehrenvoll freigefprochen 


.u 
95’ 
— 


del, das thut ſeine Gattin und die hat 
denſelben Namen wie er, da nun Frau 
Hoyt nicht in ſtädtiſchen Dienſten ift, 
ſo mußte ihr Gatte ehrenvoll freige— 


ſprochen werden. La Franchiſe war 


früher Theilhaber ſeines Schwagers 
im Dampfröhrenleger-Geſchäfi. Daß 
ſein eigener Name noch auf dem Ge— 
ſchäftsſchild prangt, ändert nichts an 
obiger Thatſache, wie er ſagt. Die 
Kommiſſion ſah das ein. 

Schwere Aufgabe. 


Zwei volle Stunden hat geftern 
Nachmittag der Verband der Schult 
borjteher Hinter verfchloffenen Thüren 
über die ihm vom Schulrathsausſchuß 
für Verwaltungsmefen geftellte Aufga- 
be berathen, einen Plan zu entwerfen, 
imonach die Yehrer in jedem zmeiten 
Sahr zehn Wochen lang je einen halben 
Tag das Lehrerfeminar oder andere, 
böhere Lehranftalten befuchen könnten 
behuf3 Grmeiterung feiner Kennt: 
niffe. Die Sigung führte zu feinem 
Ergebniffe, und jebt werden die Vor» 
fteher der einzelnen Bezirfänerbände 
erjuchen, eine praftifche Löfung ber 
Aufgabe zu finden. 


Heuer Dertrag mit Kesner, 


Die Berufung des Korporationsan- 
walt3 gegen die der Stadt ungünftige 
Entſcheidung über denPachtvertrag für 
das Kesner'ſche Gebäude, 149 Michi— 
gan Boulevard, iſt auf Veranlaſſung 
des Stadtraths geſtern zurückgezogen 
worden, und der Kämmerer iſt jetzt 
mit der Ausarbeitung eines neuen 
Vertrages beſchäftigt, wonach der Ver— 
trag am.1. April in Kraft tritt, 

Rauchinſpektor Schubert hat geftern 
und an den vorhergehenden Tagen im 
Stadtgericht nicht weniger als 55 Ala= 


; gen wegen Verlegung der Raudordi= 


ranz gegen Waarenhaus-, Hotel-, 
Banf,= Speicher: und andere Hausbe- 
fißer, zumeift im Hauptaefchäftspier- 
tel, anhängig gemadt. 


Bar nit gefähriid. 


Im Erdgeſchoß des Omaha-Gebäu— 
des, unter dem Kavanaugh'ſchen 
Scantlofal, Nr. 130 Ban Buren 
Str., wurde geftern Abend dur eine 
Kreuzung fchlecht ifolierter eleftrifcher 
Drähten ein Brand verurfadht. Der 
Teuerlärm rief bei den nfaffen des 
Gebäudes aroßen Schreden herbor, 
doch wurde das Teuer bald gelöfcht, 
und man beruhigte fich wieder. 

—12+. ——— 
Unter Räuber gefallen. 


Sn bemußtlofem Zuftande fanden 
neltern Abend die Nr. 229 MW. Ran— 
dolph Straße mohnhaften Gebrüder 
Frank und Henry Kuhn auf der 
Schmelle des bezeichneten Haufes einen 
Grobſchmied Namens Charles Fifcher. 
Der Mann war von Straßenräubern 
angefallen worden, die ihn ausgeplün= 
dert und übel zugerichtet haben. Man 
bat ihn nad) dem County:Hofpital ge= 
ſchafft. 

Nach Hauſe geholt. 


Michael Caſſius MeDonald holte 
geſtern Abend ſeine unter Mordanklage 
ſtehende Gattin, für die er Nachmit— 
tags 850,000 Bürgſchaft geſtellt hatte, 
mittels einer Privatambulanz aus dem 
Gefängnißhoſpital ab. Er hat ſie nach 
ſeiner Wohnung an 45. Straße und 
Drexel Ave. gebracht, wo ſie ſich nun 
unter der Behandlung des Hausarztes 
der Familie befindet. 


— J. P. Morgan kreuzt wieder den 
Ozean. Auf dem Waſſer ſind dieſe 
Börſianer ſtets ganz in ihrem Ele— 
ment. 

— Ein Orden muß ſich komiſch 
ausnehmen im Knopfloch von Peter 
Roſegger's Joppe. 


Baby mil juckenden 


 Ausichlag gepfagl. 


Heiidht und Fühe bededt. — Hatte feine 
Ruhe und fhrie, bis ermübdet. 
„Gradle Gap“ vermehrte die Foltern 
des Babys. — Probirte Cuticura-Scife 
und Eutichen-Salbe. 


Augenblickliche Linderung 
und ſchnelle Heilung. 


„Mein Babh war unaefähr neun Monate alt, 
nl8 c3 Rötbeln im Geficht und an den Führen 
batte, Ibre Füße ichienen fie an meilten zu 

ie beläftigen- fpeziell de3 
Nachts. Sie waren die 
Urfade, dab fie im 
ibrer Nachtrube aeitört 
wurde. und biömeilen 
fchrie fie bis zur Ermiüs 
duna. ch felber batte 
immer Gutichra Seile 
aebraudt umd hatte ven 
fo vielen Seilungen 
durch die Guticurasheils 
mittel aebört, dab ich 
* mich entſchloß. diefelben 
A einer Brote au unter: 
7 den bemerId Ei 
: :Ibar, und ehe 
id eine Schadtel bon ber Cuticura Salbe 
aebraudt batte, waren ibre Fühe geheilt und 
babeır fie feitdem nie beläfttat. „N gebrauchte 
es auch, um „CradleGap“. ivie e8 aenannt wird, 
bon ibrem Kopfe au entfernen, und 08 wirkte 
wie ein Baubermittel. ba _e& die Kopfhaut zu 
nleicher Zeit reiniate und beilte. Nebt halte ich 
im Sal don ivaendmwelden fleinen Rötheln oder 
aenen Anfelten-Stiche e& ftet3 an Hand, da e3 
fofoyt die Entzünduna befeitigt. Vielleicht uıaa 
bierdurch anderen leibenden Babies geholfen 
torrden. _ Frau tie Cureier, Ihomaston, 
Me., 9. Juni 1906." 


Culicura · Das Sel 8l. 


Beſtehend aus Euticnra - Seife, -Salbe 
und -Rilfen. 


Ein einsaiacd Set ift oft binreihend, mar- 
ternde, entitellende,. indende, brennende und 
Ihuppige Haut-Ausfchläce der fhlimmiten Art, 
Ecaemad, Wötbeln- und Cntsünb 


fenalter, au Turiven. wenn afle eren 
mittel und foaar die beften Aerate ſeblſchlagen. 
Rollftändige äußerlihe und innerlihe Behandiun 
jeder Ken uttrontheit ven —— Teen 
En SERIE EI ESSEN Ge 
um Rein e sum 
Beiten ve Das, —— Refoinent (300), (oder 
im za von ſchotoladeuber Billen 
das. mit 9 Stüd) zu 


” 


u | ufommen, MS 


\ 


Sonntagpoft, Chicage, Sonntag, den 31. Wär 1907. 


Mufte Waller ſchlucken. 


U. Kiezer wurde von- Räubern übel mitger 
fpielt. ° 


Ber Andrang 


Fröhliche Zuverſicht. 


Der Hanblungsreifende N. Liezer | Zwingt Cooper Aenderungen zu Hauberg ſchätzt Buſſes Mehrheit 


wurde vorgeſtern am Spätnachmittag 
in der Nähe von 


Bufchkleppern überfallen, ausgeplün= / 
dert, geprügelt, bis ihm bie Sinne ) 
Ihmwanden und in einen in den Calu— 
met Fluß mündenden Graben ; 
| 


fen. Er märe unfehlbar ertrunten, 
wenn ihn nicht ein Milchmann, Nas 
Sohn Smith, herausgefilcht 
Smith fchleppte den Bemußt- 
nad dem Sprechgimmer eines 
Arztes. Dann benachrichtigte er die 
Polizei. Als der That verbächtig 
wurden zwei Männer verhaftet und 
geftern dem Richter Flynn in Weit 
Hammond vorgeführt. Diefer über- 
wies ſie den Großgeſchworenen. 
Machte keine Umſtände. 

Dem Bundeskommiſſär Foote wurde 
geſtern Nachmittag ein gewiſſer Joſeph 
Garrity, wohnhaft Nr. 4939 Foreſt— 
ville Ave., unter der Anklage vorge— 
führt, einem gewiſſen Patrick Conroy, 
Nr. 4300 Wentworth Ave., eine angeb— 
lich gefälſchto Poſtanweiſung verkauft 
zu haben. Er verzichtete auf das Vor— 
verhör und wurde unter $1000 Bürg- 
ſchaft den Bundesgroßgeſchworenen 
üuerwieſen. 

Fiel todt vom Stusle. 

Der 35jährige Arbeiter Wm. Neff, 
Nr. 224 Howard Gtr., , miethete ge- 
tern Mittag im Haufe Nr. 509 State 
Str. ein Zimmer. Er erfuchte den 
Wirth, ihn um zmei Uhr zu weden. 
Als der Wirth dem Auftrag nadhfom- 
men wollte, fand er den Gaft entfeelt 
neben einem Stuhle vor, von dem er 
gefallen war. Die Leiche wurde nad 
dem Beltattungsaefchaft Nr. 516 Wa: 
bafh Ave. geihaffl. Man muthmaßt, 
daß Alkoholismus den Tod des Man: 
nes verurfachte. 

—— 
Niedergetrampelt, 


men3 
hätte, 
loſen 


Der fünfjährige fFrank Zarek ſchwer verletzt. 


Vor der elterlichen Wohnung, Nr. 
291 N. Curtis Str. wurde geſtern 
Nachmittag der fünfjährige Frank Za- 
rek von Pferden niedergetrampelt, die 
vor einen Laſtwagen geſpannt waren. 
Er erlitt ſchwere Verletzungen. Der 
fahrläſſige Kutſcher fuhr davon, ohne 
ſich weiter um das Opfer zu kümmern. 
An ſeinem Wagen befand ſich ein 
Schild mit dem Namen „Klinger“, 
Die Polizei fahndet auf den Fuhr— 
mann. Frank befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung. 

Setzte durch's Fenſter. 

Der Schankwirth Michael Nordiſh 
aus Gary, Ind., verunglückte geſtern 
Nachmittag auf einer Spazier— 
fahrt. In der 63. Str. ſcheute ſein 
Pferd vor einem Güterzuge und ſetzte 
durch ein Schaufenſter in die von 
Adolph Wall im Hauſe Nr. 566 63. 
Str. betriebene Schneiderwerkſtätte. 
Hinausgeſcheucht ſtürmte es davon, 
wurde aber bald von dem Poliziften 
Kelly eingefangen. Nordifh mar in- 
ziwifchen auf das Pflafter gefauft und 
hatte Braufchen erlitten, die feine 
Ueberführung nah dem ©t. Bern: 
hards Hofpital nothmwendig machten. 

Die Geifter warnten nicht. 

Marie Terrif, ein fpiritualiftifches 
Medium, Nr. 3242 Prairie Ave,, wur: 
de am Freitag Abend an der 32 Str. 
bon einer füdlih fahrenden State 
Straße-Eleftrifchen über den Haufen 
gefahren. Sie erlitt einen Bruch des 
linfen Schulterblattes, eine Verren- 
tung des linten Armes und VBraufchen 
am linten Fuß. Man fchaffte fie nach 
ihrer Wohnung. Geftern aber ver= 
langte fie, nad) dem Propident-Hofpi- 
tal überführt zu werden. Die Polizei 
fam ihrem Wunfche nah. Sie mird 
borausfichtlich genefen. 

— —— 
Frau DicDonald. 


Körperlid) leidend, aber aciitig anfcheinend 
normal. : 


Frau Dora McDonald empfing ges | 
tern Nachmittag im Gefängniß- | 
Hofpital einen langjährigen Freuud, 
der von der mit ihr vorgegangenen 
Veränderung überraſcht war. Ihre | 
Gefichtszüge zeigen deutlich, - daß fie | 
frant tjt. Die Frau erfannte zwar ih- 
ren alten Befannten nicht, fchien aber | 
im Uebrigen im Belie ihrer Geiftes= | 
fräfte zu jein und fich von der Aufs | 
regung am Morgen erholt zu haben. | 
AB das Gefpräh auf den Tod Gues ! 
rings fam, jfagte fie: „Aus taufend | 
Gründen follte ich wegen ‚des Todes 
Guerins nicht hier fein. Ach könnte 
alle diefe Leiden hier aushalten, wenn | 
die Gedanken an meinen Mann, meis 
nen Jungen und meine Mutter nicht 
wären!“ i 
— — ñ— — 
Unter Den Rädern. 


i 


fen Eltern Nr. 6020 Peoria Str. woh- 
nen, wurde geitern‘ Abend auf der 
Kreuzung von Halfted und 60. Str. 
durch einen elektrifchen Straßenbahn- 
magen überfahren und fchwer verleht. 
Der Motorführer des Wagen? mag 
den Unfall nicht bemerkt haben, jeven- 
fal8 hat er nicht angehalten, man will 
aber die Nummer des Wagens mahr: 
genommen haben. Sie lautet angeb:- 
li 5136. 

Stephen Silfa, ein zehnjähriger 
Knabe, verfuchte geitern an der Car= 
penter Straße auf eine in voller Fahrt 
begriffene Eleftrifehe der Grand Ane.- 
Linie zu fpringen. Er fam zu Fall 
und hat Jehmerzhafte, aber zum Glüd 
nicht gerade fchwere Verlegungen er= 
litten. Die Eltern des Jungen woh- 
nen Nr. 189 N. Eurti3 Str, 

— ⸗ —⸗ — 
Ihre Stunde ſchlug. 


An der Mittagstafel im Koſthauſ 


Nr. 874 Weit 43. Straße brach SR 
die Söjährige Kellen entjeelt 
nf 


fo jäh abbe- 


Hegewiſch von zwei 


machen. 
Späte Stunden nöthig, 


Um die Beſucher in gutem humor zu hal⸗ 
ten. — Gatte und Gattin fprechen vor — 
Lahfomme einer angefehenen Samilie 
fommt um Herrn Cooper zu danken. 


Legte Woche war wieder eine die 
alles übertraf für Herrn Cooper in fei- 
nem Hauptquartier, dem Public Drug 
Store, 150 State Str. Menfchen 
ftrömten geftern heraus und hinein 
und Herrn Cooper3 Affistenten waren 
immer auf dem Sprung, um den 
vielen Wünfchen der Bejucher zu ent- 
Iprehen. Die Zahl der auswärtigen 
vergrößert fich mit jedem Tage und es 
Icheint, daß die Freunde von Herrn 
Cooper hier in der Stadt ihren aus 
märtigen Freunden die gute Nachricht 
mittheilen und viele fommen von meit 
her, um Herrn Cooper perfönlid zu 
fonjultiren. 

Herr&ooper hat einen treuenfFreund 
in Herrn John Hinz, 385 Oft Dipi- 
ſion Str. und auch ſeine Gattin iſt 
eine Freundin. Beide ſprachen ge— 
ſtern bei Herrn Cooper vor und im 
Geſpräch mit einem Berichterſtatter 
ſagte Herr Hinz: 

„Seit Jahren litt ich an Magenbe— 
ſchwerden und einer eigenartigenForm 
von Katarrh. Ich hatte dumpfe Ma— 
genſchmerzen und mein Appetit war 
ſchlecht. Ich konnte nichts Feſtes eſ— 
ſen und Backwaaren konnte ich nich 
anſehen. Außerdem war ich nervös 
und konnte Nachts nicht ſchlafen. Ich 
war immer elend und hatte ein Klo— 


| pfen im Magen, welches mich manch— 


mal nahezu verrückt machte. Außer— 
dem warf ich Schleim aus, der mich 
anwiderte. Ein Freund erzählte mir 
von dem Cooper Präparat und ich 
begann es gleich zu gebrauchen. Seit— 
her bin ich wie umgewandelt, ich kann 
eſſen und ſchlafen, die Magenſchmer— 
zen ſind verſchwunden und der 
Schleimauswurf iſt ein Ding der 
Vergangenheit. Um zu zeigen, wie 
krank ich war, möchte ich ſagen, daß 
die Aerzte, die mich behandelten, ehe 
ich die Cooper Präparate nahm, mich 
operiren wollten. Ich werde immer 
Coopers Medizin im Hauſe haben.“ 

Ein anderer Beſucher, der geſtern 
vorſprach, war Herr George B Ro— 
gers, 4333 Evanſton Ave., ein Nach— 
komme der alten John Burns Fami— 
lie. Er iſt 72 Jahre ält und war ſeit 
Jahren im Eiſenbahn-Dienſt, wo er 
ſich das Leiden zuzog. Er ſaqgt: 

„Ueber zwanzig Jahre litt ich an 
Magenbeſchwerden. Während ich im 
Eiſenbahndienſt war, mußte ich meine 
Mahlzeiten ſo ſchnell eſſen, daß ich 
ſchließlich darunter zu leiden hatte. 
Ich konnte die Speiſe nicht aſſimili— 
ren und verdauen und obgleich ich alle 
Medizinen verſuchte, und Aerzte kon— 
ſultirte, konnte ich doch nur wenig 
Hilfe finden. Abgeſehen von meinem 
Magenleiden war mein Befinden gut, 
aber das Cooper Präparat brachte 
meine Geſundheit vollſtändig wieder. 
Kuchen und Süßigkeiten, die ich frü— 
her abſolut nicht anrühren konnte, 
kann ich jetzt eſſen, ohne Beſchwerden 
zu verſpüren und mir ſchmeckt jede 
Mahlzeit. Mit Vergnügen empfehle 
ich die Medizin meinen Freunden und 
ich werde ſie immer in meiner Fami— 
lie gebrauchen. Ich bin Herrn Cooper 
ſehr dankbar für das was ſeine Medi— 
zin für mich bewirkte.“ 

Herr Cooper war ſehr zufrieden 
über ſeinen Empfang in Chicago. Im 
Geſpräch darüber ſagt er: 

Der unvergleichliche Geſchäftsan— 
drang in dieſer Stadt war ſo be— 
friedigend, daß ich bei dieſer Gelegen— 
heit meine Anerkennung für die Auf— 
nahme, die ich in Chicago fand, aus— 
ſpreche. Thatſache iſt, daß das 
Geſchäft ſo groß war, daß ich ge— 
zwungen bin, den Laden bis 9 Uhr 
jeden Abend dieſer Woche aufzuhalten, 
um allen zu entſprechen. Ich will de— 
nen, die während des Tages nicht vor— 
ſprechen können, eine Gelegenheit ge— 
ben, herzukommen. Es überraſcht mich 


zu erfahren, daß in dieſer Stadt ſo! 


viele Leute ſind, die an Magenbe— 
ſchwerden und Bandwürmern leiden, 


und die freiwilligen Zeugniſſe, die in 


den letzten paar Wochen eintrafen, 
ſind mir eine Genugthuung, denn ſie 


zeigen, ta& die Cooper Präperate be I 
wirkten.“ ... Ang. | 


— ea . 
Bierfahrer im Bed. 


Sweimal in jwei Tagen in Evaniton er- 


wifcht. 


. In Evarfton machte geftern die Po- 


Vize abermals Jagd auf Bierfahrer, 


‚und Doninid Rebding, ein Angeftell- 


ter des lafchenbierhändiers of. 
Gibert, 3753 Ridge Boulevard, fiel 
den Schergen in die Hände, ala er am 
Ridge Boulevard, in der Näle ber 
Chicagoer Stadtgrenze, eine Kifte Bier 
nad) feinem Wagen trug, der übrigens 
auf Chicagoer Gebiet ftand. Ein zmei- 


| ter Bierfahrer entwifchte glüclich über 


die Grenze. Rebbing war erjt am Frei- 
taq Abend unter gleicher Antiage ver: 


haftet worden. Auch nach Fylüfterfnei- 
peri ließ der Polizeipafcha Froft feine 


Mannen fuchen, fie fonnten aber feine 
finden. 
—_— 19° ——— 


Hatte gute Wirkung. 


Der Umftand, daß gerade am Frei: 
tag Abend, als Hilf3-Generalpoftmei- 
fter Hitheod im Poftgebäude mar, 
mehr Poftfendungen zu bewältigen 
waren, als je ubor, Hatte geftern ein 
Telegramm bon n 


ine, an Botmeits Ba u 


t ! 


auf 35,000 Stimmen. 


— — 


Mehrheit für Ordinanzen größer. 


Sorgfältige Umfrage der republikaniichen 
Parteileitung ergibt eine überwältigende 
Mebrheit für- Buffe. — Arbeiterparade 
zuguuften Dunnes ein Mißerfolg. 


Eine Mehrkeit von 35,000 Stim- 
men für Fred U. Buffe über Mayor 
| Dunne, Erwählung aller _republifant- 
| Then Kandidaten für ftädttfche Aen- 
ter, die Richterftellen und die Abmaf- 
| ferbehörde und Annahme der Stra- 
| Benbahnordinanzen mit einer gleichen 
| oder noch größeren Mehrheit, als der 
| Bannerträger der Partei erhalten 
| wird, prophezeite der Vorfigende des 
ı republifanifhen Drganifationsaus- 
| ſchuſſes, John 3. Hanberg, geftern auf 
| Grund der Ergebniffe einer forgfälti- 
gen Umfrage in alien Wahlbezirten der 
Stadt. Die Umfrage, für die ungefähr 
4500 Leute verwandt wurden, mar 
äußerit forafältig und erfolgte, um die 

| Stimmung der Wählerfchaft feitzu- 
ſtellen. Jhre Ergebniffe zeigten eine 
| überwältigende Stimmung zugnnften 


des republifanifchen Kandidaten, der- 


jelbjt dann eine anftändige Mehrheit 
iiber feinen Geaner erhalten würde, 
wenn er einige Taufend Stimmen me 
niger erhalten follte, al3 die Umfrage 
ergab, und wenn Mayor Dunne die 
| Mehrzahl der Stimmen der Wähler 
| erhalten wiirde, die biöher zweifelhaft 
| find. Trogdem Herr Hanberg in jei- 
nen Schäßungen fehr gemäßiat ver— 


fährt, ift er doch der Anficht, daß Trred | 


U. Buffe 175,000 Stimmen gegen 

140,000 Stimmen für Mayor Dunne 

erhalten wird. Er erwartet eine riefiae 

Betheiligung der Wähler an der Wahl 
| am Dienjtag. 


Herrn Hanberg’s Schähungen. 


Herr Hanberg fprad) fich über die 
Lage, wie folgt, aus: „Eine jorafälti- 
ge Prüfung der Zahlen, die fich im Be: 
ſitz des republikaniſchen County-Zen— 
tralausſchuſſes befinden, ergibt die 
zweifelloſe Erwählung des ganzen 
Tickets mit Fred A. Buſſe an der 
Spitze, und zwar mit einer großen 
Mehrheit. Die Parteileitung hat eine 
ſehr ſorgfältige Umfrage veranſtaltet, 
und ihre Leute ſind ſehr gewiſſenhaft 
zu Werke gegangen, da der einzige 
Zweck der Umfrage war, feſtzuſtellen, 
wie das Publikum zu den Tagesfra— 
gen, um die es ſich handelt, ſteht. Die 
Umfrage umfaßte 377,245 Wähler, die 
ſich wie folgt für die verſchiedenen 
Kandidaten für das Mayorsamt aus— 
geſprochen haben: Für Buſſe 194,069; 
für Dunne 121,293; für Koop 6,997; 
für andere Kandidaten 54,896. In die 
letztere Zahl ſind alle die Wähler ein— 
geſchloſſen, die entweder nicht in ihrer 
Wohnung anzutreffen waren, nicht re— 
giſtrirt waren oder ſich nicht ausſpre— 
chen wollten. Die Geſammtzahl der 
Wähler, die ihre Namen in die Wäh— 
lerliſten eingetragen haben, beträgt 
390,000. 

„Das Antereffe am Wahlfampf tft 
fo groß, daß ich alaube, e3 erben 
nahezu 90 Prozent aller regiftrirten 
Mähler ihre Stimme abgeben. Es ilt 
meine Anficht, daß Herr Buffe eine 
abfolute Mehrheit erhalten mird. 
Aber jelbit für den Fall, daß Mayor 
Dunne alle die Stimmen erhalten 
follte, die ich als zweifelhaft angefett 
habe, inägefammt 54,896 Stimmen, 
und felbit wenn Buffe nicht ganz die 
Stimmenzahl erhalten würde, melche 
die Umfrage für ihn ergeben hat, jo 
würde er doch noch eine Gtimmen- 
mehrheit aufzumeifen haben. 


175,000 Stimmen für Buffe. 


„&3 ift meine Weberzeugung, daß 
insgefammt ungefähr 345,000 Stim— 
men abgegeben werden. Dies mürbe 
881%, Prozent aller Stimmen bebeu= 
ten. &3 ift meine Anficht auf Grund 
der angegebenen Verhältnijfe, daß diefe 
345,000 Stimmen ich, wie folgt, ver= 
theilen werben: 


Spzieliften u. Pro- 
hibitioniften .... 30,000 

„Dies würde Bufje eine Mehrheit 
bon 55,000 Stimmen über Dunne ge- 
ben,- was in Anbetracht der Ergebniffe 
der Umfrage ficherlich als eine gemä= 
Bigte Schäßung anzufehen ilt. Diele 
Schätung gibt Bufje 20,000 Stim- 
ı men weniger als die Umfrage ergeben 
hat, gemäß der jich 194,000 Wähler 
für ihn_erflärten, und gibt Dunne 
19,000 Stimmen, die den 54,896 
Stimmen entnommen find, die als 
zweifelhaft angefegt find, 

„Die republifanifche Parteileitung 
bat aründlich und erfolgreich gearbei- 
tet. Bon 300 Klubs unterjtiigt, welche 
von dem Ausschuß der Gejchäftsleute 
für Buffe organifirt worden find, und 
mit Hilfe von zahlreichen Vereinigun= 
gen, die alle Bevölterungsflaffen um= 
faffen, hat diefer Ausfchuß kinen ans 
ftändigen Kampf geführt, und die Um- 
frage bemeift, daß wir nicht vergeblich 
gearbeitet haben. 


: & sinanzen werden angenommen werden. 


„&s ift meine fejte Weberzeugung, 
daß die Abftimmung für die Straßen- 
bahnorbinangen eine glei große, 
wenn nicht größere Stimmenzahl er- 
geben wird als für den Bannerträger 
der Partei. Ych brauche nicht Hinzuzu- 
fügen, J alle anderen Kandidaten 
auf dem Ticket der Republilaner zu= 
ſammen mit Herrn Buſſe ſiegen wer⸗ 
den, und daß die Kandidaten für die 
Richterämter und die Abwaſſerbehörde 
—— mit großen ee er⸗ 


Dunnes 


Reddick warnt Wähler. 


Eine gleiche Zuverſicht, daß Fred A. 
Buſſe mit guter Mehrheit erwählt 
werden wird, zeigte geſtern James 
Reddick, der Vorſitzende des republi— 
kaniſchen Zentralausſchuſſes. Gleich— 
zeitig wies er daraufhin, daß die An— 
hänger Mayor Dunnes, die ſich des 
Ernſtes der Lage bewußt ſind und 
deſperat werden, jedenfalls bis zum 
Dienſtag verſuchen werden, ihrer Sache 
durch Verleumdungen und Berbächtt- 
gungen Fred A. Buſſes zu nützen, die 
fo ſpät erfolgen werden, daß fie nicht 
mehr rechtzeitig widerlegt werden kön⸗ 
nen. In diefer Hinfiht ſprach ſich 
Herr Reddic, wie folgt, auß: „Die bi3- 
berigen Kampfmethoden der Anhänger 
Mayor Dunnes bemeifen, daß fie fi 
auf Verleumdungen und Berbächti- 
gungen verlaffen werden, die fie im 
legten Augenblid erheben werden. Wir 
warnen daher die Wähler, fich nicht 
durch derartige Gerüchte beeinfluffen 
zu laffen, die fo fpät werben in Um- 
lauf gejegt werden, daß fie nicht mehr 
widerlegt werden fünnen.“ 
| Ein Beweis für diefe Anficht Herrn 
Rebdids und zugleich für die Tihat- 
Tache, daß die Kampaaneleiter Mayor 
affe Hebel in Benegung 
ı fegen, um die beutfchen Wähler Fred 
A. Buffe abmendig zu machen, tit da= 
rin zu feben, daß fie geitern eine beut- 
ı The Ueberſetzung der Verdächtigungen 
gegen den Poſtmeiſier, welche die Pro— 
hibitioniſtenpartei in ihrer Wochen— 
ſchrift ausſtreute, an alle deutſchen 
Wähler der Stadt verſandt haben. 
Dieſe Schmähſchrift der Waſſerapo— 
ſtel, auf die ſeiner Zeit ſofort eine ge— 
naue Darſtellung der Verhältniſſe und 
Widerlegung erfolgte, hatte auch eine 
ſcharfe Verurtheilung Mayor Dunnes 
enthalten, welche ſeine Anhänger na— 
türlich nicht gleichzeitig an die deut— 
ſchen Wähler verſandt haben, da ſie 
ihm gewaltig ſchaden würde. Im re— 
publikaniſchen Hauptquartier, wo man 
der Anſicht war, daß dieſe Angriffe 
auf den Poſtmeiſter bei den intelligen— 
ten deutſchen Wählern nicht viel Ein— 
druck machen würden, wurde der ganze 
Schritt als ein Beweis dafür angeſe— 
hen, daß die Demokraten verzweifelte 
Anſtrengungen machen, die deutſchen 
Wähler auf Dunnes Seite zu ziehen. 
Arbeiterprrade ein Fehlſchlag. 

Als ein großartiger Mißerfolg er— 
wies ſich die Parade der Arbeiterver— 
bände, welche die Chicago Federation 
of Labor gefern Abend als: Proteit- 
fundgebung gegen die Straßenbahn= 
vorlagen und den Kandidaten Trred 
U. Buffe und zugunften Mayor 
Dunnes veranftaltete. Statt der an= 
gefündigten Zehntaufende von Union 
arbeitern, die an der Parade theilneh- 
men follten, nad den Ankündigungen 
der Kampagneleiter Dunnes, hatten 
fi fnapp 1000 Mann eingeftellt, dar= 
unter ungefähr 250 Angeftellte ber 
Straßenbahnaefellichaften. Arbeiter: 
verbände mit fo großer Mitgfiederzahl 
wie die YFuhrleute oder die Bauhand- 
mwerfer waren überhaupt nicht vertre> 
ten. Eigenthümlicher Weife fehlte auch) 
der Qehrerinnen-Verband, deflen Ges 
Tchäftsagentin MargaretheHaley, Mit- 


Piel bejeitigt 
in 5 Tagen. 
Die neue Calcium Sulphibe Behandlung 


wirft Wunder bei allen Arten 
Hautausſchlag. 


Probe⸗Packet frei verſchickt, um es zu be⸗ 
weiſen. 


Ihr wollt nicht ewig warten auf den 
Tag, wo Ihr von Euren Pickeln und 
anderen Hautausſchlägen befreit wer⸗ 
det. Ihr wollt ſie gleich loswerden. 

Nächſte Woche wollt Ihr vielleicht wo 
| hingehen, mo Yhr Eure Pidel nicht 
| mitnchmen wollt. 

Shr könnt fie rechtzeitig befeitigen 
durd; Einnehmen von Stuart’3 Cal» 
cium Wafers. 

Diefe wunderbaren kleinen Plätz⸗ 
chen heilten Beulen in drei Tagen und 

etliche der ſchlimmſten Fälle von Haut⸗ 

krankheiten in einer Woche. 

Ihr Hauptbeſtandtheil iſt das 

| gründfichfte, fehnellfte und mirkfamfte 
Blutreinigungsmittel, das befannt’ift, 
Calcium Sulphibe. 

Dann beachtet auch, daß die meiften 
Pidelbehandlungen mit Giften durdh- 


+ fegt find, außerdem wirfen fie jchred- 


| lic) Iangfam. 

| Stuart’3 Calcium Wafers enthal- 

| ten feine Spur von Gift. Sie find 

| frei von Quedfilber, genden Droquen 

ı und fehäblichen Opiaten. Dies wird 

| abfolut garantirt. Sie fünnen nicht 
fhaden, fondern bewirten Gutes — 
mas Ahr mit Euren eigenen Augen 
fehen fönnie, wenn Yhr nad) etlichen 
Zagen in den Spiegel fchaut, 

Ertragt nicht länger die Demütht- 
gung, ein fledfiges Geftcht zu haben. 
Laht Euch'nicht non fremden Leuten 
anftarren, verfegt Eure Freunde nicht 
in die Lage, daß' ſie ſich Eures Ge— 
ſichts wegen ſchämen. 

Euer Blut macht Euch, was Ihr 
feid. Männer und rauen, die bor= 
märt3 fommen, find die mit reinem 
Blut und reiner Hautfarbe. 

Stuart’3 Calcium Waferö machen 
Euch glüdlich, denn Euer Gefiht wird, 
wenn hr in den Spiegel jeht, nicht 
nur Euch felbft gefallen, fondern auch 
allen Anderen, die Euch Tennen und 
mit Euch fprechen. 

Mir mollen Euch beweifen, daß 
Stuart’3 Ealtium Wafers ohne Zwei⸗ 
fel das befte und fchnellfte Blut- und 
Hantreinigungämittel in der Welt ift 
— deshalb fchiden wir Euch eine freie 
Probe, fobalb Xhr und Euren Ramen 
und Wdreffe ‘jchidt. Schreibt heute 
darum, und wenn hr die Probe ber: 
ſucht habt, werdet Fhr nicht ruhen, bis 

eine 50c Schachtel von Eurem 
beier getauft — 


glied von Mahor Dunnes underant⸗ 
wortlichem Kabinet, die Veranlaſſung 
zu der ganzen Kundgebung gegeben 
hatte. Statt der angelündigten zehn 
Muſikkapellen waren vier vorhanden. 
Um die Betheiligung größer erſcheinen 


| zu laffen, als jie in Wirklichkeit war, 


marfchirten die Iheilnehmer in Zimeier- 
reihen. Eine Anzahl Transparente 
mit Auffchriften wie: „Stimmt gegen 
die GStraßenbahnordinangen“, „Das 
alte „Shell-Game“ u. f. m. murben im 
Zuge mitgeführt, der von der La Galle 
Straße und Jadjon: Boulevard feinen 
Anfeng nahm. 
Schreien: Betrug. 

Mie zu erwärten war, erheben die 
Kampagneleiter Mayor Dunnes be= 
reits zwei Tage vor der Wahl den 
Schrei: „Betrug, Betrug!“ Ober— 
baufommiffär D’Connell, der bis. zur 
Ankunft von Hearft3 Leuten aus New 
York die Kampagne des Mayors gelei- 
tet hat, erflärte geftern, daß der demo- 
fratifhe Zeniralausfhup alle Ver— 
fuche, Wahlbetrügereien zu begehen, 
unnachjichtlich verfolgen werde. Er 
twerbe eine Belohnung von 85000 für 
die Ueberführung der erften Perfen 
zahlen, die bei einem derartigen Ber= 
Juche abgefaht werde. Er behauptete, 
Beweife dafür zu haben, daß die Re- 
publifaner unerhörte Summen aufge 
bracht hätten, um unter Umftänden 
Wähler zu beftehen, Perſonen, die 
nicht zur Abftimmung berechtigt jeien, 
zur Abjtimmung zu- verleiten und 
ähnliche Dinge mehr. Der demofrati- 
fche Zentralausfhuß Habe Kenninif 
davon, daß in ber 1., 18., 20. und 
21. Ward eine aroße Anzahl Perjonen, 
die nicht ftimmberechtiat feien, regi- 
ftrirt Hätten und am Wahltage zu 
ftimmen verfuchen würden, 

Nlayor vertheidtgt fich. 


Dad Rampfaefchrei der Anhänaer 
Fred U. Buffe’s, daß ex der Stadt 
Chicago eine Vermaltung nad) ae 
Ichäftlihen Grundfähen acben werde, 
und ber offenbare Erfolg, der damit 
bei der Bevölkerung erzielt worden tft, 
hat augenfcheinlih Mayor Dunne zu 
denfen gegeben. {m einer längeren 
Mittheilung an das Publikum erklärte 
er aejtern Nachmittag, daf er in den 
legten zwei Jahren der Stabt eine 
Verwaltung geneben habe, die mehr 
nach aeichäftlichen Grundfägen geführt 
worden fei, als die irgend eines jeiner 
Borgänger. 

[ie 
Zurnverein Einigkeit. 


Sein geftriges $rühjahrs:Schautumen fand 
großen Beifall. 

Ein großes Frübjahrs -Schautur: 
nen hielt geftern Abend der Turnverein 
Einigkeit vor vielen Zufchauern in 
Hoerberd Halle ab. An den Vorfüh- 
rungen, welche fämmtlich ‚den mohlver- 
dienten Beifall fanden, betheiligten 
fich alle Turntlaffen unter der Leitung 
des Turnlehrers Ernſt Behnke. Na— 
mentlich zeichneten ſich die 2. Mädchen⸗ 
klaſſe mit einem allerliebſten Kanon— 
reigen, die Zöglingsflaffe mit Stab-, 
übungen, die Damentlaffe mit Hans 
telübungen und die 1. Riege der AUtti- 
pen durch fühne Leijtungen.am Dop=. 
pelbod aus, aber auc) die Knaben und 
die 1. Mädchenklaffe hielten jich recht 
wader, und es wurben burchiveg Leis 
ftungen geboten, die den Schülern wie 
dem Lehrer Ehre machten. Ein ge- 
müthliher Ball hielt nachher die Anz= 
mejenden noch mehrere Stunden bei- 
fammen. Die Arrangements des 
Abends wurden von den Turnern Hel- 
muth Witt, Hermann Heinzle, Henry 
Genertinger, Ernit Behnte, Siegert 
Chriftopherfen und John Ebert mit 
Eifer und Gefchid erledigt. 


Dehielt den Pächter. 


Dictoria Hotel in andere Hände überge- 
gangen. 

Das Bictoria-Hotel an der Mid,is 
gan Straße hat in vergangener Nacht 
ganz plöglich einen anderen Eigerthü- 
mer befommen. Der bisherige Päd: 
ter, George ©. Milligan, hat jeinen 
Pachtlontraft, der erft in vier Jahren 
erlifcht, an Herrn D.. U. MeElintod 
übertragen, und biefer hat zum Ber: 
walter Herrn 3. E. Cape, den bis» 
berigen Chefclert des Stratford Hotei: 
eingejegt. — Das Victoria Hotel-Ge- 
bäude, jowie dad Grundftüd, auf dem 
e3 jteht, gehort der Familie M-Eor- 
inid, ES hieß vor Kurzem, daß diele 
das Gebäude abtragen und an Stelle 
debon einen 12ftödigen Hochbau für 
Gejchäftszwede aufführen laffen wür— 
de. Diefe Abficht Hat auch beftanden. 
Herr Milligan mollte: indeffen fein 
Vachtrecht zu theuer bezahlt haben, 
und Saran ift die Ausfüheung vorber= 
hand gejcheitert. 


Unbedeutender Brand, 


‘m ziveiten Stod der Kommiffions- 
Großhandlung non Thorefon & Com: 
pany, Nr. 116 W. Randolph Sitr., 
brach; geitern Abend in einem Kehricht- 
haufen Teuer au, ES wurde von der 
fofort alarmirten Feuerwehr gelöfcht, 
nachdem e3 am Gebäude unb am La= 

er etma $50 Schaden angerichtet, 
— Die Entſtehungsurſache konnte 
nicht ermittelt werden. 


Zödtlih verwundet, 


Freb Horn, 931 31. Place, wurbe 
geitern Abend an 31, und Yor Str: 
in den Magen gejchoffen, angeblich von 
William Stebstt, 1008 31. Str. Horn 
wurde in's Provident⸗Hoſpital ge⸗ 
bracht, wo er wahrſcheinlich ſterben 
wird. Die Urfahe der Schießere: ift 
nicht befannt. Horn ift 21 Jahre alt. 

— — — —— 

— Der König von Siam hat zwölf 
Frauen. Muß der aber eine ſalzene 
Bupmacher + Rehnung für Ofterhüte 


. r Eullom erklärt, > 
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Wie man den Eingeweiden 
Bewegung verfaf. 


Shre Eingemweide find inwendig mit Millio- 
nen Meiner Gaugner terfehen, welde die 
Vahrkraft aus der Speiſe ziehen, Wwährenb fie 
an ihnen borbeigeht. Aber wenn die Speiſe zu 
langſam vorbeigeht, ſo verfault ſie, ehe ſie 
durch iſt. Dann aiehen die Meinen Sauger Gift 
aus ihr ſtatt Nahrkraft. Dieſes Gift bildet ein 
Gas, welches Ihr Syſtem mehr ſchädigt, als die 
Speiſe es gerährt haben ſollte. 

Das gewöhnliche Mittel für dieſe verſpätete 
Durchbeſörderung (Verſtopfung genannt) iſt das 
Einnehmen einer großen Doſis von Riainusöl. 

* * * 


Diefe3 mat nur den Men fchlüpfrig zur PBe- 
förderung der vorhandenen Ladung. 

&s hilft der Nxrfache der Berftopfung aar nit. 

Es madt die Einaeweide-Musteln ſchlaff 
und ſchwächt fie fir ihre nächlte Arbeit. 

Ein anderer Weg iit ein itarfe3 Abführmittel 
au nehmen, Wie Salze. Calomel, Jalav, E)» 
Dium-Rhosphat, Mineralmaifer. oder irgend eine 
Miſchung derſelben. 

Was bewirlken die Abfübrmittel? 

Sie ſpülen nur die Eingeweide au mit einer 
Vergeudung von Verdauupasſtoff, welcher von 
den kleinen Saugern in die Eingeweide fließt. 


* * * 


Gascaret3 find die einziae lichere Medizin 
für die Finacweide. 

Sie berihivenden Yeine Foftbare Slülſſigkeit 
der Eingeweide, wie Abführmittel c3 thun. 

Sie evichlafien nicht die FEingemweide burdh Ein« 
dluna der Iunenfeite, wie Nizinusöl oder Gld- 
zerin. 

Sie regen einfach die Eingeweidemuskeln an, 
ihre Arbeit naturgemäß. bequem und ernährend 


zu verrichten. 
* — 


Sie find in dünne, flache. rundedige, email- 
lirte Chadteln verpact. damit fie in der Mes 
ftentaihe de3 Mannes cher in einer Damen: 
börfe getragen merden tännen, zır jeber Zeit, 
beaunem und ohne biel Plab wegaunehmen. 

Die Zeit ein Cascaret zu nehmen, tit nicht, 
wenn Sie Franf find, fordern wenn Gie auerit 
merfen, daß Sie eine Erauden. Preis 10c per 
Echadtel. 

Achten Sie fchr darauf, hie echten au erbalten, 
bergeitellt nur don der Eterling Remedy Com: 
danh und nie lofe verfauft. Rede3 Tablet „ECE” 
geitempelt. Alle Apotheler 739 


Eokalbericht. 
Berocſſehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindeden 
Vereiusfeſte. 


Jubilänm der Harugari. 


Stiftungs feſt des Sozialen-Curnvereins. — 
Silberne Jubelfeier des Schleswig-Hol—⸗ 
ſteiner Sängerbundes. — Oſter-Konzerte 
und ⸗Schauturnen. 


Der La Salle Turnverein feiert 
am heutigen Oſter-Sonntag in ſeiner Halle, 
673—677 Larrabee Straße, ſein ſieben— 
tes Stiftungsfeſt, welches den Beſuchern in 
Bezug auf turneriſches Weſen, Gemüthlich— 
lkeit und fortſchrittliches Wirken den Beweis 
liefern dürfte, daß dieſer Verein auf der 
Höhe der Zeit ſteht. Sowohl auf turneri— 
ſchem Gebiete als auch anderweitig iſt dafür 
geſorgt, daß den Theilnehmern genußreiche 
Stunden bevorſtehen. Sämmtliche Turnklaſ— 
ſen, die „Liedertafel Vorwärts“, der Nord— 
ſeite Athletie Club und der Gemiſchte Chor 
des Ordens der Ehre werden ſich an der 
Durchführung des Programms htbeeiligen, 
ebenſo das LaSalle Horn-Duartett, Herr 
Ghas. Simon mit einem Kouplet®ortrage 
und der 1. Sprecher Wın. Fifcher mit einer 
Feſtrede. 

Mit Konzert und Ball feiert der deutſche 
Frauenverein Minerva in Nondorfs 
Halle am heutigen Sonntag ſein zwölftes 
Stiftungsfeſt. Für eine ſchöne Unterhal— 
tung und die nöthige leibliche Erfriſchung 
der Beſucher ſorgt ein erfahrener Feſtaus— 
ſchuß, der aus den Damen Eva Haupſieck, 
Präſidentin; Emma Stamm, Anna Seidel, 
Eliſabeth Müller, Zäzilie Eggers und Min— 
na Sellin beſteht. Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. Das 
Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 

Der Deutſche Orden der Haru— 
gari iſt im Jahre 1847 gegründet worden 
und kann ſomit in dieſem Jahre auf einen 
6Ojährigen Betand zurückblicken. Die Lo— 
gen von Chicago und Umgegend werden die— 
ſes Jubiläum ihres Ordens am heutigen 
Sonntag in Brands Halle feſtlich begehen. 
Da der Orden ſich überall großen Anſehens 
und eines ſtarken Mitgliederbeftandes er- 
freut, ſo iſt eine ſehr zahlreiche Betheiligung 
an dem Feſt mit Sicherheit zu erwarten. 
Seitens des Feſtausſchuſſes iſt Alles gethan 
worden, um das aus Konzert und Ball be— 
ſtehende Programm ſo eindrucksvoll und un— 
terhaltend wie möglich zu machen, die Beſu— 
cher können daher genußreichen Stunden 
entgegenſehen. Der Anfang iſt auf 2 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt, der Eintrittspreis auf 
50 Cents die Perſon. 

Der junge Ddeutjch = ungariihe Ge= 
fangpverein „PRetöfy“ feiert am 
heutigen Eonntag, Oftern, in %olz’ Halle, 
an Larrabee Straße und North Avenue, 
fein erftes Stiftungsfefl. Zur Unterhal: 
tung der Gäfte hat der FFeftausschuß ein 
hübjches Programm aufgeftellt, u. U. ter: 
den die Sänger unter der Leitung ihres 
tüchtigen Dirigenten Johann Dudhorn Pro: 
ben ihres Könnens ablegen; die Lomijchen 
Szenen: „Die ehrlihen Finder“ und „Afaat 
Kohn und Aaron Meper“ werden zur Auf: 
ührung fommen. Ball wird felbftver- 
—— einen Haupttheil des Feſtes bilden, 
das um 3 Uhr Nachmittags beginnt. Ein— 
trittsfarten Toften im Vorverkauf 25, an 
der Kajie 35 Cents. Jeder Herr Tann eine 
Tame frei einführen. 

Am heutigen Ofterfonntag wird das 
21. Stiftungsfeft des Sozialen Turn 
pbereing in bdejfen Halle, an Belmont 
Ave. wud PRaulina Str., mit Schauturnen 
fämmtliher Turnflaffen und Ball gefeiert. 
Das jehr reichhaltige Programm zerfällt in 
zwei Theile, mit einer Paufe zwiihen 6 
und 7 Uhr, die durd) ein im Speifefaale 
von den Turnjchweftern fervirtes Abendejjen 
ausgefüllt wird. Am Nachmittag, um 3 
Ahr beginnend, turnen die Knaben: und 
Mädchenklaffen, am Abend die Zöglinge, 
Attiven, Damen und Bären; aud) wird das 
Trommler, Pfeifer: und Horniftens@orps 
aufmarjchiren. Mit Ball mird das Felt 
abgeichlojfen. Der Eintritt toftet 25 Cents 
die Perſon. 

In beiden Sälen der Wider Park:Halle, 
501 W. North Unenue, wird am heutigen 
Sonntag, um 3 Uhr Nachmittags beginnend, 
das Silber- Jubiläum des Schleswig: 
Holfteiner Sängerbundes mit 
Konzert und Ball gefeiert. Das re 
Programm umfaßt außer Orcefter-Vorträ- 
en die vom feitgebenden Verein gejungenen 

ieder „Des Sängers Lenzlied« von Angerer, 
„Wenn man bom Liebſten ——— muß“ bon 
Orth, „Das —8 im (de von Dürr: 
wer und „Das Lied“, von Baldamus. er- 

e wird Frau D. Hilde M. Matthey aus 

abenport eine Arie aus Wagner Oper 
er iv fingen, und .der Vereinspräfident 


tr. Sophus Dabelftein wird die —— 


> 


tr 


| en des Vereins 


tag, wird im derfelden Halle am Abend ein 


seen Bankett gegeben. 

er Verein wurde am 2. April 1882 ge= 
gründet und hatte, wie auch jeder andere, 
widriges Gejchik zu überwinden. Anlählich 
des 50. Kahrestages der Erhebung Schles: 
wig-Holfteins veranftaltete der Verein im 
Sahre 1898 in der Nordjeite-Turnhalle un: 
ter dem Vorfig von Herrn Auguft Bueders 
eine große Feier, die jich zu einem außeror: 
dentlichen Erfolge geftaltete, und im Herbit 
dejjelben Jahres nahm er die hier lebenden 
Kämpfer aus den Jahren 1848—1851—über 
50 an der Zahl — al3 Ehrenmitglieder auf. 
Es jind heute noch mehr ala 30 von ihnen 
am Leben. Der Schleswig-Holfteiner Sän: 
gerbund betheiligte fi) ala Mitglied des 
Nordameritanijchen Sängerbundes an den 
Sängerfeften in Davenport, Gincinnati, 
Buffalo und St. Louis und wird auch am 
nädhjten Sängerfeft in Indianapolis Theil 
nehmen. Er zählt heute 40 aftive und mehr 
als 100 pajjive Mitglieder; Präfident ift 
Herr Eophus Dabelftein. 

Die Gründer des Vereins waren: 9. 2. 
Nunge,, ©. Burmeifter, 9. Böttcher, F. 
Bed, 3. Bern, 3. Bruhns, €. Bötteführ, 
&. Börnfein, 9. Claujjen, 3. Ehlers, T. 
Hanjen, H. Köfter, U. Luftig, M. T. Pe: 
teren, &. %. Ramm, W. Rönnau, C. Suhr, 
9. Uhl und BP. Voß. Von diejen ift es 
nur den Herren Runge, Böttcher und Rön- 
nau, alle in Chicago wohnhaft, vergönnt, 
an dem FFeite theilgunehmen. 

Ein großes Konzert nebit Ball gibt heute, 
um 3 Uhr Nachmittags beginnend, der 
Union Männerhor unter ‘Zeitung 
feines Dirigenten Molfsfeel in der Hesperian 
Halle an 69. Str. und Aſhland Ave. Außer 
dem fejtgebenden Verein werden der Teuto: 
nia=Liederfran;, der Schiller = Männerchor, 
die Gejangsieftion des deutjchen Kriegerver: 
eins vom Town of Lafe, der Weftjide-Da= 
menchor und der Arion-Männerchor bei den 
Chören mittwirfenr, von denen „Die Arbeits- 
männer“, „Wie die wilde Rof im Walde“ 


„und „Erwachen der Geifter“ genannt feten. 


Werner werden Herr Otto Kluge mit Kou= 
plet8, die Herren R. Bennewik und %. No 
watug mit einem fomijchen Duett, die Her: 
ren D. W. Neebe und Otto Kluge mit einem 
Solo zur Unterhaltung beitragen. Der Ein: 
tritt foftet 25 Cents. 

Ein großes Ofter-lonzert-nebft Ball ver- 
anftaltet die Gefangsjettion der Nord- 
weitjeite- TZurnerjihaftam heuti- 
gen Sonntag in der Halle an Divifion 
Str. und California Ave. Die ftrebjamen 
Sänger haben jchöne Lieder fleißig eingeitbt 
und überhaupt ein Programm aufgeftellt, 


da3 den Befuchern viel Vergnügen in Aus: 


ficht ftellt. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nadj: 
mittags feftgejegt; Eintrittsfarten toften im 
Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 

Ein FrühjahrssKonzert und Ball gibt der 
Geſangverein Frohfinn am heu: 
tigen Sonntag in der Süpdjeite-Turnhalle. 
Der Verein hat fih die Mitwirfung hervor 
ragender Soliften gejichert und eine Anzahl 
ichöner Chöre eingeübt, das Programm tft 
geihmadvoll zujammengeftellt und für eine 
Tünftlerifche Wiedergabe bürgt der Name des 
feftgebenden Vereins. Der Anfang des Kon: 
zerts ift auf 7:30 Uhr feitgejegt, der Ein: 
trittspreis auf 50 Gent3. Das Programm 
umfaßt außer „Waldmorgen”, „Dem Ge: 
nius der Töne”, „Bailthaler Jägermarſch“ 
und anderen Chören Soli der Pianiftin 
Prudence Neff, der Sopraniftin Ethel Con— 
nely Gutler und der PVioliniftin E. Cleland 
Marham. Chordirigent ift Herr Hans Bie: 
dermann. 

Am Spiritualiften-Tempel Liht und 
Mahrheit, 370 Wabanjia Ave, nahe 
Mobey Str., findet heute, Sonntag Abend 
73 Uhr ein geiftiges Konzert jtatt. Vorträge 
und geiftige Botfchaften werden von den Da: 
men Ih. Loll, E. Binz, &. Korbus und €. 
Hudauf und den Herren W. Arnold und N. 
Höger gehalten, bezw. übermittelt. Die Da= 
men U. Benett-und U. Seller werden. Arien 
fingen, und Wilhelm, Karl, Raoul und Ernit 
Nichard und Robert Etichler iverden Inſtru— 
mentalmufif liefern. 
wie an jedem leten Sonntag de Monats, 
einen genußreichen Abend verleben. 

Ein großes Ofter-Schauturnen gibt der 
Turnverein Vorwärts am heuti- 
gen Sonntag, um 7 Uhr Abends beginnend, 
in feiner Halle in W. 12. Str. Ter Nein: 
ertrag des Feites ift zum Beften der aktiven 
QTurner beftimmt, die am Turnfeft in Louis— 
ville, Ky., theilnehmen werden. Ueber den 
Lejuch braucht ich der Verein jedenfalls 
feine Sorge zu machen, denn feine Feitlich- 
feiten haben ftets ftarfen Zufpruch, weil er 
feine Säfte gut zu unterhalten verfteht. Das 
diesmal aufgeftellte Programm Täßt in diejer 
Hinficht ebenfalls nichts zu wünſchen übrig 
und ftellt den Bejuchern recht genußreiche 
Stunden in Ausficht. Eintrittsfarten koften 
25 Gent3 im PVBorverfauf und 35 Gents an 
der Kajie. 

Die BPlattd Gilde Late Piew 
Nr. 3 veranftaltet am kommenden Dienftag, 
Abendz 8 Uhr, in allen unteren Hallen ber 
Sozialen = Turnhalle, Belmont Ave. und 
Panlina Str., einen Familien-Abend mit 
Konzert, Vaudenille und Ball. Aler. Wogels 
Baudeville-Gejellichaft, die Koftim=-Soubrette 
Selma Gerlach, der Gejangtkomiker Albert 
Thijius, der Baffift Hans Puty, der Salon: 
Humorift Franz Kreuß, jowie die Alpen 
Sodler Eeppl und Lottie werden nichts un: 
verjucht Iafien, den Anwefenden einen ge= 
nußreihen Abend zu bereiten. Das Agita- 
tionsfomite, die Herren Wilhelm Srueger, 
Nob. Zepernid und AUler. Vogel, wird neue 
Mitglieder zu den alten Klub-Bedingungen 
aufnehmen, unter denen die ärztliche Unter: 
fuhung nur 50 ts. Foftet. Jede deutiche 
fprechende Perfon von gutem Charakter, nicht 
iiber 45 und nicht unter 18 Jahren, hat Ges 
Tegenheit, der ftärkiten plattdeutichen Gilde 
beizutreten. Der Gintritt ift frei, ebenfo 
fämmtliche Getränke jomwohl für Mitglieder 
und ihre Freunde, wie für Fremde, die fich 
der &ilde anjchlieken wollen. 

Ser Shwäbiihe Sängerbund, 
welcher 30 aktive Sänger zählt, gibt am 
tommenden Sonntag in NYondorfs Halle, 
North Ave. und Halfted Str., unter Zeitung 
feines Dirigenten Guftan Gundlach ein gros 
bes Frühjahrstongert. Das Programm ftellt 
eine jchöne Unterhaltung in Ausficht, denn 
es enthält zwei prächtige Chorgefänge mit 
DOrchefter-Begleitung, zwei humoriftiiche Auf: 
führungen: „Beim Photographen”, ein 
Quartett, und „Gründung eines Gejangbers 
eins“, Chor mit Soli und Mufitbegfeitung, 
uſw. Bei der befannten Leiftungsfähigteit 
ber jchwäbijchen Sänger find jedenfalls vor: 
gügliche Darbietungen zu erwarten. Dem 
Konzert, das um 3 Uhr Nachmittags bes 
innt, folgt ein Ball. Die Vorbereitungen 
iegen in den Händen der Herren Bruno 
Knecht, H. Richter, Wr. Mader, H. Mitchele, 
H. Schneidenbach, O. Feige und ©. Kutjcher, 

Der Frauenverein Freund— 
ſchaft hält am kommenden Sonntag ſein 
zweites Stiftungsfeſt ab. Der aus den Da— 
men Luiſe Schmidt, Präſidentin; Dora 
Wied, Sophie Reinicke, Ulrike Grützmann, 
Minni Krumſer und Ada Carls beſtehende 
Feſtausſchuß hat ein Unterhaltungspro⸗ 
gramm aufgeſtellt, das den Beſuchern ver⸗ 
gnügte Stunden in Ausſicht ſtellt. Herr Zim⸗ 
mermann wird mehrere lomiſche Vorträge 
zum Beſten geben und Frl. Roſa Leßmann 
wird die — in muſikaliſcher Weiſe 
unterhalten. Das Feſt findet in Schönho— 
fens Halle ftatt und beginnt um 3 Uhr Nach: 
mittags. intrittsfarten find im Vorver— 
kauf für 25 Cents zu haben und often an 
der Kafje 35 Cents. Kinder unter 14 Zah 
ten zahlen 10 Cents. 


Gehirn 
reparirt. 


durch den Genuß von 


Grape-Nuts 


10 Tage Brobe geist. 


Die Befucher werden, 


# 


Sa. 


"Der Hannoveraner und Braun 


ſchweiger Damenverein hält am 
kommenden Sonntag ſein 83. Stiftungsfeſt 
in Hacks Halle, 519 Larrabee Str., ab. Der 
aus den Damen Margarethe Weber, Präſi⸗ 
dentin; Erneſtine Benke, Sophie Meyer, Ida 
Bürger, Marie Amberg und Marie Zie— 
mann beſtehende Feſtausſchuß hat ein reich⸗ 
haltiges Konzerte und Vortrags-Programm 
aufgeftellt und wird nichts unverjucht Lafjen, 
den Befuchern und Freunden des Vereins 
einige genußreiche Stunden zu bereiten. Das 
Konzert beginnt Nachmittags 3 Uhr, nachher 
ein flotter Ball. Eintrittsfarten an der 
Kaſſe: 25 Cents. 

Der Prinzeſſin Heinrich deutſche 
gegenſeitige Unterſtützungsverein feiert am 
Samſtag, 13. April, in Hack's Halle ſein 
zweites großes Kaliko-Kränzchen. Das Ko— 
mite, beftehend aus Anna Anders, Präji: 
dentin des Vereins; Chas. Luebke, Carl 
Wolff, Ernft Brall, Chrift. Plambed, Chrift. 
Schoenfeldt, Minna Stamm, Minna Zeh: 
fin, Anna Hafferfamp, Chriftine Benzel, 
wird nicht unverjucht lajjen, den Befuchern 
und Freunden des mohlbefannten Vereins 
einige genußreiche Stunden zu bereiten. Das 
Teft beginnt um 8 Uhr Abends. Eintritt3- 
farten im Vorverlauf 25, an der Kafie 35 
Cents. 

Seit Beſtehen des Geſangvereins 
„Harmonie“, veranftaltet der Merein 
in jedem Sahre ein Frühjahrs-Konzert, 
welches in diejem Jahre am Sonntag, dem 
14. April, in der Sincoln-Turnhalle, Ede 
Diverfey Blod. und Sheffield Abe., ftatt- 
findet. Der Verein, der auf dem Gebiete 
des Männergejangs immer Gediegenes ge: 
boten hat, wird auch diesmal nicht verfeh: 
len, feinen alten Ruf zu wahren. Das 
Programm enthält lauter neue Chöre, unter 
diejen auch zwei, welche bei dem großen 
Sängerfefte des Nordameritanifchen Säns 
gerbundes in Andianapolis gefungen wer 
den. Die ftattlihe Sängerfjchaar, unter 
Seitung ihres mwohlbefannten, tüchtigen Dis 
rigenten Henry bon Oppen, übt feit Mo: 
naten fleißig an den fFeftliedern, damit jih 
diefes Konzert zu einem großen Erfolg ge: 
ftalte. Das Arrangements-Kontite Hat aus- 
gezeichnete Soliften gewonnen; das Koi: 
zert beginnt punft 8 Uhr Abende. Nach: 
dem die Xieder verflungen, wird ein ge: 
müthlicher Ball ftattfinden. Eintritt für 
Herrn und Dame beträgt 50 Cents, Mit: 
giieder haben mit ihren Zamilien freien 
Eintritt. 

Der Gemijhte Chor Fri Reus 
ter feiert am Sonntag, 14. April, in Yon= 
dorf3 Halle jein drittes Stiftungsfeft. Tas 
Feftprogramm umfapt Konzert und Ball und 
ift mit der Sorgfalt vorbereitet worden, 
welche alle Veranftaltungen dieſes populäs 
ten Bereins auszeichnet. Der umijichtige 
Teftausihuß hat auf die Unterhaltung der 
Beſucher in umfaſſender Weiſe Bedacht ges 
nommen, ein zahlreicher Beſuch wird erwar— 
tet. Das Konzert beginnt um 3 Uhr Nach— 
mittags; Eintrittsfarten koſten im Vorver— 
kauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. Das Ko— 
mite beſteht aus den Herren H. Engelken, 
Chas. Meckenhauſer, Wim. Rutzen und Aug. 
Polte und aus den Damen Emilie Waynich, 
Dora Meckenhauſer, Charlotte Kremſer und 
Pauline Naßt. 

Der Bayern-Frauenverein vom 
Town of Lake veranſtaltet am Sonntag, 
20. April, in der Teutonia-Turnhalle, 53. 
Str. und Aſhland Ave., einen Kalikoball. 
Die Vorbereitungen liegen in den Händen 
der Damen Eliſabeth Döhler, Präſidentin; 
Margarethe Wahl, Anna Bäumler, Anna 
Utz, Anna Berſinsky und Wilhelmine Sam— 
ſon, welche nichts ungethan laſſen, um die 
Beſucher in Bezug auf Unterhaltung wie auf 
Bewirthung ſo zufrieden zu ſtellen, wie es 
bisher bei allen Feſtlichkeiten des Vereins der 
Fall geweſen iſt. 

Tee Altdeutjfhe Unterfü- 
HungSperein feiert am Sonntag, 21. 
April, fein 11. Stiftungsfeft, verbunden mit 
tomifhen Vorträgen, Gejang und einem fehr 
beliebten Iheaterftüd, in Schoenhofens gro: 
Ber Halle, Ede Milmaufefe und Afhland 
Ade. . Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags 
feftgejegt. Das Urrangementstomite befteht 
aus den Herren &. Schaffenberger, Präfident 
des Vereins; F. I. Siegler, 9. Schau, X. 
Niefen und Y. Schug, und aus den Damen 
&. Altwatter, AU.-Nordram und E&. Meter. 
Tidets im Vorbertauf 25 Et3., an der Kaffe 
35 Et8. die Perjon. 

Der Rord = Ehicago Deutiche Ge- 
genjeitige UnterftüKungS = Verein 
feiert am Sonntag, 28. April, in Hads Halle, 
919 Larrabee Str., fein drittes Stiftungs: 
feit. Herr 9. Eickhoff, Präſident des Ver: 
eins, rau Adelheid LKud, Vorjigende, Frau 
Auguste Potenberg, Sefretärin, und Herr CE. 
Wuttke, Schagmeifter, lajien es jich als Feſt— 
ausſchuß jehr angelegen jein, für ein jchönes 
Vergnügen der Befucher zu jorgen. Ein viel: 
verjprechendesProgramm, bejtehend aus Kon: 
zert und Ball, ift aufgeftellt. Eintrittsfarten 
zu dem um 3 Uhr Nachmittags beginnenden 
Weit koften im Vorverkauf 15, an der Kafie 
25 Gt8. 

Der Northmweft Frauenpercin 
hält am Samjtag, 4. Mai, im großen Saale 
von Schönhofens Halle ein großes Maifeit 
ab, bei welchem u. U. ein lebendes Pild: 
„Die Krönung der Matkönigin«, geftellt wird, 
Ein tüchtiges Komite hat es fich zur Aufga= 
be gemacht, auch diesmal die Freunde des 
Vereins, wie ftet3 bei folchen Gelegenheiten, 
aufs Angenehmfte zu itberrajchen und zu un: 
terhalten. EintrittSfarten find bei den Mit: 
gliedern für 25 Cents zu haben, an der 
Kaſſe koften fie $l. Der Anfang des eftes, 
bei welchem auch für den inneren Menjchen 
beftens gejorgt jein wird, ift auf 8 Uhr feft: 
geſetzt. 

Der Bairiſch-Amerikaniſche 
Frauenverein der Südſeite veranſtal— 
tet am Sonntag, dem 5. Mai, in der Süd— 
ſeite-Turnhalle ein großes Frühjahrs-Kon— 
zert nebſt Ball. Der Verein, der ſeinen Gä— 
ſten immer Gediegenes geboten hat, wird 
auch diesmal nicht verfehlen, ſeinen alten 
Ruf zu wahren. Der Feſt-Ausſchuß, Frau 
Margaretha Goetz, Vorſitzende; Frau Käthi 
Wachter, Frau Käthi Wolf, Frau Chriſtina 
Engermann und Frau Margaretha Hellgoth, 
iſt bereits in voller Thätigkeit und hat ein 
reichhaltiges Programm in Ausſicht. Gewiß 
ſtehen allen Beſuchern recht fidele und amü— 
ſante Stunden bevor. Für gute Muſik, 
Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt. 
Anfang 3 Ahr; Tidets im Vorverkauf 25, an 
der Kajje 50 Cents. > 


— ++ — — 


Unter Berdadt. 


US verdächtig, irgendwie an ber 
Ermordung des Grazio Zato betheiligt 
geiwejen zu jein, hat die Polizei ge= 
ftern fünf italienifche Arbeiter in Haft 
genommen. Des Schuhmaders Do- 
menico Datilo habhaft zu werben, der 
als Thäter bezeichnet wird, ift ihr bia- 
ber noch nicht gelungen. Grazio Zato, 
ber erjt vor zwei Wochen aus London 
hierher gefommen ift und bier in ber 
Herberge Nr. 96 Lam Ave. gemohnt 


bat, wurde geftern zu früher Morgen" 


ftunde vor .diefer Herberge erfchoffen 
aufgefunden. Er foll einer Mordver- 
Ihmörung zum Opfer gefallen fein, 
die gegen ihn fchon gejchmiedet worden 
tft, als er Jich noch in London aufhielt. 


— 0 — 
Stahlen Treibriemen, 


Unter der Anklage, in der Freitag 
Nacht aus der Fabrik der Wittenberg 
Math Eo, 529 Canal Str., eine 
große Partie Treibriemen geftohlen zu 
haben, befinden Samuel Turniey und 
Harıy Hamilton fi im Gemahrfam 
ber Polizei. Sie find angeblich der 
Ihat geftändig und Haben auch den 
Tröpler namhaft gemacht, der ihnen 
das geftohlene Gut abfaufte. . 


| „Ein ibeoler Ehemann — das: ift | 


* 


März 1907. 


Unfer hübjh iluftrizier Katalog auswärtigen Kunden auf Verlangen zugefhidt. 


Scühjahrs-Anzüge, außerordentliche Werte, u. 12.7 


Der morgige Verkauf von bi:er prächtigen Suit3 zu folchen niedriger Preifen wird nur ermögliht durh die Anwendung 


der neueiten Methoden bei ihrer 


Herftellung, zufammen mit ver Einführung unferer3 eigenen Theil:3 von mic! 


u“ 


Sparjamfeits- | 
Bajement 


“ichen Novitäten 4” 
in ibrer Fabrikation. Ya, gewöhnliche Kiffsquellen hätten nichts weiter ergeben alö die gewöhnlichen Erzeugniffe. Fl F 
jedoch verrathen ſie weder in den fein Stoffen, den eleganten Entiwürfen und in ihrem ganzen hübjchen, gejchinad- 

polen Ausfehen und befter Arbeit dat vie nur fo wenig foiten. 


Bony Suits für Damen, v. Chiffon Panama, in blau, braun- 
lederfarbig und fhmarz, Fragenloje Facon, prachtvoll mit 
Zaffeta und Seiden Braid befetst, neue dreiviertelAlermel mit 
umgelegten Stulpen von Taffeta; gored Sfirt mit Cluiter 


Plaits, Preis nur 12.75. 


Pony Coats, 85.00 


Seht dieſe prächtigen Garments, 
Pony- 
Coat3 für Damen. in netten geftreif: 
ten, Plard, farrirten und fancy Mir: 
Urnlece- u. fammetbes 
fete Kragen, Außentafchen, zufam- 
ganz Tpeziell 


melche wir zu $% :fferiren, 


ture Stoffen. 


mengezogene Aermiei; 
marfirt gu nur $5. 


Waiſts für 81 


Wenn ſolch hübſche und gut ge— 
machte Facons zu ſolch einem niedri— 
gen Preiſe verkauft werden, ſo wür— 
de es ſich für Euch wohl bezahlen, 
einen ganzen Vorrath für die ganze 
Saiſon zu kaufen. 

Lawn Waiſts, hübſch beſetzt mit 3 
Streifen von Stickerei, zwiſchen 2 
Reihen Spitzen-Einſätzen; jedes ein— 
zelne Panel iſt durch Cluſters von 
Tucks von einander getrennt; ſowie 
auch andere Facons, für 81. 


Lawn Shirtwaiſt Suits, navyblau 
und ſchwarzer Grund, weiße und 
ſchwarze Deſigns, 81. 


Jap ſeidene Waiſts, elegant beſetzt 


mit ſeidengeſtickten Panels; Spitzen- 


Yoke, zu 2.95. 


Gab einen Auflauf. 


Robert K. Covington und James 
8. Coman, beide bei der Central Elec= 
tric Co. angeftellt, befanden fich ge: 
jtern Abend auf einer Bummelei und 
beläftigten an der Ede von Adams 
Str. und Fifth Une. zwei junge Mäd- 
chen, die Schmweftern Tejfie und Loret= 
ta .Hurley, welche von ihnen thätlich 
mißhandelt wurden, al3 fie fich ihre 
Zudrinalichfeiten verbaten. Die Bur- 
Ihe’ wurden dann von Straßengän- 
gern 'ätidegriffen und von hinzuloms 
menten Poliziften nur mit fnapper 
Noth vor dem Schidfale bewahrt, ge- 
Iyncht zu werden. Sie wurden ber» 
haftet, fpäter aber gegen Büragfchuft, 
melde E. 3. Sullivan, 2009 Wabalh 
Up:., für fie jtellte, auf freien Fuß ge— 
fe. Copington ijt jeit Kurzem ver- 
beirathet und mohnt Nr. 4807 In- 
Diana Une. Im felben Gebäude wohnt 
angeblich auch Coman. 


Nah langer Jagd. 


Seit Mitte Oktober vorigen Jah 
te3 wurde auf „den Handlungsreifen- 
den D&car Wolf aus Nem Mor ge- 
fahndet, der von dort entflohen war, 
nachdem er der Firma Mayer, Lange 
& Eo., in deren Dienften er fünfzehn 
Sahre lang geitanden, angeblich gegen 
52000 veruntreut hatte. Seine Gat- 
tin und feine drei Kinder hatte Wolf 
mittello3 zurüdgelaffen. Gejtern wmur= 
de er hier von Geheimpoliziften in dem 
Haufe Nr. 258 State Straße, wo er 
fi unter dem Namen Däcar Beder 
aufgehalten hatte, aufgejtöbert und 
verhaftet. Man wird ihn nun zur 
Prozejfirung nad) New Port Holen. 
Der Mann ift fünfzig Jahre alt. 


—1+09  —— 


Dingfeit gemacht, 


Bor einem Banflofale in der unte- 
ren Stadt murden geftern David 
Rofe und Albert Dadey dinagfeit ge— 
macht, die für ein paar abgefeimte Ta— 
fchendiebe und Gauner gelten. Sie 
follen vor der Bank auf den Schaf: 
meifter einer großen Yabrikaefelichaft 
gewartet haben, welcher das Geld zur 
Auszahlung der Fabrikangeftellten ge— 
holt hatte, 

George W. TIhompfon, ein junger 
Burjche, der als Fahrftuhlführer im 
Daft der Ylinois Tunnel Co. gejtan- 
ber bat, wurde gejtern verhaftet, unter 
der Anklage, dem Morris 2. Boas, 
2925 MWentmworth Ave, Koftüme und 
Logen = PBaraphernalien im MWerthe 
bon $1,000 ausgeführt zu haben. 
Boa hatte die Sachen bei der mital- 
lirung einer Templer-2oge in Batapia, 
Ill. gebraudht. Sie wurden „per Er- 
preß“ zurüdgejchidt, von der Erpreß- 
Gefelliehaft aber holte fie Thompjon 
ab, der fich die Gepädmarken irgendwie 
zu verfchaffen gewußt hatte. Er fol 
fie au3 einem regiftrirten Brief geftoh- 
len haben. Bemahrheitet fich das, fo 
befommt er’3 mit den Bunbesgerichten 
zu thun.. Ihompfon behauptet, er 
hätte die Gepädmarfen in einem ge— 
mwöhnlichen Briefumfchlag auf der 
Straße gefunden. 

— — —— — — — 


* Die Geſchwiſte Anna und Lydia 


McCauß, die im Hauſe Nr. 134 N. 


State Straße gemeinſchaftlich eine 
Speiſewirthſchaft betreiben, geriethen 
einander geſtern ſo bös in die Haare 
daß die Polizei fich in’s Mittel leg 


en 
mußte. FrlLybia wurde verhaftet und 


erſcheine, 


gebildet, eine große Offerte zu 10.00. 


Prince Chap Coats, 7.50 


gain zu dieſem 
von nur 750. 


Garnirte Hüte zu nur 2.95 


Von ausgezeichneter Qual. Broad— 
cloth gemucht, durchweg ſeidengefüt— 
tert haben „manniſ9“ Coatkragen u. 
Fly Front. Sie ſind gutgeſchneidert 
und ausgearbeitet, und ſind ein Bar— 
ſeht niedrigen Preiſe 


Neue Skirts, 85.00 


Prince Chap Suits für Damen, von hübſchen Checks und 
ſchlichtem Panama Cloth, Atlas gefütterte Jacket, Umlege— 
Kragen mit eingelegtem Taffeta-Beſatz, volle Aermel mit 
Taffeta Seide Cuffs: gored Skirt mit Box Plaits, wie ab—⸗ 


Walking Skirts für Damen, aus 


feinem Panama, ocı.d Modell, 


mit 


tiefem Fuh Wlaid; unterer Rand der 


Stirtz ift mit Si? Straps 
Diefe Sfirt3 firb in 
Weiſe geſchneidert, was durch 


beſetzt. 
in eleganter 


ihr 


nettes Ausſehen kust gezeigt wird, 85. 


— 


Hüte von Haar und Seide Braids, hübſch garnirt mit Blumen, Blät— 
terwerk und Bändern, in Schwarz, Braun, Navy, Champagne, Weiß, 
Cardinal, Grün und Hellblau; wirkliche 54 Werthe, ſpeziell markirt 


zu 2.95. 


Peroxylin Braid Turbans, verſchiedenartig beſetzt, alles 


Eine umgeworfene Lampe. 


In der Wohnung von Frau Gertrud 
Furerth, Nr. 350 Auguſta Straße, 
wurde geſtern Abend durch das Um— 
werfen einer brennenden Lampe ein 
Feuer verurſacht, das gegen $250 
Schaden anrichtete und bie jämmtli- 
chen Bewohner des Haufes zur Flucht 
zwang, ehe e& der Feuerwehr gelang, 
der Flammen Herr zu werben. Außer 
Frau Furerth mohnen in dem Ge- 
bäude die Familien Fred Jenfen und 
Aug. Sieg. 

— —— — 
Auf ſchlimmem Wege. 


Die Wittwe Edwards, 153 Sanga— 
mon Str., meldete geſtern der Polizei, 
daß ihre 15jährige Tochter Amelia ſeit 
einigen Tagen verſchwunden ſei und 
ſich wahrſcheinlich von einem gewiſſen 
Gabriel habe entführen laſſen. Die 
Polizei fahndet nun auf dieſen Ga— 
briel, der zu dem gleichnamigen Erz— 
engel in keinerlei Beziehungen ſteht, 
ſondern Geſchäftsreiſender für eine 
Zigarrenhandlung iſt und mit der Po— 
Yizei fchon wiederholt zu thun gehabt 
bat, 


—1  ——— 
Bom Sterben, 


Ein jeder glaubt, daß alle fterben mülfen, 

Doch feiner fheint vom eigenen Tod zu wilfen. 

E3 gibt faum ein alltägliches Vor- 
fommniß, über das fo viele faljche 
überaus quälende Vorjtellungen herr= 
fchen, wie über das, das einen jeden 
von ung einmal betrifft: der Weber- 
gang von diefem Sein in’s Nichtfein. 
Vor allem fchon, weil wir feiner nie= 
mal3 bewußt werden. Denn mag je: 
ner Uebergang au) bisweilen Augen 
blide des Bewußtjeins ermweden, ähn— 
lich wie folche beim Einfchlafen dem 
Schlafe porausgehen — vom Schlafe 
wie vom Tode jelbjt weiß der Menjch 
nichts. Sagt doch fchon Epikur: 
„Wenn wir find, ift der Tod nicht, 
wenn aber der Tod ift, find mir nicht 
mehr; daher betrifft jener weder bie 
Lebenden noch die Geftorbenen, denn 
für jene ift er nicht, und die anderen 
find nicht mehr für ihn!“ 

Sn der überwiegend großen Mehrzahl 
der Falle ift der Uebergang in’s Nicht- 
fein in der That nachweisbar jchmerz- 
los, und felbjt dort, mo das Bemwußt- 
fein noch mehr oder weniger flar er= 
fcheint, lebt der Sterbende auffallen- 
dermweife mehr in der Vergangenheit 
als in der Gegenwart; die philofophi= 
fche Ruhe aber, die man dem Sterben- 
den zufchreibt, ift in der Regel gerade 
ein Zeichen »bereit3 eingetretener Ge= 
fühllofigfeit. 

Gefchichte und Ueberlieferung berich- 
ten von fo vielen Menfchen, die den 
Zeitpuntt ihres Todes vorausgeahnt 
haben, daß es vermejfen wäre, dieſe 
Ahnungen fammt und fonders anzu— 
zweifeln. In der That ftirbt jo man- 
cher, der ich aus den Sternen oder 
aus einem fonftigen Zufammenhange 
die Wunder de3 Todes, borausfagen 
ließ, au der berechneten Stunde — in= 
folge der von da ab an,feinem Marte 
zehrenden Furcht. „Aus Furcht zu 
ſterben, iſt er geſtorben“. Das Mär— 
chen, wonach vor dem Tode eines 
fürſtlichen Hauptes die „weiße Frau“ 
foftete in der That einem 
preußifchen Könige bag Leben. Wie 
Baron Pölnig ausführlich erzählt, 
mutde ‚bie legte Gemahlin Friedrichs 
o hohem Grade von reli= 

en. N 2 Igt, — daß ſie 


Hüte zum ſofortigen Gebrauch, Braun, Navy, Cardinal, 
Champagne, Hellblau, Weiß, 82 Werthe, 1.49. 


halten werden mußte. Eines Abend 
gelang es ihr, die Wachſamkeit ihrer 
Umgebung zu täuſchen; mit fliegenden 
Haaren, nur halb bekleidet, dringt ſie 
auf einer geheimen Galerie bis in das 
Zimmer des kranken Königs, der in 
einem Seſſel eingeſchlummert war. 
Durch die lauten Vorwürfe, mit denen 
ſie ihn überhäuft, wird er aufgeſchreckt 
und glaubt die „weiße Frau“ zu ſehen, 
die ihm den nahe Tod verkündige. We— 
nige Wochen darauf ſtarb er. Es gibt 
nun auch in der Stunde des Todes ſo 
manche Dinge und Gewohnheiten, die, 
ſolange der Sterbende Bewußtſein hat, 
ihm die letzten Augenblicke ſehr er— 
ſchweren mögen. Selbſt die Kirche 
trägt öfters dazu bei, ſie dem Einzel— 
nen möglichſt bitter zu machen. Läßt 
doch mancher Orden ſeine ſterbenden 
Mitglieder nicht einmal auf ihrem ein— 
fachen Lager ausathmen, ſondern hebt 
ſie auf ein Aſchenbett oder eine härene 
Matratze, die man auf dem Boden 
ausgebreitet hat. Natürlich ſehen wir 
daraus, daß der Sterbende bei allen 
ſolchen Szenen Schmerz empfindet 
und ſich deſſen auch bewußt iſt. Die— 
ſes Empfinden tritt jedoch ſtets mehr 
und mehr zurück, je näher der letzte 
Augenblick herankommt. In dem 
Maße, wie das Gefühl im ganzen Or— 
ganismus nachläßt, wandelt es ſich in 
Bewußtloſigkeit. Wenn Cuvier, als er 
die letzten Schläge ſeines Pulſes zu 
zählen, und das herannahende Ende 
zu beſtimmen verſuchte, von einem To— 
deskampfe etwas gefühlt hätte, würde 
ihm jene Zählung gewiß ſo wenig 
möglich geweſen ſein, wie dem berühm— 
ten William Penn der Ausruf: „Ach, 
wenn ich doch nur eine Feder halten 
und aufzeichnen könnte, wie leicht es 
ſich ſtirbt!“ Selbſt Louis XIV. rief in 
ſeiner letzten Stunde aus: „Ich hätte 
wirklich gedacht, daß das Sterben 
mehr auf ſich hätte!“ 

Bei weitaus den meiſten Krankhei— 
ten tritt der Tod durch Lähmung der 
Herzthätigkeit ein, die Einathmung 
von Sauerſtoff wird gehemmt; durch 
Ueberhandnehmen der Kohlenſäure 
wird der Kranke bewußtlos, der Puls 
wird immer langſamer, mit einem 
Mal hört er ganz auf — ein tiefer 
Athemzug, und alles iſt vorüber. 

Erfolg? der Tod wider Erwarten 
nicht, ſo iſt der Geneſende meiſt er— 
ſtaunt über die Trauer und die Be— 
ſtürzung in den Mienen der Seinigen, 
wie dieſe ſich wundern, zu hören, daß 
er trotz anſcheinenden Todeskampfes 
entweder nichts gefühlt oder gar in ei⸗ 
nem eigenthümlich angenehmen Zu— 
ſtande ſich befunden hat. In der That, 
nur die Furcht vor dem Sterben iſt 
qualvoll, nicht das Sterben ſelbſt. Der 
Blitz, die feindliche Kugel, das Schwert 
des Scharfrichters, eine Exploſion töd— 
ten den Menſchen in der Regel ſo 
raſch, daß der Reiz der getroffenen 
Nervenbahnen nicht mehr Zeit hat, 
als Schmerz in's Gehirn zu gelangen 
und zum Bewußtſein zu kommen. 
Zahllos ſind zudem die Erzählungen 
von ſolchen, die aus ſtarker Betäubung 
in's Leben zurückgerufen wurden. Er— 
hängte, Erjticte, Ertruntene, von Er- 
plofionen Getroffene, vom Schladt- 
feld oder aus den Slauen milder 
Thiere Gerettete pflegen vorzugsmeife 
bei der Rüdfehr zum-Leben zu leiden, 
während das Scheiben vom Dafein in 
der Regel” mie Montaigne jagt, „ein 
Pfad in’3 Elnyfium zu „fein fcheint“. 
Aus den ärztlichen Berichten über: bie 
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Scube zu 1.95 


Mehrere münfchensmwerthe neue Früb- 
jahrs-Moden und Leijten in feinen 
ſchwarzen PBiri Kid Orfordbs für 
Damen; jchlihte Schnürfchuhe, Blu- 
her und Nibbon Tie Moden, $2 
Merth, fpeziel zu 1.10. 


Chte Patent Kid-Schube füri Damen, 
in Knöpf-, Schnür- und Blucher- 
Moden, Ichlichte Zehen oder „tippeb“ 
Muiter, often gewöhnlich 2.50; zu. 
1.95. — 


PBatentleder = Schuhe für 7. 
Mädchen; Tuch oder Kib " 
Iops; 113 bis 2, 1.65; 
Größen 83 bis 11, 1.35, 


Patentlever-Schuhe für Babies; zum! 
tnöpfen oder Jchnüren; handgewen- 
bete Sohlen, Größen 2 bis 5; fpe- 
zieller Preis, das Paar, Föc, 


Folgen jener Vulkanausbrüche nir— 
gends einen ſchweren Todeskampf her⸗ 
beizuführen ſchienen. Solche und ähn— 
liche Kataſtrophen ſcheinen ihre Opfer 
mit ſo ſchnellem Tode zu überraſchen, 
daß ſie ohne jeden Schmerz zugrunde 
gehen. Profeſſor Heine aus Zürich, der 
bei einer Bergbeſteigung abſtürzte, er— 
zählt in Uebereinſtimmung mit ande— 
ren, die dasſelbe Schickſal ereilte: 
„Was ich in den Sekunden, die der 
Fall dauerte, fühlte, würde in der Er— 
zählung mohl eine Stunde beanjpru= 
chen; alle Gedanten und Bilder ftellten 
fich mit außerordentliher Schärfe und 
Klarheit dar; ich fah alle Begebendei- 
ten meines Lebens in unzähligen Bil- 
dern fich vor mir abrollen.“ Andere 
verloren in ähnlichen Fällen volllom= 
men das Bewußtjein, und mieber an= 
dere gaben an, im Sturz die Gtöße an 
den vorjtehenden YFelfen gezählt, da— 
bei aber feinen Schmerz, jondern nur 
ein angenehm !lingendes Seräuſch und 
ein unbefchreibliches Wohlbehagenvem= 
pfunden zu haben. Wehnliches ver- 
jihern diejenigen, die man nod):zeitig 
bon dem Tode des Erftiden® buch 
Kohlendunft rettete. 

Andererfeits nimmt der nahe Tod 
nicht jelten die Maste der Genefung 
vor. Während er fich jehon biefer 
oder jener Theile des Körpers bemäd)- 
tigt hat, Jajjen alle Schmerzen nad), 
dem Sturm folgt Ruhe, das Yieber 
geht zurüd, und der Unfundige hält 
die Gefahr für überftanden. Bei Ent» 
zündung der Eingemweide, des Gehirns, 
der Zungen, des Darmfanals, befon- 
ders im Verbindung mit nerböfem 
Fieber, fommt jene Täufhung recht 
häufig vor. Der heitere Sinn, 
Ruhe und Schmerzlofigkeit, melde 
nicht felten auch mit vollem, neu er= 
machten Bewußtſein ſich vereinen, ge= 
hen indefjen bald in gerünttofen Schlaf 
über, der den legten Augenbliden vor— 
angeht. Und num gar der natürliche 
Tod, der durch das Alter, die Euthas 
nafie verurfachte, ift ein allmäliges- 
Berfchwinden und Verfchmeben aus 
dem Dafein. „Ueberhaupt mag ber 
Augenblid des Sterben dem bes Er= 
machens aus einem fchmeren Traume * 
ähnlich fein,“ meint Schopenhauer, im” 
Sinne de3 Euripides: „Wer 'meiß 
denn, ob da3 Leben nicht ein Sterben 
ift, und Sterben Leben?“ 

Unfere Betrachtung wollen wir mit 
einer anderen Parallele aus dem Elaf- 
fifhen Weiten und aus dem fernften. 
Dften fließen; denn was fönnte ung 
in jener alles beherrfchenden und alles 
beendigenden Frage eine größere Bes" 
friebigung gewähren, als bie Weifen 
aller Zeiten und Völfer ein3 zu mifjen 
in heiterer Uebereinſtimmung? So 
ſagt Cicero: „Froh und dankbar wol⸗ 
len wir dem Tode entgegengehen, und 
darin eine Eröffnung unſeres Kerlers, 
eine Löſung unſerer Bande erkennen, 
weil wir entweder dadurch in bie &i=” 
gentliche etwige Heimath eingehen ober 
doch mit der Empfindung zugleich aller - 
Midermärtigteiten ledig werben.” —* 
Konfutſe: „Betrübe dich nicht zu ſehr 
über den Tod deines Bruders. Tod 
und Leben ſind in der Macht des Him⸗ 
mels, dem ſich der Weiſe unterwerfen 
muß.“ r 


— Umerifanifhe Gefahr m ber 
Kunft — in Europa mwirb * 
davon geſprochen. Gefahr? R 
Gefahr? Das ameritanifche Gelb if 
dort minbeftens fo echt al3 bie eurd“ 
üifen Runfiitähe. In vielen Hüle“ 
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Frühlingshoffen — Dftern. 


Sn der Natur bx: ung heuer das 
Dfterfeft ftatt de: Frühlingsverhei— 
ßung ſchon bie Erfüllung gebracht, 
„Alle Vögel find Ichrr da, alle Vögel, 
alle!" Und die Bizme fchlagen aus 
und bie Anospen fpringen. Und bie 
Krofus blühen. Und heut wird man 
mwohl überall, wo das eben möglich ift, 
ben Dfterhajen feine bunten Eier in 
ben Garten ober da3 Vorgärtchen Ie= 
gen lajfen, wohin fie ia von rechtäme- 
gen gehören. Der Frikling ift da! 

Sn der Natur. Anſonſten bleibts 
noch bei der Verhe:ßung. In der Poli⸗ 
tif müffen wir un? iinmer noch mit 
ber Hoffnung begnücen. Wie lange 
noch? Wer fann d>3 fagen? Die Wahl 
— ja, die Wahl ift allerdings fchon 
amDienttag, iibermzsoen, am britten 
"Dfterfeiertxa unfer:z Feftfrohen Raffe: 
genoffen jenjeit3 *:r großen Pfübe 
Aber bie Wahl wird und kann ja nicht 
bie Erfüllung der £offnungen brin: 
gen, fondern die Syr’Tnungen nur be- 
ftärten, ihre Erfühung in größere 
Nähe oder meiter: Rerne rüden, te 
nachdem. Denn mern bier von Hoff- 
nungen bie Rebe it, jo können bod 
nur vie gemeint fein. die man jich 
binfihtlih ber „Stiaßenbahnfrage” 
madt, mie ia üd:rbaupt an diefem 
Ihönen Diiertage a tiefer Stelle der 
„Bolitit" nur Ermihnung gethan 
wird, weil wenigſtens ein fehr großer 
Theil ber Bürger! Haft hofft, daß die 
bevorftehende Wahl uns eine Art 
Straßenbahn-Oſtern Eringe bie 
Verheifung einer baldigen fröhlichen 
Auferftehung und Wetiung au3 lang: 
jähriger Drangfa! und Noth, den Be: 
ginn eines Straßenbihn- Frühlings! 

Ein größer Thei!?—nein, das hoffen 
Tchlieflich alle. Der Uinterfchieb ift nur 
ber, daß die Einen fi; den Frühling 
fo, die Andern ik: anber3 denen. 
Denn e3 arbt do) mohl feinen ver: 
nunftbegabten Mentigen in der Stadt, 
ber nit ſehnlichſt wünſchte und 
hoffte, daß es anders — beſſer — und 
zwar ſehr viel beſſet werde im Stra— 
Benbahnoerfehr. D»: eine Theil ift nur 
anfpruchspoller, dafi.c aber gebuldiger 
als der andere. Die zu ihm gehören, 
find für die Verftatilibung und ihren 
Borkämpfer Mayor Dunne, und gegen 
bie „Orbinanzen”, weil fie meinen, 
daß die Verftabtlikung ihnen einen 
noch viel Ichöreren Eiraßenbahnfrüh- 
ling bringen würde als der von den 
vorliegenden Ordinanzen gewährlei⸗ 
ſtete, und daß Herr Dunne der Mann 
iſt, ihn herbeizuführen — wenn nicht 
gleich, ſo doch bald; oder wenn nicht 
bald, ſo duch möglicktrweiſe vor Ab— 
lauf des vierjährigen Termins, füv 
den ſie ihn jeßt gewählt ſehen möch— 
ten; und falls dann nicht, ſo doch 
vielleicht im nächſten. Sie erhoffen 
viel, aber ſie machen ſich auf etwas 
Marten gefaßt, Die andern, die für 
Herrn Buffe und die Alderman-Kan- 
bidaten find, die auf feiner Ceite fte- 
ben, find bereit, ii; mit — ie bie 
anderen meinen — tmeniger zufrieden 
zu geben, aber fie wollen das dafür 
fogleih. Sie fagen: eine Taube in 
ber Hand ift beffer als zehn auf dem 
Dache, befonders wenn die auf dem 
Dadhe nur gemalte find, oder ich ſpä— 
ter als folge ausmeifen mögen. Gie 
thun zwar auch gern etwa8 für bie 
Zufunft, find jedoch nicht fo felbftlos, 
daß fie um der Errsihung einiger 
Bortheile für die Chicagoer von 1917 
oder 1927 für fich felbit auf eine Er- 
rettung aus der Straßenbahnmifere 
auf unbeftimmte und unabjehbare Zeit 
hinaus verzichten möchten. Ihr Stand» 
punft fcheint wirklich ber vernünftigere 
und gefhäf!stfügere. 

Gemwik, ganz fe!;itrerftändlich mer- 
bendie Strafenbahnaeiellichaften babet 
profitiren, wenn die Ordinanzen ange» 
nommen merben, aber da3 ift doch fein 
Grund, fie zu verwerfen. Da3 märe 
gerade jo, als mollte man auf einen 
portheilhaften Miethavertrag verzich- 
ten, weil der Miethaluftige aus der Bes 


 nugung der Räume BVortbeil ziehen 


würde. Dergleichen ift aber noch Fei- 
nem vernünftigen. Menjchen eingefals 
fen. Daß das PBublitum aber von ber. 
Annahme ber Ordinanzen augenblids 
lich großen Vortheif haben mürbe, tft 
ewiß, und noch bon niemandem ernft= 

& beftritten worden. Alles mas man 
dagegen Tagen fann, ifl, daß der Nuten 
möglichermweife noch größer jein könnte, 
— in der Hauptiase find wir ung in 
ber Straßenbahnfrage alle einig. Wir 
alle hoffen auf Verbefjerung, und es 
wäre unglaublich thöricht darüber zu 
ftreiten, und über das Wie in dieHaare 
zu gerathen. Wer gleich etwas mil, 
ftimmt für, wer gern mod) ein bischen, 
vielleicht auch ein biächen lange, wars 
tet, um möglicher Weife mehr zu erztes 
Ien, ftimmt gegen bie Orbinanzen. 
Das ift Alles, fomweit die Straßen» 
babnfrage in Betracht fommt. 

“oo %* * 


Da ift aber noch eine andere Frage 
auf bie die Wahl am Dienftag bie 


Antwort geben muß. 3 ift die Frage 


ber Selbitregierung für Chicago. Wirb 
ai: gewählt, dann werden die re- 
‚publitanifchen Führer im Staate nicht 
umbin fünner, mie wırfprocdhen, der 


Stadt einen Freibrief (Charter) zu ge- 


ben, der ihr ein großes Mak von 
Gelbjtregierurg Ji4’rt (unter anderem 
‚wohl auch das Recht, ben Getränte- 


wählt, fo werben fie ganz gewiß ihre 2 


berftecdhte Drohung wahr machen und 
Chicago zappeln laffen, oder ihm einen 
Charter zumeffen, ber feine Freiheit 
noch mehr bejchneibet. Die republitas 
nifhe Partei macht fozufagen ein An 
gebot auf Chicago, will’die mehr oder 
weniger unparteiifhen Wähler mit 
ihrer Selbjtregierungverheißung bejte- 
hen. E3 mag nich: gerade engelhaft 


fein, jolhem Berloden geneigtes Ohr- 


zu fchenten, aber Hug und rathjfam 
ift’3. Der „Verrath an der Partei” 
toird fich leicht ertragen lafjen, mwenn 
man bebenft, daß es michtige grund- 
fägliche Unterfchiede zmwifchen den bei— 
den großen Parteien faum noch gibt, 
und wenn e2 welche aäbe, diefe mit der 
Yrage, ob hier in Chicago einmal ‚zur 
Abwechlelung die „Republitaner“ an’ 
Ruder fommen follen, gar nichts zu 
thun hätten; daß e3 der fogenannten 
demofratifhen Partei nur gut thun 
würde, wenn fie einmal eine Zeit lang 
nicht mehr alleinherrfhend märe an 
ber jtäbtifchen Srippe. Dergleichen 
führt zur Läuterung und mirft zu= 
meift Gutes für alle Theile. 

Daß Fred U. Bulfe, der Sohn «i- 
nes guten Deutfchen ift und die Jr» 
länder allemal für ven Lands 
mann jtimmen, mag nur angebeutet 
fein; auch daß die Polen und Böhmen, 
Schmweben ufiw,, wie bie Srländer in 
der großen Mehrzak! ftets bie Kan— 
bidaten ihrer Nationalität vorziehen, 
gleichviel welche „Partei“ fie aufitellte; 
und daß e3 unter den Kandidaten für 
ben Stabtrath viele gute, fähige und 
erfahrene und gutbecsufene Deutfche 
gibt, mie beifpielöweife Nicholas Stei— 
len (4. Ward), MWishsel Zimmer (12. 
M.), Arthur Kofett: (22. W.), Jakob 
Heyl (23. W.d, Aller: Hahne (24.W.), 
Louis URabig (29 W.), Albert Fifher 
32. Ward). — Tat Yohn Traeger, 
der bemofcatifche Kandidat für Das 
ftäbtifhe Echagmeifieramt, ein guter 
Deutfcher ift, und Fix in feiner langen 
Beamtenlaufbahn e'nen guten Auf 
und Rekord erwarb, weiß ja mohl ein 
Jeder. 

So, das iſt runter vom Herzen! Und 
nun fröhliche Oſtern und auf baldige 
Erfüllung unſerer Hoffnung auf einen 
Thönen Straßenbahnfrühling, Selbit- 
regierung für Chicago und fo meiter! 


Chicagos Wahsthum und Zufunft. 


Mo man fi große Verfprecjungen 
macht, erntet man oft eine herbe Ent: 
taufchung, und mo man menig ober 
gar nicht3 Gutes erwartete, wird man 
nicht jelten durch unverhofften Segen 
überrafcht. Al3 das Zenjusamt zu ei- 
ner jtänbigen Bundeseinrichtung ge= 
macht wurde, meinten fehr viele Leute, 
daß ſich keine Nothwendigkeit dafür er- 
kennen ließe, ja man nicht einmal einen 
vorausſichtlichen Nutzen eines ſolchen 
„Bureaus“ entdecken könne. Man er— 
wartete wohl große Koſten, aber nichts 
Gutes von dem ſtändigen Bundeszen⸗ 
ſusamt. 

Die Koſten blieben ja nicht aus, 
aber auch Gutes kam. Ein Segen 
ſtellte ſich ein, an den man damals 
wohl nicht dachte. Es zeigt ſich, daß es 
ſehr weiſe war, das Zenſusbureau zu 
einer ſtändigen Einrichtung zu ma— 
chen, und wenn jene Leute, die damals 
ſo abſprechend darüber urtheilten, auch 
nur eine Spur von Gerechtigkeitsge— 
fühl beſitzen, ſo müſſen ſie jetzt Alles 
zurücknehmen, was ſie Anzügliches 
ſagten. Denn warum? —Das Bundes— 
zenſusamt hat ſich die Aufgabe geſtellt, 
die Bevölkerung des Landes und der 
größeren Städte „fortzuzählen“, wie 
man ſo ſagt, und das Ergebniß, bezw. 
ſeine Schätzungen von Zeit zu Zeit be— 
kannt zu geben, und das iſt ein großer 
und wichtiger Dienſt, den es dem 
Volke, bezw. den ſtädtiſchen Lokal— 
patrioten leiſtet. Denn dadurch über— 
hebt es das Publikum der ſchwierigen 
Aufgabe, ſelbſt zu rathen, wie groß die 
Bevölkerung Amerikas und ſeiner 
Städte zur Zeit wohl ſei, und es iſt 
damit gewiſſermaßen Schiedsrichter 
zwiſchen verſchiedenen Parteien, ſtellt 
„amtliche“ Zahlen auf, um die herum 
ſich die verſchiedenen „Anſprüche“ 
gruppiren, die zu Vergleichen und 
Ausgleichen dienen fünnen. Das Bun- 
beszenfusamt Hat feine Nüplichkeit 
auf's Glänzendfte bemiefen. 


Sn feinem jüngften, foeben veröf- 
fentlichten Bericht erkennt e3 dem 
„tontinentalen” Amerifa für „1906“ 
eine Bepölferung von 83,941,510 
Köpfen zu — eine Zunahme von 
7,946,9355 Köpfen feit 1900; eins 
ſchließlich Alaskas und der „Inſelbe— 
figungen“ hatte nach diefem Berichte 
„Amerita” Tebtes Jahr eine Benölte- 
rung von 93,182,240 „Seelen“. Die 
Zunahme von 1905 bi3 1906 ftellte 
fi” auf 1,367,315 Köpfe. Sie wird 
für das Jahre 1906/07 voraussichtlich 
noch größer fein — dant der ftarten 
Einwanderung und bes größeren Ylei- 
Bes des nationalen Storhe3 — und 
die Herren, welche am nächiten Vierten 
‚die patriotifchen Reben halten werben, 
werben mit Fug und Recht behaupten 
fönnen, daß mindeftens 95,000,000 
Menfchen unter dem Sternenbanner 
leben und die hundert Millionen in ein 
paar Jahren erreicht fein werben. 

Lieb’ Vaterland, magft ruhig fein! 
Mit hundert Millionen mehr oder wer 
niger tapferen und opferwilligen Bürs 
gern und Bürgerinnen haft bu nichts 
zu fürchten. Japan nicht und nicht ben 
böfen „War Lord“, ja nicht einmal 
Kolumbien unten in Sübamerifa, ba 
wegen des Panamahandels einen uns 
auslöfchlihen Haß auf ung warf, 

Solche von jener ſchönen großen 
Zahl veranlaßten Betrachtungen find 
erhebend und beruhigend und forglos 
und froh können wir uns den ftaallt- 
chen und ftäbtifchen Ne 
len des Zenſusamtes zumenben, 
uns der Draht übermittelt. 

Zuerſt die Staaten: 


[ und die Sonntagshaltung nad | 


genem Ermeſſen zu regeln); fie wer 
im digenen Smieteife 


tun und | P 


900 


Chicago ......1,698,575 
Philadelphia . .1,293,697 
St. Louis.:... ‚575,23 649,320 
Bofton 602,278 

Ueber die ftaatlichen Zahlen ijt we- 
nig zu fagen, außer dem: daß die Zahl 
für Benniglvania wahrjcheinlich einen 
Drudfehler enthält, denn es iſt ſchwer 
glaublich, daf diefer Staat feit 1900 
rund 374,000 Einmohner verloren ha= 
ben follte, und daß unfer Xlinois ein 
Tchönes gefundes Wacjsthum zeigt und 
auch verhältnigmäßig ftärfer much3 


2,049,185 
1,441,735 


als ndiana und Ohio - und mahr- 


Theinlich alle anderen Staaten öftlich 
bom Miffliffippt mit Ausnahme New 
Yorks. Aber nun die ftäbtifchen Zah- 
len. Da wird die Sache intereffanter, 
benn das Hemd ift uns näher als der 
Rod, die Stadt näher als der Staat. 
Ehicagos Bevölkerung ftelte ich, 
fagt der Zenfusamtbericht, im Jahre 
1906 auf 2,049,185 ©eelen. Na — ge= 
recht wird ba3 uns ja nicht, aber e3 
geht an. Wir fönnen’3 hingehen laf- 
fen. Wenn wir auch überzeugt find, 
daß dasgenfusamt uns dabei ein paar 
hunderttaufend Köpfe unterjchlägt. 
Denn die zwei Millionen find ung doch 
auf jeden‘yall gefichert, vor allem Volke 
zugeitanden, und ba3 ift viel werth. E3 
brandmarft als eitel Lüge und Ver- 
leumbung, al3 niederträchtige Erfin- 
dung des blafjen Neides, mas Nem 
York im Laufe der legten Jahre über 
den angeblichen Stillftand und gar 
Rüdgang Chicagos in alle vier Wind- 
rihtungen hinauspofaunte. E3 mider- 
legt, amtlich, fozufagen, alle jene lä- 
Herlihen Behauptungen, nach denen 
die Induftrie in großem Maßftabe 
bon Chicago mwegziehen und infolge 
dejfen eine Wrbeiterausmanderung 
ftattfinden follte, nach denen das Ka- 
pital, danf den fozialiftifchen Neigun- 
gen Chicagos unfere Stabt fliehen 
und ber Storch durch das ewige Ge- 
flapper der Ehejcheidungsmühle in der 
Ausübung feines Berufes ftarf behin- 
dert werben jollte, 
* * * 

Die uns amtlich zugeſtandene Be— 
völkerungszunahme von rund 350,000 
Köpfen im Laufe von ſechs Jahren 
zeigt, daß unſer Chicago ſich einer 
ſtrotzenden Jugendfriſche und -Kraft 
erfreut, einer Wachsthumskraft, die 
ſich ſchlechterdings nicht unterdrücken 
und kaum etwas zurückdrängen läßt. 
Denn wenn wir ehrlich ſein wollen, 
müſſen wir eingeſtehen, daß nichts 
geſchah, das Wachsthum unſerer 
Stadt zu fördern, aber ſehr viel, 
es zu hemmen! Es geſchah nichts, der 
Stadt zu anſtändigen Straßen zu ver— 
helfen; ſo gut wie nichts, die Straßen 
zu reinigen; nichts, die Stadt zu ver— 
ſchönern. Unſere Straßenbahnen wur— 
den im Laufe der ſechs Jahre nicht 
beſſer, ſondern nur noch viel ſchlechter 
als ſie in 1900 waren. Es geſchah 
nichts, dem „übrigen Lande“ die Vor— 
theile und Möglichkeiten, die Chicago 
bietet, in's rechte Licht zu rücken. — 
Aber von der Kanzel und der Redner— 


tribüne aus, ſowie in der Preſſe gab 


man ſich die größte Mühe, Chicago im 
In- und Auslande völlig in Verruf 
zu bringen. Alles, was nicht war, 
wie's ſein ſollte, wurde in den ſchwär— 
zeſten Farben gemalt, und die 
Preſſe Chicagos ſchämte ſich nicht, 
kleinlicher parteipolitiſcher Erwägun— 
gen zuliebe und behufs Förderung ge— 
wiſſer mehr oder weniger dunkler 
Pläne, oder auch nur aus ekelhafter 
Senſationswuth, alle unerfreulichen 
Erſcheinungen Chicagos nicht nur an 
die große Glocke zu hängen, ſondern 
noch auf's Ungeheuerlichſte zu über— 
treiben, bezw. die ſeltene Ausnahme 
als die Regel hinzuſtellen. Wenn nur 
der zehnte Theil von all dem, was von 
ſeiner eigenen Preſſe über Chicago ge— 
ſagt wurde, wahr oder geglaubt 
worden wäre, dann hätte fich in ben 
legten Jahren fein Fremder mehr nach 
Chicago gewagt, ohne daß er vorher 
eine ertra hohe Unfallverficherung her= 
ausgenommen, fein Teftament gemacht 
und gebeichtet und ſonſtwie ſeine Rech— 
nung mit dem Himmel gemacht hätte; 
dann märe jeder Chicagoer, dem nod) 
nicht Alles geräubt worden und ber 


"| feldft no nicht lebengmüde gemejen 


wäre und feine Angehörigen dem 
Leben und Lichte hätte erhalten mol- 
len, mit Aufmendung feiner legten 
Mittel aus diefem fürchterlichen So» 
bom geflohen. 

Wenn man fi nur einen Theil 
befien, ma3 Schlimmes über Chicago 
gejaat und in alle Welt hinauspofaunt 
wurde, in’3 Gedächtniß zurückruft und 
die ja wirklich traurigen Zuſtände, 
die hier auf manchen Gebieten herr⸗ 
ſchen — beſonders im ſtädtiſchen Ver- 
kehrsweſen — bedenkt, dann darf man 
ſich gerechterweiſe nicht wundern, daß 
New York annahm, Chicago gehe ſtark 
zurück. Dieſer Glaube mußte ſich den 
Fernerſtehenden aufdrängen. Unter 
den Umſtänden wäre es nicht verwun— 
derlich geweſen, wenn Chicago ſeit 
1900 einen Stillſtand zu verzeichnen 
hätte. 
aber ein verhältnißmäßig viel ſtärkeres 
Wachsthum, als irgend eine andere 
amerikaniſche Großſtadt — wie würde 
da dieſe Stadt gewachſen ſein, wenn 
ſie anſtändige Verkehrsmittel, gute 
Straßen uſw. gehabt und ſtatt der 
maßloſen Anſchwärzung und Verleum⸗ 
dung gute Fürſprache gefunden hätte! 
Wie wird unſer Chicago wachſen, 
wenn es endlich einmal durch die An⸗ 
nahme der Straßenbahnordinanzen ein 
neuzeitliches Verkehrsſyſtem, durch den 
neuen Charter Selbſtregierung und 
das Recht erhalten hat, auf Koſten 
der Zukunft zu bauen, was der Zu⸗ 
kunft zuguie kommt; wie wird es 
wachſen, wenn es an Stelle einer wohl 
wohlmeinenden und ehrlichen. aber 
ſchwachen und unfähigen Adminiſtra⸗ 
lion eine zielbewußte, kräftige Ver⸗ 


b befommt! New VYork iſt uns 


Statt des Stillſtands zeigt es 


ago, Sonntags, den 31. März 1907. 

glieberung al’ -defien, was in Sicht 
"| mar, fozufage 
New Horl.....3,437,202 4,103,043 


und hat nichts weiter 
anzugliedern. Chicago hingegen — 
nun, feine nörblicfte Vorftabt Mil 
mautee kann e& nicht angliebern, weil 
fie in einem anderen Staate liegt, für 
bie füdlichlte, St.. Louis, gilt dasjelbe, 
und Evanfton mag es borberhand 
nicht; das ift fo heilig und tugendhaft, 
daß e3 zu dem jungen Chicago (us 
gend hat feine Tugend) nicht paßt. 
Aber da find noch andere Vorftäbte. 
Morgan Park zum Beifpiel tlopft jegt 
fhon an, und Auftin möchte gern — 
und dann find da im Weiten Elgin 
und YAurora, im Gübdmeften und Sü— 
ben oliet und Kantafee! 

Mas hindert uns, diefe Städte an- 
zugliedern, wenn wir das ganze ©e- 
biet bis an ihre Stabtgrenzen mit 
Chicagoern befiedelt haben, und mer 
fann daran zweifeln, daß uns das 
unter günftigen Umftänden in wenigen 
Sahren möglich fein wird, da doch Chi- 
cago unter den fo fehr widrigen Ver— 
hältnifjen der legten Jahre fich folchen 
MWahsthums erfreute? — 350,000 
Köpfe Zunahme in fech Jahren ber 
Straßenbahnnoth? — das-follte hei= 
Ben 1,350,000 Köpfe Zunahme in den 
hoffentlih vor der Thüre ftehenden 
fe SIchren guten Straßenbahn 
dienſtes! — — — 


Pfändung am Grabe, 


Ueber eine Gejeßborlage, die auf den 
etwas grufeligen Namen „Zombjtone- 
Bill” getauft ift, hat es diefer Tage im 
Unterhaufe unferer Staatälegizlatur 
eine zwar kurze, aber dafür um fo leb> 
haftere Debatte gegeben. Der Ub- 
geordnete -Zinger aus Pelin, feines 
Zeichens Grabfteinmacher, ift der Ur— 
heber der Bill. In feinem und feiner 
Gefchäftsgenofjen Antereffe trat er für 
ihre Annahme ein. Die Welt jei 
fchlecht, führte er aus. Biel fchlechter 
al3 man glaubt. Und vor Allem jeien 
die Grabfteinmacher die Opfer der 
Schlechtigfeit. Denn fo meit gehe die 
Pflichtvergeffenheit und ruchlofe DVer- 
morfenheit vieler Menfchen, daß fie, 
um großzuthun oder um vor der Welt 
al3 bejonder3 liebevolle und träuernde 
Hinterbliebene zu erjcheinen, ihren 
Dahingeſchiedenen koſtbare, kunſtvoll 
gefertigte Denkmäler auf's Grab ſetzen, 
und dann ſich nicht ſcheuen, dem Denk— 
malverfertiger die Rechnung ſchuldig 
zu bleiben. Weshalb das Geſetz allen 
Grabſtein-Fabrikanten und Lieferan— 
ten ein Pfandrecht geben ſolle auf die 
verkauften Grabſteine, bis ſelbe bezahlt 
worden ſind. Und wenn innerhalb 
einer gewiſſen Friſt die Zahlung nicht 
erfolgt, ſo ſolle der Fabrikant oder 
Lieferant das Recht haben, den Grab— 
ſtein zu beſchlagnahmen und ihn wie— 
der herunter zu holen vom Grabe, wie 
das Alles in der beſagten Bill verfügt, 
verordnet und vorgeſehen iſt. 

Drauf erhob ſich ein Anderer und 
ſprach die geflügelten Worte: Dieſe 
Bil ſei anſänglich als ein Ulkan— 
geſehen worden, nun ſei es jedoch an 
die Zeit, daß man einmal ernſt dar— 
über rede. Was ſie erſtrebe und geſetz⸗ 
lich machen wolle, ſei thatſächlich nichts 
Anderes als Grabesſchändung. Auch 
liege bereits eine andere Bill vor, die 
ein Pfandrecht verlangt zu Gunſten 
des Hufſchmiedes auf die Hufeiſen, die 
er liefert. Wenn das ſo weiter gehe, 
würde bald kein Begräbniß mehr ſtatt⸗ 
finden bönnen, ohne daß man fürchten 
müßte, daß Jemand den Leichenzug 
anhalte, den Pferden die Hufeiſen ab— 
zunehmen. Und der Sargverkäufer 
könne kommen und den Sarg mit Be— 
ſchlag belegen. So wie nachher, wenn 
der Todte endlich unter die Erde ge— 
bracht iſt, der Grabſteinmacher käme, 
das Grab aufzuwühlen, um den Grab— 
ſtein wieder zu entfernen. Ja man 
müſſe darauf gefaßt ſein, daß der zur 
Entbindung gerufene Arzt ein Pfand⸗ 
recht erhalte auf das Baby, dem er in 
die Welt geholfen hat. 

Ein dritter Abgeordneter verlangte 
zu wiſſen, welchen Prozentſatz die uns 
bezahlten Grabſteine ausmachen von 
der Geſammtzahl, ſo daß man ſich un—⸗ 
gefähr eine Vorſtellung machen könnte 
von den praktiſchen Wirkungen der 
Maßregel. Worauf der Vater der Bill 
entgegnete, daß er das fo genau nicht 
zu fagen vermöchte. Sopiel aber fünne 
er jagen, daß e3 zumeift die größeren 
und prunfvolleren Denkmäler jeien, 
die unbezahlt blieben; nicht die Kleine- 
ren, befcheideneren, wie arme Leute fie 
kaufen. Im Anſchluß daran gab dann 
noch) ein Anderer die angebliche That- 
fadhe fund, daß es niemal® Trubel 
gebe über den Grabftein, den eine 
Frau gekauft bat. Habe eine Frau 
ihrem Gatten einen Grabjtein jeßen 
laffen, fo nehme fie eher Wäjche in's 
Haus und wajche die Hände fich mund, 
al3 daß fie die Zahlung fchuldig bliebe 
für den Gtein. Mber die faulen 


Bummler von Männern, die ihre Zeit, 


mit Angeln todtfchlagen und Tabat 
dazu Fayen und in Sneipen herum= 
lungern: ba3 feien die Kerle, die einen 
Grabftein kaufen für das verftorbene 
arme Weib und dann feinen Cent da= 
für bezahlen. Und fo meit er (ber 
Redner) in Betracht fomme, jo mifle 
er nicht, Ob er bei feinem Tode genug 
binterlaffen mürde zur Bezahlung 
eine3 Grabfteines. So man ihm aber 
einen fegen jollte, der nicht bezahlt wer- 
ben £önnte, jo würde er. ganz und gar 
nichts  einzumenben haben gegen bie 
Wiederfortihaffung des Stein. 
Rächfte Woche fol die Bill zur Ab- 
flimmung gebracht werben, und es ift 
anjcheinend noch nicht Yanz ficher, daß 
fie abgelehnt wird. Sollte fie ans 
genommen terben, jo mürbe bas 
jebenfall3 aud) zur Annahme der Huf- 
fchmied-Bill führen. Und man fünnft 
dann darauf rechnen, daß au das 
Andere fich erfülle, was durch die Rebe 
des oben erwähnten Gegners der Bor- 


lage in Ausficht geftellt wird. Warum 


auch nict? Kann der unbezahlte 
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Green vom Orabe wieher herunter | frfamen Zunf 
bftein wieder herunter= | ehrfamen 


Baby gewährt wird, fo mag ihm eins 
gemährt werden auf den „todten Leidh- 
nam“ be3 von ihm behandelten Pa- 
tienten, wenn ihm bie Rechnung für 
bie Behandlung nicht bezahlt wird, 
* * * 

Der angeregte Gegenſtand iſt wirk⸗ 
lich nicht darnach, daß er zum Scher—⸗ 
zen einladet. Aber alles Ernſtes muß 
geſagt werden, daß in Sachen der 
Schuldeintreibung die Gewährung von 
Vorzügen und Vorrechten bereits weit 

genug gegangen iſt, wenn ſie nicht 
ſchon zu weit gegangen iſt. Gewiſſe 
Ausnahmen hat am Ende auch die 
Regel der geſetzlichen Gleichheit, und 
muß ſie haben. So iſt es z. B. nicht 


blos in der Ordnung, fondern iſt durch 


die Verhältniſſe geboten, daß der For— 
derung von Arbeitslöhnen ein geſetz— 
licher Vorzug eingeräumt wird vor 
anderen Forderungen. So macht das 
Bundes-Bankerottgeſetz die Lohnforde— 
rung zur bevorzugten Forderung, wie 
auch die Staatsgeſetze es thun. Es gilt 
beiſpielsweiſe das Illinoiſer „Exemp⸗ 
tionsgeſetz“ nicht, wo ein Arbeiter ſei— 
nen Lohn eingeklagt hat. In jedem 
anderen Falle iſt dem Schuldner ge— 
ſtattet, gewiſſes Eigenthum der Pfän— 
dung zu entziehen, doch nicht in dieſem 
Falle. Es iſt auch in vielen Fällen 
dem Arbeiter ein beſonderes Pfand— 
recht gegeben auf das Erzeugniß ſeiner 
Arbeit oder auf ſonſtiges Eigenthum 
des Arbeitgebers. Es entſpringen dieſe 
Bevorzugungen der untmiberfprecdh- | 
lichen Erwägung, daß der Arbeiter 
gegenüber dem Arbeitgeber der wirih- 
ſchaftlich ſchwächere iſt, und daß es in 
unzähligen Fällen zu einer unerträg⸗ 
lichen Bedrückung für ihn werden 
würde, wollte man einem böswilligen 
oder eigenſinnigen Schuldner geſtatten, 
die Befriedigung der Lohnzahlung 
hinzuhalten und den Forderer zu lang⸗ 
wieriger und koſtſpieliger Prozeßfüh-⸗ 
rung zu nöthigen, wie das geſchehen 
kann in anderen Rechtsſtreiten. 

Ebenſo hat das Pfandrecht des 
Gaſthausbeſitzers auf das Gepäck ſei— 
ner Gäſte eine vernünftige Begrün— 
dung in den Verhältniſſen des Gaſt— 
hausverkehrs. Es liegt darin eine 
Sicherſtellung des Gaſtwirthes gegen 
Verluſte, gegen die er andernfalls ſich 
ſchützen müßte in einer Weiſe, die für 
das reiſende Publikum nichts weni— 
ger als angenehm wäre. Selbſt die 
ſog. „Mechanics' Liens“ von Bau— 
Kontraktoren, Unterkontraktoren und 
Materiallieferanten laſſen ſich aus be— 
ſonderen Verhältniſſen rechtfertigen, 
obgleich hier ſchon bedenklich die 
Grenze von Recht und Billigkeit ge— 
ſtreift wird, oder auch ſchon hinaus— 
gegangen wird über die Grenze. Man 
mag es für unrecht finden, daß dabei 
ein Mann (der Grundbeſitzer) verant— 
wortlich für die Kontrakte von Ande— 
ren gemacht wird. Doch iſt das Un— 
recht ſchlimmſtenfalls nicht ſehr groß, 
weil er ja den Vortheil hat von den 
Kontrakten: die geleiſtete Arbeit oder 
das gelieferte Material, wofür er mit 
ſeinem Eigenthum aufkommen muß, 
wurden verwendet zur Verbeſſerung 
ſeines Eigenthums. So läßt ſich's 
ſchließlich auch rechtfertigen, wenn das 
„Mechanics' Lien“ einen geſetzlichen 
Vorzug vor einer etwa auf dem Ei— 
genthum laſtenden Hypothek oder ſon— 
ſtigen ältern Pfandrechten hat. Iſt an 
einem Gebäude Arbeit gethan oderMa= 
terial hinein verbaut worden, fo ift an= 
zunehmen, daß der Werth des Gebäu- 
des dadurch entſprechend vergrößert 
worden it; vergrößert um den Werth 
ber Arbeit und den Werth des Mate- 
riald. Somit nach Befriedigung des 
„Liend“ der ältere Pfandgläubiaer 
noch ebenſo viel Sicherheit für 
feine Forderung hat, wie er vorher ge= 
habt. hatte, 

Warum aber der Gteinmeh ein 
Pfandreht auf die gelieferten Grab» 
fteine oder der Huffchmied ein Pfand- 
recht auf die angefchlagenen Hufeifen 
haben follte, ift beim beiten Willen 
nicht einzufehen, jofern man nicht ge= 
tillt ift, auch dem Kohlenhändler ein 
Pfandrecht auf die verfauften Kohlen 
zu geben; dem „Grocer” zu gejtatten, 
daß er die unbezahlten Kartoffeln fich 
zurüdhole, (momdalih gefoht vom 
Tifche herunter); oder ben Schneider 
zu ermächtigen, daß er dem fäumigen 
Schuldner die unbezahlten Hofen 
wieder außziehe! — und fo meiter, 
durch’3 ganze Hänbler- und Hand» 
werksregiſter! 

Es mag ſein, daß unſere Geſetzge— 
bung in der Regelung des Verhältniſ⸗ 
ſes zwiſchen Gläubiger und Schuld— 
ner etwas zu einſeitig den letzkeren 
begünſtigt. Aber wenn das der Fall 
iſt, ſo iſt die Abhilfe ſicherlich nicht 
darin zu ſuchen, daß man einen ar— | 
men Teufel der Gefahr ausfeht, daß | 
ihm der lebte Rod vom Leibe gezo= | 
gen oder gar Ofen und Bett aus ber 
armjeligen Stube getragen mirb. 
Dem zahlungsfähigen Schulbner ift 
beizufommen, ober follte beizufommen | 
fein, auch ohne folche Mittel. Dem 
Zahlungsunfähigen follte nicht ge= 
nommen merden bürfen, mas  biel- 
leicht allein ihm ermöglicht, fich mieder 
emporzuarbeiten aus Notb und 
Elend, oder fich zu bemahren vor völ- 
ligem Untergange. Niemand tft ge- 
äwungen, feine Dienfte “ober feine 
MWaare auf Borg zu geben. Gibt Einer 
unborjichtig Krebit, jo hat er die Fol: 
gen fich felber zuaufchreiben. 
nie, 


Eokalberiqht. 


Die Frau in der Politik, 


Frau Catharine Mc Eullohs Kampf um 
einen Evanftoner Kriedensrichter-Poften. 


Wie den Lefern erinnerlich fein 
dürfte, tritt in Evanſton eine rechts— 
befliſſene Dame, Frau Catherine 
Waugh MeCulloch, als Bewerberin 
um eines der dortigen Friedensrichter⸗ 
ee Bla 

mw er” es. 


: von feiner Wohnung, 558 ®. 61. Place, 


ber Dame recht gute, namentlich in 
Evanfton, wo der Blauftrumpf ge- 
beiht. Sollte die Dame nun gewählt 
iverben, fo mag das für die burftigen 
Seelen, die iht Verhängniß vor da3 
Tribunal der Dame bringt, eine jehr 
empfindlihe Sache werben, denn für 
zu ftarfes Löfchen eines gejundb ent- 
twidelten Durftes, beifpielsmweife in ber 
Chicagoer Bodbierzeit, fehlt Tolchen 
Damen jedes Verftändni. Auch 
Biereinfhmuggler und Sünder ähn- 
licher Art würden fehwer por ihr beite- 
ben können. 

Frau MeCuloh führt nun ihren 
Mahltampf auf ganz eigenartige 
Weife; fie hat an alle Wähler eine 
Ylugfchrift verfandt, die im Aeußeren 
einer Einladung zu einer Theegefell- 


' Schaft jehr ähnlich jieht, in ihrem An- 


halt aber an das lofalpatriotijche Ge- 
fühl appellitt und darduf vermeift, 
daß bislang Evanfton zwar alles 
mögliche Schöne gehabt hat, fich aber 
bislang nicht eines weiblichen Frie— 
densrichter3 hat rühmen fünnen. Sie 
fei Kandidatin, fie wolle die Lüde 
füllen, und vermweife nur auf ihre Be- 
fähigung al3 Grund, um Stimmen 
für fie zu erbitten. Frl. Wmelia 
Hobb3 im County Serfey mar bislang 
ber einzige weibliche Friebensrichter 
im Staat. Man fieht nun in Evans 
fton allgemein dem’ Ausgang der Be— 
werbung der grundgelehrten Dame 
entgegen. 
—— 1; — 
Gecil Rhodes: Stipendium. 


! Es tft Ben Tomlinfon von der Staats:Unis 


verfität zugefallen. 

Die Ahode3-Stipendien = Kommifs 
fion für Ilinoi3 hat gejtern das Eecil 
Rhodes-Stipendium an der Univerfis 
tät Oxford, England, für den Staat 
Slinois dem Studenten Ben Iomlin= 
fon von der Staat3-Univerfität in 
Urbana verliehen. Ya3 Stipendium 
ift neben der damit verfnüpften Aus 
zeichnung feinem Nnhaber $1500 
wert. Nach den Verfügungen de 
berjtorbenen Cecil Rhodes hat in jedem 
Staate der Union eine Koms 
milfion den würdigften Studenten für 
das Stipendium auszumählen, maß: 
gebend dabei find literarifche und klaf- 
fifhe Kenntniffe, Erfolg in Leibes— 
übungen, Eigenfchaften der Männlich 
feit, Wahrhaftigfeit, Muth, Pflicht: 
treue, Mitleid mit den Schwachen, 
Güte, Selbitlofigkeit, Charatterftärte 
und Befähigung, den Führer unter den 
Mitjtudenten zu machen. Qomlinfon 
ift auf einer Farm bei MWhitestomn, 
Boone County, Indiana, geboren und 
fteht im 21. Lebensjahre. 


Todes - Anzeige 


Allen Freunden u. Belannten die tief 
traurige Nadridt, dak meine geliebte 
Gattin und unfere Mutter ynd Echivies 
germutter 

Barbara M. Edvert geb. Cure, 

am Donneriiag Morgen 1 Ubr 30 Mi- 
nuten nah Turacm Stranlenlager felig 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdbiaung 
findet ftatt am Eonntaa, den 31. März 
1907, Vormittags 11_Ufr 30 Min, vom 
Irauerhaufe, 3128 Indigna Ave. nach 
der St. Jgmes-Kirche. Ecke 29. Straße 
und Wabafb Ave. und don dort nad 
dem Graccland Friedhofe. Um ftille 
Zbeilnabme bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: 

Michael Espert, Satte. 

May Esvert Ertieifen, Tochter. 

George DOrtjeifen, Echwiegerfohn. 

afon 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadis 
richt, dab mein aeliebter, Catte und unfer lie 


ber Vater 
Gottlieb Romanus 


im Alter von 58 Nabren und 5 Monaten felig 


im Herrn entihlafen ilt. Yeerdigung findet ftatt 
am Conntag. den 31. März. Mittaus 12 7 
m 
Kutfhen nah dem Graceland Friedhof. Um 
ftille Iheilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: , 
Margarete Romonus, Gattin, 
Ada Beder, Toter. 4 
Henry Beer, Schtviegerfohn. 
fafon 


Sodeßs - Anzeige 
Sreunden und Pelannten die traurige Nad- 
richt, das umier aeltebter Sohn und Bruder 
Eduard Nude 
am Freitag, den 29. März. im Mlter bon 23 
Jahren fanft im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdigung Findet itatt am Montag. den 1. April, 
um 12.30 Ubr, vom Zrouerbauie, 815 Roscoe 
CStr., nah Concordia. Nm itile Theilnahme 
bitten: 
Doroihea Made, Mutter. 
William und Charles Rabe, Brüder, 
nebit Vertvandten. frfafon 


Todes »- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad« 
richt, dab meine aeliebteafttin und unfere liebe 
Anna Maria Bartels 
im Alter von 78 Nabren am Samitag, den 30. 
März. 3 Uhr Morgens. eeftorben ilt. Die Be- 
erdiaung findet fiatt am Montag, den 1. April, 
1- Uhr Nachmittags, vom Xrauerbaufe, 462 Eid» 
bourn Abe... aus. 
Gar! Barteld. Gatte. 
Charles F. Portel3, Sobn. 
Amanda How, Lissie Lang, Sofia 
Schuls, Tochter, nebit Verwandten. 


Geitorben: John Ewalb, nel. Gatte von Lizzie 
Annie Ewald, Bater von Edith, Minnie und Ed» 
ward Gmwald. Beerdigung Dienitag, den 2. April 
1907 vom Zrauerhaufe 1630 Humboldt Part 
Bouledard. fafon 
— — — — — — 
Für jeden gebildeten Deutſchen! „Deutſchlands 
Kriegsflotte!“ Entwideluna und der gegenwär⸗ 
tige Beltand her NReihimarine. 604 Eeiten mit 
vielen ISUuftrationen. PBrei3 $4 und 40€ Expr. 

: KOELLING & KLAFPENBACH, 
106 Randolyb Str. — Telepbon: Central 5861. 


Waldheim. 


i 
Eiar Kae fen, age 

e n. Billige Be —— ge find in diefem 
— lungen ‚u dr 
Etabt-Dffice 670 W. Chicago Mve, Zei 751 Melk 
Baliyp Mank, Ger. Jacab Ehwab, Sup 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwadifene, $10, 
8 Gent3 s bon i inem 
Theile der eos * — 
<eley Humboldt 1512. 
— 13n0£* 


Nene Serie, 


ggätfne, 


ee 


Eyenierm POWERS 
—EE— ⏑ U ———— — — Badäns 
Sonntag, den 31. März 1907. 


28. Abonnements. Borftellume. 
EI Der große Ladierfolg! "Wa 


Die Hrohlladltull 


Schwank in 4 Alten von Blumentdal und 
g. 


en 
Kadelbur 
Vreife: 25c, 506, 75c, $1,.$1.50. 


t 
Eibe jegt au haben. dofafon 


Große Silber - Jubilänmsfeier des _ 
Schleswig = Holfleiner Sängerbundes, 
in beiden Wi 
| fibe- Such eine Sowseltee GnunseGscih 
197, ein 


mittag md Abend, den 31. März 

großes Konzert am Nahmiltaa und Mbends 
Ball in beiden Hallen, am eigentlien Ges 
burtätag des Bereins, am Abend des { 
1907, dur ein Feines Yankett in der Heinen 
Wider Part. Halle, Eintrit! aum Konzert und 
Des - — — Denen Herren» 
egleitung. frei. eilmebmer am Bantett Tüns» 
nen die Titet3 dafür. melde $1 . 
traaen, bon Mitaliedern 

men. Betreifd Cike möcnen 

Herrn Dr. Sopbus. Dabelitei 

Übde., wenden. 


Sozialer Turn-Verein. 
21. Stiftungs - Fest, 


verbunden mit 


Schauturnen ſämmtl. Turnklaſſen, 


am Diterfonntag, den 81. März 1007, in ber 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave und Baus 
Iina_ Str. infang Nahm. 2 Ubr. Eintritt 25e 
die Berion. 1324,29,31 


Sechstes Stiftungsfent, 
Srübjadrd-Rongert und al, beranftaltet bom 
Südjeite Liederfrang 


Sonntag, den 7. April 1°07, im gro Saale 
der Südfeite Turnhalle, P143—47 inte Str. 
Zidet3 im Borverfauf 25 Cents, an der Kaffe 
50 Gent3 die Berlon. Arfang 3 Uhe Nam. 


Elftes Stiftungs-Feſt, 


verbunden mit Konzert, komiſchen Vortrügen 
und Ball, veranſtaltet vom 
Altdeutſchen Unterſtuͤßzungs Verein 


N bon Chicago, 

in Schönhofens Großer Halle, Ele Milmanfee u. 
Aibland Ade., Sonntag. den 21. zig 1907, 
Nachm. 3 Uhr. Tidets im Vorverkauf 25 Gent3 
die Berfon. An der Kafle Te. m331,ap13,20 


Grosses KONZERT 


— de! — 

Germania Club of Chicago 
unter Mitwirkung de3 Thomas-ÜOrcefterß und 
berborragennder Soltiten, in der Thomas Drdhes 
fter-Halle, Mibinan Ave, nabe jedton Dlbd., 
am wreitag Abend, den 5. April 1907. Eits 
trittsfarten au $1, 7de, 506 und25e au haben 
bei Mitgliedern und an der Kalle. 

m324,31,ap4 


TFrühjahr-KRonzert u. Ba 
beranftaltet bom 
Gesang-Verein 'Frohsinn 


am Diterionntag, ben 81. März 1907, in der 
Eüdfeite Turnhalle, 314I—47 State kr, Her» 


borragende Coliiten. Xidet3 506 die Berfon. 
ds ma24,31 


Anfang 7:30 Abends. 


CHICAGO TURN-GEMEINDE. 
47. Saifon Sonntag Nadyımittag Konzerte, 
Adolph Roienbeder und fein Orkbeiter. 

Oeute 8 Uhr Nachm. Eintritt 2 Cent 

anob 24ſon 


Wu. SCHOENINGER & Son 
655-657 N. Clark Str,, 
Ede North Ave, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert 
Saal an North Avenue. — Alle Arten 
Erfrifhungen. — „Edelweiß“ und „Hofs 
bräu“ an Bapf. Eba,mtfon,® 


THE RIENZL 


Ghicagos popnlärfter Familien - Refork 
Ede N. Clark Str. anb Diverfch Bob, 

ert Sonnta * son 3 6bis7 und 

— von 8 bis 11 * —32323 

Srübftüd, Mittagstif$ und Abends, fomwie ben 

I la Carte. Sonntags don 12 bis 3 

br Zable d’bote zu — FM. Ballmannd 

DOrcdeiter wird an jedem MWochen- und Sonntag 
Abend und Sonntag Radmitiag Tonzertiren. 

1008,mifrfon* 


— der — 


Palos Park, 


(Chicago Schüten-Berein-Barf) 
an der Wabafh Eifenbahn, ift jet für 
Conntage und Wocjentage zu vermietden. 
Näheres bei 


John Prosser, 


24ms,dfon 75 Fifth Avenne. 


Zu vermiethen: An Logen unb Wereine 
LOUISENHAIN ... 


der beitaeleaenite 


PIK-NIK GROVE 


in der Nähe von Ehicaano. Nähere Auskunft 
ertbeilen: W.Holinger, 172 Wafbington Eir.: 
BLilipp Mund, 670 W. Chicago Übe.; Lonid 
Sala, Ede 14. und Union Etr. 10fb,fon,gm 


Frankfurt a. M. 
Hotel Prinz Heinrich. 


Am Gentral:Bahnhof. 

NRubige Tage, 150 Bimmer und Salons, jealt- 
Ker moderner Komfort. cleltr. Licht, Sentrals 
Heizung, Lifts. Bier- BVein-Reftaurant. 
su von 2 533 4 Marf. Bolle Benfion von 


®. Bopp, Beſttzer. 


Streich Bros. 


Calle Rock Weinflube 


82 Fifth Avenue. 
Eigened Gewädh3 Galiforuis Weine — Sreie 
Ablieferung im Haufe. 20tan,fondi3m 


7 Marl an. 
Tfeb,bofon,sm 


Dr. J. H. GREER, 
beutiher Arzt, 52 Dearborn Etzaße. 
berühmter Speszialift in 
eliez geheimen Rrastiuuen ver Kkkeene 
ce-Stunden: Zäg» 
ndsd. Sonntags 


Ih bi% um 8 Uhr 
Bid 12 Uhr Mittags, 


|Rıcharn A. Koch, 


Deutſcher Auwalt, 
96 Washington Str. 


Brreät. til Don © HS 5. Gonniane 10-15, 


“ “ 
“= in 
CHI 
Fe - —X 


* 





5 RE = 


THEMUSIC HOUS 
266 WABASHAYE 


Muſilaliſche Inſtrumente 
Sprechmaſchinen 
EN Victor 


oder 


Edison 


Style Victor Ar., mit 5 cchte 
aölligen Records, 200 Nas 
bein, au 


11.75 
Dierneue Nr. 1 Tapering Arm Bic 

tor, mit vinf 10-2ölligen Records 

und 200 Nadeln, nur...... ........... 

Die neue Nr. 2 Tapering Arm Bic- 
tor, mit fünf 10ssölliaen Necords u. 3 
200 Nadeln | 
Wir fenden "raenb eine Bictor oder Ebifon au 
30tägine freie Probe, Echreift um Satalop. 
Ouitarren, Violinen, Mandolinen, Banjos, cs 
cordions und alles in mufifalifhen Initeumens 
ten. Schreibt um Kataloa. Bedingungen: Baar 
ober leichte Ubrablunaen. Bringt Euren Namen 


auf unfere freie Boft-Lifte, indem rt ben 
ſtouvpon ausfüllt. * 


——A —— — —— — — Besees .ouesononennncce» 


Zofalberidht, 
Für Mufitfreunde. 


Brahms-Feier des Beetbopen-Trios.— Das Kon- 
zert des Germania⸗Klube. — Eine neue Oper 
des Chicagoers George Kalbitz. — Das Gaſt— 
ſpiel der Monte Carlo-Hper in Berlin. — 
Eine Unterredung mit Mascagni. — Komiſche 
Zannbäujer-Aufführung in Hamburg. — Ber» 
ſchiedenes. 

Frau Olga Samaroff, die hervorra— 
gende Pianiſtin, gibt heute Nachmittag 
in der Muſikhalle ihr letztes Konzert. 
Auf dem Programm ſind Phantaſie 
und Fuge in G=moll, Bach-Lilzt; 
Phantafie und Novellette, DO. 21, Nr. 
2, Schumann; Ballade in G=-moll und 
zwei Gtuden, Chopin; Humoresfe, 
Tſchaikowsky; Liebestraum, Liſzt; 
Walkürenritt, Wagner-Hutcheſon. 

* * * 

Das Beethoven-Trio, Frl. Loudon 
und die Herren Roehrborn und Brück— 
ner, gibt am nächſten Mittwoch, dem 
Todestage von Johannes Brahms, ſein 
drittes und letztes Konzert in Martines 
Halle, 333 Hampden Court. Zum 
Andenken an Brahms ſind drei Lieder 
von ihm, geſungen von Frl.Peck Thom—⸗ 
fon, und fein Planoquartett, Op. 25, 
bei welchem Herr George Dafch mit» 
wirfen wird, auf das Programm ge- 
fett worden. Frl. Thomfon wird au- 
Berbem Lieber von Wolf, Fieli und 
Neger fingen, das Trio wird Beetho- 
vens Serenade in D-dbur, Op. 8, und 
Tſchaikowskys Thema mit Variatio— 
nen, Op. 50, ſpielen. 

* * 


Nächſten Freitag Abend findet in 
der Orcheſterhalle das bereits mehrfach 
erwähnte Konzert des Germania-Klub 
unter Leitung von Herrn William 
Boeppler ſtatt. Das Thomas-Orche— 
ſter und folgende Soliſten wirken mit: 
Frl. Elſa Meyenſchein, Herr Adolf 
Gill, Herr Max Bing von der Frank— 
furter Oper, und Herr Leopold Menn. 
Die Namen des Germania-Klubs und 
der übrigen Mitwirkenden bürgen für 
eine vorzügliche Wiedergabe des einen 
hohen Kunſtgenuß verſprechenden Pro— 
gramms: 

Felt = Duperture 


Am Gonntag 
Männerdor a capella. 
Undante aus dem 2, Konzert 
Ungarijher Tanz Ha 
Violinjolo mit Orceiter, Hr. Leop. Menn. 
Frühling auf Erden Krauß 
Männerhor a capella. 
Glia3 Traum, aus „Lohengrin“ 
Frl. Elfa Mevenicein. 
Symphonie Gedichte) „Les Preludes“ 
Thomas-Orchefter. 
Im Walde, Kantate 
Germania-Klub, Soli und Orcheſter. 
Soldatenchor, aus „Fauſt“ 
Männerhor mit Orcheiter. 


x * * 

Der Upollo-Klub hat als Soliften 
für die Aufführung von Bachs Paf- 
fionsmufif am 15. April im Aubito- 
rium Frau Corinne Rider-Kelfey und 
Frl. Janet Spencer engagirt. Beide. 
Sängerinnen find dem Chicagoer Pu: 
blifum vortheilhaft befannt. 

* * * 

Unter dem Titel „Liſette oder die 
Schlacht bei Leipzig“ hat R. E. Berlet, 
ein junger Chicagoer Rechtsanwalt 
mit poetiſcher Ader, den Text einer ro⸗ 
mantiſch⸗komiſchen Oper verfaßt, zu 
welcher George Kalbitz die Muſik ge— 
ſchrieben hat. Wie man hört, hat ein 
ſehr bekannter amerikaniſcher Opern⸗ 
Unternehmer, dem das Werk vorgelegt 
worden iſt, ſich ſehr anerkennend dar⸗ 
über geäußert und ſoll ſchon ſo gut 
wie entſchloſſen ſein, die Oper noch die⸗ 
ſen Sommer auf die Bühne zu brin⸗ 
gen. Die Handlung ſpielt in dem Dorf 
Heſſeldorf bei Leipzig, vor, während 
und nach der Völkerſchlacht im Oktober 
1813, und behandelt die Liebesge⸗ 
ſchichte der Tochter der Wirthin des 
Dorfwirthshauſes mit einem jungen 
Patrioten. Dieſes Thema iſt nach 
amerikaniſchem Geſchmack geſchickt be⸗ 
handelt und mit viel gutem Humor ge⸗ 
würzt. Der Komponiſt, Herr Ralsip, 
iſt ſeit vielen Jahren in Chicago an⸗ 
ſäſſig und als fähiger und fleißiger 
Künſtler und Muſiker bekannt. Ein 
Urtheil über ſein Werk abgeben zu kön⸗ 
nen hat man bisher noch keine Gelegen⸗ 
heit gehabt, doch ſcheinen die beſten 
Ausſichten borhanden zu ſein, daß 
dies bald wird geſchehen können. Die 
DOper hat fieben Gefangspartien unb 
21 Gefangsnummern, darunter eine 
Anzahl Chöre. 

* 


Wagner 
Liszt 


* * 


Für das Gaftfpiel der Montecarlo- 


tel8 | GErtrazuges Montecarlo und 
trifft morgen Nachmittag in Berlin 
ein. Der Fürft von Monaco trägt alle 
Koften, die durch die Reife des Enfem- 
bie entftehen, während ber Deutfche 
Kaifer dag Opernhaus und dad Or- 
heiter zur Verfügung ftellt. Am Don- 
nerſtag beginnen die VBorftellungen mit 
Berlioz’ „La Damnation de Yauft“, 
am nädjften Tage wirb ber „Mefifto- 
feles“ von Boito gegeben, am 6, und 7. 
am 9. wird Verdi „Don Gars 
103“ aufgeführt, mährend bie üb- 
tigen Abende „Herobiad“ von Maf: 
fenet und „Heinrich der Achte" von 
Saint-Saöns bringen. Diefe beiden 
Dpern werben unter perfönlicder An 
mejenheit der Komponiften in Gene 
gehen. — 

Wie die Generalintendantur der kö— 
niglichen Schauſpiele mittheilt, iſt das 
Berlioz'ſche Werk ſchon einmal im kö— 
niglichen Opernhauſe erſchienen. Am 
19. Juni 1847 fand dort ein „großes 
Vokal- und Inſtrumentalkonzert un— 
ter perſönlicher Leitung des Herrn 
Hector Berlioz aus Paris“ ſtatt; hier⸗ 
bei gelangte das Werk unter Mitwir— 
kung des königlichen Orcheſters und ei— 
niger Soliſten der königlichen Oper 
zur Aufführung. 

* * * 

Mascagni, der zur Zeit in München 
meilt, empfing dort einen Dertreter 
der „Münd. N. N.“. Auf die Frage, 
wie er-fich zur deutfchen Mufit ftelle, 
antwortete er: „ch fühle mich ala 
einen ihrer AUpoftel. Sch fchäge bie 
deutfche Mufit außerordentlich; in Bes 
zug auf Sinfoniemufit find die Deut: 
fchen überhaupt unübertrefflid. Was 
ich zu den Erfolgen der „LuftigenWitt- 
we“ fage? Das Stüd ift außerordent- 
ih fein und grazios und die Mufit 
fehr gejchidt gemacht und merthboll. 
Daß fie fo große Erfolge hat, jehreibe 
ih der Neigung des Publitums zu, 
das heutzutage nicht gern in die Tiefe 
geht und ich bei leichterer Koft gern 
amüfirt, Und die „Salome”? Gie 
wird ein Markftein fein und eine neue 
glänzende Schule des Melobramas er- 
wecken.“ 

„Haben Sie ein neues Werk in 
Arbeit?“ 

„Einige Blätter haben berichtet, 
meine neueſte Oper „La feſta del gra— 
no“ ſei bereits fertig. Bisher habe ich 
noch feine Note von der Oper geſchrie— 
ben. Das Libretto allerdings ift ſchon 
in meinem Befit. E3 ift eine Preis 
arbeit, die die von meinem Berleger 
Sonzogno ausgejeßten 25,000 Xire 
gewonnen hat. Man hat fie mir zur 
Kompofition übergeben, aber gearbei- 
tet habe ich noch nichts daran. Mie 
ich arbeite? ch lefe das Libretto zu- 
nächlt wiederholt durch, ich ftubire e3 
und lerne e3 faft auswendig. Das ift 
alle meine Arbeit. ‚Die Melodien fom= 
men nad) und nad) mir zugeflogen. 
Auf Spaziergängen, im Zimmer, auf 
ber Reife taucht plößlich eine Melodie 
auf; die'hafche ich, jege mich an’3 Kla— 
bier, fpiele und fege die Melodie in 
Noten um. Co entfteht nach und nach 
bie Oper. Aber daran arbeiten fann 
ih nicht. Ach warte ftet3 die Stim- 
mung ab.“ 

* * 

Süngft ereignete e3 fih am Ham- 
burger Stadttheater, daß an einem 
Abend vier verfchiedene Perfonen den 
Zannhäufer fangen: ein unfreimilliger 
Karnevalsfcherz von durchſchlagender 
Wirkung. Den erſten Akt ſang der 
„göttliche Birrenkoven“. Leider hatten 
die Hamburgiſchen Nebel- und Feuch— 
tigkeitskobolde in Birrenkovens koſtba— 


rer Stimmritze ihr Hauptquartier auf- 


geſchlagen, ſo daß alle ſeine Töne ſich 
verſchämt in den Schleier der Heifer— 
keit hüllten. Da ein heiſerer Wart— 
burgſänger unmöglich iſt, trat er vom 
Schauplatz ab. Der zweite „vergötter— 
te“ Tenor Hamburgs, Pennarini, hatte 
an den beiden Tagen vorher ſehr große 
Partien geſungen und war auch nicht 
recht „auf dem Damm“, mußte aber 
gleichwohl dem Winte der Direktion 
Yolge leiften und in die Tannhäufer- 
Zrifot3 jchlüpfen. Lange dauerte jei- 
ne Gtellvertretung aber nicht, denn 
auch Pennarini verkündete als ſchach— 
matter Sänger den Ausſtand mitten 
in der Oper. Händeringen hinter den 
Kuliſſen, ängſtlich ſuchende Blicke in 
der Runde! Ein Königreich für einen 
dritten Tannhäuſer! Da tritt ein 
Jüngling ſanft und keck aus der Mi— 
men zagendem Chor, und den Gürtel 
wirft er, den Mantel weg und gürtet 
die Lenden mit dem Gewande Tann⸗ 
häuſers. Es war Herr Strätz, der 
ſoeben erſt den Walther „kreirt“ hatte, 
den er nun vertrauensboll an ſeinen 
Hintermann abgab. Diefer Hinter- 
mann aber war ſo wenig rollenfeſt, 
daß Strätz-Tannhäuſer ſeinen Leib— 
ſouffleur machen mußte und dadurch 
mit feiner eigenen neuen Partie, nas 
mentlich in den Enfemblefägen, fo arg 
in’8 Gebränge fam, daß mit Todes- 
beradhtung der Chorführer der Tenöre 
bie Iannhäuferpartie während bea 
zweiten Aftes zu Ende führte. — Doc 
jegt — jchnell, ehe bie Brandung wies 
berfehrte — fühlte der „ilberange- 
ftrengte“ göttlihe Pennarini ein 
menfchliches Rühren, er hatte fich ioie- 
der erholt und fang ben britten Aftt. 
Die Krititen tadeln die „Froftigkeit“ 
Elifabeths mährend der Aufführung, 
Daß diefe Wroftigkeit aber eine feine 
Nuance der Künftlerin war, jcheinen 
fie nicht zu erfennen. ‘Ye froftiger Eli- 
ſabeth ſich den drei lezten Tannhäu— 


Kaffe 
Trinker 
Ihr könnt geſund werden 
durch den Genuß von 


* POSTU N: 


fern gegenüberftellte, defto überzeugen- 


ber mußte die Grunbnote ihres Me- 
fend, bie Keufchheit, in Verbindung 
mit der bem Zannhäufer und Gelieb- 
ten be3 erften Aftes bewährten Treue 
wirken. Das verehrliche Bublifum ver= 
gnügte fich bei diefer beinahe parodi= 
ſtiſchen Vorſtellung vortrefflich. 
* * * 

Das beutfche Bach-Feſt, das be— 
kanntlich in Eiſenach zum Beſten der 
Umwandlung des Geburtshauſes des 
großen Komponiſten in ein Bach-⸗Mu— 
ſeum ſtattfinden ſoll, iſt auf den 27. 
bis 30. April d. J. feſtgeſetzt worden. 
Die Mitwirkung des Berliner Phil⸗ 
harmoniſchen Orcheſters und der Ber⸗ 
liner Singakademie unter Leitung von 
Profeſſor Schumann iſt geſichert. 

Im Mannheimer Hof⸗ und Natio⸗ 
naltheater fand am 17. d. M. die Ur— 
aufführung der Oper „Sonnwende“ 
von Ernſt Hartenſtein ſtatt. 

Wie man aus Stargard (Pommern) 
meldet, wurde am dortigen Stadthea⸗ 
ter die Operette „Der Brautdieb“ von 
Ludwig Hamann mit Erfolg aufge 


führt. 


Die deutfche Opernftagione in ber 
englifchen Hauptftabt, deren Mitglie- 
der zum Theil beim Untergang des 
Dampfers „Berlin“ umgelommen find, 
bat nun einen endbgiltigen, wenig er= 
freulichen Abihluß gefunden. Wie aus 
London gemeldet wird, ift auf Anfu> 
chen de3 Sängers Herold die Liquida= 
tion der Gefelfchaft verfügt morden. 

Mit großem Erfolg ift am Hofthea- 
ter in Stuttgart die zmeiattige fomi- 
che Dper „Dex  Zauberbecher” von 
Gabriel Pierne zum erften Male in 
deuticher Sprache aufgeführt morben. 

Direktor Heinrich Eonried hat Frau 
Emma Games für die nächte Saifon 
der Metropolitan Oper mieder engas 
girt. Sie wird in ihren alten Rollen 
‘und 3mei ober drei neuen auftreten, 

Herr Dälar Hammerftein hat bie 
berühmte Sopraniftin Lilian Nordica 
für die nächfte Saifon engagirt. Wie 
e3 Heißt, wird fie au in, mehreren 
Wagner » Dpern fingen. Frau Nor: 
dica reifte diefen Winter mit der San 
Sarlo Opera Co. und erntete große 
Erfolge im Süden und Weiten. 

Der populäre Berliner Komponift 
Paul Linde, der neben Operetten eine 
Reihe von vielgefungenen Liedern und 
Kupletz verfaßt und fomponirt hat, ift 
in Nem Morf eingetroffen. Er mird 
Vorbereitungen zur Aufführung einer 
feiner Operetten in Amerifa machen 
und fich nebenbei Land und Leute ein 
bischen anfchauen, 

Mie aus Düffeldorf gemeldet wird, 
bradte da3 dortige Schaufpielhaus 
am 16. d. M. da3 Drama „Leiden: 
Thaft” von Herbert Eulenberg zur 
Aufführung. 

„Dudu“, Burlesfe in vier Akten von 
Sidney Dobfon, deutfch von Wilhelm 
Wolters, murde von Direktor Jarno 
im Manuffript zur Aufführung am 
Wiener Hofefftädtifchen Theater ange- 
nommen. 

Um 18.März fand im Braunfchmei- 
gifchen Hoftheater die Uraufführung 
bes hiſtoriſchen Einakters „Laetitia 
Bonaparte“ von H. A. Revel ſtatt. 

Lothar Schmidts neues Luſſſpiel 
„Frau Annas Traum“, das in Wien 
und Leipzig zur Aufführung erworben 
wurde, wird, da die deutſche Urauf— 
führung erſt in nächſter Spielzeit er— 
folgen kann, zuerſt in Petersburg am 
dortigen Kleinen Theater in ruſſiſcher 
Sprache aufgeführt werden. 

Die Generalintendantur der könig— 
lichen Schauſpiele in Berlin hat einen 
Akt warmer Pietät begangen, indem 
ſie die Grabſtätte Otto Nicolais, des 
unſterblichen Komponiſten der „Luſti— 
gen Weiber von Windſor“, der auch 
Kapellmeiſter am Berliner Opernhaus 
war, angekauft hat, um ſie vor ber 
Planirung, die ihr jetzt drohte, zu be— 
wahren. 

Droben im Norden an der Lieſen— 
ſtraße, inmitten einer rieſigen Gräber— 
ſtadt, wo ſelbſt der ewig bewegliche 
Autoomnibus ſeine Ruhe und End— 
ſtelle findet, liegt Otto Nicolai auf 
dem Dorotheenſtädtiſchen Friedhof be— 
graben. Rings um ſein Grab erheben 
ſich von frommen, liebevollen Händen 
gepflegte Erdhügel, die ſelbſt am heu— 
tigen naßkalten Wintertage von grü⸗ 
nendem Epheu umſponnen ſind. Die 
Ruheſtätte des Komponiſten allein iſt 
ein graues Viereck. Schwer und wuch— 
tig liegt ein vierkantiger Granitblock 
cuf einer niederigen Untermauerung, 
bie wohl ſo feſt und unzerſtörbar her— 
geſtellt wurde, damit für alle Ewigkeit 
für das Grab geſorgt ſei. An irgend 
einem Gedenktage haben die Berliner 
Tonkünſtler dem Meiſter der Töne 
den Stein geſtiftet, der unter einem 
Eichenkranz die Aufſchrift zeigt: „Otto 
Nicolai, geboren den 9. Juni 1810. 
geſtorben den 11. Mai 1849“. Und 
an den Seiten ſind die Titel der bei⸗ 
den Hauptwerke des Komponiſten „Il 
Templario“ und „Die luſtigen Wei— 
ber“ eingegraben. In den Vertiefun⸗ 
gen, die von den Buchſtaben gebildet 
werden, ſteht das Regenwaſſer und an 
der nüchternen Kälte dieſer Grabſtätte 
erkennt man, daß heute niemand mehr 
ein perſönliches Erinnern an Nicolai 
hat, daß ſeine menſchliche Perſönlich⸗ 
keit nach kaum fünfzig Jahren ſchon 
völlig vergeſſen iſt. 

Der bärtige Verwalter erzählte, daß 
das Grab ſchon vor Jahren einmal 
nach Ablauf der geſetzlichen Liegefriſt 
planirt werden ſollte, daß es aber da⸗ 
mals — wahrſcheinlich von dem Ton—⸗ 
künſtlerverein — vor dem letzten Schick⸗ 
ſal bewahrt wurde, beſonders aber 
auch durch ſein —58* bis heute er⸗ 
halten geblieben ſei; denn der Mann, 
ber dort begraben liege, habe ja wohl 
einmal eine bübfche Oper komponirt 
— er befann fi nicht auf den Titel 
bes Wertes —, und darum habe er 
eine fhügend über daß Grab 

So ift das Gefchid eines 
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Bis zu dieſem Zeitpunlt zahlt die In⸗ 
tendantur die Liegegebühren. Später 
erbarmt ſich vielleicht wieder jemand 
der armen Knochen, der irdiſchen 
Ueberreſte eines genialen Geiſtes. 

* * * 


Ein Vortragsabend Ernſt v. Poſ⸗ 
ſarts im Berliner Beethoven-Saal 
war eine in ihrer Eigenart inter- 
ejfante Darbietung, Der bewährte 
Rezitator trug vor einer amdäcdhtigen 
Zubörerfhaft den Tert des „PBarfifal“ 
vor. Allerdings nicht „zum erften 
Mal”, mie es in der Anfünbigung 
bie. Das hat bald nach Erfchernen 
der Dichtung Richard Kahle gethan. 
Aber gleichviel — intereſſant war es, 
bie Wirkung des Textes, losgelöft von 
ber Muſik zu prüfen. €3 gibt Stel» 
Ien in ihm, die fprachlich und gedant- 
ich jo'fchön find, daß fie an Tich 
wirken; ja manches tritt jogar präg= 
nanter hervor, menn die Mufit nicht 
die Aufmerffamfeit auf fich Ientt. Dap 
der beabfichtigte Gefammteindrud nicht 
erreicht werden fann, ift anbererfeit3 
bei einem fo einheitlich gedachten 
Kunftmwert felbjtverftändlih und man» 
ches, mie der Eindruck der linberührt- 
heit in der Geftalt der „reinen Tho- 
ten”, die Erhabenheit der Graalächöre 
oder die Stimmung des Karfreitagd- 
zaubers, ift ohne die Beihilfe der Mus 
fit natürlich nicht auszulöjen. Herr v. 
Poffart, ein Meifter in ber Beherr- 
Thung der Sprache und der Kunft ber 
Zonfärbung; die fich bei ihm bis zu 
mufifalifhen Wirkungen fteigert, ern= 
tete mit feinem Vortrag den gemohn- 
ten, ftarfen Beifall. 


Schlechte Ausfichten. 


Eifenbahnleiter und Zugbedienitete 
beharren anf ihrem Standpunft, 


Friedenstommiffion enttäufcht. 


Hatte geftern zwei Untterredungen mit 
den Dertretern beider Parteien. — Die 
Sachlage ernfter als je zuvor, — Nur 
ihwade Hoffnung auf Einigung. 


M. U. Knapp, Vorfiher der zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Handelskommiſſion, 
und Charles P. Neill, der dem Mini— 
ſter für Handel und Gewerbe unter— 
ſtellte Arbeits-KRommiſſär, die nach 
Chicago gekommen ſind, um auf 
Grund der Erdmann-Akte zu ver— 
ſuchen, den drohenden Streik des Zug— 
perſonals der 40 weſtlichen, in Chicago 
einmündenden Eiſenbahnlinien gütlich 
beizulegen, hatten geſtern in ihren Ge— 
mächern im Auditorium-Hotel Unter⸗ 
redungen mit Vertretern beider Par—⸗ 
teien. Das Ergebniß entſprach keines⸗ 
wegs ihren Erwartungen. Sie fonn- 
ten ihre Enttäuſchung nur mühſam 
verbergen. Wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, ſind beide Parteien mehr als 
je entſchloſſen, in keinem Punkt nach— 
zugeben. Ja, es ſcheint Grund zu der 
Annahme vorhanden zu ſein, daß ſie 
ſelbſt den Vorſchlag zu verwerfen ent— 
ſchloſſen ſind, die Streitfrage einem 
Schiedsgericht zur Entſcheidung zu 
unterbreiten. 

Um zehn Uhr Vormittags jprach ein 
Sonderausfhuß von Eifenbahnleitern 
bei ihnen vor. Die Herren jchilderten 
ihnen von ihrem Standpunft aus die 
Sadlage. Sie iwiefen darauf hin, daß 
fie thatfächlich eine zehnprogentige Ge- 
haltzaufbefferung gemährt hätten. 
Seht aber verlangten die Leute noch 
eine zmeiprozentige Zulage und Ber: 
minberung ber Arbeitszeit um täglich 
eine Stunde. Diefe Forderung könnte 
unter feinen Umftänden bemilligt mwer- 
den. Die Herren beuteten jelbit an, 
daß fie mahrfcheinlich ihren Vorfchlag, 
es auf ſchiedsgerichtliche Entſcheidung 
ankommen zu laſſen, zurückziehen wür— 
den. 

Um elf Uhr machten die „Grand 

Chiefs“ Garriſon und Morriſey, Be— 
vollmächtigte des Zugperſonals, den 
Kommiſſären ihre Aufwartung. Ueber 
die Unterredung war nichts in Erfah— 
rung zu bringen. Vor der Konferenz 
hatten die Bevollmächtigten aber er— 
klärt, in keinem Punkte nachgeben und 
ganz beſtimmt es nicht auf eine ſchieds⸗ 
gerichtliche Entſcheidung ankommen 
laſſen zu wollen. 


Schwacher Hoffnungsſchimmer. 


Nach Schluß der Unterredungen 
äußerte fich Herr Neill wie folgt: „Die 
Verhandlungen find nicht fo meit ge- 
biehen, daß ich irgendwelche Angaben 
machen fünnte. 3 ift ſehr wahr— 
fcheinlih, daß die Angelegenheit erft 
nah Schluß der Verhandlungen wird 
erörtert werben fönnen. Wir ber- 
fucdhen, einen drohenden, vielleicht fol- 
genfchweren Streit auf güflichem 
MWege beizulegen. "Die ganze Frage 
mag fich von felbft löfen durch die Er- 
örterung der Anwendbarkeit der Erb- 
mann-Afte, bergemäß bie Bundes» 
regierung die [chiedsgerichtlihe Schlich- 
tung bes Streil3 erzwingen fatn.“ 

Herr Knapp hatte Folgendes zu 


” 
Aheumalismus 
in 24 Stunden gelindert, 
oder Geld zurüderftattet. 

Bern Nor Mieumetldnus, Gidt, 


SAfteicht 
oder ein fteifed Nreua babt. beriuht „@mith® 


Botaflium . Gelb aucüd . 
toenn bie erite 50c Flaſche nicht befriedigt. Es 
befeitiat die Gähmeraen, befeitiat dielrfahe und 


30, Bonnting, ben 3. Wäry 1907, 


nus. 


Bargains in 


Spitzen⸗Gardinen. 
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Ducheß 


Eluny, Arabian, Renaiflance,. 
Silet, Marie Antoiriette, 


Brufjels, Jrifh 


Doints und Kopitäten. 


Thür-Danels und Panel: 
Bardinen, Spiten-Bett: 
decken, Bardinenitoffe 


Bei der Yard, zur Herftellung von attraftiven, ein⸗ 


— 


fachen kleinen Gardinen, zu ſehr mäßigen Preiſen 


Novitäten in Fenſter— 


und Thür-Draperien. 


zum BSpezial-Verkauf morgen. 


Wir zeigen und bringen zum Spezial-Verkauf morgen eine große und ſchöne Partie bon. neuen 
Spitzen-Gardinen und Spitzen-Gardinen-Stoffen bei der Yard zu ſehr verlochenden Preiſen, große Bar—⸗ 


gains für unſere Kunden. 
Die Preiſe! 


Spitzen Gardinen Spezialitäten. 


* 


Die Preiſe! 


$1.15 nur für neue Spiten-Gardinen, Heine Muiter, 


auf englifchem Bobbinst gemadht. Die 


mit Braid gemadt, und find fehr dauerhaft. 
zu 1.25, 1.35, 1.50, 1.75, 2.00 u, 


Reguläre Werthe $2.00 bis $4.50. 


Gluny, arabifche und Renaiffance 


Gardinen. 


$2.50 MWerthe zu, das Paar. 
53.00 Werthe zu, das Paar. 


54.50 MWerthe zu, 
$5.00 Werthe zu, 
57.50 Werthe zu, 


da3 Paar 
da3 Paar 
das Paar 


Brufjels und Iriſh Point Spiten - Gardinen. 
da3 Paar. 


$5.00 Werthe 
$7.50 Werthe 
$8.50 Werthe 


au, 
zu, 
zu, 


das Paar 


Ecke Wabash Ave. 
und Adams Str. 


fagen: „Ueber'ven Verlauf der Unter- 
redungen kann ich mir jet noch fein 
Urtheil bilden. Ob e8 uns gelingen 
wird, die hadernden Parteien zu ber= 
fühnen, bleibt abzumarten. Der Präfi- 
dent intereffirt jich natürlich für die 
Verhandlungen. Er intereflirt fi 
für Alles, was das Volk etwas an— 
geht. Wir wurden nicht vor unferer 
Abreife von vem Präfidenten empfan- 
gen. Den Verfuch, momöglich ben 
Streit beizulegen, machen wir, meil 
das unfere Pflicht ift.“ 

Wie verlautet, mird morgen eine 
wichtige Unterredung ftattfinden, bie 
pieleicht über „Krieg oder Frieden“ 
die Entfheidung bringen wird. Auch 
heute follen mehrere Konferenzen ab- 
gehalten werben. 

Die Eifenbahnleiter geben Tid noch 
immer der Hoffnung hin, daß die Zug— 
bedienſteten es in Anbetracht der ihnen 
gemachten Zugeſtändniſſe es auf einen 
Streik nicht ankommen laſſen werden. 

— — — — 
Bereinigte Männerdhöre. 


Die Proben zu dem am 24. April 
im Auditorium ftattfindenden Kon= 
zert der Vereinigten Männerchöre find 
in vollem Gange. Die Betheiligung 
der Sänger ift allgemein, alle find 
mit Herz und Sinnen bei der Sache, 
um das Konzert zu dem beften zu ma= 
chen, das bon ber Vereinigung je ges 
geben worden if. Daß mar in ber 
That etwas jehr Gebiegened erwarten 
darf, geht auch fehon daraus hervor, 
daß faft das gefammte IThomas-Dr- 
heiter unter der perjünlichen Zeitung 
des Herrn Stod mitwirken wird und 
berborragende Golofräfte gemonnen 
worden find. Eintrittäfarten zum 
Preife von $1, 75 und 50 Cents fün- 
nen in der Vereinshalle und von ben 
aktiven Sängern, ſowie in beſonders 
barch Plakate kenntlich gemachten Ver⸗ 
kaufsſiellen und (vom 14. April ab) 
an der Kaſſe bezogen werden. 

— — — 

Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Von außergemöhnlicgem Intereſſe 
bei dem heutigen Konzert in der Nord» 
feite Turnhalle ift die achte Nummer 
auf dem Programm, der Marjh „Die 
Wacht am Rhein“ von Chrift Roma- 
Der greife Komponift — er 
zählt 84 Jahre — mwirb fein Wert 
perfönlich. dirigiren. Herr Romanus 
ift feit mehr ala 50 Jahren Mitglied 
der Chicago QJurngemeinde und er- 
hielt vor etwa brei Monaten. ein 
Ehrenbiplom vom Norbameritanijchen 
Zurnerbund. Er ijt vor -47 Jahren 
einer der erften Dirigenten der Zurn- 
halle-Ronzerte gewejen. Das Pro- 
gramm lautet: 


da3 Baar. 
$10.00 Werthe zu, das Baar. 


Alexander H. Revell & Co, 


Mufter find alle 
Andere 
2.50 da3 Baar. 


Die Preifel 


Spiten-Gardinenftoffe bei der Parb. verfauft. 
Madras, Grenade, fanch Nets, geitreifte und 


gemuſterte 
Muls und Scerims, , ; 


Säimmtlih im jpeziellen Verlauf. — 
25c Werthe zu, die Yard.... 123e 
30: MWerthe zu, die Yard 
40c Werthe zu, die Yard 


15e 


50c Werthe zu, die Yard 


Spiten- 


75c Werthe zu, die Yard... 


$1.00 Werthe zu, die Yard... 


‚1.65 
‚1.85 
..3.00 
. 325 
. ‚2.00 


zu lajjen. 


‚3.50 
. „9.00 
‚5.75 
.6.75 


Deutſches Theater, 


Am heutigen Sonntag der Schwanf „Die 
Großſtadtluft“. 


Auf vielſeitiges Verlangen hat die 
Direktion Wachöner für den heuti- 
gen Abend Blumenthal und Kabel- 
burgs bieraftigen Schmwant „Die 
Großitadtluft“ auf den Spielplan in 
Pomers’ Theater cefegt. Das Stüd ift 
bier zwar jchon wiederholt gegeben 
worden, aber die Großitabtluft ift 
eine Quft, die man immer wieder gerne 
athmet, und fo fteht auch für den näch— 
ften Sonntag ficherlich ein volles Haus 
zu ermarten. Daß die Aufführung eine 
muftergiltige fein wird, dafür bürgt 
a. ‚die Rollenbefegung, nämlich: 
Martin Schrveter, Habritant 

Heinrih Loemwenfeld 
Cabine, feine Zocter % 
Walter Lenz, NRechtsanwolt 
Antonie, feine Frau 2 
Bernhard Sembe, ihr Eoufin..Guftad Kleeman 
Srig Flemming, Ingenicur.. Sigismund Elfeld 
Rense denn Hermann Melter 
Frau Dr. Erufins ; Anna Richard 
Arnftedt 
Frau Arnitedt 
Martbe, Dienitmädien 
Ein ZTapezıerer 
Ein Si 
Epielleitung: Hermann Melber. 


Die Kaffe von Powers’ Theater 
ift heute von 10 bis 1 Uhr und bon 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 

Nah Schluß der Saifon finden am 
Donnerftag und Freitag, dem 18. und 
19. April, Nahm. 2 Uhr 30 Min., 
zwei Matinees ftait. Zur Aufführung 
gelangt in beiden Vorftellungen: „Der 
heimliche König”, romantifche Komödie 
in 4 Utten, von Ludwig Fulda. 

Preife der Pläße: Unterer Theil 
des Haufes, $1.00; Lebte 4 Reiben, 
75 Et2.; Balton, erfte 4 Reihen, 75 
Et2.; Reit, 50 Eis.; Gallerie, 25 E13, 
Briefliche VBeftelungen auf Site unter 
Hinzufügung des Betrages find an 
Herrn Louis W. H. Neebe, Powers’ 
Theater, zu richten. Beiteller follten 
genau angeben, für melden Tag fie 
Sibe belegen mwollen. Herr Neebe ift 
täglich von 23 bis 4 Uhr Nachmittags 
in PBomers’ Theater, eine Treppe hoc), 
zu finden. 

——— 
Der Statsongreh. 


Arrangements find bereits 


Die vorläufigen 
. vollendet. 


Der am 8., 9. und 10. Juni im Ko 


Iifeum ftattfindende zehnte Yahreston- 
greb des Nordamerikaniſchen Skat— 
verbandes ift zmar noch über zmei 
Monate entfernt, aber die Beamten 
und Direftoren haben bereit3 alle vor 


läufigen Arrangements vollendet. Ein’ 


aus vierzig befannten Bürgern befte= 
bender Ausfhuß mit dem früheren 
Eountytommiffär Jakob Thielen an 
der Spitze nimmt Gaben für Preiſe 
enigegen und hat begründete Ausſicht, 
daß über 2000 Preiſe, von einem 
eh bon HN bis u 

e arten, zufammentommen 
— — 


75c Panels zu, dag Stüd... 
$1.00 Banel3 zu, das Stüc... 
$1.25 Panels zu, das Stüd... 
$1.50 Panels zu, das Stüd... 
$2.00 Panels zu, das Stüd.... 
$2.50 Banel3 zu, das Stüd.. .1.25 


Die oben genannten Waaren find von ung bon einem großen 
Nerv Yorker Amporteur zu 50c am Dollar gelauft worden, und 
wir beabjihtigen, unjeren Kunden den Vortheil davon zulommen 


Spiten-Thür-Paneld — Jrifh Points, weiße und Errn, ara 
biihe Rennifjance u. f. w., zu 50€ 


am Dollar. 

‚35e 

.50e 

‚65e 

756e 
S5e 


Ecke Wabash Ave, 
und Adams Str. 


- 


MMO: 


DRYGDODSNDTIONSU.SCHUHE 


Speziell für Montag! 


Sc doppelt gefaltete Percales, in 
blau, roth und jchwarz, Yard... DMC 


59c weiße leinene Tifchtücher, 65 
Boll breit, die Yard Kr 39€ 
2 Dusß. Patent Hafen und Defen für 1e 
1.25Comforter3, mit weißer Watte 
gefüllt, Silfolene=lleberzug, für. :89c 
Schwarze Sateen-Hemden für 
Männer, alle Größen, für 39e 
Perlmutterfnöpfe, 2 Dukend für... .ie 


Cotton Tapes, alle Breiten, jchvarg 1 c 
oder weiß, Rolle für . 


Gingham-Schürzen für Kinder, mit oder = 


ohne Aermel, — ſpegiell 


gen des zweiten Tages findet die Jah⸗ 
resberſammlung und Beamienwahl 
ſtatt, der dritte Tag wird der Beſich⸗ 
tigung Chicago3 und feiner Vergnü- 
gungspläße gewidmet jein. Für bie 

Unterhaltung der Damen wird in bes 
fonderer Weife geforgt werben. Mit 
Hilfe der. Commercial Affociation ° 
terden mit ben Eifenbahnen rmü- 
Bigte Fahrpreife und mit ben Hotel 
befondere Raten vereinbart werben, 


Die Betheiligung an: ben Zurnieren 4 


fteht auch nicht Nictmitgliebern frei, 
das Beitritiägelb beträgt $3 und der 
Sahresbeitrag 50 Cents. Alle nähere 
Auskunft ertheilt Gefretär John M. 
Barth, 295 Lincoln Ave. Die Beam: 7 
2 des Verbandes, alle in Chicage 
ind: 
"Präfident, Mar Worfimann; Erfler 
Dize-Präfident, Alvin D. Gauff; 
Zmeiter Wize-Präfident, Mar 8 
Wolff; Sekretär, John M. Barth 
Schatzmeiſter, Weſterfeld : 
Leonard Priefter, St. Louis, Mo; 
Robert Schiller, Milmautee, Wis, 
Charles Y. Eichhorn, Detroit, Mich. 
Mar Pfeifter, Cleveland, D.: 
Sieber, MeKeesport, Pa; Henn 
Wulff, Buffalo, N. 9.; 3. Heymann, 


Simon 


„m... 


** 


New York, N. 9.; Leopold 
Baltimore, Mod. 


Bm. Shöninger Com - 


Für das Konzert, das am Keutigen © 
fonntag, wie jeden Abend, in dem too) 
fannten Erholungslofal von Schoening 
Son, Elart Str. und Rorth 0 E 
det, ift ein bejonders anziehendes Br: jtamm 
aufgeftellt worden, daS den vielen Mreumden 


der gaftlihen Stätte Freude 
fäumt, für eine entiprechende Bewirthum 


Natürlich haben die MWirthe auch 
Ein 


hat ber Ber= 





— 


i . 
Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zu- 


# 


rückbleibende Kinder, sowie blutarme sich matt 
fühlende und NerVöse überarbeitete, leicht erregbare 
Erwachsene jeden Alters gebrauchen ala Kräftigungs- 


mittel :mit grossem Erfolg 


Dr. Flommel’s 


HÄMATOGEN 


Der Appetit erwacht, die geisti- 
gen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Ge- 
samt - Nervensystem gestärkt. 


Man verlange in den Apotheken ausdrücklich das echte 
Dr. Hommel’s Hämatogen, welches auf der Schachtel, in 
welcher die Flasche verpackt ist, in Rotdruck den Namen der 
„General-Agenten LEHN & FINE, New York, trägt. - 


eines nam 
EEE 


Berguügungs«ZBegweifer, 


omwers, — Heute Abend deutihe Vorftellung: 

Großſtadtluft. — 
lonial. — „Spring Chiden.“ 

A — „The Mufic Mafter.* 

inois. — Beter Pan.“ 

udbebater — „The Other Girl.” 

and DOperaHouje — „The Blue Moon.” 

t Op 

e 


u m 


eamzaa 8 


era Houfe — „The Private 


ple — „Eaft Lynne.” 
Konzert jeden Ubend und &onntag 


0 
a 
I 
t 
r 
1 
N 


= 88 


€ 
achmittag. 
elite Houfe. — Kongert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 
Nordjeite Turnhalle, 
Konzert von Mojenbeder’s Orchefter. 


m————- — — 


Die engliihe Bühne, 


Grand Dpera Houfe— An» 
nie ARuffel, von der man bisher nur 
zarte, jentimentale Mädchengeftalten 
bargeftellt zu fjehen gemöhnt mar — 
bier zulebt vor vier Jahren in „Ihe 
Girl and’ the Judge“ —, hat fich diefes 
Sahr eine Rolle gewählt, die in fehar- 
fem Gegenfat zu ihren früheren jteht, 
nämlich den Bud im „Sommernadtss 
traum”. Das Iujtige Shafefpeares 
Std wird von morgen an zwei Wo— 
en lang im Grand Opera Houje ge> 
geben, und zwar nad) dem Mujter der 
berühmten Aufführung im Berliner 
Neuen Theater mit- fliegendem Ballet, 
bierzig Kindern ala Zmergen und El» 
fen und einem ftarfen Chor für bie 
Mendelsſohn'ſche Muſik. 

PBomers’.— in Pomers’ beginnt 
Dlga Netherfole mit ihrer 40 Mitglie- 
ber ftarfen Londoner Truppe, daruns 
ter Frank Mills als erjter Liebhaber 
und Held, ein Gaftfpiel, das morgen, 
Yreitag und Gamjtag Abend, fomie 
Mittmoh Nachmittag Clyde Fitch’s 
Dramatifirung des Daudet’fchen Ro- 
man? „Sapho”, am Dienftag Henry 
Hamilton’3 Bearbeitung von Meri- 
mee’3 „Sarmen” und am Mittwoch 
Abend und GSamftag Nachmittag 
„Adrienne Lecoupreur” von GScribe, 
eingerichtet von Frau Netherfole, Am 
Donnerjtag Abend wird Pinerog be- 
fannte® Drama „Ihe Second Mrs. 
Tarqueray” gegeben. —Am 15. April 
fommt Viola Allen, diesmal nicht nur 
mit einem, jondern mit mehreren flaf= 
fifhen Dramen. Yhr Gaftfpiel beginnt 
mit Shakeſpeare's „Cymbeline“, wo— 
rin ſie die Rolle der Imogen ſpielt. 

Eolontal—Nah den voraufges 
gangenen Berichten darf von den Auf 
führungen de3 neueften englifchen 
Singfpiels „Ihe Belle of Manfair“, 
mwelche morgen im Colonial beginnen, 
viel erwartet werden. Das Stüd ift 
lange mit großem Erfolge in Dalys 
Theater in New York gegeben worden 
und wird hier mit derfelben Befegung 
und Ausstattung über die Bretter ge= 
ben. Unter den Mitwirkenden find 
Ehriftie MacDonald, Irene Bentley, 
Valeska Surratt, Annabele Whit- 
ford, Beifie Clayton, Jad Gardner, 
Richard F. Carroll und Jgnacio Mars 
tinetti. 

Ehicago Dpera Houfe — 

Auf vielfeitiges Verlangen wird im 
Chicago Dpera Houfe zum zmeiten 
Mal in.diefer Saifon Clyde Fith’3 
Satire auf die meibliche Eiferfucht 
„he Girl with the Green Eyes” geges 
ben, &3 ijt ein Quftfpiel in vier Af- 
ten. Diefen Aufführungen wird 
Charles Henry Hamtry’3 erfolggefröns 
te8 Stüd „U Meffage from Mars” 
folgen. Morgen Abend ift die lette 
Souvenir = Vorftellung, jede Befuche- 
rin darf fi ein Bild eines Mitgliedes 
ber Gejelihaft auswählen und zum 
Andenken mitnehmen. 
- Bujb QTemple— Die Player!’ 
Stod Company gibt diefe Woche die 
bon Kipling und George Fleming be= 
forgte Dramatifirung derKiipling’fchen 
Erzählung „Ihe Light that Failed.” 
Das Stüd ift in London und New 
Hork, aber noch nicht in Chicago ges 
fpielt worden. — Sn ber am 8. April 
beginnenden Woche wird Belasco und 
De Millerd Schaufpiel „Ihe Wife* 
gegeben und für die darauffolgende 
Woche fteht Hall Caines „Ihe Chris 
ftian“ auf dem Spielplan. 

Garrid. — Auftritte aus bs 
jfens „Beer Gynt“ und „Brand“ wird 
morgen Abend im Garrid-Theater der 
Schaufpieler Albert Gran in der Urs 
‘fprade einmalig dem Chicagoer Publis 
Zum vorführen. Gran, früher Mits 

lieb des Nationaltheater® in Chris 
nig, iſt jet eine herborragende Ges 

alt auf der amerifanifchen Bühne, 

Mit ihm mwerben Frau William Gers 
“ner, Frl. Wright Follmann und Ars 
- Hur Thallaugb fpielen. Den bien: 
Szenen folgt ein Zmifchenfpiel noriwes 
cher Volfzlieder, die fich auf die in 

t Gynt“ und „Brand“ benußten 

‚beziehen, und darauf die Bal- 
Szene aus „Romeo und Yuliat“ 
englifher Sprache, gefpielt von 
an und Fıl. Follmann. — Wäh- 

ber Woche werden die Aufführun 


don Gteins „Ihe Muficmafter“ 


st, zu denen der Andrang aus 


Nachmittags⸗ 


vhnlich ſtark iſt. 
in oiis. — Morgen 2 


„Peter Pan“ mit Maude Adam3 in 
ber Titelrolle. Für diejenigen, melche 
bisher noch feine Karten für eine Vor- 
ftellung haben befommen fünnen, mwill 
Frl. Adama am kommenden Donner 
ftag um 2 Uhr eine befondere Nachmtt- 
tag3=-Borftellung geben. ; 
Studebafer— Morgen Abend 
beginnt Thomas W. Roß feine lebte 
Woche in Auguftus Thomas’ „The 
Dther Girl”. Roß ift ein fehr foympa- 
thifcher Darfteller. — In der nächſten 
Woche wird Andre Meffagers Operette 
„Ihe Timo Little Girl3” gegeben. 


Snternational— Von Dien- 
ftag an wird die Glidman’sche jidifche 
Schaufpiel = Gefjellihaft das biblijche 
Drama „Der Erodus” (die MWande- 
rungen der Kinder YSrael) aufführen. 
An den Nachmittagen wird „Ihe She- 
pherd King” gegeben. 


eu  —— 
Der einjährige Ehedienft. 


frau Bertha Rugmanns Erfahrungen. — 
Geld die Haupturfache. 


Yrau Bertha Rußmann murde 
durch Richter Honore gejtern von Abe 
Rupmann gejchieden. Die Frau fagte 
auf dem Zeugenjtande aus, daß der 
Gatte ihr nah) der Hochzeit eröffnet 
habe, fie müffe ein Jahrlang feinen 
Eltern dienen, dann erjt werde er ihr 
ein Heim fchaffen, da die Alten die 
junge Frau aber angeblich gejchmäht 
und mißhandelt haben, jo hob fie be= 
reitö nah bier Monaten das eigen= 
thümliche Verhältniß auf. Kurz vor= 
ber joll Abe noch gejagt haben. Wenn 
e3 Dir nicht paßt, fannit Du gleich 
gehen. Geheirathet hatte da3 Paar 
am 11. November 1904. 

„Geld ift die Hauptfache im Leben!“ 
alfo fol Nas. I. Brink vor acht Jah: 
ren feinem Sohne Allen, welcher jebt 
ein Student der Staatäuniverfität von 
Soma ift, gejchrieben haben. Dann 
verließ Brint Frau, Sohn und — 
feine Gläubiger und nur einmal hat er 
Teither erjterenGeld gefandt, $100. Das 
Ehepaar Brinf hatte am 6. Juli 1880 
geheirathet. Frau und Sohn ſahen 
Gatten und Vater zulegt in einer Ver- 
ſammlung eines Frauenklubs, dem 


Frau Brink angehörte. Geftern wurde |: 


vor Richter Windes über das Scheis 
dungsgejuch der Yyrau verhandelt. 

Amy EC, Milhoufe hat in der Zeit 
ihres ehelichen Zujammenlebens mit 
Sojeph Milhoufe, vom 8. Auguft 1905 
bi3_ zum 30. Dezember 1906, ihren 
Gatten fech3 Mal verlaffen müffen, 
ihm aber imieder vergeben, bis au 
Tchließlich ihr Geduldsfaden rik. So 
erzählte fie geitern Richter Windes, der 
mwahrfcheinlich ihrem Scheidungsgefuch 
entjprechen wird. Der Beklagte fol 
feine Frau mißhandelt haben. 


Nihols’ Begräbnif. 


*" Ein Sonderzug der Metropolitan- 
Hochbahn-Geſellſchaft wird heuteNach— 
mittag die Leiche des Vizepräſidenten 
und Betriebsdirektors Edward C. Ni— 
chols von der Südſeite-Hochbahn-Ge— 
ſellſchaft und das Leichengefolge nach 
Maywood bringen, wo die Leichenfeier 
ſtattfindet. Der Zug wird kurz nach 
Mittag von der Halteſtelle der Süd— 
ſeite-Hochbahn an 61. Str. abfahren, 
an allen Halteſtellen anhalten, auch an 
denen der Schleife, und dann über die 
Geleiſe der Metropolitan bis zum 
Endpunkt der Aurora de Elgin-Bahn 
fahren, von dort nach Maywood. 


Leſet die Abendpoſte«. 
ann mn a mn ne nn nennen. 


‚Meine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Berlangt: Cafh-Boys, 14 bis 16 Yahre. Anzufres 
en mit Schul: und Alter8:Zertifitaten beim Hiliss 
— 5 auf dem 5. Floor, um 8:30 Vorm. 


— 


Rotbihildp & Company, 
State und Ban Buren Str. 


15ms*t 


Verlangt: Mufic Bor Repairer. Regina Co., 89 
Wabaih WUvenue, 5. Floor. 


Berlangt: Ein aflöinftehender ölterer : Mann als 
Bäder, Tagarbeit. Geo. Bernhardt, Elmburft Co⸗ 
De von 16 Yahren 


lege, Elmburft, I. 

Verlangt; Gewedter 
Arbeit in Office von Wpolejalebaus. Kenntnik = 
deutihen Epracde nicht nöthig. Anzufragen: Woollep 
& Co., 26-272 Oft Adams Etr. 

Verlangt: Habrilarbeiter, Ehepaar, Drivers, 
ters, Janttors. im. 3, 159 E. Waſhington 


078 
tt. 
fomp 


nn m — — — — — 
Verlangt: Ein Hutmader, ein Hat Trimuer und 
ein verlalichet Knade Errand Bob), ZJahbre ait, 
werden fofort auſgenommen bei Ed. Schüß, — 
om 


18 Süd Klar Str., Zimmer 6, 

Verlangt: Guter Barbier, $14, Süpdfeite; einer 
d t engliih fpricht. Anzufangen näcite Woche, 
Beröndige Hrbeit. Adr.: U. 901 Ubendpoit. ſomo 

t: Ein guter ſtarker Junge über 16 Jahre 

“ie at Bee enbeit ein gutes Geihäft zu erlernen. 
5—$6 zum Anfang. Chicago Blujh and Leather 

afe Go., 88 Franklin Str. fomo 

BVerlangt: 2300 Wrbeiter. für Eifenbahmarbeit, 15 
Meilen von Chicago, $1.65 den Tag, Koft. $4 die 

* freie u. 100 Roßlengräber für den Staat 


i8 per Tonne; 
R —— —— dimmer 312 Clatk Str 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Sa 
f 
faf 
ia 
f 
x 
$1 


Sonntagpon, Chicago; Ho 


-Berlangt: Männer und Knaben. 


essen 


Verlangt: Nelterer Mann al Borter Im Saloon, 
1002 N. Weitern Ave. - 
Sediger Mann mittleren Alters für 


Derları 
Sandjik, muß praftiih in Allem fein 


t: 
flisen 
erde beforgen fünnen, Stellung für un. 
Zahr. Mdr,: U. 910 Ubendpoft. tion 
der hinter der Bar helfen kann. 
rving Park Blod., Nordweſtecke 
on 


Verlangt: Porter 
Henry 3. Rolze, $ 
6. Straße. 


Berlangt: Bujhelman, ftetige Arbeit; guter Schnei⸗ 
der, ſtetiger Mann. Meſtnight, 120 Leland Ave. 
Nehmt Northmweitern Hochbahn bi8 zum Endpunft. 

ion 
—— Jungen, 16 Jahre alt. 4.50 die Wo⸗ 

e zum Anfang. Gute Gelegenheit für aufgewedte 

ungen, Nachzufragen in Fabrit 25 S. Canal 

traße. ſaſon 


Verlangt: Zuverläſſige Arbeiter für Reſidenzvor— 
ort von Gary, Indiana. Bevorzugt werden Leute, 
die ſich ihr eigenes Heim gründen wollen; auch wer⸗ 
den ihnen Bäuplätze und Baumaterial zu billigen 
Preiſen geliefert. Um Auskunft wende man ſich an 
Curt Hildebrand, Zimmer 850, 125 La Salle Str., 
Chicago, Ill. 


Verlangt: Ein Junge im Drugftore, 1127 Nord 
Elart Straße. 


Verlangt: Ein lediger jüngerer Dann, der Weins 
berg3arbeit gut kennt, fleißig, ehrlich und nüchtern 
iſt. J. S. Scott, 1143-45 N. California 9* 

aſon 


ſaſo 


fafon 


Derlangt: Zwei gute Qumber-Tallymen, ftetige Ars 
beit. Homes Lumber Eo., 71. und Wallace Str. 


jafonmo 


Verlangt: Strang:Arbeiter in fFärberei. Phoenig 
Steam Dye Houfe, 12 Southport Wpe., nahe Cly— 
bourn Ave. fajonmo 


Berlangt: Chrlidher jujnger Mann, Thierfreund, 
ür leihte Arbeit in einer Bogelbandlung; $E. 
ohn Anfangs. „Ihe Aquarium“, 1033 Milmwautee 
Avenue. ſaſon 


Verlangt: Schneider, der ſelbſtſtändig einem 
Färberei-Store vorſtehen kann. Nachzufragen: 
William John, 691 Weſt Chicago Ave. jafon 


Verlangt: Fürber und Reiniger. William John, 
691 Weſt Chicago Ave. ſaſon 


Verlangt: Drei Farmarbeiter, gute, ſtarke Män— 
ner; friſch eingewanderte vorgezogen; 
und gute Behandlung. Nachzufragen Dienſtag 
Nachmittag von 1 bis 4 Uhr. 167 Eaſt Madiſon 
Str., oder Adr.: D. 299, Abendpoſt. 
Verlangt: Ehrliher Junge, der Quft hat, Golds, 
Silber:. und Stahlaraveur zu werden; mus Xalent 
Zeihnen haben. Bedingungen: kein Lohn Ans 
angs; nach jehs bis acht Monaten wöchentlich fünf 
bi8 zehn. Dollar geſichert; Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit unter anerfanntem Kiinftler die 
Graveirfunft gründlich zu erlernen. Studio: Zim— 
mer 1104, SHepwortb Building, Ede Wabaih Ave. 
und Madifon Straße. jaio 


guter Lohn 


ſaſonmo 


Verlangt: Junge, 16 oder 17 Jahre alt, in Whole⸗ 
ſale-Haus zu arbeiten. Nachzufragen Zimmer 38, 
Lees-Gebäude, 147 Fifth Ave., 8:80 bis 9:80 Vor— 
mittags. 
Berlangt: Haujirer, Männer und Freuen. Guter 
Lohn. Keine Erfahrung nötbie. 14 Midhigan Str. 
The LZaundry Blue Go. 26m31wæ 


frſaſon 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetige Stelle als 
Tag- oder Nachtwächter in Fabrik oder irgendwo, 
kann auch Boiler beſorgen. Adr.: S. 846 Abendpoſt. 


Geſucht; Junger Mann, ledig, ſucht Stelle, macht 
auch Stallarbeit und verſteht mit Pferden umzuge— 
hen. 862 Weſt 21. Straße. 





Geſucht: Cakesbäder Konditor), ſelbſtſtändig, ſucht 
Stelle. Kayjer, 1055 Wolfram Str, 


Gejucht: Vorter, der auch die Bar bedienen Tarın, 
fuht Stellung. W. Schmidt, 2 Wels Str. 


faio 
Gejuht: Junger Kaufmann, in Nem Vorl thätig 
gewejen, ziemlich englijch, perfeft franzöfiich, Buch: 
haltung, Korrefpondenz, jucht Stellung. Befte i 
nijje und Referenzen. Mendel, 2 Humboldt 
2. Flat. 


Gejuht: Carpenter jucht Ausbefferungen zu bejor: 
Adr.: D. 75 Abendpoft. 


Geſucht: 
erlernen. 


ſaſon 


Junge wünſcht das Wurſtgeſchäft zu 
1057 Armitage Ave., Mogenſer. ſaſomo 


Geſucht: Küfer ſucht ſtetigen Platz. 
North Ave. 


3 6. 
ſaſomo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Mann und, Frau auf der Farm, Frau 
für Hausarbeit und Mann auf Land und andere 
Trbeit. Adr.: D. 258 Abentpoft. ſomo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilken. 


Verlangt: Caſh-Mädchen, 124 bis 16 Jahre alt. 
achzufragen mit Schul-⸗ und Alters⸗gertifikaten 
beim Hilfs-Superintendenten auf dem 5. Floor, um 
8:0 Uhr Vormittags. 


Notbihild& Company, 
State und Ban Buren ei 


15ma?t 


— — e e — — — — — — — 


Berlangt: „AlterationHande” an Damens Mäntel 
und =Suit8, dauernde Beichäftigunsn. guter Sohn 
für erfahrene Operators. Sofort zu erfragen im 
Wlteration:Room, 7. floor 

Rotbihild & Company, 
State und Ban Buren Str. 
— — 12mz*% 

Verlangt: Tüchtige Kleidermacerin für zwei Wo 
Ken ins Haus. 617 Sergwid Str., 1. Flat. ſomo 

Verlangt: Trimmers und Makers für Damenhbüte. 
Wir bezahlen die, höchſten Preiſe, Arbeit bis Juli. 
Frederick Kröpſch Co. 250 Wabaſh Ave. ft ſo 


Verlangt: Madchen über 16 Jahre für leichte Ars 
beit im Millinery Arbeitsraum, Guter Lohn. Syres 
derid Kröpih Go., U Wabafh Ave. j 


Verlangt: Maihinenmädhen an Sommerjaden. 
652 Nord Xatondale Ave., nahe Grand pe. fafo 


Verlangt: Yünfundzwanzig Mädchen, an Krafts 
Näbmafchinen; ftetige Arbeit; guter Lohn, The 
Murray Eo., 61 Weit Wafhington Str. fajon 


Berlangt: Büglerin, welche felbftftändig einem 
Färberei-Store verſehen kann; ſtetiger Plaß. Nach— 
zufragen: William John, 601 Weſt Chicago Per 

ajon 


Verlangt: Erfahrene Mädchen zum füllen und 
Einpaden von Medizin, guteroLohn für flinfe Ars 
beiterinnen, Anzufragen: Miß Sheeban, 6. Floor, 
im alten Seard Rocbud Gebäude, Desplaineg und 
Fulton Straße. Amzuwx 


Verlangt: Junge Mädchen in Weſten⸗Shop. 395 
Cleveland Ave., hinten. Amz1uwx 


Verlangt: Powermaſchinen-Operators (Mädchen) 
an Damenglirteln, Morris, Mann & mr 2 
my 


Fifth Avenue. 


Hausarbeit. 
Perlangt: Fine Frau für Hausarbeit 
View. 3. Build. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbett 
Mrs. * RM. VBerkion, 5737 Brairie Ave. fomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit Im 
Boardinabaus. 159 Wells EStr., 2. Floor, 


Rerlangt: 


in Glen 
fomo 


Eine gute Köchin und Wäſcherin, ſowie 
gr Mädchen, das bei Kindern mitbilft, oder 
Nädchen für allgemeine Hausarbeit in Kleiner as 
milie, quter Lohn, Empfehlungen verlangt. Lion, 
48 Winthrop Ave. Tel, Edgetvater 7929, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, drei 
Erwachſene. 68 Fullerton Avenue. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
wiichen 14—16 Nahren, Muß zu Hauje jhlafen. — 
Wabaſh Ave. 


Berlangt: Gute Frau zum Hausreinigen. 
erfragen 120 N. NRodwell Str., im Grünhaus. 


Verlangt: Mädchen für Tleine Familie. Carfare 
wird erjekt. M. Von Valtier, 2110 Clarendon Üpe., 
nahe Evaniton Avenue. frjafon 


Verlangt: Tüchtiges Öfterreichiiches Mädchen file 
allgemeine Hausarbeit in Kleiner yamilie; gute Ber 
—— und guter Lohn, Flat 3, U. The Lefiing. 

an nehme Evaniton Ave. Car. frion 


Bu 


Berlangt: 8 in und Mädchen für ausarbeit. 
Ranter, E Ulhıamo Ave. Tel. a 
17mzfomomi,imo 


Berlangt: Mädchen für 


allgemeine Hausarbeit. 
334 Weit Belmont Avenue. $ 8 * 


Baͤckerei. frſaſo 


für allgemeine 8 beit, 
adifon Str., 9. a * 


fafon 
Berlangt: Eine gute Buſineßlunch-Köchin. 64 W. 
Late Straße. 


jaijon 
Verlangt: Mädchen, kiig 


n eingewandert, für ge: 
wöhnlihde Hausarbeit, 784 
Ogden Ave. Car. 


Verlangt: 


Mä 
Lohn 92.90. 563 


Millard Ave, Rebmt 
doſaſo 

—— —— 
Verlangt; Köchin in Privatfamilie, Deut s 
—— er $7 die Bat vi Sale, uni 
er 2 dofr ſa jonmo 


für afgemeine Hausarbeit umb 


ne EL Allan Berge 33 | "ee 


— 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
wyer WApe., Logan Square, fomo 


Berlangt: Aunges Mädchen in Bleirier_ deutjchen 
Familie. Braucht nicht zu kochen. Gutes Heim; gus 
ter Sohn. Frau Heyinan, 5008 Wabajh Ave., 3. Flat. 


Derlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit bei 
Heiner Familie. Guter Cohn und gutes Heim. 1130 
Monroe Straße, t ſomo 


1977 Rord 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Eine erfter Klafje Lundlöhin fuht Ar: 
beit in einem anftändigen Saloon. 44 Wells Str. 
jomo 

Gefuht: Junge Frau mit Kind fuht Stelle als 

aushälterin ber Wittwer, ftetiges Keim. Adr.: D. 
242 Abendpoft. 


Gejuht: Wälhe im Haufe zu mafchen. Schulte, 
581 Orleans Etr., nahe North Ave. jonıo 

Gejuht: Tüchtige Geihäftstöhin, auh Haus häl⸗ 
terin, juchen Stelle. 76 La Salle Str. Strelow, 


Stellungen fucden: Chelente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junges Ehepaar juht Stelle. Stadt oder 
Land. 76 La Salle Str. Strelom. 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ulezander, der WohnungSsAusftatter, 
2010-12 Wabaſh Avenue. 


Der einzige Original-Laden ſeiner Art. 


5.000 Baargeld ſicherten uns eine große Partie 
von Möbel, Muſtern von drei der größten Fabrilan— 
ten, beftchend aus Dreiiers, Sidebvards, Kombinas 
tion Bücherichränten, Center Tiſchen, Ausziehtiſchen, 
Bibliothef:Tijhen, Eijenbettftellen, thatjählicy alles, 
um das Heim angenehm zu mahen. —— 

Um ſchnell damm zu räumen, beichiojien wir fie 
zu_einem Biertel ihres Werthes loszuichlagen. 
Denkt, was Ihr jparen fünnt, wenn Jhr von uns 
fauft. — Die nachitehenden PBreije jollten Euch mehr 
als überzeugen: * 
‚485 Rugs, 9x12, $1.69. 897 Garpets, von $1.25 
bis $3.50. 760 Giienbettftellen, 49. 225 Giien> 
Springs, 65c. 125 KottonsTop Matragen, St. 
6 Kopfkrifen, Be. 300 Kücyenftügle, 2öc. 40 EB: 
gimmmerftühle, 50c. 150 Kücdentiice, oc. 135 3:Stüd 
Parlor Sets, 88.50. 185 Coudes, $1.98. 
‚Außerden bieten wir die folgenden leichten Ber 
dingungen: 

$15 Werth von Möbel, 

$25 Werth don Möbel, 

575 Werth von Möbel, Zahlungen $1.W. 

8100 Werth von Möbel, Zahlungen $1.28. 

$150 Wert) von Möbel, - Zahlungen $1.T. 

Dies ift Die. Gelegenheit einer Xebenseit. Des⸗ 
halb verſaͤumt ſie nicht. Wir deben Cuch auch eine 
geſchriebene Garantie, daß im Falle von Krantheit 
oder Arbeitsloſigteit keine Zahlüng verlangt wird. 


Dt. 


Zahlungen 
een 50. 


Zahlungen 


Alegander, dr Wohnungs:Ausftatter, 
2010-2012 Wabaih Ave. 19mzim& 


—— Udtung! Billige Möbell—— . 
Infolge eines GifenbahnsZujammenitopes jind wir 
im Der angenehmen Xage, für Die näcften Wochen 
alle Sorten von Möbeln für beinahe die Hälfte des 
regulären Preijes zu verfaufen. — Wir habeir & 
Waggonladungen Möbel, welche durch den Zuſam— 
menftoß ganz wenig gelitten haben, gelauft, und 
müfjen, da twir feinen Plat haben, diejelben für 
beinahe den halben Preis verjchleudern, Darunter 
find große jhöne Sideboards zu $7.95;,  Drejiers 
mit geichliffenem Spiegel, 0.50; Chiffoniers, 
83.48 uf. 


Auch haben wir das größte Lager von Kocöfen 
auf der Nordjeite, „große Kodöfen mit 6 Dedeln, 
ER gute VBaddfen, von $14.75_ aufwärts; 
Ihöne ftarfe Eifenbetten don $1.25 aufwärts; au 
jammenlegbare Kinderwagen von Ic aufwärts; 
große Kinderwagen mit Belour gepoljtert, Gummi: 
reifen und Schirm, von $5.705 aufwärts; 9x12 
Bruffel Rugs, von $9.98 aufwärts; jchöne Muiter 
bon FenftersGardinen, von 98c aufwärts. 
— oder leichte Abzahlungen —— ven eines 

edingungen. Keine Zahlungen verlangt, bei Krani: 
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beit oder Arbeitsloſigteit. 
Ave., nahe Halſied Str. 


o t ſchen, 194 E. North 
Muß abjolut verjchleudern zu Eurem eigenen 
Preis, Ten Juhalt meines elegant ausgeftatteten 
Hein, faft neu, muß gejehen werden, che man 
5 jhägen fann— KHandgeichnister Mahagoni Parlar 
Suit, handgeichnigte Lederftühle, echte lederne türkis 
ide Schautelftühle und Coud, Eichen Speiſezimmet 
Set, Buffet und Porzellanichrant, Mejiingbetten, 
Haarmatragen, Bibliothefstijche, Cihen und Maha= 
goni Damenpult, Mufitihrant, Odd Yancy Stüde, 
Drejfer, - Chiffoniers, jehr feine Delgemälde, Ba: 
ftels, geichliffenes Glas, Nugs, PBortieren, Gardi: 
nen etc., jowie hochfeines Mahagoni Upright Piano. 
Diefe Ausftattungsmöbel find fehr fein, mweifen feine 
ee auf, Alles erftfiajjig, verfüumt dies 
nicht, da dies ein BonafidesVerlauf ift und. Alles 
bis zum nächſten Mittwoch 
zeln. 3434 Ealumet Avenuͤe. 


März: Burrauf! 

498 eiferne Betten, alle Größen; 225 C0:Gart3, 
alles Mufter, müfjen jofort verfauft werden zu 50 
Gents am Dollar. — Matragen mit Bauritwolletop, 
unjer eigenes Fabrikat, alle Größen, $1.98. Kommt 
fiher und bejebt dieje großen Bargains. 

r Wolfs Furniture Houfe, 
1Bmzim& 570-576 Lincoln Avenue. 


Zu verkaufen: Bargain! Unzugshalber feines neues 
Parlor:Set, Leder:Lounc, verkaufe jpottbillig, wenn 
fofort genommen, aud Sonntags. 589 Burling Str., 
nahe Wrightiwood, 1. Flat. jajon 
a nn 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


verfauft fein wup, gin: 
o 


Zu verkaufen: Zwei Waggonladungen Pferde und 
Farm-Mähren, paſſend für Stadt- und Landarbeit; 
30 Tage auf Probe gegeben. 599 N. Paulina Str. 

30m;,210X 


Zu verkaufen: Wegen Geihäftsaufgabe: Gin 
fchiweres, drei leichte Pferde, ein frommes Pony, 
$12.00 Zopmwagen, Bugav, Gefhäftsbugen 11.00, 
Ezpreßwagen $14.00. Bruteier don Bmerchhüh- 
nern und WRiejenenten. Yunger Schäferhund, Bulls 
terrier, Vollblut Coder:Spaniel, 1746 NR. Leapitt 
Ett. - ſaſo 

Zu verkaufen: Family⸗Surrey mit Gummlreifen. 
bilſig. 1588 W. 50. Straße. fafo 


Zu verfaufen: Ein Bargain, ein Yamilien Eur: 
ven, ein 2=jigiges Trap und NRunabout, alle mit 
Gunmtreifen und nad neueftem Modell. Habe Auto- 
mobil, feinen Gebrauch dafür, Rejidenz, 3636 Prats 
tie Avenue. ſodi 

Zu verkaufen: ſchwerer Arbeitswagen, 
nig gebraucht. 10450 N. Spaulding Ave. 


ives 


„The Aguarium, 108 Milwaukee Ave. 
Ofterverfauf. NKanarienvögel. Soeben eins 
getroffen große Sendung quter Roller. ESpezialpreis 

‚ bis Oftern 2.5. 

Papageien, Hunde, Aquarien, Fiiche billig. 

Amzim! 


Zu verlaufen: Jmmer an Hand, 50 Sugpieche, 
Driving Pferde und folche fie irgend ein Gejchäft, 
aub Farm:Stuten, von 5 aufmärts, m ges 
geben mit Garantie. J. Strauß, 1197 Milmaufee Ave. 

2mz3mft 


Kaufs: und VBerfaufs3-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Chas. Bender, 17-19-1311 Wells Str, 
Phone North 1442. 
Ungebeurer Ecleuderberfauf in Storefigtures für 
Gejhäfte jeder Art, um eines unferer Xagerhäufer 
u räumen. Darım wenn Ihr irgend etiva$ in Dies 
5 Zweige braucht, Fommt au uns und überzeugt 
Eud felbit, dab wir Euch Waaren billiger verfaus 
fen als irgend jemand in Chicago. ir machen 
auh Firtures auf Beitelung. Stoftenporanichläge 
frei._ Country: ®fftellungen prompt ausgeführt. %. 
. 8. Chicago. Kauft nit ehe Ihr uns gefehen 
babt. Auf Abzablung ivenn gewünjct. 
Cha8. Bender, 
17-19-1311 Wells Str., 2 Blods nördfih dom 


N. W. Tepot. EEE 
Kauft Eure Einrichtung Bei 
Julius Bender, 
0, 32, 234, 36,_2338 Weit Madifon Straße, 
Ede Veoria. Xelephon: Monroe 1712, 


Der gröhte Laden,» der neue umd gebrauchte Las 
den-Einrihtungen verfauft; über 37,50) Duadratfuß 
Pla unter einem Dad. 

Vollitändige Eintihtungen für jede Art Geichäft. 

BVergebt nicht, dies ift: 

Juliug Bender, 
0, 232,234, 236, 238 Welt Madifon Straße, 
Ede Beoria. Apfomemt 


Ubolf Bender, 

217-219 Milwaufee —— Bee 
nahe Halfte te 

verkauft alle Sorten bon — ——— als 

Grocery:, Butchers, Bäders, Säneiber» und Drugs 

oreß etc., etc, zu dem allerbilligiten Preife. a 

. 7 


be tauft, ſprecht bei mir vor. od 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 
ö—— — — —s —— — —— — 


Geſchãftstheilhaber. Mädchen oder Wittwe, gute 
Köchin für ein Meftaurant außerhalb der Stadt, ers 
forderfih 3200 6i8 8300. Abr.: D. 272 Ubendpoft. 
— — — —— — 

Wunſche mich als Partner an t ⸗ 
Geſchäft zu betheiligen. Adr. D. K. * re 
pofl. - . \ fais 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter -diejer Aubrit 3 "Cents das Wort,” 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


ivatbsgefudh: Alleinftehende Wittive (40), a 
we it berträglichem, see € —5 
Eu —— 
* W 
Srchfemen Mannes, weis Kei Ks % 3 


nntag, den 31. März 1907. 


Geſchũ ftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter biefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


u verfaufen: Gutgehende Bäderei- in befter Ges 
* tsſtrahe der Rordieite, muß ivegen anderem Ge: 
t billig berfauft werden. Adr.: D.-276 Abdpoft. 


Zu verkaufen: Sofort! Alt etablirtes gutgehendes 
Uhrmacher: und. Jumweliergeihäft. Günftige Perin: 
gungen. Offerten unter U. 977 Abendpoft. i 


. Su verfaufen: Grfter Alafie Bäderei, nollfiändig, 
in deutſch⸗katholiſcher Nachbar ſchaft. VWerfchleudere zu 

irgend einem Preis, Michter, Zimmer 1017,- 140 

Dearborn Straße. fodido 
‚gu verlaufen: Bargatn, Sommer:Refort, Gajo: 

— zwei Böte und Möbel. 624 W. Chicago 
venue. 


Zu verkaufen: Altes gutgehendes Delikateſſen-Ge— 
fhäft, mit Wohnung, jehr billig. 1653 Oft Wright⸗ 
wood Avenue. , 


82500 kaufen halben Antheil in autzahlendem di⸗ 
terp und Sale Stable. Adr.: D. 331 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Ein erfter Klafie Hotel und Opern» 
haus (verbunden), Vorftadt. Renten tragen die An+ 
lage. Ausgezeichnete Gelegenheit für tüchtigen Wirth. 
Ridav, 217 Ellicott Square, Buffalo, R. 2. 


‚Zu verfaufen: 45 Zimmer-Hauß, Geb-Diftany, 
Eintommen  $400 monatlih; muß verfaufen wegen 
Stadtverlajiens. Fragt nah oder jhreibt. 248 Waſh⸗ 
ington Boulevard, 


verfaufen: Indem meine Zeit e8 mir nicht 
mebr erlaubt zwei Gejchäfte zu führen, fo babe ich 
mich entichloffen, meine feit 32 Jahren geführte 
Wein, Likör: und Bierwirthihaft au verfaufen. 
Eine Logenhalle im Haus, Stod kann nah Belieben 
übernommen werden. Näheres bei John Ph. Straub, 
53 Milmaufee Avenue. m324,27,31 


Bu verfaufen: Guter Saloon in Country:Tomn. 
Guter Plas, billige Miethe und Lizens, fofort. Abr.: 
U. 988 Abendpoft. jafomo 

Zu, verfaufen: Billig, Cd:Saloon, Reftaurant, un: 
möblirte Zimmer, wegen Krankheit. 59 ©. Des: 
plaines Etraße. —A 

Zu, verfaufen: Wäderet, gute Nahbarfhaft. 388 
Garfield Avenue. 


Zu _verfaufen: 4 Kannen Mildroute. 
1. Place. 


Bezahle Baar für Grocery, Market, Delitatefien, 
Reftaurant, Drugftore und andere Storeß und Stores 
ittures. ac. Lederer, 372, 374, 376, 378_ Wels 
it. Xelepbon: North 1976. Bip6mt 


Zu verfaufen: Eine gutgehende Bäderel an Lincoln 
Avenue, Nachzufragen bei Julius & Fichter, 851 
Lincoln Ave. 3omsimft 


Zu verkaufen: .Grocerp mit Pferd und Wagen. 
Näheres 85 Banalport Abe. tafo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 6 Zimmer, $7, hinten. 570 Wells 
Straße. Schlüjjel im Store, 

Zu vermieten: — Wohnung an ruhize 
ſaubere Leute. 5817 Tarpenter Str. 


Zu vermiethen: Ein Gd-Saloon auf der NRords 
feite, Aor.: .S. 843 Abenppoft. 


Zu dvermiethben: Meat:Marfet mit Pyirtures und 
Wohnung in guter Lage, billig. 3603 Union Str. 
jaion 


Zu vermiethen: Altetablirter, gutgehender Saloon 
nebft 5 Zimmern, Süpfeite, tranfpeitshalber. Nähe: 
res unter Adrejje D. 20 Abenppoft. 


Zu vermiethen: Store, -paffend für Schuhmacher, 
Bäder, Busmaderin oder Schnittwaaren. 5. .Upe,, 
Maymwood. Ballard, Battinger & Go., 204 Dear: 
born Sir. friafon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Anftänbiger, älterer SGerr fan 
helles Syrontzimmer miethen, $5 den Monat, Nord: 
jeite, privat. Udr.: S. 835 :Abendpoft. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer billig. 18 Wit: 
confin Str., Lincoln Part. jajon 


Verlangt: Boarder, $4.50 für Koft und Wilde; 
deutiche Koft; privat. 24. Keenon Str. ſaſon 


Zu vermiethen: Zwei Frontzimmer bei Wittwe. 
325 Larrabee Str. fafo 


Zimmer mit oder ohne Board. 82 W. Vale Str. 
—A 


Zu vermiethen: Möblirte Parlors und hintere 
Zimmer. Leichte Haushaltung oder einzeln. 1151 M. 
Clark Str. dudfrſaſo 


ſomo 


Zu miethen geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Deutſcher Arzt ſucht Woh— 


nung von 7 bis 8 Zimmern zu miethen; Haus 
oder lat: Nordſeite vorgezogen; Preisangabe. 
Adr.: U. 999, Abendpoſt. aſon 


Zu miethen geſucht; Aelterer Herr ſucht bei libe— 
raler Bezahlung hübſches Zimmer, mit Koft, in 
tleiner Familie oder bei Wittime; nahe Center Str.= 
Hohbahnftation. Adr.: M. ©. 151, ——— 

ajon 


Geld auf Möbel m. i. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleihen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
aug-Neceipt3 etc. 

. Mir laifen die Waaren in Eurem Befik. 
Wenn Ahr Geld braucht, jo fommt zu uns, 
Die bilffigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorjprehen fönnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, fchidt ihn nach meiner Office und ber 
Agent wird fofort voripreden und alles Toftenfrei 
mit GFuh beiprechen. 

A —* a 

—— ... 
Gewünihte Summe $ 

Auf Sicherkeit von 

Wann vorzufprehen 


95 Dearborn Straße, Bimmer 45. 
Telephone 5059 Central. Hart 


PVrivatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mos 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn friiher bezahlt. 

830 zablt 84.50; 850 zahlt 87.00; $75 zahlt $10.00 

$40 zahlt $5.75:.$60 zahlt 8.25; $10N zahlt 813.00 

Lang etablirt; ‚fprecht dor, Defientliher Notar. 
Otto E. Boelder, 70.La Ealle .Str., Zimmer 34. 

AOmı*X 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. KRoeffel (deutfher Arzt), Spezialit für 
Blut:, Nervens, Magen:, Lebers, Nieren:, Blaſen⸗ 
und Privat =» Krankheiten. Für eine fchnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nit, jofort bei 
mir vorzuiprehen. Behandlung diskret. Dr. Koejjel, 
191—193 Süd Clark Etr., zwifhen Monrse und 
dam. Officeftungen: 10 Uhr Morgens bis 8 Uhe 
Abends. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 5f6*2 


Tu — — — — — 

Dir. Weitz u. Frau, Oeſterreich-⸗ Ungarn, hei⸗ 
len verſchied. Frauen⸗ u. Männerkrankheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßis 
gen Preifen. 912 Miltvaufee Ave. Tel. Monroe 94. 
18m1m*x 


—r — — —ñ — — — — — — 
Hebamme Frau Jeraler, 546 Waſhington Boul., 
Yudapefter Univerfität geprüft. In Budapeſter Klinik 

Ober: Madame geivefen. Ertheilt Rath und Hilfe. 
Hmz,ImX 


— — —— — — — — — —— — — 

Mrs. Bing, 38, €. North Upe., erſter Klaſſe 
Hebamme, abfolvirte die Wiener Univerjität, ertheilt 
x und Hilfe. B-jährige Erfahrung. Bınzim& 


Hortenfia Fauftmann, Hebamme, 
1181 Welt 12. Straße. YImzimtt 


8. Reb, 484 N. Clark Str. Erfter Riaffe Hebs 
R..., abiolvirte die Parifer Univerjität. Site 


Ratb und Hilfe. Wstährige Praris. Smimt 


Bianos, mufifalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 
— * 


Stards— Geipart im Kaufen von Stards—$$ 

Diefe Woche, keine Anzablung In ‚Unfer 16. 
jährlicher Frübjahrs-Näumungs-Verfauf dieje Woche, 
nur einige GrirasBargains jind bier erwähnt. — 
Knabe 4120-05: ChHaje, jogut wie neu, $ldi— 
8255; Steinmwan, $I00-$10: Buih & Gerts, $105; 
Starr 8200; Kimball $95; Hamilton Baldwin 105; 
Bradford Co. $65 etc., lauter Uprights. ; 

Neue — — — — Square Biene 
und Orgeln aufwärts. z* 
V. A. & tard Piano Go., 24-206 Wabajh Ane. 


$05, $125 oder $175_taufen eins der drei Pionos ‚ 


in Storage:Berkauf. Sie jind faltiih new, in pers 


feltem Zuftand. 1317 R. Halfled Str. 


629 Zarrabee Str. fome 


Zeit. 


"of 1° Rei e Anzahlung. Chafe Upright 
„ern nn 918: Ruäße, feines De. 
hagoni g10. Müjlen fofort  vetfauft werden. 157 


Weft- Madiion Straße. 
— 

Anzahlung, Squares 810, $15, . Ein 
An Tine bedeutend — Set 
als eim jchlehtes Upright. Sauares —— e 
neu. Ginfaufspreis wird fpäter bon ** abae⸗ 
sogen. 157 W. Madijon Str: Abends offen. 

. 24mz 


EEE u 
Anzablung. Bargaind im. gebraudten, ets 
Hr ART 
eräum — u mas 

Ar  aufmärts bi: 6125. Mbgablung AS ven. 
Bonat- 157 bends offen. 


- Madifon : Str. 

i AUms*? 
_R na, gebraudt, iı de 

en = n vr Si ; bifig 


Slmzlimz 
%65 taufen ein $400 Upright Piano, — oder 


ik: 


(Anzeiger: unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleiten Geld .auf. Orundeigentbum und zum 
Bauen. Riedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages im beliebigen Summen 
auf bebautes Ehicago ®rundeigentbum zu verlaufen. 
Rorboftede Glart und Randolph EStr. Sin®t 


Zu verlaufen: Erfte Hppothefen auf Chicago be— 
baufe8 Grundeigentbunt: — 5 Ndbre, 546; 
8 — 54%, 3 Aahre; $1400, $1000 — 6%, 3 

abre; 800 — 6%, 3 % te. Dmz*t 

Kihard 9. Koh & Co., S Waſhington Str. 

Zu leihen gejuht: Geichäftgmann wünſcht Dar: 
{eben von $175 auf dreißig Tage. Gebe ehrlicher Ber: 
pi Diamanten und Schmudjahen zum doppelten 
ertbe und 8225 zurüd. Adr.: S. 326 Mbendpoft. 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentbum. 
Niedrige Antereijien. Auf Wunjh monatliche Abzads 
lung. Anleihen zum Bauen Spezialität. 

&. Kraemer & Eon, 5 Sa Salle Gtr., 
Bimmer 402. bfb, midoſaſoa. Imt 


E. GS. Baulinaq, 192 La Salle Str. — Erfe 
Sppotbelen gu derfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfub. Telephon Main 50. Imailit 


verfaufen: Erfte — auf bebautel 
Chicago Grundeigentbum. Geld zu_den niedri 
Roten. Rid. U. Roh & Go. 9 Weibington 8 — 
a 


Ulle Derfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten vorfprehen bei Oreenebaum Sons, Rorboftede 
Clark und Randolph Straße. Maprı 


Darlehen auf zus Snpotheien auf Grundeigens 
tbum ‚prompt beiorgt; € der requlären Raten. — 
Seney & Robinion, 113 &. Elart Str, Stmmen | 3 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gents das Wort.) 


—— lernt Engliih von Ameritanern —— 
Wir verabichetren unmwiürdigen Schülerfang durch ders 
lockende, illuſoriſche Verſprechungen. Denn durch un: 
ſeren amerikaniſchen Unterricht lernt Jeder ſchnell— 
ſtens und gründlich Engliſch. Dadurch verhelfen wir 
täglich nicht nur friſch, ſondern oftmals auch ſehr 
alten Eingewanderten zu beſſerem Fortlommen und 
Erteichung ihres Glücks in Amerika; und das allein 
erklärt unſere fortwähtend wachſende Schülerzahl. 
Gegenwärtig 18 Schüler. Herren, Damen und Kin— 
der in 1 Abtheilungen! Beſichtigt und vergleicht ver⸗ 
ichiedene Pläke und überzeugt Euch gründlich vor 
Eurer Entihließung. Ziwangloje Beſichtigung unſerer 
PBrachtlofale mit eleftriichem Licht und Küblfächern, 
iowie Theilmahme an freien Probelektionen ernfthaft 
erbeten. Bedingungen Nedermann annebndbar. Ars 
beit3- und Mittelloie zablen nad beendetem erfolg 
reihen Kurius. Anmeldungen zum Yrübiahrsfurjus 
jegt erbeten. Pebördlich privilegirtes und amtlich 
dipfomirtes Engliſches Sprach-Inſtitut. 
—— Drittälteftes Amerifas, Einziges in Chicago —— 
3 North Ave, Ede Larrabee (Bantgebäude). Ge— 
öffnet: Norm. 9 His Abends 10 ihr: Sonntags 10— 
12. Dr. PB. F. Gompart, Superintendent. 
limzim®t 
Lernen Sie Enaliih in fürzeiter Seit 
— Die Deutſch-Amerikaniſchen Privat-Schulen— 
ältefſten, größten, bleiben troßz aller Bemühungen an— 
derer ſtets Erſten u. Beſten in Chicago; mehrfach 
diplomirt und behördlich genehmigt. Nachahmungen 
unſerer geſetzl. geſch. Lehrmethoden werden gerichtlich 
verfolgt. Nur amerifan. Lehrer. Zirf. frei. Danten 
u. Herren, Zag8 u. Abends, auch Sonntags, $2.50 
monatl. Probeftunden frei. Während der Errichtung 
unf. eigenen neuen m. „iibheren“ Schulgebäude! 
alle Unmeld. nur an: Prof. Kohn Siebe u. Prof. 
Tr. Cambridge vorm. Eupt. öfftl. Hodhichulen, 373 
Sarrabee Str., dit an North Ave. Hohbabnftation. 
—— Zur jchnelleren Erlernung des Enaliihen — 
eröffnen ivir während des ganzen Sommers (6 Mon.) 
Sirfelunterricht (keine Mlafien), „völlig frei“ 
für ale un‘. Schüler. Schulgebäude: 373 Larrabee 
Str. Etablfirt 1802. l2inyjondidolm 


Man lerne Englifh don einem Gingeborenen, in 
möglichft furzer Zeit, mwirflih und richtig ſprechen. 
Moderne praktiihe Konverfationgmethode. Kein nuß« 
lofer Klajien: Unterricht, Leine Marktichreierei. Anz 
ke fowob! als vorgeiährittene Schiller unter er: 
olgreiher PBrivatsinftruftion von J. Death: 
court, 42 N. Clark Str. 5mz, Imtx 


Aelteſte deutſch-enaliſche Privatſchule. 
Gegründet 1890 von Prof, George Jenſſen. Engliſche 
Sprache belanntlich am beften gelehrt. N.W. Chicago 
Bufinek College, 1967 Milmaulee Ape. 

Abends in Kleinklaffen uno Privat. R. Aeniien. 
iIm3, frionmomt® 


Alle mujilalifche Anitrumente gründlich fchnell ge— 
lehrt, Anftrumente geliehen, alle Initrumente für 
halben Preis verfauff. Garantie. Erfte Lektion mwird 
überzeugen, 50, Noten frei. 237 Oft Superior St, 

Englifcher Unterricht für Deutice. 

Adr.: T. 700 Übendpoft. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter biefer: Rubrit 2 Cents das Wert.) 


—$1W0 Belohnung 

erhält Derjenige, der die genaue Adreſſe des 6 
maler8 und jftüheren Reterveoffizier® Albre 

Beder aud Dresden angibt, oder mittheilt, mo 
und mann der Gefuchte geitorben ift. Beder hat bier 
bis 1902 in 440 Dearborn Ave. gewohnt. Antworten 
erbeten an Boelderling, 166 Alter Straße, 
Chicago. frjafon 


— — 


— 


Herr Alfred Schmidt, Architelt, wird erſucht, ſeine 
Adreſſe unter S. 840 Abendpoſt einzuſenden. 


Spezielle Oſter-Offerte. 
Fünfzehn reguläre $4.00 Whotographien für 
82.40. Großes Bild frei mit jeder Peitellung. Haars 
tifiren, Draperien, Blumen und Wiederaufnahmen 
rei. Arbeit garantirt. Kaymarlet Studio, 161 M, 
adifon Str. 13mz3,mijajo, imt 
Wer ſich irgend ein ————— billio an⸗ 
fhaffen will, jende jeine Adrejie an U. 908 Abend⸗ 


voſt. ſaſ⸗ 
Window Shades gut gemacht, billigſte FR 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Works, 
563 Wells Str., nahe North Une, Tel. Rorth 1697. 
Amzjajodido* 


—M — — — — — —— — —ñ— — 

Zeichnungen und Entwürfe aller Art für Patente 
oder jonftige Zivede werden prompt und zu mäßigem 
Vreife angefertigt von einem Fachmann. Adr.: U, 
981 Abendpoft. Bınzimf 


Anftreihen, QTapezieren, gute Arbeiten, dillige 
Preife bei Medieus, 700 N. Dalſted Str. mdfffo 


Jeſtrams Grove iſt zu vermiethen für — 
Nächres bei Gartelman, Ede 13. Str. und 
fand Abe. 


Teftamente, Beglaubigungen, Vollmachten nach 
Europa, Korrefpondenzen beutfd oder engliich. gu 
verläjfig und prompt. Sartoriuß, Deffentliher Res 
tar, 13 iftb Une, Abends und Gonntags, 330 
Mobamt Gtrahe, 180) 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


Um Geld zu fparen, wenn Euer Dach ledt, ſchickt 
Roftlarte nah der Anglo:American Roofing Go., 
792 Weit Chicago Une... Phone Humbolpt 1282. 

HImzim& 


In Euer Dach beſchädigt? Ihr Tönnt ein befferes 
und billigeres Dach belommen, als Schindeln oder 
GSravel, von der Elaborated —— ing Comp.. 

Sa Salle Str. Rordſeite-Office: Lincoln 
Üvde. Zelepbon: VDards 700. Gegen Baar oder au 
wmöonatlidhe Wbzıblung. 11ms® 


Brillen, Angengläfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Pillen, Augengläjer.—Unterfuhung frei.—Rünfts 
liche Augen. —ECtablirt 188. 2. Manajije, Op 
tifer, &8 Madifon Straße. Wmz*! 


GrundeigenthHum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Südweitieite. 
— Dregel Bart— 8 do tt en—— Drerel Rarl— 


Ihr könnt eine Lot laufen in unjerer großen Dregel 
Part Subdivifion für >— und aufwärts. 


8. bi8_ 6, Strake— 
-—Afhland bis Weitern Avenue 


Rleine Anzahlung—Reft leichte Abzahlungen 
Wir berehnen feine Zinien bei Abihlag-Bahlungen 


Shne Zweifel der größte Verkauf bon Bauftellen, 
der jemals in Chicago ftattfand. 

Wißt Ibr mas e8 meint eine Lot zu laufen ohne 

injen P.. Abjchlag-Zahlungen zu bezahlen? 

#3 meint, dab Ihr jie für weniger al3 die Hälfte 

,‚ wofür Ihr jie anderswo haben könnt. 

Ihre ermejjen, was in diejer Nahbarichaft 
seihieht, mit der neuen Englewood Hochbabn nur 
etliche Blods entfernt, mit Dampfbahn direft nah 
der _ Eta)t, umgeben von eleftriichen Linien, 69. 
Etr,, Aldkend pe. und Hopne Uve. Elektrijchen? 
Die 8. Straße läuft durh von Weitern Une. bis 
um Bafe. Dajelbit jind 350 neue Häuier von aller 
auart, neue Wpartmenthäuier, ihäftssBlods, 
werden nah allen Richtungen aufı ie 

Taufende von Dollars für BVerbejjerungen werden 

eipendet, Wafjer in jede Lot eingelegt, Seitenivege, 

a8 und Gewer fait in allen Lots, Strafenpflafte: 
tungen borgenommen. 

Beahtet— Wir liefern Euch Garantie-Bolize, Ab: 

ralt und Deed von der Chicago Title and Truft 

v. Dieje fichert perfekten Bejigtitel. 

Wir wollen nicht dat Ahr unjeren Worten glaubt, 
wir wünjchen nur, dab Ahr heraus fommt und felöft 
jeht. 38 braucht nicht ju kaufen. Seht fie nur an. 
$35, iwertb verfauft in den Ichten zwei Wochen. 
Schöne, faubere, — Rachbar ſchaft. 
Zieig:Difice: und MNobey Str. Gar gerade 

re; allezeit offen, eimichliehlih Abends 
und Sonntags. 
Ftederid 9. Bartlett& Eon, 
,. 10 BWafhington Straße. 


tau 
trögen 58 Hat 


Su er: 


TrBimmer:Haus und. Stell. 
ing Str. fafen. 


— nut; oh 


Grunbeigentkum und Hänfer. 
(Anzeigen unter- diefer Rubrit ® Eemts daB Bat.) 


s Farmländereien. 
Für einen Lufheraner oder Katholiken. 


Su_ verkaufen: 147 Ucres Warm, 19 Meilen den 
der Stadt, gute Gebäude, kömerns Erde, eine Meile 
von Tatholifer und Iutherticher Kirche und ule; 
BVreis $15,000. baar. Smsfafomilm 
M. Shiehle & Eo., Bart Ridge, 


‚Fermland aller Art für Viehzucht und Getre 
direlt cn Farmern. Man tmende jich vertrauensbo 
an Farmer Vehrs, Netoofa, Wis. mz325,20% 


gu dertaufhen: feine 160 Ader arm, im mittles 
ren Wistonjin; 3 Pferde, 12 Stüd Vieh, Schweine, 
Kühner, alle FarmMajhinerie, gute Gebäude; feine - 
Sand: Farm; Preis 3600. Schaefers, 1236 Weit 
North Ade. mifrfon 
udn 
Zu verkaufen oder gegen bebautes Chicago Grunde 
eigenthum zu vertauihen: In Gtevens Moint, eimer 
uten Stadt don 10,000 Einwohnern, ein SeBimmer 

> — — en nebt 10 
cres Land. uldenfrei. td A. Kæ Co. 
5 Wafhinnten Straße. * 55* 


innen mern Sen 

Barmen zu verlaufen, alle Gröhen und Preiſe — 
aud zu vertauichen für einträgliches Stadt Grund« 
— John F. Brems, Elgenthümer, Knot, 
Indiana. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Eine Farm in 
Wis lonſin, 100 Acres Gaude, 2457 S. Ganal Sir. 
Suden Sie sine Farm tn Wisconfin, mit Biers 
den, Vieh und Inventar? ch babe jolde auf 

leihte Zahlungen. Nehf, 119 YaSalle Gtr. 
26m387 


Nurdieite. 

Un eine roße amilie 
habe ich ein jchönes 9-Zimmer Brid- Wohnhaus gu 
verlaufen; Yad: und Gas-Einrihtung; große Yard; 
Zement-Seitenweg; Straße mit Asphalt genflaitert; 
an Seminary Uve., nahe Velden Upe.; ipottbilliger 
Preis, KO. 

$1000 ift genügend für Die erfle Zahlung. 
Reit auf leichte Vedingungen. Nahzufragen Souns 
tag Morgen. 1513 George Str. fafo 
Zu verkaufen: Modernes Zegimmer Mo 
in einer guten Ggerid in Ravensmwood, 4500, 
Torpe, 147 Eaft North pe. 


us, 
us. 
fajon 


Zu bverfaufen: Spottbillig, Cottage, 26 Alaska 
Str., 81500. Auguft Torpe, 147 Eaft North Mpe., 
ausjchliehliher Agent. a fajon 


Zu verkaufen: Spottbillig, Möd. Brid:Gebände, 
mit zwei 6-3immer Wohnungen, Bad: und Ga3s 
Einrihtung, an Dadton Str., nahe Eenter Eitr., 
8800. WAuguit Torpe, 147 Caft North Une. 

fafonmo 


gu berfaufen: Spottbillig, LAſtöck. Frame⸗Gebäude, 
mit zwei 6:Zimmer Wohnungen, 
1056 Parıy Ave, nabe Southport Mpe,, 
Preis 828300, 
Auguft Torpe, 147 Eaſt North Avbe., ausſchließ⸗ 
licher Agent. ſaſonmo 
Yu verkaufen: Spottbillig, Litdd. ame:Gebäude, 
mit zwei 6-Zimmer Wohnungen, Bad- und Gas— 
Einrichtung, in einer guten Gegend in Late View; 
monatlihe Mietbe Bi; Preis 3500, WUuguit 
Torpe, 147 Gaft North Xpe. jafon 


Yu verfaufen: Echöne modernes gimeiftädiges 
Wohnbaus, jieben_geräumige belle Zimmer, Yurs 
—— Lot HEx125, Perry Str. nahe Roscoe. 
Sied, Eigenthümer, 1134 Lincoln Ave. Tel. &.B. 40. 


Limy*t 


Zu berfanfen: Schöne 7 LZimmersCottage, Bad, 
heißes Wajjer, Furnace, Lot I7Ig bei 120 Fub, Ofts 
front. Eigentbümer IH1 Ward Str, 


Zu verlaufen: Yweiitödiges Flathaus, 6⸗gimmer 
jedes, Miethe SS das Nahe; Preis $GS00, 1183 
Melrofe Str., nahe Racine. 


Zu verkaufen: Lot, 36 bei 135, an Addifon Mne., 
nahe Robey Str., Nordfront; zwei Vlod von North» 
mweitern-Hochbahnftation. Kanne, 531 Racine Une, 

Zmy,jajonmi,im 


Nordweitieite 
Saenye& Whecler Subdipifon Nr. 


Ede Milwaukee und North 41. Une. Offen täglich. 


Neue Hänfer, er. gum Ginziehen. 
$2650 6i$-$3900. 
Geringe Baar-Anzahlung. Reſt wie Miethe. 


Sechs und ſieben Zimmer, Konlkret⸗Fundament, 
Baſement und Attie Raum, breite Lotten, Eichen⸗ 
Bekleidung, Furnace- oder Ofen-Heizung, moderne 
Badezimmer und Plumbing; begquem, angenehm, 
gut arrangirt, aut gebaut; — außen und innen; 
bo, troden; feiner Abfluß; gute Luft; gute Schus 
len, Kirchen, Bäden; alle Stadt-Pequemlichteiten; 
alle Vortheile des Landes; Plag für Garten, Blus 
men, Hühner. 

Befte Lage auf der Nordieitfeite, nahe Milwantee 
Ave.⸗ und Belmont Ave.:Cars, fowie den beabiids 
tigten Kreuzungs=Linten der Traetion:@efellfchaften. 
Bequem zur Ch, & R. W.s Bahn und:Ch., Mi, & 
St. Paul-Bahnn-Station. Ym - Richt mit. der 
Met, Hohbahu:Verlängerung von Logan Square. 
Werthe müfjen fortwährend fteigen. 


Stadtwafier, Semer, Gas, elettrtfdes 

iht, Zement:Seitenwege, ES hattenbäume; Alles 
darinnen und bezahlt. Wenn Ihr ein’ Heim Tauft, 
fangt 8 rihtig an. Laht Euch nit auf nichts 
berbeifertem Land nieder. Lnfere neuen Heimſtät⸗ 
ten werden fo jchnell wie möglich gebaut, und fie 
werden fait alle vor ihrer Vollendung fehon verkauft. 
Ihr Werth fpricht für ji —* Wir ver ſichern 
Euch zudorfommender und ehrlicher Behandlung. 
Vefuht uns heute. 


N & Wheeler 

Subdiv. Nr. 4 Office: Milwaufe: u. R. 41. Ave, 

NR. W. Zimeig-Office: Milwaulee u. Belmont Ude, 
Haupt-Dffice: „Zribune*-Gebäubde, def 

afon 


aente & WWheeler’3. Subdivifion Nr. 3. 

Office: Ede Irving Park Boul. und Bernard Str. 
Offen täglih und Sonntags. Elegante Heine Heims 
ftätten von $1600 aufwärts; Bedingungen: wie die 
Miethe. Gwei:fflat Gebäude nur 82000. Einige 
der feinften Lotten auf der Nordiweitfelte. Nabe 
eleftriichen Gars. Sprecht heute vor und beiichtigt 
einige wirkliche Bargains in Lotten und Heimſtätten. 

Kaenge & Wheeler, „Zribune*sGebäube. * 
aſon 


82000 laufen die zwei beſten Geſchäfts-Lotten an 
North Ave, Humboldt Part, werth Nach⸗ 
zufragen 1286 North Ave. frſafo 


Zu verkaufen: Modernes Wohnhaus mit 7 Zim⸗ 
mern, Badeſimmer, Furnace, r. IT NR 4. 
Court, ſüdlich von Irving Park Blypd. Vor 30x132. 
Vreis B20. Naähere Auskunft beim Eigenthümer. 
Zimmer 01, 172 Waſhington Str. frſon 


Zu verkaufen: Humboldt Park Cottage auf zwei 
Lotten, Oſtfront, an Nord Fraucisco Ave. Nur 
83000. Theil baar. Anjuftagen 1426 Humboldt 
SBlod. Regelin, Jenſon & Eo. frfaio 


270 Laufen 3-frlat. modernes fyrame-Haus, Lot 
a 
Wet North Ave. mifrjafon 


Billig zu Laufen: Newes 2eftödiges 4:fylat, Cds 
Steinhaus, &_ Fub Bafement, nabe Pelmont und 
Galifornia, 879. E mzx 

Rihard U. Koch & Co. 95 Waſhinaton Str. 


Großer Bargain: Neues 4:fylat Ed-Bridhaus 
Badezimmer in jedem flat, bobes trodenes Baier 
ment, nahe Belmont und Ealifornia Une. Preis 
7900, Toftete 28500 zu bauen. Richard U. Kıh & 
v., 95 Waibington Str. imz*X 


Verkanfe Gebäude, drei 4:Bimmer Platt, 81800. 
16570 Milwaulee Une. mdfrfafo 


Zu verkaufen: Billie, 6-Zimmer-Haus. 18 Spaul- 
ding Ave. nahe Fullerton, Logan Square, und ein 
4-Zimmer-Haus in Nefferjon. : fafo 


4090 Tanfen 5- ımd 6-Zimmer-Mlatt, Gas, Bad, 
————— 20 Fuß Lot, nur 81000 baar. — 
adratil, 521 W. North Abe. aid 


Beachtet dies: 33M- faufen zmei &-Bimmer:iylats, 
Ga8, Bad: Miethe 6 per Monat, Mafhtenaiw Ape. 
Ravratil, 521 W. North Are. fafo 


Großer Bargain! 82600 Taufen 5: iumb 6-Rimmer- 
Flat3. Talman Ave, mur $500 Baar. Rapratil, 
521 W. Rortb Ave. faio 


u verfaufen: SHE. Pridhaus nabe Sumbornt Br. 
Meet 8540. Ein Pargain zu 4700.  Nahzufranen 
1670 Milwanfee oe. faio 


Verſchiedenes. 

Zu verlaufen oder zu vermlethen ⸗— 
Gutes Siodregebdude, beſte Lage in der Sillage Mo⸗ 
nee, IAl. Meilen jüdlih von Chicago, an der 
AllinoiS Zentralbahn gelegen. Geeignet Ar ei⸗ 
fchergeihäft mit Grocerpftore, oder trgenb einen 
Store für rechten Mann. Näheres zw erfragen bei 
Chr. Schoenftedt, Monee, II. miftion 


Anz allen Theilen der Stadt erhalten wir tägliä 
frager don Kunden, bie berbeiferte® Grunps 
enthum gegen Bacr kaufen wollen. — Auch 

wir fiet3 Geld zu dverleiben zu niedrigem Sins 
Intereffenten fprecht fofort dor bei 2 
ohn PB. Moerfler & Eo., 145 La Galle Straße 


Nechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Riherd m. R 
95 Mafhingten Er, erfer —— — 


und Roter, praftizirt in a yet 
Runden täglih von 9 bis 5; Sonntags iO ne 
s „* 


Patentanwälte, 

(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Eents das Merk.) 
ne 
te—-Shüst € : i 
—— —RX — — tr. 38 
1864. ee am bis. 4:30. w— 

* Stevens & ri 18 ——— 

Haupt » 

. D. ©.. 
Robt. Ricoh & 


2 zwi 
2 Ei Ba 0 27 


Co, deu 
ıtheilen freie Mu 





Fir mäßige Funden. 


Preisaufgaben. 
Gleihtlang (2481). 
Von Otto W. Nihter, Chicago, 
Leicht Fanııft du jemand wohl — 
Dak gut er thut fir) zu — 


Abftreihräthfel (2482). 
Eingeididt vpn Frau Mathilde Mis 
* nuth, Grand Haven, Mich. 

Wenn verſchwunden iſt des Winters Macht 
Und der Frühling kommt mit voller Pracht, 
Siehſt du oft das Wort, und ſüßer Duft 
Füllt die holde, weiche Fruͤhlinge luft. 


Vimm ein Zeichen weg und in dein Ohr 
Tönt ſo ſüß es von der Vöglein Chor, 
Und du ſelber bringſt mit voller Luſt 
Froh und fröhlich es aus deiner Bruſt. 


Silbenräthfel (2483). 
Don G. Michael, Hammond, Ind, 
Aurora! fie fteigt empor! 
Hin nah 1 nur jchau; 
Dort geht v2, doch wie du fiehft, 
Iſt es keine Frau; 
Meine 3 ift halb von halb; 
4, ein halbes Thier; 
Was — dort im Buſch herum? 
Ein 1-23—4! 


Kryptogramm (2484). 
er 


Nöffelfprung (2483). 


Lon Fran Lorife Ringer, Chicage. 
des 


ſter licht | froh ein 


a 


— 


auf o und 


rt | 
bir Ie 


— 


zeit 


o ſo zeit 


— 


ſter 


gen. 


ge muß hoff 


len | feit 


m — 


melt | ftern 


Ien Gera | nung | madılt 


gen 


blüh' 


— 


ge gen 


x | dunk uns 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü⸗ 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entjcheidet — zur Bertheilung kommen — 
mehr, wenn. bejonders viele Löjungen eins 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet ji 
nad) der Anzahl der Xöfungen. Die Berloos 
fung findet greitag Morgen ftatt und 
big dahin fpäteftens miüjfen alle Zufens 
dungen tır Händen der Redaktion fein, Bolt: 
tarten: genügen, werden die Löfungen aber 
in Briefen geihidt, dann müjjen jolche eine 
2⸗Cents⸗Marke tragen, au wenn fie nicht 
geſchloſſen ſind. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Mbendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Bolt zugefhidt haben mil, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Mofttarte und 4 Eents in Briefmarten eins 
fenden, 


Nebenräthjel. 


1. Stfeihllang , 
Don Henry Zangfeldt, Chicago. 
Man Sieht e8 am Falle, am Rade, 
Als Spielzeug benußt es der Knabe, 
Opaleih jein Dafein nicht von Dauer, 
Verſchnupft es doch de „uerbauer. 


Zahlenräthſel. 


Die fünf ſenkrechten Reihen bedeuten: 1. 
Körpertheil; 2. Vogel; 3. Gewäſſer; 4. Gabe 
des Winters; 5. Nebenfluß der Donau. Die 
mittelſte wagerechte Reihe bezeichnet einen 
deutſchen Fluß. 


3. Worträthſel. 
Von Frau Anna Wilde. 
Bei Jung und Alt, 
Bei Groß und Klein, 
Wird's weiße Erſte 
Beliebt wohl ſein. 
Jed' Dorf es hat, 
Auch jede Stadt, 
Das lange Zweit', 
Oft ſchmal, oft breit. 
In klarer Nacht 
Zieht ſich voll Pracht 
Das ganze Wort 
Am Himmel fort. 


Lülungen zu den Aufgnben im 
voriger Hummer: 
Räthſel (2475). 


Runde, 
Richtig gelöft von 62 Einfendern. 


— — (2476). 


Senau, Sau 
Richtig geföft * 9 ) Einfendern. 


Räthfel (2417). 
Graf, Ultar— Trafalgar. 
Richtig geldft von 88 Einfendern, 


Ducadraträthfel (2478). 


Debs, Ella, blau, Saum. 
Richtig. gelöft von 62 Einfendern. 


— · — 


Röffelfprung (2479. 

DO blide, wenn der Einn 

Dir will die Welt veriwirren, 

De eiw’gen „Himmel bin, 

nie Die Sterne irren, 

Geniebe ftill zufrieden 

Den fonnig heitern Tag, 

Du weißt nicht, ob hienieden 
. Gin gleicher kommen mag. 
Rkhtig gelöft von 40 Einfendern. 


— — 


 Bilberräthfer aaa). 
"im-gand 


Föfungen zu den ‚Hebrnräthfein‘ 
in usriger Hummer. 


1.Silbenräthfel, $ Laterne. 

2.Rehnungsaufgabe. — An ber 
Form, wie die Aufgabe geftellt wurde, find 
—* wir leider nachträglich merken) viele 

eutungen, bezw. Löſungen möglich. Wir 
haben für alle „Kredit« gegeben, können ſie 
aber nicht alle bringen. 

3. Abftrihräthfel. — Hoffen und 
Harren macht manchen zum Narren. 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


Chas. Herbertz (5 Preisaufgaben —3 
benräthfel); Frau Roja Schlogl (5-3); 7. 
H. NRoeßler (6-3); Frau ſt. Selle (6 
3); A. Triphahn (6—2); 3 : . 8. Eichader, 
Homeftead, Ja., (50); F. A. Frintner (6 
—9); €, €, Windler (5-3); "Eugen Peder 
(8—1); Frau v. Scheffler (1—0); Theo. E. 
Goebel (4—2): Frau R. Muelier 5-0); 
frau Marie reelle 2—0); Frau - Quife 
Binger (4-1); Frl. Eljie Marcus (51); 
Frau Anna Huber (4-3); Fran Augufte 
Spoerer (4—3); Aohn Troſtorff, Milwautele 
Wis. 36-1); Ssulius Splittgerber, Toleds, 
O. 2-1); €. W. Bandrey, Toledo, O. (2 
—1); Frau Klara Kocher (5—2); Mar Eg- 
gers 6); Frau Anna Engel (6—2); Theo. 
David 21). 

G. Michael, Hammond, And. (42) ‚ Frau 
Käthe Weigand (5-3); Frau Marie Siebe- 
rer (4—2): Win. Deubel (4—0); Frau Mary 
Garftens (6—2); M. Bauftian, Davenport, 
Sa. (5—1); Robt. Rehfuß, Davenport, ‘a. 
(5—2); 9. Zimmermant (6-3); Frau Ber: 
tha Sanz (5-1); Frau A. Gnadfe 3—I); 
Frau Antonie Rogt (43); P. Bien (63); 
Adam Richter 2—0); Frau Molly ner 
5—); Frau Poller 5—1); P. Matten “ 
0); Frau Käthe Shmidhofer, Sauk Eity, 
Wit. (5—0); Frau F. Ziele (40); rijau 
Louiſe —8 — Frau Louiſe Benkwitz 
0.C. W Schwarz. Gene, SU. (30); 
rau Agnes Groß (5—1); Frau Dora Die- 
fenbah (6—2); Emma PBarthmann (5—2); 
M. Kettering (6-3). 

D. Kühn (51; Mathias Strafe (69); 
Michael Ehmitt (5—2); Adam Mörl — ; 
Frau Emmy G. Pleßner (5—2); Frl. Eliſa⸗ 
beth Ertl 3—D; Rudolf Echmeiger 21); 
rau Lina Steidel (4-1); Frl. Vena La⸗ 
bonte (4—0); Geo. Wagırer (33); Karl 
Manshaupt (52); H. Kornrumpf (40); 
Frau Martha Rogge (3—2). 


— N — 


Prämien gewannen 
Räthjel (2475. — Lorfe 1-62. 
Martha Rogge, 418 W. Chicago Abe., 

cano; Yoos Nr. 61. 

Räthfel (2476). — Looje 180, John 
Troftorff, — —— Wis.; Boos Re, 9 

Räthiel AN. — Loofe 1—38. 8. 9. 
Noehler, 693 ©. Fullerton Ave., Chicago; 
Xoos Nr. 3. 

Quadraträthſel (2878). — vooſe 
1262. J. L. Eichacker, Homeſtead, Ja.; 
Loos Nr. 6. 

Rögſelſprung (2479). — VLooſe 1 
40. Frau Louiſe Benkwig, 556 Orleans 
Str., (Shicagn; Xoog Nr. 27. 

Bilderräthfel (2489). — Lopfe 1— 
45. Fmma Barthmann, —, Chicago; Loos 


Nr. 34. 
Käthfel-Briefhaflen. 


Frau Louiſe Singer. - — Dant für Die 
neue Aufgabe. 


Ne: 


rau 


eotalberiqht. 


Todesfälle. 


——ã— veröffentlichen wie bie Namen des 
get über deren Tob dem Gefunnseitsams 
eldung auging: 


Leonard, Kohn, 46 3.; 2945 Groneland Nne, 
Leonard, Gatherin e, „a 3.5; 2946 Groveland Uye. 
Ring, Edward, 40 N. 410 Aſhland Ave. 
Heilen, Margaret, ER TR Humboldt Ave. 
Sahr, Auguſt, 62 Li SIR, Fairfield Ape. 
Krueger, Agnes, 6 3412 die Er, 

Hattemer, Michael, 0 3.; 451 State Str, 
Munnite, Sred, 13 %.; De 17, Blace. 
Siegoldt, Koh. Hy. 5 —J 139 Toden Abe, 
Klauf, Hermann, 37 * 1492 Grand Ave; 
Ramann, Gottlich, 83 58 Weſt 61. Place. 
Ewald, John, 78 J. ; 100 Humboldt Pf. Biop. 


Heiraths⸗Lizenſen. 
Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County⸗Clerks ausgeſtellt: 
Joe J. Peqen Auguſta Jahnke, 22, 18. 
Andrew A Ireland, Eva M. Naegele, =, 
Michael Antar, Mary Emit, 9, 23. 
Martin Durkin, Ellen Tarkin, W, 20. 
Ralph G. Gohurn, Katherine Raipı, 25, 22, 
Sohn de Boer, Aynıs Kramer, 23, 19, 
Henry SHornbeitel, Hanna Stewart, 66, 56. 
KHarıy Clark Epaır, Unna Edith Kaste, 3, 
Sscar Menard, Marn Bruce, 21, 21. 
Bertha — * 41. 
Sizzie Goodee, 3, 21 
Anna Michaelt, 22, 19. 
Meta Karman, 30, is. 
Henry E. Driebeliiß, Kohenna Bubrfiend, 22, 17. 
Oscar Öyaftrom, Olga Lindftrom, 3, 3. 
Samuel MeGrory, Enmme Augufta Frolter, 24, a. 
Harry Gharınoden, - Eitber Getpberg, 2 21. 
Mathias Zeman, m Rovat, %, 
aelenh Stejstal, Marv Sirta, '%, Pr 
Oscar Narhi, Yodia Sahdo, 27, 19. 
Eriward D. Milde, Glla Spencer, 3, 7 
Erueſt Carlſon, Mathilda Hultgren, 32, 
Everett J. Nichardion, U. Riole a 
Tyre J. Hoffman, Grace €. Seymen, 3 23 
Otto J. Carlſon, Hilda Carlſon, 97, 3 
Walter Quail; Margaret Kearnes, 8, 1 
Swen Thomas Murray, Mary OÖ — 27,3. 
red Jonas, Annie Meyer, &4, 
Zavlor Ruſhton, Lena air Is, 18, 
Carl Eund Anna Schuldt, * 24. 
Nacob Gollet, Helen Gerlat, 3, 21. 
Walter N, Nelfon, Anna Kulvinsto, 22, 18, 
August Katke, Annie Peteriohn, 27, 38. 
Nicolas Weiland, Genevieve Bender, 30, 8. 
Mar Schwarze, Roie Zarger, 22, 18. 
Williom Leonard, Mary Golier, 52, 44. 
Ladis law Meszares, Maria Groß, 26, 19. 
Dominik Y. Gafferata, Lena Benardi, * * 
Raffaele Romano, Rofina Sirianni, 24, 17, 
Auro Ben AZuzanna Zavopni, 2, 18. 
Otto WM. Goek, Gertrude €. Sauker, 21, #9. 
Sohn Fallen, Mary Reagan, 25, N. 
William Matt Vridel, Tlorence Eharlevoir, 7, 
Albin Garlion, Hilda Hallberg, 8, 7. 
Tracy Marner Wbitaler, Helen ®, Omen, 9, M, 
Salvatore D. De Cola, Maria ne 21, 19. 
William —— Emily Zarka, 
Edwin Runk, Selen Schroeder, * F 
Terry Davis, Bertha Cliff, B, 38. 
Millard A. Eeik, Suth Love, 27, 27, 
Frauk Peterion, Marie Norman, RB, 8. 
David Hannah, Mary Main, 33, 6. 
Brig | Finnern, Magdalena Kath, 7, 9. 
Soue Senkiv, Bedie Fake, 2, 18. 
Evert E. Cope, Emma €. Relion, 2, 
Julius %, Dettman, Era Munger, 
Albert © , Ehimars, Anna Feinderg, 


— — 
Banferstt-Erflärungen. 


Um Entlaftung pon fen b f f 
im Bundes Dihriftägeriht ie n “rg on en ui 
* Lee — Berbindli $3187.9; Sefände, 
3570.80 
— — —— — 
Bau⸗Erlaubnihſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
115% — Ave. 14ſtod. rame; Co 
„eter — $1500. * 8 . 
sıo Niace, 1-ödige Frame⸗Cottage, M. 
—— 1 
4. Ape., ligeftödige Hrame:Gottage, &. WV. 
Bedmann, 1500. 
10931 — Üpe., 2:RBE, Badltein Flotgt⸗ 
bäude, A. Etn 
14⸗ſihdeige Frame ⸗ Cottace, 


38 Welt 113. "Si 
* L⸗ſtdd. Frame · Cotiage dohn 


25. 


2. 


Charles Kucbbel, 
Louis Glatt, 

Frank Nepil, 
Sohn Etrager, 


’8, 
3*. 


ir 


tanf Maul, 
13631 Sarvard 
Thomas, $1200. 


— — —— —— 
Nienzi. 


Nicht weit vom Lineoln Bart, der gt 
ſchon viele Beſucher hat, an Diverſey B 
und Clark Str., winkt das ebenſo elegant wie 

emüthlich eingerichtete Erfriſchungslotal 

ienzi dem durſtigen Wanderer und Allen, 
die ſich gern ein Stündchen in einem beh 
lichen Raume bei guter Bewirthung 
Muſitk anhören. Die Muſik liefert das ieh 
Kungsfäßige Ballmann“ 8* — das 

den Abend und 553 
A bor einer zjah 
ala vr 


uhörerjhaft Vi 
— bon —— 
u Srrarogremme suche 


Sie 


Sonntasvon, Shtcago, Sonntag, ben 31. Mär 1907. : 


— 


— die © gm le de 


* nen ie e 
ebolt erden, 


in an —— a ab eat Br 
fie * ber „Dead Keiter“-Orfice in — 
Chicago, den %. März 17. 
1 Abraham Bantemin 8 23. Katl 


2 Udermann dal 
8 — — an ae ya It - 
520 Les ner Jaeob 


5 Adelmann Ada 

3 Iojeph 523 Lerner & 
Aplebgum Warte 525 Lehmann Fran! 

% Arno Benedid 526 Lemm Anna 

a Bertels Auguft 527 Letiher Michael 

37 Sartit Marie 2 Liebermann 3 (2) 

46 Zaungerinet Merie Linbart Frank 

»47. Bauer Pau iR gutitih Maria 

49 Behrens — 50 Mei Aulius 

51 Belt Michael 302 Mahler Kohn 

58 Bender € Mahder Sam 

& enedet sun Georges athis Auna 
rg Bernard 

6 Darger agree 


6 — 
62 nid Adam 
‘0 Bibbant Auguft 
76 umenthat Michael 
77 Blumenthal Frig 
8 Bobek Nicolas 
8 erg Antoni 

ort Untbeny 
® ronſtenn — 
95 Brun Phil 
104 Burmeiiter Hr. 


& 
106 But Jacob 
12 Sala S 


5% Mattloh Frant 
595 Maper Peter 
x Mautner Nr (2) 
Mendel Stefan 
69 Mergner Louife . 
610 Mendelsfohn Then 8 
628 Mittag Mar 
665 Molterer M U 
652 Mogeburg M 
ogeber 
= Reuhaus us 
iedermig Ko 
660 Niekund 8 
N en 3 2 a — 
e äger Fra 
3 Sheitanien Andrea co Opling Souife * 


3 Oles Martin 
n Zee 
B & dee 


05 Baten Thomas 
8 se > ; 
‘ eintbor ar 
18 ie el Bite 713 Rerimutter 2 
144 Durid Guftan (8) 121 A Biehier Adolf 
1% Daniel Anna tdert Philipp 
6 Bean Emil “a Bu 
Dar oje 75 Morth Peter 
158 Dintelfpiel E. 756 Preidt George 
155 Deilhbourg. Mrs 759 Bredl Sam 
Told Auguftin 100 Breimer ojef 
168 Dorus. Robert us Margaretha 
166 Drueder John abeid Qudmig 
173 Tuwahter Rofalia 1 Radnit Jofef 
174 Dusberger Johann Retter Iohn 
183 Ebelbiut Qpuig za Reh Rev. 
184 Eidborn Mıs, 5 Richtfteig Hermann 
18 au Emil 787 Rintus Meter 
1% wre En 8 = ae 5 
er erm. 27— ichter Fanny 
101 Faller Peter 701 Robbede then 
192 Yalsbender Hugo 703 Mofenberg Enryuh 
10 edrick Joſef 794 Roienthal D 
igler ze 798 Notbftein U 
infelftein G 799 Rome Aoe 
E er N 806 Rogner Sam 


ee Mr 


x Mar 

(eh, * Woeiech 
Br ner Mr. (2) 

Chriſt 
——— Mr 
rants Geo % 
rauf Martin 
tauf Salomon 
ted George 
tiedmenn 
uhrmann 
aifin J 


808 Mod Unny 
810 Rofenblum 78 
&]1 Noientyal Mr 
812 Mottjlent Frik 
815 ———— M 
87 Sad 
a Sandauer Unne 
33 Eah Peter 
—8 Schaffner Mr 
836 Schat Wilhelm 
87 ehet Mr 
=> < erps Adam 
9 Schoenfeld San 
840 Ehneider Kauf 
6 Schnorr Richard 
42 Schmidt Louis 
BE meiber Eliie 
—* mit an a 
> Schneider trH 
846 Een H 
847 Schneider Emma 
848 re — F 
Minnie 
850 & ns 5 
851 —— Albert 
Schwark 2 
Ds Schubert franz 


ndreas 


3 83 d — 
erhar i 
243 Gerber Mr ” 
47 a Thereſia 


28 
24 lab Zn 

95 Glafer DB 

257 Slodel Aniela 
28 Ölodner fyred 
201 Gluck J — 

206 Goldenberg M 
7 Goldmann M 
As Grams Radus F 


—3 za Jofeph 
#55 Schmwinn Anne 


2833 Sen 5 856 Schwanfe Annamarie 
29 Großmann Auguft 857 Schulter Wilhelm 
297 Grüttner Paul 858 Edhulmeifter Karl 
2 Gufom BL 859 Schneider Marie 
2803 Gut Michael 80 Schwark 
39 — Mrs 861 Schuler Henrh 
Augufta 877 Schiffmann % 


311 Selter aofchh Ba Abr. 

912 Del Rosalie Smol Anton 
18 artmann Anna Svagmann get 
D12 Specht A 


3A Hartmann Jobaun 
315 — — Joſe⸗ > 5 Spiemiter 3 Johann 
z pp 
—IA — DE: Biker MR —* 
un Marie tadel Joſef 
3 ein S 


2% Steiner red A 

319 Henfing Auguft 5 Eted Amanda 
oni_Yofef 

321 Dert Karl 


ihbman Mrs Anna97l 
erntan Pramtige 989 Lei 
324 ng 999 Koh Vi k 
eher Joſiku 97 rantifet 
4 offmenn Aohn 1012 Rainer Ei 
ES elene 1028 er 
offmann 29 Ma raneiſe 
oldt Ihn 1937 Werner Fietor 
alter Aohn 1038 Weiß Adolf 
oma Tomas 1040 Weisbraun M 
rowitz Adolf 1041 Weik SFfranz (2) 
a 


1043 Weinftein Jacob 
0,8 1045 Wertheimer Marie 
ir Elijsheth 
we Mi: Anne 


1049 Wilde Fred 
* 
ana 


1051 Wildt Aufius 

1059 Wolf Franz 
06 Moitf I 

pi) —— une 

+) Alies Konrad 

451 Rlort Tella 

454 Kuche Me 

459 Roh Fred A 

461 Koppel Bronislam 

4 Kodl Tomas 

37 Kaufe Dirs Martha 1091 Boller 

491 Krinpela Erneft 1993 Burat Magdalena 

494 Kropp fyrederic 1095 Zuber an 


ee — — 


viartitbericht 


Chicage, den 29, März 1007. 
(Die BVreife gelten nur für. den Großhandel). 
Wetreide nun Hem. 
—* 
— 4 roth, 75—7 


3, rotb, , hart, 7344-7 
B, Fer 


Geübjahrsmeisen Nr. 1, OB; Nr. 2, 
70 We; 8, ae 


Reis Er 5 x zei SE *: 


Safer, Nr. 2, ie; Nr. Es — 
J 8, weißb, — t. 4, weh 
; Etandard, 242% 


Mehl. inte ;Batent, 63.05-88.85 das Kap; 
Straight“, $3.10-8.%0; a ed Bas 
tent, traigbt, Exbort Bags, i be 
fondere Warten, N. 


Heu (Berkauf auf den Geleiien)—Beftes Timo * 
9 00; 5 x 


S 
338 


402 
409 
2 8 


] 

1063 Wrobel Kon 

1069 Zansııer K 

1072 Zahner Aacoh 

1079 Zente Brig 

1082 Singelmann Mr 
1083 Ziller Willem 
1085 mann Henry 


FB 


1 $15.00-—$16.00; Rr. 

4. 14.0: $12.50-—$13.50; 
rairie, — ditto, R. 1 

2. Rr. $0. 
.00; "Ar. 4, a 

(Auf, künftige Lieferung). 


Weizen, Mai, This: ‚seh, Telac; Geptember, 
6; Dezember, 5 
Salt, 4649; 


Mais, Mat, Hör; 
456c. 
Gele: Mai, Mc; Yult, 3788c; 


September, 

u * Anfuhr von Weizen für 2 ieſigen 

Warkt ſtellte — auf 4,598, yon Mais auf HH BEN 

bon Mafer auf 5,60 Yuibeld. Berihiet u bier 

wurden 72,001 Buibeld Weizen, 389,070 QBuihels 
Mais und 469,35 Buſhels Hafer. 


Broutfisnen. 
8.0; Juli, 89.00; September, 


BGepötelte Shmweinefleiid M 
810.35; JZuli, $16,2214. 8 * 

ran Mai, 8.65; Yuli, FREIE; Septems 
er, W. 


$11.00— 
—8 10,0; Mr. 8, 88.50 


Geptember, 


Shmaly Mat, 
9.19% 


—* weiß, w Daesun aka sense ck«ß 9% 


105% 


Lerpen 
R 


spsPpsPe>> 
38835 


Schlachtvieb. 
bis 
Mund; 


audgefuchte Btiere _ 
—— per 1 gewohnliche bis 
mittlere en 15; es * 


BB. „ s 
I pub Kälber, SON: eng bis 1 Km 
e.bi8 au 
Falken, Kun Zulen, geringe ve aus⸗ 
gefuchte. 2.35 44 = 
i8 
ee 1 


34 — 


Schweine. Gute außgejuchte Votelwaate. 
670 p as: gute bis ausges 

um erlanst)" 86.55; gute bis 
"anfgefn e Fleifberwanre, 36.4 ; mitt: 
lere dis guie Fertel, ze 5; gemöhnliche 


„Zhrom:onts“, $8. 
"ei. 63 „Es 


sh lee en ſchwere er 
mb$“, ante big amsgefucht 
—S 


ai bis ausgeiu 
—— Schweine und 


te 
Rare Lam ek 
#. 
$_ tmurden währen) de 
25 Saafe, © erfhidt © hi 
€ on er wurde. 
alte 3% IR gie 80 Ehmeine und Di 
Molterel-Brobufte, 


r — das Pfund... .4 0.31 
————— .2. 22 0.28 


— + 
it 
ben 


ag 


Gelläget, ariar. Rartieita, 


tü en 
7. o e ah 


Br 


ru HE: . ... 

nie, ußgend vrnusın 5.00 
— var Dund..osanernernere 

Geflügel (zu n- 

Sühner, ba5 Pfun * 0.10 
Trutbähner, das Bun, — — 0.18 
Enten, dos Bin 0.10 
Bänfe, das fund. ——— von. 0.05 


Fi 

En ur do 
hier, Burra, de en 

iger Bari as 


Ei BEER . 


= 


‚d 
Bw, das "und... 


.une rn. 24222 


SFIHIETHRSER IE 


58 
Er 


Rüälker aa 
DE d. Gewicht, 


52? FEST 


. Gewicht, das Biund 0.9 
Beide srrüchte, Gemüfe. 
Uepfel, daS Fak ...... $1.50 
en, — die Kiſte 
rangen, Kalifornia, —JJ 5 
Banonen, unbe, das 8 
Ananas, die 
Rronsbeesen, Cape Eod, der —— 
Erdbeeren, — das Duatt.,... 
Rraut, da3 
Mothfraut. va 
Ropfialat, das 
Alattjalat, die Kifte 
Sellerie, Die Kiſte 
Zomaten, die Kifte 
Blumenkohl, die Rifte,.. a 
Kohlrabi, das ak ‚50 
Grüne Erbſen, die Kiſte. ............ 1.75 
Champignons, Do& Pfund............ 0. 
Moibe Rüben, der ee. 
Mohrrüben, der Ead., 
Eporgel, das Dugend.. 
— der Buſhel.. 
pinat, die Kiche 
———— 0.40 
4 Pünnnen. 5 
nd 


8 
* 


„......„...„...... J» 


Lebelbbltih d4tl ooososersebsssse Lihl olaose 


obbkdh, ! 


a 
a 


Rüben, ber 
Rettige, biefige, 
Meerrettig, das 
Gurten, die Ren 0,80 
Brunnentzeff. Mih., Ded. Bündchen 0.15 


Boh 
Seine "Schnittbohnen, die Kifte.. 
Wachsbohnen, die Kiſt 
Trodene Bohnen, 
NRothe Nierenbohnen 21 
Limabohnen, Talifornifche, 100 Bf. 4.80 
in Garladungen, Buihel.. 0.31 


das Waß..... esanaııe 3) 


Kartofeln, 

do., meue, 

Eüßlartofieln, daB Faß ............. 1.25 
y 


— — — — 


(Eingefandt.) 


(Bür Einfendungen aus dem Leferfrels IN die Res 
daftion nicht geraninesiii, — Buforiften_ müls 
en mödglicht Mar und Turz gehalten, das Vapier 

# nur auf einer Geite beichrieben jein. Nur 
ufhriften, welhe den Namen und Morefie deB 
infender® tragen, * berückſichtigt. Wuf 

Wunſch wird der Name nicht veröffentlichth. 


QDunne der Berftadtliher, 


As Dunne vor 2 Yahren aufgeftellt und 
ewählt wurde, veriprad) er, die jofortige 
Perftadttiung der Straßenbahnen einzu: 
führen. Da mar großer Nubel über den 
neuen Propheten beim Nolk; ein ehler war 
nur, er wußte nicht die Sache richtig anzu: 
fangen, —T ließ er feinen Freund Dal: 
rymple aus Glasgow kommen, der ihm aus 
der Verlegenheit helfen jollte. Diefer ſchenkte 
ihm reinen Wein über die dortigen und hie— 
figen BVerhältniffe betreffs Werftadtlichung 
ein; daß, was er vielleicht in Glasgow für 
ut hielt, hier aber der politifhen Machens 
Faften wegen nicht anivendbar fände. Die: 
jen Bericht hat Dunne, um fich nicht zu bla= 
miren, nicht befannt gemacht; diefer ihm von 
Dalrympie eingefchenkte Wein war für ihn 
zu fauer. Nachdem aljo alle Verjuche, feine 
unausfühnberen Lieblings deen aus zufüh⸗ 
ren, fehlgeſchlagen waren, mußte er in den 
auren Apfel beißen und dieſe Frage fallen 
aſſen; er verſuchte dann, den ihm durch die 
derhaltniſſe vorgezeigten Weg einzuſchlagen 
und ein Abfonımen der Stadt mit den Kor: 
porationen herbeizuführen. 

Anzwilchen verfiel er auf die ‘dee des 
Zweiſchichten⸗ Syſtems der Feuerwehr, ob⸗ 
Ina er don der Neiw Yorker Behörde die bes 
timmte Verjicherung erhielt, Daß das dort 
1. 9. ‚monatelang eingeführte» Zweifchichten: 
Spftem ganz und gar fehlgefehlagen jei, und 
daf Die Disziplin unter der Mannjchaft jehr 
gelitten hätte, Trogdem mußte er aud) hier 
den Berfuh machen; er Tieß jogar gegen den 
Willen des TFeueriwehrchefs ziwei Kapitäne mit 
Mannfchaften, die fir das Syſtem waren 
und einen Kapitän mit Maunſchaften, die 
dagegen waren, eine Zeit lang zur Probe 
arbeiten. SEchon dieſe Beſtimmung allein 
war von vornherein unreell, 2 gegen 1. 

Der Erfolg war trotzdem nicht ermuthi— 
gend. Dann kam das größere Feuer an der 
Lake und Dearborn Str. Bei dieſem Bran— 
de verſagte das Zweiſchichten-Syſtem voll 
ſtändig, troßzdem wird gegenwärtig die Pro— 


*2 


EIEREBEZ Bi: 


.r 


Ib — ———— 


be zum Schaden der Stadt weiter gemacht. 


Da Dunne mit 2 Mißerfolgen noch nicht 
enug hatte, ſo mußte er noch den dritten 
—2 Der — ließ inzwiſchen 
die Straßenbahn-Ordinanzen durch feine 
ſpeziell angeſtellten Advekaten nach ſeinen ge- 
dauen Angaben ausarbeiten, und ſie wur— 
den auch den jetzigen Verhältniſſen entſpre— 
chend ſowohl von den Stadtvätern wie von 
der Bürgerſchaft ziemlich günſtig angeſehen. 
Da kam die Wahl. — Da alſo die Straßen— 
bahnfrage ſo gut wie als abgeſchloſſen galt, 
jo konnte er keine Platform zuſammenzim— 
mern, auf Grund deren er „laufen“ wollte; 
deshalb verlaugnete er lieber ganz einfach 
ſeine ganze Arbeit, indem er alle dieſe Abma— 
chungen verwarf, die ſo viele Arbeit und 
Mühe gekoſtet hatten, blos um noch länger 
im Ant bleiben zu fönnen, under till jeht 
wieder die Bürgerihaft abjtimmen Taifen 
über eine fchon jo gıt wie erledigte Sadıe. 

Taf vielleiht Manches in den Ordinans 
zen beijer fein Tönnte, foll nicht geleugnet 
werden, unter den obiwaltenden Verhältnifs 
ſen tonn aber die Stadt nicht bejjer thumn. 
Sollten aber die Ordinanzen nicht angenoms 
men tverden, adıın würden Die Straßenbahn: 
verhältnijje nod unhaltbarer und erbärmlir 
cher werden, als fie find, 

Ein Pürgermeifter, der noch nicht einmal 

im Stande ift, die Straßen reinigen zu lajs 
Er noch diejelben in mäßig guter Repas 
ratur zu halten, follte beftimmt nicht von 
Verftadtlichung der Strafenbahnen jprechen, 
das ift der reine Hohn auf die VBürgerjcaft. 
Gr jelbft mit all feinen M. O.=ffreunden 
zujaminen fann eine jolche Arbeit im Anter: 
ejje und zum Wohl der Stadt nicht ausfüh= 
ren, und ivenn er aud das Geld dazu be= 
twilligt befüme. Um jolche Arbeiten auszu— 
führen, können feine politischen Drahtzieher 
gebraucht werden, 

Alles, wa3 man über den jegigen ‚Bürger: 
meifter und feine Thaten zu jagen hat, ıft, 
dak er unter allen Umftänden geichlagen wer- 
den follte, Die Bürger haben von den Ber: 
iprehungen und leeren Redensarten genug. 

Zum Ehfuß möchte ich noch bemerken, 
dak ich don einem Bürgermeifter, der fogar 
Richter war, eine bejjere und anftändigere 
Kampagneführung erwartete, al3 die sehige 
ift. Wm. St. 

* * * 
Eine Grwiderung. 


Ghicago, 29. März 1907. 
An die Redaktion der „Abendpofte! rn 
Am legten Mittimoch las ich ein Eingefandt 
bon einem Hrn. Yofef Zadler, Nostoe Blnd., 
worin diefer Herr am Anfang feiner Gpiftel 
Hagt, daß er unter Harrifons und Dunnes 
Adniniftration mit feiner Fahrhabe von 
9100 mit $5.73 eingefchäkt imurde, während 
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iefe Aktien 


ſteigen 


20 Prozent 
Am Montag Mittag, den 1. April. 


An Montag, den 1. April, 12 Uhr Mittags, fteigt ber Preis der Aktien Der Erfien 
Ungartfen Del und Minen Eo. von $2.,50 a:ıf 3.00 das Stüd. Die urfprünglich: Abficht 
mar, di: Subffriptiong-Bücher am Samflag, Sen 30. März, um Mitternacht zu ſchließen. 
Die Beariten haben befäloffen, die Zeit bi Montag Mittag auszudehnen, foba$ Leute, die 
zu faufen beabfichtigen, diefe Warnung in kei GSamftag- und Sonntag + Zeitungen leſen 


fönnen, 


Dies ift die lebte Antüapigung. 


Ute Geldfendungen für Aktien, die in Briefe eingefchloffen find und den Paftitempel 
bom 1. Ypril zu irgend einer Stunde Vormittugs tragen, werben angenommen unb tie Be- 
ftelluszen zu dem $2.50 Preis ausgeführt. 

&3 freut und, unferen Aktionären mittheiien zu tönnen, daß drei MWaagon-Labungen 
Mafchinecte und eine Anzahl erfahrene ameritanifhe Drillerd in ein paar Tagen neh unfe: 


ren Def 


"bern in Ungarn abreifen, unter Führung eine Direktors biefer Gefelfäuft. 


Die Geisufhaft nimmt Theilzahlungen zur Jete von ein Fünftel Baar entgesen, ber 
Reft in tier gleichen monatliden Zahlungen. Lcute, die für Baar laufen wollen, Tännen fich 
5 Proxent (85€) abziehen Alle Gelbfendungen find an die Orbre der Gejellichaft zu machen. 


FIRST HUNGARIAN OIL & MINING GO,, 


CLEVELAND, OHIO. 


Ghicago Office: 55-56 Dexter Bldg., 84 Adams Sir. 


ein Nachbar mit einer Fahrhabe von $4000 
mit blos $4.73 beftenert wurde. Weik biefer 
Herr Zadler nicht, daß Die Stadt nidt3 mit 
der Einfhägung der yahrhabe zu thun hat 
und der Stadt felbit blos ein geiwiffer Pros 
jentfag von diefer Steuer zugemwiejen wird? 

Hat Herr Zadler nody nichts don einem 
Aoard of Afjeifors und einem Board of Re: 
biew gehört? Zu deren Obliegenheiten gehört 
die Einſchätzung aller Fahrhabe und alles lie— 
genden Gigenthums und beide ftehen voll: 
lommen unter republifanifher Kontrole, 

Wenn ein Geichäftsmann troß feines 26= 
jährigen Hierfeins noch nicht einmal weiß, 
an welche Behörde er feine Steuern bezahlt, 
dann danfe ic für Obft. 

Ferner, dibergehend auf Herren Kahlows 
Eingefandt, erwidere ih nur, daß ich das— 
felbe als ein Conglomerat von plöklich ge: 
gebenen Ginfällen betrachte. Ach bin aud) 
fein Vereingmeier, aber ich glaube ebenjowe: 
nig, wie noch viele Andere, dak uns Herr 
Bujje die Erlöjung von allem ſtädtiſchen 
Uebel bringen wird. Oder glaubt Herr Kah— 
low vielleicht, daß durch Herrn Buſſes Er— 
wählung eine Epoche des dominirenden 
Deutſchthums eintreten wird? 

Nicht im Geringſten; Herrn Buſſes Hände 
ſind bei ſeiner allenfallſigen Erwählung 
durch die allmächtige Maſchine ebenſo gebun— 
den, wie die eines jeden erwählten Politi⸗ 
kers, und dabei fällt, wie immer, das We— 
nigſte für die Deutſchen ab. Nur in einer 
Beziehung gebe ich Heren Kahlor Recht, dah 
ein jeder Deutjche zum Deutjch-Amerifani- 


ihen Nationalbund gehören follte, und nur j 


wenn dies der Fall ift, dak Alle Deutjche fid) 
unter diefer Flagge jammeln und alle Hein- 
lichen Nationalitätenhadereien bei Seite Ie- 
gen, dann ipürden Die deutſchen Beſtrebungen 
von einer ganz anderen Seite betrachtet wer⸗ 
den. Achtungs voll 
GeorgeL.Eng 
42M. — Ara 


5 * * 
Glaubt niht an Buffe, 


An die Redaktion der „Abendpoft“! 

Bei den Wahlen folite e8 fiir Jeden zuerſt 
als Birgerpffiht gelten, für den beiten 
Mann einzuftehen und fich nicht von Partei- 
Anhänglichkeit, National-Anhänglichteit oder 
fonftigen fremden Motiven leiten zu lafjen. 
ie foll nun der Wähler den beiten Mann 
fennen lernen? 3 ift geradezu fomifch, mit 
welchen Kniffen man verjudt, die Wähler 
irre zu führen. In Zirkularen, Pamphle⸗ 
ten, Poſters, Briefen, Eingeſandts in den 
Zeitungen ſucht man Propaganda zu machen, 
Thatſachen werden entſtellt oder abſichch 
überſehen, wenn auch Charakter und Prinzip 
dadurch verletzt werden, ſodaß man vor lau— 
ter Bäumen den Wald nicht mehr ſehen 
kann. In Ihrer Zeitung lieſt man, daß 
Herr Buſſe als Vertreter des Volkes in der 
Legislatur für die Ertheilung 56jähriger 
Wegerechte au die Straßenbahngeſellſchaften 
ſtimmte. Dann lieſt man weiter, daß 
Buſſe als Kandidat für das Amt des 
Staats⸗Schatzmeiſters verſprach, die Inter⸗ 
eſſen an den Staat abzugeben, es aber nach—⸗ 
her nicht gethan ja ſogar einen weiteren 
Raub von 89000 Dollar erſt herausgab, nach⸗ 
dem er ſchon lange aus dem Amte geſchieden. 
Auf anderen Stellen lieſt man Eingeſandts 
von prominenten Herren, daß ſie Buſſe ſeit 
Jahren als Ehrenmann kennen, daß er alle 
innegehabten Stellungen getreu und redlich 
verwaltete. Die obigen Peichuldigungen eris 
ftiren nicht für dieje Herren, obwohl fie nicht 
widerlegt oder in Abrede geitellt worden find. 
Fürmwahr, ein jeltener Kontraft und Begriff 
von Charakter und Nechtichaffenheit. Hätte 
Bujie damals erreicht, wofür er ftimmte, To 
würde e8 feine Etraßenbahnfrage mehr geben 
und ein Raub von hunderten von Millionen 
am Volfe wäre gelungen. 

Man verjucht, die deutihen Stimmen da: 
mit zu födern, dab man Herren Bufje als 
Deutichen Hinftellt. Wo hat er aber je In— 
terejie für die Deutihen gezeigt? oder hat 
man ihn fohon deutich fprechen hören? Oder 
galt für ihn das Schlagwort der Deutichen: 
Gin Mann, ein Wort, alß er ver: 
fprad), die Interejien abzugeben, nachher 
aber dennod die Zinjen und andere Gelder 
dazır behielt, Fyürmahr, e8 gehört ein gutes 
Etüd Unverfrorenheit dazu, nah einer jol- 
chen Lebenshahn den Deutichen und andern 
Pürgern zuzjumuthen, ihn als Mayor zu 
wählen, damit er Chicago beglüden und 
groß machen könne. Ep dumm erben hof: 
fentlich die Deutjchen und die Bürger Chi: 
cagos nicht fein. Was jeinen perjänfichen 
Charakter und Lebensiwandel angeht, fo far 
ge ich: es ift nicht fchön, Schmuß zu werfen, 
aber das Sprichwort jagt, wo Raud ift, da 
auch feuer. Gewiß find jolde Sachen aber 
aud) nicht fchön von dem, der fie thut. Das 
Leben und der Charakter eines Mannes in 
öffentlicher Stellung jollten nody reiner und 
lauterer jein, alS eines Privatmannes. 
Dunnes Charakter, Laufbahn und Ehrlichkeit 
al3 Privatmann, Rihter und Mayor find 
unantaftbar. Er tritt ein für perfönlicde 
Treiheit, gleiches Recht für Alle zum Wohle 
und Antereffe des Nolfes, An der Straßen: 
bahn: Frage hat er jein Berfprechen eingelöft: 
das Bolt joll daS legte Wort haben. Die 
Ordinanzen liegen am nächften Wahltage dem 
Volte zur Annahme oder zum Verwerfen 
vor, Hoffentlich ftimmt das Volt für die 
Ordinanzen und aud; für Dunne als Mayor, 
denn in feinen Händen werden die in den 
Ordinanzen fürs Bolt enthaltenen —2* 
beſſer gewahrt ſein, als in den Händen des 
typiſchen Politikers Buſſe. 

Ein unabhängiger Bürger der 21. Ward. 

ee en — 

— Mehr Leute ald je zubor reifen 

In biefem Sommer bon den Ber, 


Gigentlich nichts Reues. 


Wie der biedere Bundesſenator Burton 
„reformiren“ will. 

In Chicago weilt zur Zeit Herr J. 
R. Burton, um Einkäufe zu machen, 
Schriften, Formen, Preſſe uſw., was 
zur Herausgabe eines Wochenblattes 
gehört. Herr Burton war, wie wohl 
noch in Erinnerung, längere Jahre 
Vertreter des Sonnenblumenſtaates 
Kanſas im Bundesſenat, ſeine er— 
ſprießliche Thätigkeit fand aber ein 
jähes Ende, als die Bundesgroßge— 
ſchworenen in St. Louis ihn beim 
Wickel „kriegten“ und er auf längere 
Zeit eingeſperrt wurde, in einem Miſ— 
fourier Landftädtchen. Die Gelpftrafe 
erließ man ihm fpäter, mie e8 heißt, 
auf einen Winf des Präfidenten. Un 
Herrn Burton hatten fi) nämlic} per- 
fchiebene Unternehmer gewandt, welche 
ihren Runden $10 für $1, fo ungefähr, 
kerfprachen, und da eine gemiffe Klaffe 
ber verehrten Mitbürger nicht alle wird, 
goldeneErnte hielten, biß Jchließlich der 
Krach kam. Sie hatten ihr Schäfchen 
im Xrodenen, das Generalpojtamt 
aber, welches nun arg mitgenommen 
wurde, weil e3 die Benugung ber Bolt 
zu foldhen Zmeden geftattet hatte, ver- 
wies auf ben mächtigen Yürjprecher; 
eö ftellte fi} dann heraus, daß Burton 
Anwalt jener Unternehmer  gemwefen 
war. Alfo fprang das Schidfal gar 
rauh mit ihm um. Das verhinderte 
aber feineömweas, daß feine Heimtehr 
nach Abilene, Kas, einem Triumph— 
zuge glich, und Herr Burton jetzt eine 
Zeitung herausgeben will, um die Na— 
tion aufzuklären darüber, von wem ſie 
eigentlich regiert wird. Er ſagt das 
aber ſchon jetzt, hier in Chicago hat er 
ſich darüber ausgelaſſen, und zwac, 
wie folgt: „Ich will das Volk erziehen, 
und aufklären über den politiſchen 
Truſt, der in Waſhington herrſcht, 
und über die Macht, die er ausübt. 
Viel iſt ſchon geſchrieben worden über 
den Handelstruſt, aber nichts über den 
politiſchen Truſt. Der Handelstruſt 
vereinigt viele Gewalten und unter⸗ 
drückt den Mitbewerb, das gleiche thut 
der politiſche Truſt, aber in anderer 
Weiſe. Die Regierung des Landes 
liegt in den Händen eines Präſidenten 
und einem halben Dutzend Bundes— 
ſenatoren und ebenſo vielen National⸗ 
abgeordneten. Der Präſident tann den 
Handel und die Geſetzgebung kaufen 
mit ſeiner Macht. Die Führer der bei⸗ 
den Häuſer des Kongreſſes mögen 
manchmal in Streit gerathen, aber nie 
laſſen ſie es zum Bruch kommen.“ 

Einer ſeiner Zuhörer meinte, Herr 
Burton ſcheine die Zeitungen nicht zu 
leſen, und ein anderer war unhöflich 
genug, allerdings leiſe, daran zu erin⸗ 
nern, Faß der Fürſprecher eines 
Schnel eichwerden⸗ Unternehmens doch 
ſchwerlich der geeignete Mann für den 
Reformer ſei. 


Opfer einer Exploſion. 


In der Anlage der Chicago Coa⸗ 
ted Board Companh, Nr. 549 S. Wa⸗ 
ter Str., wurde geſtern durch zu hohen 
Druck das Ventil einer Haupt—⸗ 
Dampfleitungsröhre herausgetrieben. 
Es flog dem 30jährt * Dampflei⸗ 
tungseinrichter Fred Bradbury, Nr. 
312 Indiana Str. an den rechten 
Arm und brach dieſen. Der Verun⸗ 
glückte wurde außerdem durch entwei⸗ 
chenden Dampf arg verbrüht. 
fand Aufnahme im Alexianer⸗Ho⸗— 
ſpital, wo er bald nach ſeiner Einlie⸗ 
ferung ſtarb. 


eius dem Stadtgerict. 


Unter hoher Bärgichaft. 

George Hoover und Henry -Ullen, bie 
am Freitag, wie berichtet, nach aufres 
gender Hab verhaftet murben, finb 
bon dem GStabtridter Girten un- 


Bür ben © ⸗ 
nn * 


Er 


Gegenäßer 
The Hair, 


Sür Ferren allein! 


Eintritt freit 


Das deutihe männ.idhe Nubliku 
böflichtt a Bi die Gehe! 
iait, 244 


umentaeltlich au gr an * 
ch der Na in Wa 2 
ee ve ber 


febre, 
baunn — 


den Urſprung her gi 
Wiege bis aum cal 


diren & 
pen bon Sranfüeiten und bon — 
lben in d 


—⸗ Abbildungen 
in ibrem aefunden und 
geteit, Tin. Di nes it ine Belegendeit, Da 6a 
etien 


Eintritt freil 
Offen täalic — ⸗ —XRE 


ſteie galletie der Wiſſenſchaſt 
344 S. State Str,, 


Gäicsen, ZU. 
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Bom Urundeigenthumsmarft. 


International Harvefter Eo. plant den 
Bau eines großen Speichers, 


Die International Harvefter Eom- 
pany läht Pläne zu einem riefigen 
Speicher entwerfen, der an Blue Ns- 
land Ave. und Leanitt Str. eniftehen 
und $600,000 Eoften fol. Das Ge» 
bäude wird eine Grundfläde von 590 
bei 412 Fuß bededen und fieben Stod- - 
werte hoch werden. Sechs eleltrifche 
Aufzüge mit je zehn Tonnen Tragfüs 
—— werden darin angebracht wer⸗ 

en. 
C. 


John M. Durand hat an 
Burke und G. C. Anderſon Ei⸗ 
genthum 91 Clark Str. * 
verpachtet. Die on en Yühre 
fi $9500 und erben 850 2.000 für 
Verbeſſerungen aufwenden. Das 
Grundftüd hat 20 bei 804 Fuß, füb- 
Hi neben dem Grand Opera Houfe. 
Die Reviſionsbehörde bewertheie es 
auf $82,000. 

Die Federal Company, bie ein Ges 
fhäft mit Plumber-Material betreibt, 
hat eined ber Monarch-Gebäube an 
Yulton und N.Halfteb Kir. für $100,- 
000 auf eine Reihe von Jahren ge- 
pacdtet. Das Gebäude hat adht Gtod- 
merfe, 100 bei 125 Fuß. 

J. Herbert Anderfon von Winnipeg, 
Man., hat vom Presbytertaner-GHofpi= 
tal das Eigenthum an der Siübmeftede 
bon Armour Ave. unb 22, Str. für , 
$50,000 gelauft. Für den Grund, 
100 Fuß im Gepiert, wurden $30,000 


u 
en J. Gtreenbaum Bat gegen bas 
*.4* ein Gebäude für 3200 


000 an der Norboftede von La Sale 


und Ban Buren Str. zu errichten, eine 
Verlängerung feines am 1. Mai 1909 
erlöfhenden Pachtvertragd? um fünf 
Jahre erwirtt. Das Gebäude mirb 
ihm auf 99 Jahre in Pacht gegeben. - 
Niels Bud Hat von ungenannien 
Derfäufern die breiftödigen, 18 
Mohnungen enthaltenden Ap 
häufer an der Südmeftede vom Boron 
Str. und Southport Ape. und an ber 
Nordweftede von Byron unb An S 
Str, für $100, 000 gif. Sie : 
gen — 311,500 ein. $11, 


Derband homöopathiicher Aerzte wählt fie 
zur Präfidentin. 

Der Vollzuasausfhuß des Wer 
bes homöopathifher Aerzte von 
noiß hat ber bisherigen Erften : 
präjidentin Dr. Mary €. add . 
Nachfolgerin von Br. Rz 
Domwns zur Präfidentin des Berban- 
des erwählt. Dr. Hanks 
feit 1899 in Chicago und hat mE 
borougb, Pa., und Bofton ftubirt, = 
fie fich der ärztlichen Laufbafn ⸗ 


meie, war fie eine Zeit I 
{hullehrerin. Sie i weten 


Geburtäfunde am Hahnemann © 
und Xerztin am Hahnemann $ 


Der Verband, fen Bräft 
nun ift, hat eiwa 000 Mitglieher, 
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Jeder Rug 


in dieſem Verkauf hier iſt garantir⸗ 
genau ſo zu ſein wie hier angezeigt, 
ſowohl in Bezug auf Name wie auch 
auf Werth. 
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Seonntagpoft, Chicago 


E3 ift der Mühe mwerth nach Siegel 
Stamps3 zu fragen, denn diefelben find 


werthvoll. 
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578,000 Lager von 


ı Orientalifchen Nugs | 


von V. Basmajian & Co., New York, 1) 


62 Gent? am Dollar 


u erlangen. Wenn aud) nicht der gröfjte Einkauf ift es 
bei Weitem der befte je don uns gemachte Einkauf! 


Dies ftüßt fi) auf die prächtigen Gewebe und Mufter der Aug; 


die große Menge 


von feltenen Antiques und den äußerft niedrigen Preis, den wir dafür bezahlten. Daß mir 
folche prächtige Rugs zu 62c am Dollar gefauft haben, iit «beinahe, ala ob man Gold zu 
einem Rabatt fauft; denn dies find die jchönften und gefuchteften Rugs des Orients. 


Sammler, Kenner und Hausfrauen werden in diefem Verkauf ihre Wünfche 


mit geringen Koften befriedigen können. 


Beachhtet dDiefe wunderbaren Offerten beion: 


SHamadan Rugs, 4.95 


Diefe Rugs fild 2% bei 3% Fuß groß und 
in guten fehweren Geweben, in hübjchen Far— 


ben. Volle 7.50 Wertbe. 


Garabagh Rugs, 8.65 
Dieje fehr ſchweren Rugs find in guter con= 
traiting Farbe, die durchichnittliche Größe in 

34 bei 4 Fuß. Carabaghs 12.50 mwerth. 


} Chirvan Rugs, ungefähr 3%2 bei 445 Zub. Eingefchloffen find eine Anzahl von 
- Antiques. Rugs die im Wholejale nicht zu 9.95 per Stüd zu haben find. Der gem. 
® J Retail-Breis tft 15.00. Nur 200 Nugs inder Partie. Kommt früh. ‘Prei3 it 9.95. 


Dagheſtan Rugs. 


Ungefähr 100 in dieſer Moſſoul Rugs. 


Eine ungewöhnliche Partie 
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Was Großvater Stumpfjiahn 
erlebte. J 
„ Eine Oftergefhigte yon Elfe Ury. 


„Ra, Sott--fei-Dant! Nun ift die 
ganze Gefelfhaft alücklich mit ihren 
Körben, Kiepen und- Säden zur Erde 
hinauf, nun 'wird’3 wieder hübſch ru— 
hig im Neſt!“ ſeufzte Großvater 
Stumpfzahn erleichtert zu ſeinem gro— 
ßen Lehnſtuhl hin. Ja, die Vorberei— 
tungen zum lieben Oſterfeſt, dieſes Ge— 
hetze und Gejage machte einen ja ganz 
nervös, das war nichts mehr für ſolch 
greiſen Haſen wie er. Er fühlte in ſei— 
nem zerſchoſſenen Bein ordentlich die 
aufregende Zeit. — Au — wie das zog 
und ſtach — da hatte er doch richtig 
wieder ſein Podagra! 

Ganz dicht an das kniſternde Herd— 
feuer ſchob er ſeinen Großvaterſtuhl, 
zog ſeinen warmen braunen Schlafrock 


| 


linken Pfote 


En . 


‚ Sonntag, den 31. März 190%. 


und breit, und aus. Oft und Welt, aus 
Nord und. Süd ‚fchrieben die kleinen 
Menfhentinder auf der Erde an mid), 
und beftelten fich ihre Eier zum Oſter— 
fonntag.” 

„Sind die Kinder auf der Erde ftets 
brav, Großbater?” erfundigte jich der 
fleine Hafenjunge ein wenig verlegen. 

„Ra — immer auch nicht,“ meinte 
ber Gropater und fraute fich mit der 
nachdenflich Hinter dem 
Ohr. „Einmal — ich meif e3 noch wie 
heute — ftand ich vor der Thür einer | 
Kinderftube. Drinnen iodte die milde 
Hilde mit dem, Kleinen VBrüderchen 
Franz. Lautes Getöfe erfcholl durch) | 
die geichloffene Thür. Jch Iugte durch | 
eine Ihürfpalte, und was jehe ih? Da | 
hatte die große Hilde das Kleine Brüs | 
berchen zu Boden geworfen. Sie fniete 
auf feiner Bruft und Hageldicht fauften 


feit um die dünnen Beinchen, ftecte fich | die Stöße, Knuffe und Schläge auf 
die lange Hollunderpfeife an und fah | da3 arme Kerlchen hernieber. 


über dig große Hornbrille unzufrieden 


zu feinem jüngften Entelchen hinüber. | Du jo grob bift,“ 


„Springinsfeld,“ rief er vermeijend, 
„laß die zerbrochenen Ditereier liegen, 
Du reißt Dir Splitter in Deine Pföt- 
chen. — Mac’ doch nicht fo milde 
Säte, Kind, Du wirfjt mir ja die gan 
zen Farbentöpfe herunter. Sieh nur, 
Deinen fehönen braunen Sammtanzug 
haft Du total verborben — Dein 
Schmwänzden ijt bligblau, und hier an 
Deinem hübfchen Ohr Elebt rothe ars 
be. — Pfui, ſchäme Dich — ſolch' gro— 
Ber Junge — na, laß nur die Mutter 
nach Hauſe kommen, die wird Dir das 
Fell ſchon gerben.“ 

Springinsfeld, das Haſenneſthäk— 
chen, trollte ſich weinend in ſeinen 
Schmollwinkel. Er hatte es doch auch 
gar zu ſchlecht auf dieſer Welt, nichts 
war ihm erlaubt! — Trotz ſeines Bit— 
tens und Bettelns hatten ihn die El— 
tern nicht mit auf die große Oſterreiſe 
genommen, all ſeine Brüder und 
Schweſtern waren in den neuen Früh— 
jahrskleidchen mit ihren bunten Oſter— 
eiern zur Erde heraufgeſprungen, und 
nur er mußte hier unten in dem lang— 
weiligen Neſt beim Großvater bleiben. 
Er ſei noch zu klein — hieß es — 
nein, er wollte auch einmal auf die 
ſchöne Erde, wo die Sonne ſo golden 
ſchien und die Oſterblümchen imWinde 
nidten! 

Auf Heifen Pfötchen ſchlich Tich 
Springinsfeld zu der mit grünem 
Moosteppi belegten Treppe, da 
fnarrte die Baumrindenthür. Groß: 
vater Stumpfzahn, der eben einider- 
chen gemadt, fuhr verichlafen hoc). 
„Springinzfeld — mohin?“ fragte er. 
— Der Kleine wurde roth bi3 an das 
braune Stirnhaar. — „X langweile 
— mi fo —” ftotterte er ganz be- 
fhämt. „Aha — und da molltejt Du 
heimlich ausfragen — das ijt ja recht 
niedlich!" — Großvater Stumpfzahn 
nidte ernft mit dem mürdigen Haupt 
und fchaute den Eleinen Sünder vor= 
murfävoll an. 

„Ach, Großbater, lieber Großpater,“ 
Springinzfeld fprang dem alten Herrn 
mit einem großen Sat auf den Schoß 
und fchlang.beide Pfötshen um feinen 
Hals, „ei nur nicht böfe — chi tmill 
e3 auch gewiß nicht wieder thun, aber 
erzähle mir auch was, Großvater — 
ja?“ Schmeichelnd fuhr er mit feinem 
jpigen Schnäugchen über Großvater 
runzliges Geficht. 

„Ra, dann hole Dir nur fir Deinen 
Kinderftuhl herbei,” jagte der gute 
Großvater Stumpfzahn leife fhmun- 
zelnd. 

Und nun faßen der Großvater und 
dad Entelden am fladernden Herb 
feuer traulich nebeneinander. 

„Was möchteft Du hören?“ 
Großvater. „Blumenmärchen, 
gefchichten oder —” 

„Nein, bitte von der Erde, erzähle 
mir von den Kindern, die bort leben, 
Großpäterchen, oder bift auch Du noch 
nie oben auf der Erde gemejen?“ 

Der Großvater lachte, daß feine 
Ohren madelten. 


fragte 
Jagd⸗ 
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„sh Tag’ es dem Dfterhafen, wenn ' 
meinte der fleine | 
Franz; „fein einziges Ei fol er Dir | 
bringen!“ j | 

„PBah — der DOfterhafe,“ hörte ich | 
Hilde jagen, „Diterhafen gibt e8 über: | 
haupt nicht, ich alaub’ nicht an den | 
Diterhafen, bin fchon viel zu aroß da= 
zu“ — und dabei ftand ich doch Hinter 
der Thür. | 

„Neunmalklua,” rief ich erregt durch 
das Schlüffellohb, „Du Nafemei — | 
warte, Dir bringt der Dfterhafe dies- 
mal ganz ficher feine bunten Eier!“ | 
Dod die Hilde verjtand meine Hafen= 
fpracdhe nicht. Aber das veritand fie 
am anderen Tage, ala der Heine Brus j 
der überall in allen Eden und Edechen 
herrliche Dftereier mit dem Namen 
Yranz fand, daß fie dies Jahr ganz | 
leer ausgehen mußte. Weinend durch | 
Tuchte fie jedes Wintelchen im Haufe, | 
aber mer nicht an Diterhafen glaubt, | 
dem bringt er aush feine Eier!“ | 

„Was haft Du denn aber mit Hil- | 
des Ditereier angefangen, Großvater?“ | 
fragte der fleine Springinzfeld,. ber 
mit andächtig gefalteten Pfötchen der 
Erzählung gelaufchi 

Großvater Stumpfzahn nahm be= 
dachtig eine Prife aus feiner großen 
Schnupftabatsdoje und fuhr fort: „Xa 
— nahdem ich nun die ganze Nacht 
bon Haus zu Haus, treppauf, treppab 
gelaufen mar, fette ich mich gegen 
Morgen müde auf den Prellftein eines 
Haufes. Und als ich fo zuqude, mie 
die Morgenröthe der noch ganz ber= 
Ichlafen dreinfchauenden Erde ein pur= 
purn leuchtendes Feſtkleid überzieht, 
höre ich mit einem Male Kinderſtim— 
men im Hausflur. „Ach Linchen — 
haſt Du die vielen, vielen Oſtereier 
drinnen im Bäckerladen geſehen? Ach 
— wenn ich doch nur ein einziges be— 
käme!“ 

„Wer ſollte uns wohl Oſtereier 
ſchenken, Tinchen,“ vernahm ich darauf 
eine zweite, leiſe klagende Mädchen— 
ſtimme, „an ſo arme Kinder, wie wir 
es ſind, denkt der Oſterhaſe nicht, die 
kennt er gar nicht!“ 

Die Hausthür öffnete ſich, zwei 
dürftig gekleidete, kleine Mädchen tra— 
ten heraus. In den Händchen hielten 
ſie die Frühſtücksbeutel und am Arm 
ſchleppten ſie große Körbe mit Oſter— 
kuchen — ſie trugen in allerHerrgotts— 
frühe das Gebäck für den Bäcker aus. 

„Wie Mutter noch geſund war, Lin— 
chen, da brachte uns der Oſterhaſe im— 
mer ein paar Zuckereier, aber jetzt hat 
er uns ganz vergeſſen!“ damit gingen 
ſie vorüber. 

„O — wie ſchäme ich mich, daß ich 
der armen Kinder nicht gedacht, daß 
ich keine Eier für ſie in meiner Kiepe 
hatte. Aber plötzlich durchzuckte mich 
ein Gedanke — die Oſtereier der un— 
artigen Hilde! Ja, die ſollten die ar— 
men kleinen Mädchen haben. Leiſe, 
ganz leiſe huſchte ich Rurch die warme 
Backſtube in das Schlafzimmer des 
Bäckers, der hatte die ganze Nacht 
Feſtkuchen gebacken und war erſt vor 
kurzem wieder in die Federn gekrochen. 





hops, fprang ich auf ſein Bett und flü- 


flerte ihm in's Ohr, die Eier ſolle er 


Linchen und Tinchen vom Oſterhaſen 
abgeben, denn ich kannte ihre Adreſſe 
nicht. Er gtunzte bejahend im Zraume 
und drehte jich auf die andere Seite. 
ch aber wartete hinter der Hausthür, 
bis Linden und Tinden ein paar 
Stumden fpäter mit glüdfeligen Augen 
aus dem Bäderladen heraustamen.“ 

Großvater Stumpfzahn verſtummte 
und räufperte fich vor Rührung. 

„KRannteft Du denn fonft immer die 
Wohnungen von all den vielen Kin- 
dern, Großpäterhen?“ fragte Spring- 
insfeld, der athemlos zugehört hatte. 

„Freilich — die waren ſtets in einem 
dicken Buch notirt. Einmal aber paſ— 
ſirte eine drollige Geſchichte. Willis 
Eltern waren zu Oſtern umgezogen, 
und der Kleine hatte vergeſſen, mir 
ſeine neue Adreſſe mitzutheilen. Ich 
hatte ſie in der Schule erfahren. Aber 
was ich dort noch in Erfahrung ge— 
bracht, betrübte mich ſehr. 

Willi, der faule Junge, war nicht 
verſetzt worden, eine ſchändliche Oſter— 
zenſur hatte er mit nach Hauſe ge— 
bracht — nein, der kriegte diesmal 
keine Eier! 

In dem Hauſe, in dem Willi früher 
gewohnt, hatte ich gar viel zu thun, in 


jedem Stockwerk gab es dort Kinder. 


Und als ich eilig die Treppen hinab— 
jpringe, wen treffe ih — Willi! Na- 
nu — ma3 hatte denn der hier noch im 
Haufe zu Schaffen? Vorfichtig fchlich 
ich hinter ihm ber. An feiner früheren 
Wohnung klingelie er. 

„Hat der Diterhafe hier vielleicht 
Ditereier abgegeben?“ fragte er ein me 
nig verlegen, ala ihm geöffnet wurde. 

„Jamohl,“ Tagte lächelnd die Frau, 
„meine Kinder find eben auf der Su: 
che.“ Jubelnder Halloh ericholl aus den 
Zimmern. 

„Sa — das — da3 — find aber 
meine Dftereier — die aehören — 
ihnen — ja gar nicht,“ ftotterte Willi 
erröthend. „Ya — ganz gewiß, Gie 
fönnen e3 mir qlauben, der Ofterhafe 
hat gedacht, ich wohne noch hier!“ 

Die Frau lachte, daß ihr die Thrä— 
nen in die Augen traten. „Na, Klei- 
ner, dann fomm nur herein,“ fagte fie 
freundlich, „der Dfterhafe hat auf je= 
des Ei den Namen gefchrieben, nun 
fchau zu, ob Deiner dabet ift.“ Willi 
Juchte und fuchte, aber vergebens. Alle 
Kinder hatten die Hände poll Dfter- 
eier, aber für ihn war feina bejtimmt. 
Iraurig wollte er wieder davon. 

„Haft Du denn auch Diftereier ver- 
dient, mein Nunge?“ hörte ih da bie 
Mutter der Kinder fragen. „Warit 
Du denn auch "brav im Haufe und 
fleißig in der Schule?" Willi fenfte 
ſchuldbewußt den Kopf. „Ich will mid 
ja befjern,“ fagte er leife, und bie 
Thränen rannen über feine rothen 
Baden. 

Da aber ftürzten die qutherzigen 
Kleinen auf ihn zu; .in feinen Mantel, 
in feine Müte und in die Tafchen fei- 
ner Höschen thaten fie von ihren 
Ditereiern. Das allerfchönfte fuchte je- 
des für ihn aus. 

Und ih— ich ließ e3 gefchehen, denn 
ich mußte es, der Willi mürde Wort 
halten und fich bejfern.“ 

Großvater Stumpfzahn jah gedan- 
fenvoll vor jich hin, alte Zeiten waren 
wieder lebendig geworden, er dachte an 
fo manche fröhliche Dfterreife. 

„Weiter, Großvater,” drängte fein 
Enkelchen, „erzähle doch meiter!“ 

„Siehit Du, Springinäfeld,“ be- 
gann er dann nach einem Weilgn 
imieder, nachdem er feine ausgegangene 
Pfeife in Brand gefeht hatte, „auf ber 
Erde gibt ed Kinder, die find fo arm, 
daß fie nicht einmal eine Mutter 
haben.“ 

„Ah — hat der böfe Jäger fie 
todtgeſchoſſen?“ erkundigte ſich das 
Haſenkind theilnehmend. 

Großvater ſchmunzelte — was war 
der Junge doch aufgemedt und Elug.. 


Oftereier auf dem Tifh aus und — 


nur und armen Häschen ftellt ee nad,“ 
erflärte der Großvater dem Slleinen 
und fuhr dann fort: „Ein vorneh-' 
mes, kleines Prinzeghen mwar’3, in 
einem herrlichen Palaft lebte es, das 
foftbarfte Spielzeug befaß es, und 
ftattlihe Hofdamen und galonirte 
Diener folgten ihm auf Schritt und 
Tritt. Und trogdem war Prinzegchen 
Gerta ärmer ala da3 Bettelfind, das 
mit jehnfüchtigen Augen dem glänzen 
den Galamwagen nadjchaute, in dem 
das Prinzeßchen täglich ſpazieren jur 
— Prinzeſſin Gerta Hatte Feine 
Mutter! - 

Der König mar mit NRegieren be- 
fchäftigt, der fümmerte jich wenig um 
fein Vöchterhen. Eine fehr vor: 
nehme und jteife Hofmetiterin war be> 
ftändig an des Prinzeßchens Seite, 
niemals durfte es fröhlich einher— 
ſpringen wie andere Kinder, denn das 
ſchickte ſich nicht! Niemals durfte es 
hell und fröhlich lachen und jubeln, 
denn:bann fagte die Hofmeiſterin gleich 
würdevoll: „Aber, Königliche Hoheit, 
das fchickt fich doch nicht für ein Kleines 
Prinzepchen!“ 

Prinzephen Gerta aber ftampfte 
mit dem Füßchen recht merig prinzef- 
finnenhaft auf den Boden und rief 
weinend: „Sch mill auch gar fein 
Prinzeghen fein, ih mill einen 
Schneemann machen mie die Kinder 
unten auf der. Straße, ich mill den 
Kreifel peitjchen, auf dem Spielplag 
Sand fchippen, und ich mwill eine Ma- 
ma haben mie all die anderen Kinder!” 
— fie meinte bitterlih. Die Hof- 
damen aber ringgum machten er- 
ftaunte Augen, daß dad Prinzegchen 
fo wenig töniglihe Wünfche hatte, und 
die Hofmeifterin rümpfte die Nafe: 
„It done — mie unpaffend!” 

Und Prinzeßhen Gerta langmeilte 
fih meiter. 

Da kam Dftern heran. ch hatte 
alle Hände voll zu thun, und auch für 
das fleine Prinzegchen, daß mir troß 
feiner Pracht und Herrlichleit von 
Herzen leid that, hatte ich ein paar 
Dftereier in meiner Kiepe. 

„sh möchte au gern Dftereier 
fuchen,” faate Prinzeffin Gerta ver- 
langend zu einer Hofbame. 

Die verneigte fich tief: „ch merbe 
fofort die foftbarften DOftereier befor- 
gen laflen und merbe den Lafaien 
Auftrag ertheilen, für Königliche 
‚Hoheit zu fuchen.” 

„Rein“ — rief da83 Prinzefchen, 
„die dummen Lafaien follen nicht 
für mich fuchen, das thue ich felber, 
und fojtbare DOftereier mag ich über- 
haupt nicht, bunte Zudereier mill ich, 
blaue, rothe und grüne, und ber Ofter- 
bafe foll fie mir verfteden!” 

Aber die Hofmeifterin fchüttelte ihr 
Thönfrifirteg Haupt und ſprach ge— 
meflen: „Oftereier fuchen tft orbinär 
— da3 ift nichts für Pringegchen!” 

Am nächften Morgen mar Ofter- 
fonntag und da wurbe da3 Prinzep- 
* vor den Thron des Königs befoh— 
en. 

„Gerta,“ ſagte der König und ſtrich 
ſeinem Töchterchen freundlich über die 
goldenen Locken, „ich habe mich ent⸗ 
ſchloſſen Dir eine neue Mutker zu ge— 
ben und dem Maude eine Königin. 
Begrüße ſie — ſie ſteht neben mir.“ 

Da machte das Prinzeßchen vor der 
ſchönen Frauengeſtalt einen tiefen, ze— 
remoniellen Hofknix, wie ſie es von 
ihrer Hofmeiſterin gelernt. 

Die neue Mutter aber lachte hell 
heraus, daß ſich das kleine Prinzeß⸗ 
chen umſchaute, was wohl ihre Hof— 
meiſterin dazu für ein Geſicht machte. 

„Nein — ſo ſtehen wir beide nicht 
miteinander, mein Herzchen,“ ſagte die 
künftige Königin immer noch lachend, 
nahm das kleine Prinzeßchen in die 
Arme und küßte es zum Schrecken aller 
Hofdamen ſo unköniglich und herzlich, 
wie nur eine Mutier ihr Kind kuſſen 
kann. 

Und des Prinzeßchens Augen ſtrahl⸗ 
ten 


Aus dem wurde ſicher mal was ganz 
Beſonderes! 
„Menſchen ſchießt der Jäger nicht, 


dieſer weichen ſeidenart. Stücke, 
durchſchnittliche Größe 328 bei 6 
J— 


* 


Nun ſollſt Du auch die Oſtereier 
ſuchen, die mir der Oſterhaſe für Dich 
gegeben hat,“ meinte die neue Mutter 


Kiekindiewelt, als an Dich noch gar Er ſchnarchte wie zehn Haſen und 
nicht zu denken geweſen, da war ich ſchlief wie alle Menſchen mit zuge— 
fchon der berühmtefte Dfterhafe meit | machten. Augen. ch breitete 


Partie. An jehr feinen Geme- 
ben und arben. 33% bei 5 
Fuß. 822⸗Werthe, für ⸗ Fuß. $25-Werth, für 


Beloochiitan Nugs. Feine Stüde in reicher Kurdiſtan Rugs. Schwer und eng gewo— meine 


dunkler Farbe. Sehr, feiden- ben. Gute Farben. Durch— 
artig, 3 bei 4 Zub Größe. $20 fchnittlihe®röße 4 bei 612 Fuß. 29 65 
Werthe, für , | $40-Werthe fir b . 


35.00 Kazak Rugs zu 24.65 


! Kazat.Rugs. Diefe beliebten Rug3 kommen in tiefen, reichen Karben und fön= 
nen in irgend einem Theil des Heims niederdgelegt werden. Durcbichnittliche 
. \ Größe 4 bei 7 Fuß. Gut. 35.00 werth, fpeziell für 24.65. 


Garpet Größe Orientals 


Alprons find bei diefen Größen nicht eingefchloffen 
Prachtvolle Ghorovan Rugs in großen Sorten 


Ghorovan Rugs. Pracht volle Färbungen in elfenbein, blau u. roſe. Sehr feine Qualitätten. Hier ei: 
nige Größen und Preije dazu. Die Auswahl ift zu’ groß um nähere Einzelheiten anzuführen, 
Nr. 1101, 8.11 bei 12.2, $300 Werth, 234.85. Nr. 1214, 8.8 bei 12.3, $300 Werth, 234.50. 
Nr. 1218, 10.6 bei 12.6, $350 Werth, 289.50. Nr. 1253, 8.7 bei 10.6, $275 Werth, 207.35. 

Khiva Rugs. Dunkle reiche | Mahal Rugs. Mit prachtvoller weicher; BPerfiiche Hallen-Teppiche. 
Farben umd —— Ap⸗ ſeidener Sheen. Der dauerhafteſte Rug Eine beſchränkte Anzahl die— 
pretur. Größen ſind von * Eßgimmer und Wohnzimmer. Grö⸗ ſerRugs, von 8 bis 310 Fuß 

‚bei 6.9 bis 7.6 bei 10.9. |Ben von 8.7X10.3 bis 9.3X12.9 und breit und bis zu 18 Fuß 
-Bi3 zu $125 merth. Breife | PBreife rangiren von 134.75 bi3 $200 |lang. Wir offeriren fie zu 
bon 49.50 bi3 86.50. Ungewöhnlihe Werthe. ungeönl. niedrigen Breifen. 
6.00 Bagdad baummoklene Rugs, in Elfenbein, roth und grün. Größen 5 bei 9 Fuß, für 4.25 


Wundervolle Werthe in Kermanihah NRugs I 

rachtvolle Kermanſhah Rugs.“ Die beſten Farben und Entwürfe, die i ientali s 
nn ſind. Am engſten gewoben und feinſte Machart. Rugs, I Dan ebene: —— —* 
ſucht werden. Nie zuvor waren die Preiſe ſo niedrig. i 
8.4 bei 11.4, $475 Werth, für 354.75. 8.5 bei 11.8, $525 Werth, für 398.50. ; 

8.4 bei 11.2, $485 Werth, für 386.85. 7.8 bei 10.2, $350 Werth, für 282.50. T 


565 Gaihmere Orientalifche NRugs zu 52.45 


Cafhmere Rugs. Ein. gute Affortiment diefer Rugs. Durdh- 
fchnittliche Größen 73 bis 94 Fuß. Wlirden billig fein zu $65. 52.45. 


. 
sr 
# ee 


ET TEE 

E BIST —* ara 

— 
x N BR )) N I * u 


... Mir: RER, 
I HR. 


. “N 
» 

* 
e* 


F 
x 


“ 
Pi, 
Ed > x 
2 ran S 


STORE 


PA \ 


OOPER & 0 


Chicago's Economy Center 


Siegel Stamps find der Nadyirage werth, denn fie find werthvol 


[_Fiesel @rampk enB Der PRRBABT Werra DIEBE Bes ER 
520 Frühjahr Suits für Damen zu $15 


Die ‚prachtvollen Suits in diefem hochfeinen Affortiment zu $15 find 
in den hübfchen 303011. Cutaway, und fanch Eton. Fyacon3. Die Stirt3 


find- elegante YFacona in pleated Effekten, jehr voller Schnitt. Suits, 
find. von 5.00 bis 7.50 mehr werth al3 diefer Montag3-Preis, 


ML 


— 
A, 


— 
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Diefe Suit3 find von hübichen farrirten und geitreiften Suiting3 und ausgezeidh- 
neten Banama3 gemacht, in den beliebten Frübjahrs- Farben, braun, marineblau, 
grau und jchwarz. Coat3 mit geichneiderten Straps, Sammet-Kragen und Euffs 


verjehen. 
Heidfam und elegant, 


1 1 7 für die Auswahl von hübſchen 

br Suit3, in den beliebten Prince 
Ehap und fanch Eton Yacons. von grauen 
Kammgarnen, in hbell- und dunfelfarbig, 
Shadow Plaid3 und fancy Novelty Pa- 
namas in vrachtvollen contraſting Narben. 


Skirts ſind in dem neueſten Schnitt, mit 


Pleats. Sehr effektvolle Modelle. 


| 


Die Etons find pradjtvoll mit Braid garnirt, in fanch Entwürfen. Sehr 


17 30 für die Auswahl von einem 
26 se bübjchen Sortiment moderner 
Suit3, in den beliebteften Modellen. Aus- 
gezeichnete Stoffe. Von reinwoll. Bana= 
mas, Srübjahrs- Farben, auchNovelty Mi- 
Ihungen in reichen Mujtern. Der hübjche 
Pond Euit,fleidfame Etons u. 27301. an= 
gepaßte Jackets Hübſche Facons. Ausge⸗ 
zeichnet geſchneidert. 


Hübſche ſeidene Taſſeta Damen Coats 


zu 13.75 


Sfür hübſche ſeidene Taffeta Coats. In den langen loſen Facons, 
> mit Plait3 oder in den Pony Yacons. Elegant ornamentirt. — 
Andere find elegante Eutamays in Chiffon Broadcloth:. Ele: 

gante, torreft gefchneiderte.Coats für das Frühjahr, zu fpeziellen Preifen. 


810 für jeparate Bonu Eoats, in den 


lieben, —— dodellen Coats 
Panama, bodfein gefehneidert 
'garn: | mie Braid amd mit 


| DT bei Soneiten ir wo Soats, die 


i Touriſten in gr Nach 
Bono. loje 


lächelnd, und jauchzendb machte fi) das 
Prinzeßchen an's Werk. War ba3 eine 
Luft — lauter Jubel erfcholl durch das 
fonjt fo ftile Schloß, denn Prinzeß— 
chen Gerta mar jegt jo glüdlich wie all 
die anderen Kinder — fie hatte eine 
Mutter und durfte Dftereier fuchen! 

„Ab, das war fchon, Großpäter- 
chen,“ fagte der fleine Springinzfeld 
tiefaufathmend, al der Großvater 
ſchwieg. 

„Großvater Stumpfzahn — hör' 
nur, ſie läuten ja jchon das liebeDfter- 
feſt droben auf der Erde ein. Nun iſt 
bald Nacht, marſch in's Bett — es iſt 
höchſte Zeit für ſolch kleinen Haſenjun— 

en. Und auch ich alter Mann bin von 
* vielen Erzählen müde und ſehne 
mich nach Ruhe.“ 

Großvater und Enkelchen ſuchten 


beide ihr Blätterlager auf, ſtill wurde 


es in der Haſenwohnung. Nur das 
Herdfeuer kniſterte. 


— ——— üö·— —i — 
Zwei Friedrichsd'or für ein Geſdicht 


Es dürfte nicht vielen bekannt ſein, 
daß es in Deutſchland einen Ort gibt, 
der für ein kurzes Gedicht alljährlich 
zwei Friedrichsd'or, das ſind etwa 
33 Mark, bezahlt. Das iſt Halber⸗ 
ſtadt. Der bekanntlich dort 1808 ge⸗ 
ſtorbene Dichter Gleim hat eine teſta⸗ 
mentariſche Beſtimmung getroffen, wo⸗ 
nach alljährlich im Frühling auf den 
bei Halberſtadt gelegenen Spiegelsber⸗ 
gen ein ländliches Feſt zum Andenken 
an ſeinen Freund, den Freiherrn Spie⸗ 
gel zum Deſenberg, veranſtaliet wird. 
Die „vaterländifchen Dichter“ werben 
daher alljährlih aufgefordert, den 
Magiftrat mit Liedern für diefe Feier 
zu verfehen. Der Verfafler des beiten 
Liebes erhält obige Summe. m des 
diesjährigen Belanntmahung heit 
ed: Die Einfendung des Liedes muß 
fpäteftens biß zum 30, April erfolgen. 
Das Lied ift mit einem Motto zu ver» 
fehen, der Name des Verfaflerd aber 
in einem verfäloflenen Kunert be 
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(Für die „Sonntagpoft”.) 
Die Einwanderin. 


Deutih:amerifanifher Ronian von Albert 
Weite 


(Fortfegung.) 

„Diefes war der erfte Streich,” fuhr 
der Doktor mohlgefällig fort. „Im et= 
was teniger als einer Sturbe hatte 
ih der alten Kupplerin das Handwerk 
gelegt und ven Weg nach Joliet geeb- 
net, hatte ihre Zafterhöhle außgehoben, 
zwei fleine Mädchen aus den Klauen 
des Lafters befreit und fiebzehn lieder⸗ 
liche Frauenzimmer pro tempore kalt 
geſtellt. 

Zufrieden mit dem Werke, meine 
alte Heimath von den unſauberen Gä— 
ſten befreit zu haben, beobachtete ich, 
über den Zaun ſchauend, den zurückge— 
laſſenen, aſthmatiſchen Mops. Er 
kam mir vor wie ein Strohwittwer, 
der mit der plötzlich wiedererlangten 
Freiheit nichts anzufangen weiß. Er 
ppelte, humpelte, ſchnüffelte um das 
Haus herum, keiferte und belferte nach 
ein paar übermüthigen Spatzen, die 
ihn vom Verandageländer aus ver— 
ſpotteten; er verſuchte ſich felbſt zu 
tiäuſchen, daß er ein Rattenfänger ſei, 
indem er ſich in einen loſen Maul— 
wurfshaufen einkratzte; er that noch 
eine Maſſe anderer überflüſſiger Din— 
ge mehr! Nichts konnte ihm ſeinen 
feeliſchen Status ante quo wiederge— 
ben. Schließlich legte er ſich, von der 
Bläſſe des Alleinſeins angekränkelt, 
ayf die Strohmatte- und zerfleifchte 
diefelbe halmmeife .. . 

In ſolchen intereffanten Beobad)- 
tungen mwurbe ich durch Jemanden un- 
terbrochen, der meinen Namen rief. 
Diefer Jemand war eine Frau, bie 
mir, aus dem enfter bes dritten 
Stods im gegenüberliegenden Haufe 
gebeuat, eifrig zumintte. 

Bei meiner Kurzfichtigfeit fonnte 
ih die Frau nicht erfennen. „Ad 
Gott,“ hörte ich fie fehreien, „nehmen 
Sie’3 man doch bloß nicht übel, Herr 
Doktor Kraufe, daß ich Sie wie einen 
Gemüfehaufirer vom Yenfter aus in’s 
Haus rufe, aber ich fanrı doch nicht 
fort, fonit... .” 

„It Jemand frank, Yrau Schulz?" 
(ic hatte meine frühere Wirthin jebt 
an der Stimme erfannt) — rief ich 
zu der im SFenfter Liegenden hinauf. 

„Nein, nein!“ fehrie fie zurüd, „aber 
wenn ich aus dem Haufe gehe, brennen 
mir die Erbfen an, Sie find beinahe 
gar.” — „Haben Sie Erbfen gefocht?“ 

— „Xa do; mit Schweineohren!" — 
- Erben, in Schmeineohren gekocht, oder 
richtiger Schmweineohren in Erbjen ge> 
focht find die MUchillesferfe meines 
Speifezettela. Leider füttert ung Aerzte 
das County nicht mit diefem meinem 
Leibgericht, und ich erachtete e3 ala 
einen befonderen Glüdszufall und ein 
günftiges Omen für meine Miffton, 
daß ich gerade mit Erbfen und Schmei- 
neohren, in deren Zubereitung fein 
Koch von Delmonico e3 ihr gleich thun 
fann, bon Frau Schulz begrüßt mwer=- 
den Sollte. 

Ach ging in’s Haus, und meine 
Witterung führte mich an die richtige 
Ihir. Frau Schulz ftand am Küchen» 
berbe, und da fie mit der rechten Hand 
den Kochlöffel rührte, reichte jie mir 
die linke zum Willtommen. Unter pie- 
len Entfchuldigungen, daß fie mid 
nicht in das Speifegimmer oder in bie 
aute Stube führen könne, meil bie 
MWeikmafcher darin arbeiteten, feßte fie 
das mittlerweile fertig gemorbene Ge= 
richt auf den Küchentifh. Ich zog mir 
einen Küchenfggemel heran und ließ 
mir durch die Vorwürfe, daß ich mich 
feit meinem Fortziehen von ihr nies 
mals habe fehen laffen, nicht im Ge- 
ringften meinen Appetit verderben, fon» 
dern fagte einfach: „Meine liebe rau 
Schulz, lafjen Sie ung erft fatt «fen, 
nachher erzählen Sie mir, mie ed bh» 
nen nach meinem ortziehen in’3 Ho» 
fpital ergangen ift, und dann merbe 
ih Ahnen erflären, warum ich feine 
Zeit und. Mühe gefpart habe, Sie in 
diefer neuen Wohnung aufzufuchen — 
ih habe Khnen nämlich eine , höchit 
wichtige Mittheiung zu machen.“ 

Das mar ein Trid non mir. Das 
durch reizte ich ihre Neugierde und 
zwängte den Strom ihrer Rebe in ein 
enges Bett. Hätte ich diefe Vorficht3- 
maßregel nicht angewendet, würbe e3 
ihr fiher Stunden Senommen haben, 
ehe fie mit ihrer Mahlgeit und mit dem 
Berichte über ihre Erlebniffe fertig ge- 
worden märe. So aber beeilte fie fi 
ungeheuer mit ihrem Effen und fagte, 
den Löffel fortlegend: „Nun, mie fol 
e3 mir ergangen fein? Der Wirth des 
Haufes drüben hat mir getündigt, weil 
das jchlechte BEREITEN? ihm eine 
viel höhere Miethe, ala ich ihm bezahlt 
babe, offerirt hat. Da bin ich hier ber- 
über gezogen und ernähre mich jeht 
recht und fhlecht, mie früher, als 
Zimmervermietherin!” 

Sie befaß zu viel Takt, . um . mid 
beim Efjen, mit dem ich noch lange 
nicht fertig war, durch bie Frage, maß 

ich ihr mittheilen wollte, zu ftören. 
Aber fobald ich das Iepte Schmeineohr 
abgelnappert und mir eine Zigarre ans 
geitedtt hatte, plaßte fie Ioa: „Doktor, 
ich Habe die ganze Zeit wie auf Kohlen 
gefeffen — was iſt die große Neuigteit, 

bon ber Sie vorher fprachen?“ 
ch Jo Ste von Nhrem Bruder 
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land. Wir haben uns ſeit Jahren 
nicht mehr geſchrieben — das letzte, 
was ich von ihm gehört habe, war, 
daß er als Diener in einem feinen Da— 
men-Penſionat in Königsberg ange— 
ſtellt ſein ſoll!“ 

Da iſt er auch jetzt noch und er heißt 
Friedrich,“ ergänzte ich ihre Angaben. 

„Ja, er heißt Friedrich!“ beſtätigte 
ſie erſtaunt. „Aber trotzdem, wie in 
aller Welt iſt es möglich, daß er mir 
durch Sie einen Gruß beſtellt hat? Sie 
ſind doch nie in Königsberg geweſen?“ 

„Nein, niemals,“erwiderte ich. „Auch 
hat er Sie nicht. direft durch mich grü- 
ben laffen, fondern durch eine junge 
Dame aus Königdberg, in deren Auf: 
trag ich handle... .” 

„SH möchte fo gerne Näheres über 
ihn hören! Könnte ich die junge 
Dame nicht felbft Tprechen?“ 

„Sa hoffe fo!” Und nun erzählte 
ich Alles, was ich von unferer Patien: 
tin mußte; ich fchilderte mit aller mit 
zu Gebote jtehenden Beretjamteit das 
traurige Schidfal des jungen Mäbd- 
cheng, die Leiden, die es durchgemacht 
und die völlige Verlaffenheit, in der e3 
fi nad feiner Entlaffung aus dem 
Hofpital befinden würde. 

„Sie hat Niemanden in diefem Lans 
de,“ Schloß ich, „und da ich |hre Men- 
fchenfreundlichfeit und hr gutes Herz 
fenne, meine liebe rau Schulz, To 
hoffe ic} feine TFehlbitte zu thbun—neh- 
men Gie das verlaffene Kind bei fi 
auf! or den taufend Gefahren, die 
einem folchen armen Wefen in Chicago 
drohen, it fie unter Ihrem Schuße 
fiher — und daß fie ich Ihnen fpäter 
dankbar ermweifen wird, dafür möchte 
ich bürgen!“ 

Das mar vielleicht die langite Nede, 
die ich in meinem Leben gehalten, Ticher 
aber errang ich damit den größten Er= 
fola, deifen ich mich al3 Redner rüh- 
men fan. Gelaht und über meine 
Suade fich geärgert haben die Leute 
fih oft. Frau Schulz aber hatte ich 
zu Ihränen gerührt. Obmohl fie bis- 
ber aus Befürchtunaen, die alle anjtän- 
digen Zimmervermietherinnen theilen, 
niemals ein lediges Mädchen in ihrem 
Haufe aufgenommen hatte, war Jie 
nicht nur fogleich bereit, unferer Anna 
Unterfunft bei fich zu gemähren, fie 
verfprach auch, alles in ihren Kräften 
Stehende für diefelbe zu thun und an 
dem verlaffenen Mädchen zu handeln 
und für es zu forgen, al3 ob e3 ihre 
eigene leibliche Tochter wäre. 

Diefes war der zmeite Strei, Mik 
Steinman — ich habe für ihr feberlo- 
es Vögelchen ein warmes Neft gefun- 
den und morgen können Sie, bejorgte 
Vogelmutter, mit ihm dahinfliegen 
und e3 hineinjegen!“ 

„Meine Dankbarkeit für Yhre Güte 
fann ich nicht in Worte fleiden, Dof- 
tor!“ ermiderte Miß Steinman mit 
Wärme. „Ach werde ewig in Xhrer 
Schuld bleiben!” 

„Sie werden hr Schuldfonto noch 
ganz bedeutend mehr belaftet finden!” 
lachte der Doktor, „wenn Sie von dem 
dritten Streich, den ich in Yhrem eige- 
nen ntereffe ausgeführt habe, hören. 
Hoffentlich aefallt er Xhnen — nun, 
und wenn nicht, dann haben wir halt 
gefpaßt. Vor einiger Zeit haben hier 
mehrere ebelgefinnte Damen der Ge- 
felfchaft im Geheimen einen Berein 
gebildet, dejlen Aufgabe e3 fein fol, 
dem jozialen Uebel, jo weit das in ei- 
ner Meltftabt möglich ift, zu fteuern, 
ganz befonder3 aber junge Mädchen, 
die vom Pfade der Tugend auf den 
Meg des Lafters gelodt- worden find, 
aus den Freudenhäufern zu befreien, 
und die Unboldinnen, die ganz ober 
theilweife an dem Ruin der jugendli» 
hen Gefallenen die Schuld tragen, 
dem Arm ber |trafenden Gerechtigfeit 
zu übergeben. Durch ihre gefellfchaft: 
liche Stellung waren bie Damen na= 
türlich verhindert, felbft die Hand ans 
Wert zu legen; — fie engagirten da- 
ber Agenten, die die Arbeit für fie 
thun follten. Der durch die Anitellung 
diefer Männer erhoffte Erfolg blieb 
jedod) au&; — einige Davon, die mohl 
Eifer für die gute Sache zeigten, er— 
mangelten der Gefchidlichkeit, ihre 
heifle Aufgabe zu erfüllen, andere mie- 
der ermiefen fich als Ziegenböde, die 
man zu Gärtnern gemacht hatte. Gie 
ließen fich von den „Refort“-Befikerin- 
nen beftechen und arbeiteten jogar im 
Snterefje derer, denen das fchändliche 
Handwerk zu legen ihre Pflicht mar. 
Die Damen befchloffen nunmehr, es 
mit weiblichen Agenten zu verfuchen — 
aber moher jolhe nehmen? — &3 
fonnten nur Perfonen fein, die Muth, 
Entjhloffenheit, Welt-und Menfchen- 
fenntniß, Klugheit, vor allem aber 
die Opferfreudigteit befaßen, um eines 
eblen Zmedes willen fi mit Dingen 
zu: befaflen, por deren anmwidernder 
Scheußlichkeit die Seele jedes tugend- 
bu ‘ten Weibes jchaudert. Man dachte 
an .antenmärterinnen, deren Beruf 
große Aufopferung von ihnen erfor= 
dert und fie zwingt, Dienjte zu leiften, 
por denen jede andere Frau Abſcheu 
empfinden würde. Vor einer Woche 
nun fam die Präfidentin jenes Ber: 
eins, Mrs. Mandelbaum, zu unferem 
Superintendenten und ftellte dad An= 
finnen an ihn,- die Krantenmwätrterin- 
nen des Hofpital3 zu befragen, ob bie 
eine oder die andere vielleicht geneigt 
wäre, einen jolchen PBoften ald Agentin 
anzunehmen. Sie fügte hinzu, daß 
man einer geeigneten Werfon, Die jic 
al? tüchtig eriviefe, gerne 
aachen. 
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Kranfenmwärterin zahlen werde. Der 
Superintendent jchlug ihr Verlangen 
rundmweg ab, und alg Mr3. Mandel⸗ 
baum ziemlih ungnädig die Dffice 
verließ, meinte er zu mir: „Was jich 
diefes reiche Volf einbildet! Sie mol- 
len fich einen Pla im Himmel verbie- 
neh — aber andere Leute follen die 
Arbeit thun und die Kaftanien für fie 
aus dem Feuer holen . ‘ch werde mich 
hüten, mit unjeren Nurfes über bdiefe 
Sade zu jprehen — eine jede von ih- 
nen würde eine bloße Andeutung des 
Gegenstandes als eine perfönliche Be— 
leidigung auffallen!” 

Sch theilte die Anficht unferes Chefs, 
bis ich bei dem Striegsplan, den mir 
Beide über Annas Zukunft entwarfen, 
erfuhr, daß unfere Anjtalt eine Kran: 
fenmwärterin bejitt, die für einen ſol— 
chen Poften ertra von der Vorfehung 
ausgefhnitten ift und die darauf 
brennt, ihn zur Rettung ihrer un- 
glüdlichen Schmweitern mit der Geduld 
einer Heiligen und dem Eifer eine2 ge- 
Ioten auszufüllen. Das menigjtens 
dachte ich von Ahnen — und da id 
mich durch die Erfolge des Tages und 
nicht minder durch den Genuß der 
Erbfenfuppe mit Schmeineohren zur 
Vollbringung weiterer Großthaten an- 
gejpornt fühlte, jo fuhr ich fofort von 
der Frau Schulz zu der Mr3. Man: 
delbaum und theilte ihr mit, daß ich 
den weiblichen Herkules gefunden habe, 
der den Augiasjtall der öffentlichen 
Moral oder richtiger der heimlichen 
Unmoral Chicago3 reinigen werde. — 
Märe ich glatt rafirt gemefen, fie 
hätte mich ficher getüßt—fo aber Tieß 
fie eg mit einem 99.7 Grad F. war— 
men Händedrud bemwenden. ch wollte 
mich ihren überftrömenden Dantedge- 
fühlen durch die Flucht entziehen — e3 
gelang mir aber nicht eher, als bis ich 
bei den Gebeinen ihres (nach ihrem Ge: 
fihtsfchnitt zu urtheilen, im Schooße 
Abraham figenden) Großvaters ge— 
fchmoren hatte, ihr das von mir ent- 
dedte Kleinod fofort zuzufenden. — 
Mollen Sie alfo den Poften anneh- 
men, jo bringen Sie morgen früh zu- 
nächlt Ihre Schutbefohlene zu meiner 
früheren Benfiongmutter — dann aber 
fahren Sie zur Mı3. Mandelbaum, 
die Sie wie ein vom Himmel gefalle- 
nes Gnadengeſchenk aufnehmen und 
mit der Macht, dem junge Mädchen 
freſſenden Moloch ſeine Opfer zu ent— 
reißen, bekleiden wird. Für die ſofor— 
tige Löſung Ihres Dienſtverhältniſſes 
hier im Hoſpital laſſen Sie mich Sor— 
ge tragen!“ 

Als der Doktor ſeinen langen Be— 
richt über ſeine „Großthaten“ beendet 
hatte, ſaß Miß Steinman eine Weile 
da, ohne ein Wort zu ſprechen. 

„Wollen Sie etwa nicht?“ fuhr der 
Doktor ſie mit einem Male ohne jede 
weitere Einleitung und beinahe barſch 
an. — 


„Sr .. . Vorfchlag .. . fommt mir 
fo plöglich!“ ftammelte die Nurfe. 
„Ha, ba, ha!” lachte der Doktor und 
fuhr, ihre Stimme nadhahmend, fort: 
„+. und fpredhen Sie mit Mama!“ 
Beim heiligen Uesfulap und feiner 
Knocdenfüge — ich habe Ahnen doch 
feinen Heirathsantrag gemacht?” 
„Sie find doch immer der Alte, Dot: 
tor,“ erwiderte Mi Steinman. „Sie 
verſtehen es, durch Ihre Späße den 
Ernſt jeder Lage zu verſcheuchen und 
ſie mit Ihrem Humor zu durchwär— 
men. Ich habe ſehr wohl verſtanden, 
daß Sie mir keinen Heirathsantrag 
machten; doch kann ein armes Mäd— 
chen, dem von einem Prinzen ein ſol— 
cher geſtellt wird, nicht mehr erſtaunt 
und beglückt ſein als ich. Sie haben, 
ohne mich darnach zu fragen, meinen 
innerſten Herzenswunſch erforſcht und 
ihn erfüllt. Irrende Seelen auf den 
rechten Weg zurückzuführen, ſtrau— 
chelnde vor dem Fallen zu bewahren 
und verlorene wiederzufinden, hat mir 
ſtets als der erhabenſte Lebenszweck 
vorgeſchwebt, und daß ich mich jetzt 
dieſem Berufe hingeben kann — das 
iſt Ihr Werk. Ich danke Ihnen!“ 
„Gut gebrüllt, Löwin!“ rief der 
Doktor mit komiſchem Pathos. „Brül—⸗ 


len Sie dieſen Vers morgen noch ein— 


mal, wenn Sie zu der Mrs. Mandel⸗ 
baum kommen! Doch jetzt laſſen Sie 
mich in Ruhe! Ich muß ein Rezept 
ausdenken, das die unterſchiedlichen 34 
Krankheiten der alten Wittib im Bett 
21 auf einmal kurirt. Sie will näm— 
ih in allerkürzeſter Zeit wieder hei⸗— 
rathen — alſo thut Eile noth!“ 
* * * & 
Seh: Wochen fpäter. Wir finden 
Mit Steinman, die den ihr vom Dot: 
tor Kraufe verfchafften Plat wirklich 
angenommen bat, bei der rau Schulz 
auf Befuch. Weide jigen in der guten 
Stube und unterhalten fich über An- 
na, die im Auftrage von Frau Schulz 
nad ber unteren Stawt gefahren ift, 


‘um für diefelbe Einkäufe zu machen. 


E3 war nicht das erfte Mal, daß die 
frühere Kranfenmwärterin in das Haus 
der Zimmervermietherin fam. Seit 
dem Tage, an dem fie das Mädchen ber 
Obhut der Frau Schulz übergeben, 
war fie in jeder Woche menigiteng ein: 
mal erfchienen, um fich nach dem Er- 
gehen ihres Schülings zu erkundigen. 

„Und Sie halten e3 wirklich für un- 
angebracht, ‚daß ich meinen Einfluß 
bei — — anwende, 
um Anna Muſikſchi er zu verſchaf⸗ 


fen?“ fragte 


viel < 


„Über fie bittet mi do auf's 
Dringendfte um diefe Gefälligkeit, 
denn jet, nachdem ihre wenigen Gro- 
Then draufgegangen Jind — (id ver- 
ftehe nicht, wie Sie das Kunftjtüd fer- 
tig befommen haben, damit das grüne 
Gänschen mie einen fchillernden Pfau 
berauszüupugen) — glaubt fie, daß fie 
Shnen zur Laft liegt! — Und Recht 
hat fie, denn Sie weigern fich ja auf’3 
Hartnädigjte, von mir oder von Dr. 
Kraufe, der fie dieferhalb eine wider 
natürliche Herbergamutter getauft hat, 
einen Gent für Annas Unterhalt an= 
zunehmen!” 

„Is will Ihnen endlich einmal ganz 
reinen Mein über Anna einfchenten,“ 
ermwiderte Yrau Schulz in dem bedau- 
ernden Tone, den ein Schulmeijter an- 
Thlagen zu müffen glaubt, wenn er 
bon den lUntugenden eines Schülers 
zu dejien Eltern fpricht, „fie ift ein 
Unnojel!“ 

„Herr, Du meines Lebens!” jchrie 
Mik Steinmann mie erfchredt auf, 
„Was ijt denn das? Ein Unnofel?“ 


„Einen Unnofel nennen mir Oft- 
preußen ein Mädchen, da3 nicht3 ge= 
lernt hat, nichts kann, nicht3 weiß, die 
feine Nadel einzufädeln, feine Suppe 
zu fochen, fein Brot zu baden, feinen 
Strumpf zu ftopfen und fein Hemd 
zu mwafchen veriteht — ein Mädchen, 
das jeden Teller zerfchlägt, die Milch 
überfochen läßt, in ihrer Ungeſchicklich— 
feit über ihre eigenen Beine fallt und 
fih und jedem Andern im Wege »fteht 
— das ijt ein Unnofel, und folch’ ein 
Unnofel ift unfere Anna! Uber diefe 
Unnofelet tft nicht ihre Schuld!.... 
Bon klein auf hat ihre unverjtändige 
Mutter fie von jeder Arbeit zurücge- 
halten, und nach deren Tode Hat der 
Vater fie in ein feines Mädcheninfti- 
tut geichict, in dem jede Arbeit ala 
eine Schande betrachtet wird. Yit es 
daher zu verwundern, daß fie folch ein 
Unnofel wurde? Aber ich will ihr die 
Unnofelei austreiben, denn ich bin bie 
Nächte dazu, weil Sie und der Dof: 
tor Kraufe fie in meine Obhut gegeben 
haben! Nachher mag jie treiben, mas 
fie mil — dann mird jie nicht mehr 
zu Grunde gehen!” 

„Uber, mein Gott, Sie behandeln 
das Mädchen doch etwa nicht Tchlecht 2" 
fragte Miß Steinmann. „Nein, nein!“ 
beantwortete fie ihre eigene Frage im 
felben Athemzuge. „Das fann ja nicht 
fein! Anna ift des Lobe8 voll über 
Ihre Herzensgüte und jagt, daß ihre 
eigene Mutter fie nicht beifer behan- 
deln fönnte!“ 

„Da hat fie durchaus nicht über- 
trieben,“ ermwiderte Frau Schulz, „der 
liebe Gott hat mir leibliche Kinder 
verſagt. Yebt aber hat er mir ein fol- 
ches in Unna zugefandt; ich habe fie 
wegen ihres liebenswürdigen Charaf- 
terd und ihrer rührenden Anhänglic- 
feit an mich mie eine Tochter in mein 
Herz geihlojfen, und meine jo lange 
auf Ermedung harrende, Tchlummern- 
de Mutterliebe ift endlich erwacht und 
hat ein Feld gefunden, auf dem fie fich 
betbätigen fann.—Dodh da3 hat mit 
der Austreibung der Unnojelei nichts 
zu thun, oder....“ verbeferte fie ich, 
„vielmehr Alles, denn ich liebe Anna 
zu jehr, ala daß ich fie als allerfeits 
berfpottete Unnofe! in der Welt ber- 
umlaufen lafjen fünnte! Sie bleibt 
hier, bi3 fie von mir arbeiten gelernt 
hat, — Mir fchaudert’3 bei dem Geban- 
fen, wa3 au3 Anna geworden, menn 
fie mir nicht in die Hände gelaufen 
wär’. ch glaube, jie wäre verhun— 
Fe 

„ber, meine liebe Frau Schulz,“ 
unterbrach fie Mik Steinmann, „Ans 
na hat eine ausgezeichnete mufitalifche 
Bildung genofjen!“ 

„Hat ih mas mit mufitalifcher 
Bildung!— In diefes Land kommen 
gebildete Männer, die fünnen die ganze 
Bibel, ohne anzuftoßen, von rüdmärts 
berfaaen, fönnen Monpdfinfterniffe 
und Sternfcehnuppen berechnen, fönnen 
Spraden reden, die fchon feit fünftau- 
fend Kahren fein Menfch mehr aefpro> 
chen hat;—aber mas hilft ihnen all’ 
ihr Wiffen, wenn fie Unnofel find, die 
nicht arbeiten gelernt haben? Sie ges 
ben fechten, daß der Stod Tehmikt, 
oder thun noch Schlimmeres!” 

An ihren, den thatfächlichen Ber: 
bältnifjen ziemlich nahe kommenden 
Ausführungen über den lnmerth ber 
Bildung in diefem Lande wurde rau 
Schulz dur den Eintritt Annas un» 
terbrochen. Sie warf. die eingelauften 
Bündel auf den Tifh, um durd) ftür- 
mifche Umarmung Mit Steinman bes 
grüßen zu fönnen. rau Schulz prüfte 
mittlerweile die Waaren auf ihre 
Güte und ihren Preis und  belobte 
Anna, daß jie diefes Mal Alles gut 
und richtig eingefauft habe. 

„Ih habe noch etiwad anderes mit- 


gebracht, Tante Schulz,“ fagte die Be-- 


lobte mit pfiffigem Geficht; „Zmei 
Briefe, einen für mich und einen für 
Di, und »ziwar von. demfelben Ab- 
fender. Rathe, wer derfelbe ift?".... 


„Hm!“ meinte: die Gefragte kopf⸗ 


fchüttelnd; „von mem follteft: Du’ eis 
nen Brief befommen Haben? Du fennft 
doch feinen Menfchen bier?" — 

„Das ftimmt! Leider! Doh fommt 


der Brief uud gar nicht auß- diefem: 


Lande, jondern aus einer: Stadt in 
Deutfhland, in ber ein Mann- lebt, 
ben wi Veibe jeßr gut ennen.  °, 


us 5 19? 
Bruder Friedrich?“ 
„Io F 


digt hatte, von denen ſie einen der 
Tante Schulz überreichte. 

Dieſe nahm ihn mit vor Aufregung 
zitternden Händen in Empfang. —Kein 
Wunder, ſeit zehn Jahren hatte ſie 
kein Sterbenswörtchen von ihrem ein— 
zigen Bruder gehört. Sie ging nach 
ihrem Schlafginmer, um die Brille zu 
holen, die auf dem Kommoden-Aufjag 
liegen follte — aber nicht lag. — 

„Anna, hilf mir meine Brille fu- 


Merthe Lejerin, die Sie von Mor- 
gens bis Abends in Xhrem Haushalte 
bollauf beichäftigt find und allerhöch- 
ften3 Zeit finden, an „Bargain = Ta- 
gen“ die Anzeigen der großen Waaren- 
bäufer zu jtudiren, und am Sonntag= 
Nachmittag nah dem Gefchirrwafchen 
die Bejchreibung meiner Kabbalge- 
reien mit meiner Frau Böfewetter zu 
lefen, bi3 Sie janft darüber einfchla- 
fen. Sie wilfen, mas für ein heim- 
tücifches Ding eine Brille tit. Alles ift 
in Ordnung im Haufe, jever Gegen- 
ftand hat feinen Plag, mo er jteht, 
liegt oder hängt, Sie brauchen nicht in 
die Schublade hineinzufehen, Gie 
milfen, da® Knäuel Stopfivolle liegt 
rechts in. der Ede; das, im ganzen 
Sahre nur einmal gebrauchte Waffel- 
eifen hängt neben der Kupferfaflerole 
zum Pflaumeneintochen; ihren elfen- 
beinernen Zahnftocher fünnen Sie im 
Dunkeln finden, — aber wo ift die 
Brille? Sie haben fie ganz beitimmt, 
nadhdem Sie dem Ablieferungsmann 
bon Siegel & Cooper eine Empfang3- 
befcheiniqung gegeben, auf die Nähma= 
fchine gelegt, — aber jegt ift fie fort, 
verihmunden — die Kate fann fie 
nicht gefrefien haben — mo ilt die 
Brille? hr Mann Tacht über ihre 
ebenfo verzmeifelten, wie vergeblichen 
DVerfuche, die Brille zu finden, und 
murmelt etwa$ von langen Haaren 
und furzen Frrauengedanfen. Der hat 
gut lachen! Er trägt feine Augengläjer 
den ganzen Tag über und vergißt jo=- 
gar manchmal, wenn er jpät und mübe 
bom Stammtifh nad Haufe fommt, 
fie Nachts abzulegen; — feine Augen= 
gläfer find fozufagen mit ihm vermacdh- 
fen — ein integrirender Beltandtheil 
feiner Perfon — ein wichtiges Stüd 
feiner Anatomie. Mit ihm fünnen fie 
nicht ihren Teufelsfpuf, wie mit h- 
nen, treiben. Sie fünnen nicht mie 
Khre Brille, die Sie ganz bejtimmt 
auf die Nähmafchine gelegt haben, de- 
fertiren und fich in die Seiten eines 
Preisfatalogd von Rice Stir & Co., 
den Sie ebenfo ganz beitimmt noch 
nicht in die Hand genommen haben, 
verfteden! Ya, es find Sadermenier, 
diefe Brillen. — 

Fünf Minuten hatten Anna und 
Trau Schulz bereit3 nach der Brille 
gejucht, al3 lebtere, vor Neugier bren= 
nend, den Anhalt des Briefes zu er- 
fahren, den Befehl zur Einftellung der 
Jagd mit den faft wie eine Drohung 
flingenden Worten gab: „Na, wart’ 
man, wenn ich die Brille mieber finde, 
dann laß ich, fie nicht mehr von der 
Nafe herunter! Nett aber Ties "mal 
bor, mas denn der Friedrich eigentlich 
Tchreibt. Herrgott, ift das ein langer 


Brief!—8, 9, 10, 11, 12 Blätter— Du | 


mein lieber Himmel, da muß er ja ein 
paar Tage daran gejchrieben haben!“ 

„Ra, Iantchen!” meinte Anna la- 
chend, „ich hab’ ihn aber auch ordent- 
lich ausgezankt!“ 

„Wie? Was? Du haſt ihn ausge— 
zantt?“ rief die honoris causa zur 
Tante gemachte Frau Schulz. — 

„Jamohl, gleich in der erften Woche 
bier bei Dir merkte ich, wennfchhon Du 
Dich darüber auch nicht zu mir aus- 
pradit, daß e8 Dir jehr nahe ging, 
bon Deinem einzigen Bruder nie et- 
was zu bören.— ch jegte mich aljo 
bin ‚und fchrieb ihm heimlich einen 
Brief, den er fich nicht Hinter den 
Spiegel geftedt haben mird. Darin 
babe ich ihn abaefanzelt, wie ung un: 
fer Lehrerfräulein Sidonie, wenn wir 
unfere Schulaufgaben nicht gemacht 
batten!— Ich fchrieb ihm, dak ich ihn 
für einen ganz fchlechten Menfchen 
und Rabenbruder halten werde, wenn 
er fich nicht jofort hinfegen und Xhnen 
einen 12 Blätter, alfo 24 Seiten, lan— 
gen fchönen Brief fchreiben mwürde!.. 
Siehft Du, Tantchen, wie da3 gehol- 
fen bat?....Auf’3 Wort hat er pa= 
rirt!“ 

„Das war äußerſt nett, wenn auch 
ein Bischen Hinterliftig von Dir.... 
Doch, Kind, nun lies, lies!“ drängte 
Frau Schulz; „ich vergehe vor linge- 
duld!“ — 

Anna las — volle 35 Minuten. 

Wir hören nicht zu. 

Der Inhalt des Briefes — die Er— 
lebniſſe des „Herrn Friedrich“ in den 
letzten zehn Jahren und die berichteten 
Geburten, Heirathen und Todesfälle 
der Schulz'ſchen Sippe — intereſſirt 
uns nicht, weil er zu unſerer Ge— 
ſchichte in keiner Beziehung ſteht —und 
abdrucken laſſen wir ihn erſt recht 
nicht, denn unſer Formenſchließer geht 
jetzt ſchon umher, wie ein brüllender 
Löwe und beſchuldigt uns, daß, je äl— 
ter wir werben, je längere „Bandmür- 
mer“ wir fabriziren, d. b. im Setzer— 
Zingo fo viel, daß mir immer mehr 
unnüge Worte und ihm immer mehr 
unnötbige Arbeit machen. — 

Nachdem Anna mit den Morten: 
„Dein, Dich liebender Bruder Fried- 
tih“ und einem leinen Seufzer der 


5 ——— Vorleſung des lan⸗ 


Briefes eendet bat ſie Mi 


im Gegentheil — Frauen brennen da— 
rauf, zu erfahren, was in den Briefen 
anderer Leute ſteht! Einer meiner 
Handwerksgenoſſen, der auch etwas in 
Statiſtik macht, behauptet in einem 
Feuilleton-Artikel, daß dieſe Sucht an 
dem dritten Theil aller Eheſcheidungen 
die Schuld trägt. Die Frau geht dem 
nichts Böſes ahnenden ſchlafenden 
Manne durch die Taſchen, lieſt ſeine 
Briefe, findet direkte Beweiſe ſeiner 
Untreue in dem Inhalt derſelben oder 
aber konſtruirt ſolche aus an und für 
ſich harmloſen, aber unter der Lupe 
der Eiferſucht verdächtig erſcheinenden 
Korreſpondenzen heraus — das grün— 
äugige Ungeheuer Jalouſie ſchleicht 
in's Haus — der Engel der Eintracht 
entfleucht — der Teufel iſt los und 
der Scheidungsrichter ſpricht das er— 
löſende MWort.... Darum Heißt «3 
wohl auch in einer Parodie des Schil: 
ler’schen Taucers: „Die Frau perfuche 
nimmer zu jchauen die Briefe des 
Gatten — es fünnte thr grauen!” — 

Do wo gerathe ich hin? Anna lieft 
jeßt ihren Brief und da müjfen wir 
aufmerffam zuhören, denn, was ber 
„Herr Friedrich“ an fie fchreibt, inter- 
eifirt uns fehr: 

Gnädiges Fräulein! 

Als ich Jhre lieben Zeilen, in denen 
Sie mich fo türhtiq ausgefcholten, las, 
babe ich geweint — erjtens aus Reue, 
daß ich fo Jchlecht an meiner Schiweiter 
gehandelt, zweitens aus Freude, daß 
Sie eine fo qute Aufnahme bei ihr ge- 
funden haben. Und gefchämt hab’ ich 
mich auch. E3 war doch bloß eine Klei- 
ne Gefälligfeit, die ich Ihnen bei Yh- 
rer Abreife von hier erwies. Aber Sie 
machen ein Aufhebeng davon, als hätte 
ih Ihnen das Leben gerettet. Jede un— 
jerer anderen Penfionärinnen hätte 
meine Dienfte als jelbftverftändlich 
angefehen, vielleiht: „Dante, Herr 
Friedrich!” gefagt, und wenn e& hoch 
gelommen wäre, mir 1 Marf in die 
Hand gedrüdt! Uber Sie?— Für 1000 
Markt würde ich die Erinnerung nicht 
verfaufen, wie Sie mir damal3 auf 
dem Dftbahnhofe die Hand gegeben 
und Tie fo herzlich geichüttelt haben! 
Und jeßt der Brief! — Wie ih ihn 
durchaelefen und mir die Freudenthrä= 
nen aus den Augen gemifcht hatte, lief 
ich jpornitreichs auf das Zimmer von 
Fräulein Wiedehopf, um den mir auf: 
getragenen Gruß zu überbringen.... 
Sch mußte, daß Sie von allen Schüle- 
rinnen und Lehrerinnen die einzige ge= 
mweien waren, die fich über ihreSchrul- 
len—mit Berlaub—hinmeggefegt und 
ich ihr herzlich angefchloffen hatte, 
und auch, daß diefe Zuneigung auf 
Gegenseitigkeit beruhte. Als ihr „Leibs 
fuch3*, mie fie mich nicht nur jcherz- 
weiſe, ſondern fozufagen dienftlich vor 
der Vorfteherin und der ganzen Pen— 
fion zu nennen beliebt, genirt fie ich 
bor mir nicht im Oerinaiten, und ala 
ich ihr damals nach Xhrer Abreife — 
Sie verzeihen, daß ich diefen jehmerz- 
lihen PBuntt berühre — in meinem 

ı Zorn über die falfche Menjchheit bie 
hämiſchen Bemerlungen, die böſe 
Mäuler über Sie machten, hinter= 
brachte, da fluchte fie ganz fürchterlich 
eine Weile auf Lateinifch, dann ftellte 
fie fih vor mich hin und fagte: „Leib- 
fuchs, Du (Sie willen, Fräulein Wie- 
dehopf duzt ‘eben, den fie einigerma= 
Ben gerne hat) und ich, wir waren die 
einzigen Freunde des armen Kindes. 
| Hot’ uns eine Tlafche Wein und laß 
una ein Pereat auf die Schwefelbande 
in diefem mufitalifchen Mädchen-Ber- 
ziehungs-nftitut, und ein Smollis 
auf Anna v. Wegnern ausbringen! 

Seitdem fprad; fie niemals einWort 

über Sie. Gie trieb e3 aber ärger, als 
| 3ubor, um die Vorfteherin zu reizen, 
: ihr zu kündigen. Yhr Kontrakt lautet 
nämlich jo, daß Fie, wenn fie felbit 
fündigt, noch zwei Jahre im Nnititut 
bleiben muß, wenn ihr aber ba3 In— 
| ftitut fündiat, fie Schon in feh3 Mona- 
ten ausscheiden tn. Ihre Abficht ge- 
lang ihr. $hr wurde gefündigt, und zu 
Dftern, alfo in 3 Monaten, ift ihre 
Zeit um. Als ich ihr den Brief gab, 
las fie ihn durch und jagte eine Weile 
| gar nichts. Mit einem Male flug fie 
mit der Fauft auf den Tifch und rief 
vergnügt: „Donnermetter! Jetzt weiß 
ich, was ich thu’! ch war bisher un- 
entjchloffen, ob ich nach meinem Fyort- 
gange von hier in Nem York oder Bo— 
fton eine Mufitfehule gründen follte— 
in beiden Städten bin ich durch mein 
früheres Wirken befannt—jett heift 
mein zufünftiges Inftitut: Harmonie- 
Schule von Chicago!“ 

„I beabjichtige morgen an Fräu- 
lein Anna von Wegnern zu fchreiben. 
Soll ih fie von Xhnen grüßen?“ 
fragte ich. +& 

„Dumme Frage! Natürlich fo herz- 
lich, wie möglich, und fehreib’ ihr auch 
glei, DB ich fo um Mitte Mai ber- 
um in Chicago fein werde!“ 

Sie gab mir den Brief zurüd und 
begann ihre große dänifche Dogge zu 
breffiren — ein Zeichen, daß meine 
Audienz beendigt und ich entlaffen jei. 

St das nicht eine frohe Botſchaft, 
die ich Ihnen fende? Sonft aber weiß 
ih Yhnen aud; nichts Beſonderes zu 
fchreiben, wa& nicht fchon in dem auf 
Ihren Befehl 24 Seiten langen Brief 
an meine Schmwefter ftände. — Nur 
nod Eins! — Sie befinnen fi auf 
den hübfchen, jungen Mann, den Gei- 
en-Birtunfen Karl Kühne, der Bei 

räulein Miedehopf — Pri i⸗ 


TEILE: 
— 


mums (ſo heißt das do?) in der Har- | 


beiten Empfehlungen, gnädige3 Fräu- 
lein, $hr treu ergebener Diener 
Srievrih Mau 
(genannt „Herr Friedrich“.) 
„Diefes Fräulein Wiedehopf muß 

aber eine mit Schrauben fein!” be= 

merkte Frau Schul; am Rande.... ° 

„Wopon aber offenbar eine jede einzige 

lo3 ift!“ jcherzte Miß Steinmunn, 
(Schluß folgt.) 


m 
Die Millionen eines ruffiihen 
Rittmeiſters. 

Ein kurioſer Brillantendiebſtahls— 
prozeß beſchaftigte kürzlich die Peters— 
burger u Der Kammerbiener 
Lebedem /se3 NRittmeifters Balafchom . 
hatte da Vertrauen feines Herrn miß- 
braucht und aus feiner Kafjette, in der 
die Pretiofen der Gattin Balafchoms 
dem Leihamt zur Aufbewahrung über- 
geben worden waren, eine Brillant: 
brofche, ein Brillanttollier und eine 
goldene Brofche entwendet. Das Geld, 
über 75,000 Rubel. das Lebedew für 
den entwendeten Schmuck eingeheimſt 
hatte, verlor er raſch im Glücksſpiel 
am grünen Tiſch und an dem Totali— 
ſator. 

Das Zeugenverhör im Prozeß ent— 
rollt der „Petersb. Ztg.“ zufolge ein 
intereſſantes Bild von der Lebensfüh— 
rung des Rittmeiſters Balaſchow, ei⸗ 
nes jungen Huſarenoffiziers, der die 
Millionen ſeines Vaters mit Grazie an 
den Mann zu bringen verſteht. Der 


Mann jedoch, der das meiſte von den TU 
reihen Schägen des Balafhom’fchen 


Vermögens eingeheimft hat, ift das 
Faktotum des jungen Rittmeiſters, 


der Kammerdiener Lebedew geweſen. 


Lebedew präſentirte ſtets die Rechnun— 
gen, die für den lebensluſtigen Hu— 
farenoffizier in verſchiedenen Reſtau— 
rants aufgelaufen waren. Sein Herr 
kontrollirte die Rechnungen nie und 
fragte nur nachläſſig ſeinen Kammer— 
diener nach dem Saldo. Er zahlte die 
Summe, die ihm Lebebew nannte, 
ohne einen Blid auf die Rechnungen 
zu werfen. Vor Gericht werben einige 
derartige Rechnungen eingejehen. Es 
find meift horrende Zechen, die der 
Hufar bezahlt hat. In einer Reh- 
nung des Reftaurants „Samarfand“ 
ift ein Boten von 90 Rubel für zer- 
fchlaaenes Gefchier. In einer anderen 
Reftaurantrechnung findet fich ein Po- 
ften: „25 Rubel für tödtliche Beleidi- 
gung.” 
nichts von einer folchen, und doch hat 
er alle diefe Rechnungen, die ihm Lebe- 
dem überbraht hatte, bezahlt, Ohne 
Einwendungen zu machen. Trotz ſei⸗ 
ner Jahreseinfünfte von 54,000 Ru- 
bel, war Balafhom oft in Gelbverle- 
genheit, und wieder mar e3 Lebebem, 
der einfpringen mußte. Einmal war 
der Hufar genöthigt, feinen Rennitall 
einem Liebhaber zu verfaufen, den Le— 
bedem empfohlen hatte. Der Rennftall 
wurde für 7000 Rubel veräußert, und 
Lebedew erhielt 300 Rubel für feine 
Mühe. E38 ftellte fich jedoch heraus, 
daß der Käufer des Rennitall® fein 
anderer als Lebedew ſelbſt geweſen 
war, der einen Strohmann vorgeſcho— 
ben hatte. Auch die Anleihen, die Ba— 
laſchow bei ſeinem Kammerdiener zu 
machen pflegte, hatten einen originel⸗ 
len Anſtrich. Wenn ſein Herr Geld von 
ihm entlieh, entnahm Lebedew die nö— 
thige Summe einfach aus der Kaſſe 
ſeines Herrn, die er verwaltete, und 
ſtreckte ſie dem Rittmeiſter gegen hohe 
Proviſion und hohe Zinſen vor. Der 
Rittmeiſter war alſo meiſt ſein eigener 
Schuldner und Gläubiger. Bei dieſer 
olympiſchen Sorgloſigkeit ſeines Herrn 
war es auch durchaus fein Wunder, 
wenn der Kammerbiener, der fünfzig 
Rubel Gehalt erhielt, von feinen: bie- 
len Ertraeinnahmen wie ein Grand» 
feigneur leben fonnte. Er fpielte am 
grünen Tifh und am Totalifator. und 
war der Proteftor einer Franzöfin für 
200 Rubel monatlich. 


| ——— — 
Sie erfte täglihe Zeitung Londons 


Der elfte März ift ein wichtiger Tag 
in der Gefchichte der enalifchen Zei- 
tungspreffe. Am 11. März 1702 wur- 
de nämlih.in Zondon die erfte täglich 
erfcheinende Zeitung veröffentlicht. Tas 
Blatt wurde von einem gemiffen E. 
Mallet, „gegenüber dem Graben bir 
Tleetbrüce“ gebrudt. Der Bach „Fleet“ 
geheißen, der vordem die jegige Tlect- 
ftreet entlang der Tihemfe zuftrömte, 
ift mit der Brüde längjt verfichmun- 
den, die letere muß in der Nähe bes 
Printinghoufe gefucht werben, wo jetzt 
die „Iimes“ veröffentlicht wird, , Das 
am 11. März 1702 zum erftien Mal 
veröffentlichte Tageblatt hieß „Daily - 
Eourant“, beftand aus einer einzigen 
Seite mit zwei Spalten und bot fei- 
nen Lefern nur Nachrichten aus dem 
Ausland ohne Betrachtungen des Re= 
dakteurs, da die Leitung der Zeitung 
von der Vorausfegung ausging, daß 
ihre Lefer Berftand genug hätten, ihre 
eigenen Betrachtungen zu machen. Die 
fe eigenartige Zeitung ging bald nad 
inter Begründung in den Befih de& 
Samuel Budlen über, der in einem 


Haus, genannt zum Delphin, eine- 77 


Druderei befaß, wo er den durch Ab- 
difons Beiträge berühint gewordenen 
„Spectator“ veröffentlichte; er war ein 
treuer Anhänger des hannoveranifche « 
Herrfcherhaufes. Der „Dailn Eoık: 
rant“ hat: fich nicht Iange jelbftänbi 
behauptet und wurde im Jahre 17 





Der Rittmeifter weiß abfolut . u 


RE 
- Gerbststurm. 
Ir: Roman von da Boy-Ed 


(14. Fortjegung.) 

„Hör mal, Du,” fagte er eindring- 
lich, „daß mir's letb thut, weißt. Du 
“bon jelbit. Aber wenn’3 denn fehon 
Fo it: e3 erleichtert vielleicht die Xo- 
fung ded Streits zwiichen. Dir und 
dem jungen Marſchner. Laß ihm 
Rothe Heide. Menſch — wenn ich 
Du wäre! Ich hätte längſt 'ne Villa 
am Gardaſee und eine Wohnung in 
Paris. Der Uebergang ſtört Dich 
vielleicht. — das kann ich nicht be— 
urtheilen — aber erſt mal da einge— 
lebt, muß das doch herrlich ſein. Und 
Du haſt Deinen Frieden und Deine 
Freiheit und lädeſt mich alle Jahr 
für vierzehn Tage ein, aber nicht an 
den Gardaſee, ſondern nach Paris.“ 

Auf dieſe letzte Wendung zwang 
Hagen ſich ein Lächeln ab. Doch ant⸗ 
wortete er nicht. 

„Stehn wir ſo, daß ich was Offe— 
nes fragen darf?“ 
Aber ſelbſtverſtändlich.“ 

Iſt es wahr, daß Ihr wieder wie 
Todfeinde ſeid?“ 

„Wer ſagt das?“ 

„Die Welt.“ 
härbe. 

„sh fümmere mi nit um fie, 

fie joll fi nit um mich fümmern.” 
» „hut fie aber. Kümmert fih um 
gem Hinz’ Thun und Herrn Kunz’ 

affen. Und um fone Menfchen mie 
Du und Deine Geiltespermanbten 
fümmert fie fich ertra. Sie meint, 
meil fie euer Werk faufen ober für 
Entree jehen fann und in ihrer glüd- 
feligen Dummheit verreißen oder ver=- 


- Himmeln darf, friegt fie’3 ertra zu — 


wie Bonbon beim Krämer — daß fie 
auch euer privates Leben unaufhörlich 
beadhten und befritteln Tann. Das 

Beau ich Dir doch nicht erft zu fa- 
gen!” 


„Aber Du ftörft meine Einfamtlei-- 


ten, ba Du e3 mir mieder zum Be- 
mußtjein bringit," rief Hagen mit 
einem fo leiboollen Ausdrud, daß der 
andere erfchraf. „Ya, ich weiß eg — 
aber dagegen mehr’ ich mich — mehr’ 
mid mit der feigen Voael Strauß- 
Politit — fie ift die einzig mögliche 
gegen bie Unverjchämtheit der Melt.“ 

„Das mollt ih ja nu nicht, Dich 
nerbd3 machen,” fagte der Bürgermei= 
fter von Herzen, mohei jeine Stimme 
fih zum dumpfen Trauerbaß mans 
belte, „fei nur nicht böfe mit mir,“ 

Qogen nahm ſich zuſammen. 

ie ſchwiegen ein paar Minuten. 

Der Diener brachte den Wein und 
den Imbiß. Dann, als Mandach 
ſagte: „Ich bin ſo frei“ und ſich ein— 
ſchenkte, hob Hendrick Hagen an: 
Laß uns nicht weiter von dem Thema 
ſprechen. Ja, es iſt wahr, zwiſchen 
Andre und mir tft eine abermalige 
Kälte entftanden. Wegen Rothe Heide. 
Das fagt fich fo glatt. G3 tit aber 
nicht fo glatt lösbar. Du bil doch 
ein erfahrener Menifd. Muß ih Dir 
fagen, daß nichts allein fteht, daß 
alles verfnüpft ift mit irgend melchen 
Nebenerfcheinungen? Durch eure 
gräßliche „Geembeha“ iſt mir in ber 
Zhat ber Befit non Rothe Heide me- 
niger michtia aeivorden. ch Fann 
mich aber in bdiefem Wugenblid noch 
nicht entfcheiven. Die Sahe muß 
noch in der Schmebe bleiben. Vielleicht 
nur noch furze Zeit. Dies fage ich 
Dir im ftrenaiten Vertrauen.” 

„Damit Du meine Tragen T1o3 
toirft. Mber immerhin: Ehrenmort!” 

Der Bürgermeiiter fann nicht über 
die Andeutungen nad. Er hatte aus 
Theilnahme, nicht aus Indiskretion 
gefragt und fühlte: da inaren ren» 
zen, über die das Mertrauen bes 
Zpreundes nicht hinaus mollte. Gut. 
Meipeft vor den Angelegenheiten an« 
derer. Bloß feine plurpe Neugier, 

Und von bdiefem anftandigen Ge- 
danfen geleitet, tmechfelte er da8 Ges 
iprah und berührte abnunaslo3 bie 
geyeimften Zufammenhänge... 

„Saq mal,” fragte er, indem er fidh 
ein Brötchen mit Cheiterfäfe bom 
Seller nahm und zmifchen ben Fin- 
gern faft in der Munphöhle fefthielt, 
„ich höre von Berthold, daß Herr von 
Benrath aus Amerifa fommt unb 
hofft, Ifernborf zu Halten. Wirb er 
nur fünnen, wenn er 'n quies Stüd 
Geld mitbringt.“ 

„Das wird man abwarten müffen,” 
faate Hendrid Hagen. 

Er mußte ja antworten — irgend 
etiimad — ber andere follte nicht ab» 
nen, Boran er rührte. - Denn fo ftand 
für Hendrid Hagen: Gefühl bie 
Sache: mußte er Iſerndorf überneh⸗ 
men oder Brita und ihrem Vater bei⸗ 

ſiehen, daß ſie es halten könnten, ſo 
mußte er auch auf Rothe Heide der 
alleinige Herr bleiben — damit für 
den jungen Rivalen kein Platz in ih⸗ 
rer Nähe ſei. 

„Siehſt Du das Fräulein woll 
mal?" 

sch fehe fie zumeilen.” 

„Haldenwang’3 haben ihr Gaft- 
freundichaft angeboten, damit fie nicht 
fo allein auf ferndorf fühe, bis ihr 
Bater tommen fann. Sie hat’ a 
gelehnt.” 

„Dabon börte ich,” fprach Hagen 
etwas gemeſſen, „ich verftand «8. 
Fräulein von Benrath kennt Antoi⸗ 
nette Haldenwang doch nur oberfläd- 
lich. E83 mwäre rafch für beibe Theile 

‚awangvoll geworben.“ 
> .,936 finde auch nicht? Dabei,“ fagte 

er, mit ber Bemerkung unmwillfürlich 

 serrathend, daß andere mas babei 
“ fünben. Und fuhr fort: „Du meißt 
wohl jhon,. wie banfdar man Dir für 
Dein Einfpringen ift. Beipnders auf 
ben Gütern. Baron Meinsberg fagte 
mir: Herr Hagen hat uns allen einen 
t geleiftet; e8 ijt uns”bas trau= 
tige piel erfpart geblieben, ein 
altes Ritteraut mit all feinen 
efprünglih dem Gr 


babe! zugebachten 


2 gen machte eine angeiwiderte Ges ' 
e 


Um Britas willen, 
doch willen. 


Soncurs umb in Gott weiß 
Y  Tomnter U hör — 


Tsebder meinte — denn ber bat mol 
jo faltulirt: ‚Werden mir meine 
Zwanzigtauſend ausbezahlt: bon. 
Nicht, nun dann bring’ id) Iſerndorf 
zür Subhaftation und laß e8 mir zu= 
Ihlagen“. Für fage und fehreibe 
zwanzigtaufend Marf! Märe gro= 
test aemwelen — mas? Ganz Tyed- 
berfh! Er fol fchon ’n Hintermann 
gehabt haben, der ihm ferndorf mit 
einer hübfchen Avance wieder abge— 
kauft hätte — einen reichen Kerl von 
üblem Ruf, der durch das mecklenbur— 
giſche Rittergut in die Ritter- und 
Landſchaft kommen und Kirchenpa⸗—⸗ 
tron und ſomit „angeſehen“ werden 
wollte, weshalb es ihm nicht darauf 
ankam, Iſerndorf über den Werth zu 
bezahlen.“ 

Und nun biß er endlich in das 
Cheſterbrötchen. 

Hendrid Hagen fragte: „So bes 
fann* ift ed geworben?" 

„Ra natürlid — mie, bad fann 
wieder fein Menjch jagen. Berthold 
war undurchdringlich. Vielleicht hat 
der Ludewig gemunkelt. Oder Voß 
hat kombinirt. Oder Frau Keßler, 
die Dich und Berthold und Voß faſt 
zuſammen traf. Alle Welt weiß, daß 
es Dein Geld iſt, was Berthold rollen 
läßt. Aber Menſch — darüber nun 
blaß vor Aerger zu werden, iſt doch 
kein Grund — das ehrt Dich doch. 
Ich ſagt's doch ſchon: man iſt Dir 
dankbar. Adel und Bürgerſchaft pp. 
So'n Concurs iſt für die ganze Ge— 
gend was Scheußliches. Na, und das 
hübſche Kind da — Brita Benrath 
— die beweihräuchert Dich nun wohl, 
mie bloß weibliche Dankbarkeit 'n 
Deus ex machina beweihräuchern 
kann? Es iſt unglaublich, mit was 
für Inbrunſt und Enthuſiasmus ſtch 
fo die Weiber in Dankbarkeit 'rein⸗ 
legen fönnen.” 

Hendrif Hagen nahm die Port 
meinflafche und goß dem Freund nod 
mal ein. * 

Stark zitterte dabei ſeine Hand. 
— — ſein Geſicht lachte. Ja, er lachte 
aut. 

„Trink doch,“ ſagte er. Und ging 
dann eilig im Zimmer hin und her. 

„Menſch, Du haſt ſo was Nervöſes, 
daß Du andere mit nervös machſt.“ 

„Ich? Keine Spur.“ Er ſtand in 
der Fenſternähe ſtill. 

„Sieh mal,“ ſagte er, „wie breit 
und richterlich draußen der Schläch— 
termeiſter Minten neben ſeiner Frau 
ſteht. Sein dicker, brauner Düffel— 
paletot iſt nicht zugeknöpft und weit 
zurückgeſchlagen. Die lederfarbene 
Weſte mit dem gelben Schlänglein 
der goldenen Uhrkette quer darüber 
wirkt ſo zahlungsfähig. Die unaus— 
ſprechlich vielen Poſamenten auf dem 
neuen Wintermantel der dicken Frau 
erwecken eine Ideenverbindung mit 
Sparkaſſenbüchern, vielem Kaffeeku— 
chen und nie geſtörtem Appetit. Be— 
merkſt Du, wie Minten mit der Spitze 
ſeines Stockes in der Luft herum— 
fuchtelt? Ohne Zweifel erklärt er 
feiner Frau, die etibas dumm und 
ſehr andächtig zuhört, die Faſſade 
meines Hauſes. Und da, ſo viel ich 
weiß, meine Wirthſchafterin bei Min— 
ten fauft, bin ich ficher: Herr Minten 
ilt mit ber Faſſade einverſtanden.“ 

„Die Möglichkeit zu diefer ent- 
züdenden Beobahtung verdankſt Du 
einzig mir,“ fagte ver Bürgermeifter, 
„und diefe Teitftellung gewährt mir 
einen glänzenden Abzug. Leb mul.” 

„Du gehſt ſchon?“ 

Hagen fürchtete ſein Bleiben. Noch 
mehr aber ſein Gehen. 

„Muß. Ueberbürdet mein alter 
Junge. Mehr als je. Und Du 
kommſt heute Abend 'rein zum Feſt⸗ 
eſſen anläßlich des Arbeitsbeginns auf 
Neu-Wachow?“ 

„Schon ein Feſteſſen? Nein, ich 
kann nicht.“ 

Der Bürgermeiſter machte eine ent⸗ 
ſchuldigende Geſte. 

„Feſteſſen iſt die natürlichſte Con— 
ſequenz. Na, alſo wenn Du heute 
nicht kannſt, dann bei dem großen 
Diner am Tag der Grundpdſteinle— 
gung.“ 

„Auch nicht.” 

„Wer fih der Einfamteit ergiebt, 
ift bald allein — dies ift aber nun 
mirflihh von Goethe. Alfo leb wohl.” 

Nun mar Hendrid Hagen mieber 
allein. And die für ihn furdtbaren 
Morte, die ber Freund, ahnungslos 
über ihre Gewalt, ſo hingeſprochen, 


ſie hallten nach — wuchſen, gewannen 


an Beredſamkeit, höhnten grauſam, 
je mehr ihnen der Mann nachgrü⸗ 
belte. 

Alſo ſeine That ſtand auf dem 
Markt, und alle männlichen und 
weiblichen Weiber, dieſe ganze zun— 
geneifrige, widrige Menge, die man 
„die Welt“ nennt, redete daran herum 
— beſah ſie, forſchte ihren Gründen 


nach. 

Alle hohen Seligkeiten, die ihm die 
letzten Herbſtwochen zum Frühling 
voll Glanz und ſüßer Unruhe ge— 
macht, ſanken in ſich zuſammen. 

Er hatte in der Wonne des War: 
ten bahingelebt — in dem Gefühl, 
fein Wort fünne e8 enden, warn jein 
Herz molle. Er Hatte die Zartheiten 
des Zögern? genofjen — in dem jeli- 
gen Mahn, bie Geliebte werde es ihm 
danten. hr Gemüth follte fih von 
—* peinlichen Erſchütterungen erſt er⸗ 


en. 

Auch forderte ihre Einſamkeit 
Rückſichten. — Es erſchien würdiger, 
um ſie zu werben, wenn ihr Vater erſt 
neben ihr ſtände .... 

Vielleicht war auch ein wenig un⸗ 
eingeſtandene Furcht in dieſem War⸗ 
ten geweſen. Vielleicht klangen die 
häßlichen Worte jener Frau in ihm 


nach .... 

Und nun begriff er: durch ſeine 
Retterthat hatte er ſich Hemmniſſe ge⸗ 
Idaffen. 53 

Die Welt würde ſagen: das war 
ein durchſichtiger Handel. 

Er fühlte, er mußte weiter warten, 

um ſeiner ſelbſt 

Der Adel ihres künftigen 
erg von Niemand anges 
war ein Wk . r & 


» i 


# 
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fih voll Stolz Tagen. 
Melt, die nicht die unausſprechlichen 
Empfindlichkeiten und Tiefen und 
Kräfte ſeines erfahrenen Herzens er⸗ 
kennen konnte, ſie ſollte nicht wähnen, 
ein Meib habe es hingenommen als 
ihr Eigenthum ohne heilige Liebe ... 

Und Brita — das ſtolze, holde, 
redliche Geſchöpf — nein, von ihr 
ſollte Niemand denken, ſie handle rech— 
nend — oder ſie handle aus Dank— 
barkeit. 

Die entſetzliche Angſt kam ihm, 
wallte ſiedend in ihm auf — ver— 
brannte ihm jeden frohen Glauben, 
jede berauſchende Hoffnung, daß es 
doch nur Dankbarkeit ſei, die ihn aus 
ihren Augen anblickte. 

Wie hatte der robuſte, aber ſo 
kluge, klare Mann doch von dieſer 
ihrer Dankbarkeit geſprochen? Als 
von einer Inbrunſt, einem Enthuſias— 
mus, der weiblicher Art gegeben ſei. 

Den Lohn hatte er ja nicht gewollt, 
den nicht. 

Doch aber Lohn — den elementar 
einfachen und doch den allerhöchſten, 
an den jeder Mann uneingeſtanden 
denkt, wenn er handelt, im beglücken— 
den, kraftvollen Mannesſtolz, durch 
Thaten um Liebe werben zu dürfen. 

Wann fühlt denn ein Mann erhe— 
bender die Männlichkeit ſeiner Liebe, 
als wenn er ſie nicht nur mit Worten 
ausdrücken darf. 

Und je tiefer er ſich hineinlebte in 
die Furcht, daß Brita nur Dankbar— 
keit, nicht Liebe für ihn empfinden 
könnte, je mehr war er gequält. 

Seine Herzensnoth ſteigerte ſich zu 
unerträglichen Leiden. 

Er konnie, er wollte ſie nicht ertra— 
gen. Sie raubten ihm den Verſtand. 
Das Gift mußte ſeine Schaffenskraft 
lähmen, ſeinen Mannesſtolz zerbre— 
chen. Das fühlte er. 

Er verachtete plötzlich das Urtheil 
der Welt, dem ſeine Gedanken eben 
noch richterliche Gewalt zugeſtanden 
hatten. Mochte ſie denn ſagen Brita 
verkaufe ſich. Mochte ſie ihn immer 
als den Thoren verſpotten, der nach 
den böſen Reden jener Frau damit 
zufrieden war, die hübſchen Kleider 
ſeiner Gattin bezahlen zu dürfen. 
Wenn er nur, er, heimlich in ſeinem 
Herzen da3 Königsbewußtfein haben 
fonnte: ich bin geliebt. 

Er mollte fie aleich fragen. Noch 
in diefer Stunde das glüdfelige Wif- 
fen aus ihren Bliden, ihren Küffen 
ſchöpfen. ... 

Er verließ das Haus. Die weiche 
Luft, die ihm entgegen kam, über— 
raſchte ihn, that ihm unendlich wohl. 
Es war, als ob der Herbſttag von ei⸗ 
nem ſtillen, ſicheren, warmen Glück 
erfüllt ſei. Er hatte das gebändigte 
Temperament, wie es Oktobertage im 
Süden haben können — alle Schön— 
heit iſt maßvoll geworden, ſie beun—⸗ 
ruhigt nicht mehr, ſie tröſtet und er— 
baut nur noch. 

Er nahm die Mütze ab, um ſich 
den linden Athem um die Stirn ſtrei⸗ 
chen zu laſſen. 

Als er den Wirthſchaftshof betrat, 
ſah er den Chauffeur ſtehen. Vor 
ihm, mit dem Rücken gegen die grau— 
rothe Scheunenwand gelehnt, die 
Arme über der Bruſft gekreuzt, ſtand 
die weißblonde, große und volleTrina, 
das Meiermädchen. Ihr krauſes, hel— 
les Haar war vom Sonnenſchein um— 
leuchtet und ſchien faſt gelbſilbern. 
Sie lachte auf den etwas kleineren 
Braſch herab, der ihr jetzt unter's 
Kinn griff, was ihm dann einen mehr 
zärtlichen als ſtrafenden Klapps auf 
die Hand eintrug. 

Der Mann ſpürte die Verlegenheit 
dieſer beiden anempfindend voraus, 
und er vermochte es nie über ſich zu 
bringen, Jemand peinlich zu überra— 
ſchen, weil ihn ſelbſt dabei eine Art 
Scham befiel. So wandte er den 
beiden jungen Menſchen, die ſich ver— 
liebt und ſcherzend von der Sonne 
umwärmen ließen, den Rücken und 
rief laut nach des Pächters Schäfer: 
hund, der drüben an der Stallmauer 
lag mit vorgeſtreckten Pfoten, auf die 
er die Schnauze gelegt hatte, und fi 
ſchlummernd das Fell beſcheinen ließ. 

Ja, jeder Kreatur war heute wohl. 

Als er dann, mit dem raſch auffah— 
renden und herangalloppirenden Hund 
ſcherzend, fich Braſch näherte, war 
von der kraushaarigen, junoniſchen 
Trina nichts mehr zu ſehen. 

„Wir wollen ſofort fahren. 
Iſerndorf,“ ſagte Hagen. 

Der Chauffeur, ein feines Kerlchen 
mit ſehr intelligentem, etwas blaſſem 
Geſicht, das ein blonder, ſpitzgedrehter 
Schnurrbart zierte, ſah ſeinen Herrn 
dienſteifrig an. 

„Wenn Herr Hagen das gnädige 
Fräulein auf Iſerndorf beſuchen mol» 
len,“ ſagte er umſichtig, „ſo treffen 
der Herr Niemand an.“ 

Er fand, es war ſeine ſelbſtver— 
ſtändliche Pflicht, ſeinen Herrn von 
ſeiner unnützen Fahrt abzuhalten. 

„Woher wiſſen Sie das?“ fragte 
Hagen überraſcht. 

„Ich habe vorhin zufällig das gnä— 
dige Fräulein vorbeifahren ſehen auf 
dem kleinen Iſerndorfer Jagdwagen 
mit der alten Schimmelſtute. Das 
gnädige Fräulein fuhren ſelbſt und 
waren allein.“ 

Wohin?“ 

„Auch wohl nach Neu-Wachow.“ 

„Ih danke Ihnen. Alſo laſſen 
wir's.“ Er ſah, der Mann meldete 
es ganz verſtändig und harmlos. 

Er ging mit raſchenSchritten durch 
den Park, dorfwärts, ſtrandwärts. 

Wenn Brita dort war, vielleicht 
auch von der Neugier erfaßt, die wie 
eine harmloſe Krankheit die ganze 
Gegend ergriffen hatte, vielleicht von 
Langeweile getrieben, oder der Sehn⸗ 
ſucht, den ſchönen Tag zu genießen — 
dann ſah er ſie vielleicht noch. Der 
einzige Fahrweg nach dem Terrain 
Neu =» Wahom ging vorläufig und 
no auf lange hinaus über Rothe 

ide. 


durch ben 4 
hen, SBerfafteien Wegen tet 


Nach 


autos 


Diefe blöde 


trodnete. Herbftlaud aufftobend um 


feine eiligen Schritte. 
Und plöglich überfam e3 ihn, als 


ob in diefem feinen Vorwärtsftürmen | ein feltfames Schaufpiel. 


etwas unausfprehlih Trauriges und 
Demüthigendes jet. 

Als zeige ed fi darin mit erfchüt- 
ternder Denutlichkeit, mie fich fein We- 
fen und fein Leben verändert haben. 

Er hatte feine Tyreiheit verloren. 

Einjt, wenn er geliebt hatte, fo 
war e3 ein fürftlihes Gefühl geme- 
fen, daß er beglüde, indem er fi) per= 
ſchenke. 

Ein Geben! Kein Betteln! 

Er ſtand einen Augenblick ſtill, ſich 
mit ausgeſtreckter, flacher Hand ge= 
gen die zerriſſene, narbenvolle Rinde 


halben Bruſthöhe aus diefem kleinen 
Sandthal auf. 

Nun gaben dieſe beiden Oberkörper 
Da man 
die ſchreitenden Geſtalten nicht ſah, 
ſchien es, als ſchöben ſich zwei farbige 
Büſten, von unſichtbaren Kräften be— 
wegt, dort entlang. 

Sie kamen näher. Ihre Geſichter 
wurden erkennbar. Das geweitete 
Auge des Mannes, deſſen Blicke mit 
übermenſchlicher Schärfe die Luft 
durchmaßen, glaubte den Ausdruck zu 
ſehen. 

Lachend waren ſie einander zuge— 
wandt. Nur lachend? 

Nicht zärtlich — nicht glückſelig? 

Nun wollte Brita emporſteigen. Sie 


eines kahlen Akazienbaumes am Wege rutſchte ab. 


ſtützend. 


Helles Lachen ward in ſilbernen 


Sein Herz klopfte ſo ſchwer, als Schallwellen durch den Sonnenſchein 


ſei es krank. Seine Kniee wurden herta getragen. 


unſicher. 
©o jtand er und athmete hart. 


Andre half ihr. Er legte feine 
beiden Hände an ihre Taille und ſchob 


Und fühlte, daß er zum Bettler ge- | nad). 


| 
| 


morden fei. Und daß er noch jelig 
fein würde, menn fie fi ihm gäbe — 
auh ohne LKiebe. — Na, er mollte 
lieber der Xhor jein, zufrieden bor 
ihr Inien zu dürfen, al3 fie gar nicht 
beſitzen. 

Er«ſchloß die Augen. Vielleicht 
um der Gewalt und der Unwürdigkeit 
ſeiner verzehrenden Sehnſucht nicht 
ſo grauſam klar in's Geſicht zu ſehen. 

Sein Stolz klammerte ſich an Hoff: 
nungen, richtete ſich daran langſam 
wieder empor. 

Wenn ſie nur erſt ihm gehörte! 
Dann mußte ſie ihn lieben lernen. 

Sein Haar war grau — vorzeitig 
— ſein Auge jung, die volle, große 
Flamme ſeines Liebens und ſeine ge— 
reifte Kraft und ſein tiefes Frkennen 
würden ſie lehren, wie man Liebe recht 
genießt und recht behütet. Er hatte 
ein Wiſſen von der Liebe, ihren Se— 
ligkeiten und ihren Gefahren, das 
dem Herzen jenes Jünglings ſich noch 
nicht erſchloſſen haben konnte. 

O, wenn ein Weib wüßte — hätte 
es zu wählen zwiſchen erſter und letz⸗ 
ter Liebe — es gäbe ſich mit Jauchzen 
der letzten eines Mannes — denn da— 
mit gäbe es ſich der vollkommenſten 
Liebe zu eigen. 

Er ging weiter. In brennender 
Erregung — bereit, ſein Innerſtes 
hinzuſtrömen in Worten von beſchwö— 
render Werbekraft. 

Er kam durch das Dorf. Es lag 
einſam. Die Mittagſonne hielt die 
Leute in den Häuſern. Hinter einem 
grüngeſtrichenen Gatter bellte ein 
ſchmutzig -brauner, verärgerter Ratt— 
ler unaufhörlich gegen ihn an, als er 
dicht an der Reihe der aufrechten 
Holzſtäbe hinſchritt. Auf der niede— 
ren Mauer aus Granitfindlingen, die 
ſich um die Kapelle und den ſie um— 
gebenden winzigen Kirchhof zog, lag 
eine Katze, ſonnte ſich und blinzelte 
ihn weltweiſe und gleichgiltig an. 

Dann zeigte ſich der Strand. 

Hendrick Hagen ſtand wieder ſtill, 
um das Gelände mit aufmerkſamen 
Blicken zu beforſchen. Er ſtand hin— 
ter einem Bauernhaus, be dick und 
warm unter Hefonntem Strohdach 
Mittagsruhe hielt und formlidh” von 
einem Geruch nad) Stroh, Dung und 
Vieh umbünftet war. Ein uralter 
Holfunderbufch, verfrümmt und fahl, 
ducte fich beinah fehräg Hinter ber 
Mauer bin, al3 habe er unaufhörlich 
bom Norboft Obrfeigen befommen 
und fi deshalb nie orbentlih auf- 
richten fünnen. Bufh und Wand 
froren im Schatten, denn mo bie 
Sonne nicht Hinmwirken fonnte, trium- 
phirte eben doch der Herbit. 

Zu winzigen Thälern und Hügeln 
zerflüftet, lag ber gelbmweiße, feinfan- 
dige Strand. Und dort ragten Stan 
gen, und eine Tyahne flatterte anmı= 
thig und blaugelb ala leuchtender FFled 
in der flaren Luft. 

Hagen fah eine Tanggeftredte Holz— 
barade, ihr Dach von fehmarzerBappe 
gleigte wie Gifen im Sonnenjcein, 
Ein Schornfteinrohr ftach daraus her- 
bor und ihm entmwirbelte ein flinfer, 
ernfiger Raub. E3 war die Arbeiter» 
batade, und die Leute mochten jeht 
darin bei ihrem Mittagbrot fein. 

Der Strand war pollfommen men- 
fchenleer. Auch die durch die Stan» 
gen und bie Fahne weithin fenntliche 
Urbeitzftätte, 

Nirgendwo, au am Rand des 
Dorfes nicht, fah man den alters: 
müben, Eleinenyagdivagen von Kferns 
borf. 

Mar Brita fon mieber fort. 
Hatte Brafch ihre Rückkehr überſehen, 
weil er jo vertieft in Trina’s blante 
Augen und ihr vergnügtes Grübchen 
gewejen? Dber hatte Brita den Ma: 
gen beim Krüger Krampau eingeftellt? 
Ob er dort nachfragen follte? Aber 
wenn fie das gethan hatte, tann 
mußte fie doch irgendivo zu fehen fein. 
Nichts rührte frch ftrandauf, jtrandab. 

Eine ſchmerzliche Enttäuſchung 
ſenkte ſich mit ihrem alles niederdrü⸗ 
ckenden Bleigewicht in die erregte 
Seele des Mannes. 

Faſt ohne zu denken, nur im ſtum⸗ 
pfen Gefühl, um eine große Stunde 
betrogen zu ſein, der er doll heißer 
Leidenſchaft entgegengeſtürmt mar, 
ſtand er noch. 

Da durchfuhr ihn ein unſinniger 

red... 


Ueber der Linie einer ber Sanb- 
mellen, die da® Strandgelände mie 
mit geftredten, niebrigen Hügeln 
durchzogen und ?mifchen ſich Schluch⸗ 
ten fhufen, in denen der Wind fchlief 
und die Sonne brütete — über folcher 
Linie erhob fih ein Kopf — ein Ober» 
förper, etwa biß zu ben Ellbogen, — 
Der Andres. 

Nun neigte fich ber ‚ und bie 
Schultern — 3 al man er» 
rieth die Bemegung — fie war bie 
eines Menjchen, ber einem anderen, 
tie ö nden Menjchen. die Hände hin⸗ 


Und dann warb ein ba 
2 vn fen6 Gaupt fiäitbar 


— dieSonn 
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Er wagte e3, fie zu berühren. Er 
folate ihr — von ber fandigen Höhe 
liefen fie mit drei Schritten hinab. 
Nun waren fie auf dem ebenen Ge- 
lände, das fih 5bi8 zum Dorf fact 
emporbreitete. Was hatten fie gethan 
in jener meichen, weißen Sandmulde, 
in die der blaue Himmel hineingefehen 
und fein Menichenauge? 

Hatten fie fih gefüßt? Bon Liebe 
geflüjtert? — Dem Mann, der lauerte 
und jah, warb e3 roth vor Augen. 

Und er jah nichts mehr. Nicht, ba 
die beiden jungen Menjcen nun jehr 
lanafam, in großer Verfenttheit und 
ernjt geworden, heranfchritten. Nicht, 
daß Andre einmal Brita’3 Hand 
nahm und fie heftig brüdte Auch 
nicht, daß fie fie ihm mit heißem Ge- 
ſicht entzog. 

In einer geringen Entfernung 
ſchritten ſie vorüber, doch ſo, daß ſie 
ihn nur hätten ſehen können, wenn ſie 
damit beſchäftigt geweſer wären, den 
Kopf hin und her reckend, ängſtlich 
zu ſpähen. — Aber ſie waren nur mit 
ſich beſchäftigt. 

Nein, er ſah nichts mehr als die 
rothe Wolie, die auf ihn zukam — 
wie ſonſt gleich ſchwankenden Nebel— 
gebilden ein neues Werk — und er 
ſpürte den Kern — der blitzte auf wie 
eine furchtbare Gemißhelt.... 

Und er fühlte: ich werde ihn töb- 
ten. ' 


... 
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Bruhn, der Diener, fah die Mor 
genpoft feines Herrn durch, indem er 
fie auf den Schreibtifch aufftapelte. 
Eigentlih mar ja nicht? daran zu 
fehen und gar nicht? daran zu er= 
gründen. Aber au3 der Gewohnheit 
feiner Domeftitenneugier fonnte er e3 
do nicht Yaffen, jeden Brief genau 
zu betradhten und ihn, wenn die Auf- 
fhrift von Damenhand chien, gegen 
das Licht zu halten. 

Er hatte fi die Lebensumſtände 
bei einem fo berühmten und noch dba= 
zu jo ftattlihden Mann ganz anders 
gedacht: aufregend, abenteuerlich, ein- 
träglich. Aber es ging hier entfehlich 
ftill und ernft zu. Der Herr arbei» 
tete Fast immer und fohien feine andere 
Erholung au fennen al mal eine 
Ausfahrt. E83 famen feine berfchlei- 
erten Damen angereift, und es aab 
feine befcehöniaenden Trinfgelder. 

Die heutige Poft bot wieder feiner- 
lei Intereffe. Wohl waren da offen- 
bar ein paar Briefe mit meiblichen 
Handfhriften, aber er hatte längit 
aus dem Papierforb und ben einfad 
durchriffenen und als leicht mieber 
zufanmenjtellbaren Briefbögen feit- 
geitellt, daß da3 immer nur Bette 
leten um die Handfehrift des Herrn 
waren. 

Noch las er eine Poitfarte, obgleich 
die Yuchhändlermittheilung, Nie fie 
enthielt, ihn gar nicht intereffirte, da 
wurde die Thür aufgeriffen und Ha- 
gen fam herein. Blitzſchnell Teate 
Bruhn die Karte auf den Stapes von 
Poftjachen, ftand dann in feiner blau- 
meißen Leinenjade und feinem alatt 
gebürjteten Haar, ein Bilb der Orb- 
nung und Befliffenheit, ftramm neben 
dem Schreibtifch und melbete, daf bie 
Poſt foeben angelommen fei. 

„Gut, aut,” fagte Hendrid Hagen 
und mwinfte jedem meiteren Wort ab. 
E3 machte ihn zumeilen ungebuldig, 
wenn man ihn überhaupt nur ans 
ſprach. 

Er ließ ſich nieder. Schwer und 
müde, unausgeruht nach einer Nacht 
voll brennender Qual. 

Er ſeufzte, als er die Poſt I. Er 
nahm die Pojtfarte, las, daß bas be— 
ftellte Werk nicht porräthig, aber in 
wenig Tagen lieferbar jei, und be- 
hielt die Karte gedanfenlo8 in ber 
Rechten, jtügte den linfen Arm auf 
und umflammerte mit feinen Fingern 
feine Stirn mie einer, ber jchiwere 
Kopfjchmerzen hat, und dem bie falte 
Hand auf der heißen Haut zur Wohl: 
that wird. 

So faß er lange — fuhrt endlich 
erihredt zufammen — irgenbivo im 
Haus flug eine Thür zu — das 
jagte feine Nerven auf. 

Da war die Boft — ja, die mußte 
burchgefeben merben. 

Er öffnete den eriten Brief. Ein 
junger Schriftfteller bat ihn, ihm doch 
einen Verleger zu beforgen. Das Eofte 
dem großen, berühmten Meiſter doch 
nur ein Wort. Er jelbit juche jchoen 
lange vergebens und habe einfach feine 
Luft mehr, fih immer abmeifen zu 
laffen; auch läge diefer Mißerfolg ge- 
wiß nit an Tiger Arbeiten, bie er 
als merthooll bezeichnen bürfe; . bie 
Herren Verleger hätten eben ein Bor- 
urtheil gegen Anfänger. 

Weiter: Ein ndlungsgehilfe 
fragt in faufmännifdem Deutf an, 
Fakt habe gur Begutachtung einfenben 
a ‚zur ung ei 
dürfe, und fprach ba Verlangen aus, 
daß Henbrid i 


Der dritte Brief: Eine Dame, die 
irgendwo an irgend einer Table 
d'hote einmal mit ihm über das Wet⸗ 
ter zehn Worie geſprochen hatte, erin⸗ 
nerte ihn an biefe „Freundliche Bezie- 
hung“ und leitete aus ihr das Recht 
ber, ihn zu bitten, daß er doch die hei» 
folgende Stizze ihrer. hocdhbegabten 
Entelin bei irgend einer Zeitung ans 
bringen möge. Ahre Entelin fchreibe 
eben auch, freilich nur zum Zeitber- 
treid, und um fich ein bißchen Ta= 
fhengeld zu maden. Daß fie fi 
ganz und gar ber GSchriftitellerei 
twibme, würde ihr Papa, ber jehr er» 
kluſiv denke, der Tochter nie erlauben. 

Ferner: Ein Mann, der fih auch 
für verfannt und auch für ein Opfer 

| der unfünftlerifch gefonnenen Verleger 
bielt, jchidte feine im Selbitnerlag 
erfchienenen Gedichte und erfuchte, den 
' Betrag dafür mit nur fünf Mark per 
| Bot an ihn jenden zu wollen. End» 
| fi bat noch eine Beamtenmittwe, bie 
behauptete, die einzigen erquidenden 
Stunden ihres enttäufchungsreichen 
| Lebens bei der Lektüre von Hagend 
ı Werfen verbracht zu haben, um ein 
| Darlehn von fünfzehnhundert Mark, 
weil fie eine Penfion gründen molle. 
| Und ein Badfifh aus Defterreich 
flehte um Hendrid Hagen? Auto» 
gramm, da te eine beaeiiterte Vereh⸗ 
rerin feiner Werke und befonders jei- 
re8 Romans „Starre Herzen“ fei. 

Nur über diefen Badfifch Täghelte 
er, denn er hatte einen Roman mit 
dem gefühlvollen Titel „Starre Her- 
zen”. niemals gejchrieben. Aber an 
folche Verwechslungen feiten3 der ju- 
gendlichen Unverfhämten war man ja 
gemöhnt. 

Und alles andere? Allmählich wis 
berte es ihn fait an. Er mußte, daf 
fih dergleichen täglih auch auf den 
Schreibtifchen feiner nur einigermaßen 
befannten Collegen und Colleginnen 
häufte. E3 mar ja nicht allein biefe 
merfmwürdige Zeitfranfheit derSchreib- 
mutb, die ihn ungeduldig machte. &3 
mar die Dummheit, die ihn für dumm 
hielt, die er oft faum noch eritrug — 
diefe naive Plumpheit, die ihn Meifter 
nannte, um ihn morgen für einen 
„ISledhten Schriftiteller” zu halten, 
wenn er alle Wünfche unerfüllt Tieß. 
Früher hatte er fich noch die Mühe 
genommen, diefen Ihoren zu fagen: 

| Seber Verleger fümmert fich nicht nur 
um den Nachwuchs, er fchaut geradezu 
nad ihm aus, jchon aus Gejchäfts- 
nothivendigfeit, wie ein Fluger Forft- 
mann Schonungen anlegt, wenn auch 
bie Eichen in feinem Wald noch lange 
nicht zum Schlagen bejtimmt find. 
rüber fchrieb er: Die Iheaterdiret- 
toren lechzen nach neuen, quten Stü- 
den. Er faate au mohl einmal: 
Sehen Sie mih an, ih fing aud 
einit an, unbefannt und namenlos, 
und auch ic jandte meineManuffripte 
an die Verleger, und man jchidte fie 
mir nicht zurüd. 

Er hatte aber Tänajt begriffen: 
Alle diefe „Verfannten” und Dilettan- 
ten folgerten fein „alfo....”" And 
ihre Enttäufhung machte fie, die fich 
unaufgefordert an ihn herangebrängt 
hatte, zu feinen Feinden. 

Jetzt beantwortete er alles Tnapp 
ablehnend. Er bätte auch einfach feine 
Zeit gehabt, ji an die Zefung all der 
Manuftripte zu machen, die man ihm 
aufchiden wollte und nur zu oft eins 
fach aleich in’3 Haus fanbte. 

Weiter: Da mar noch ein Brief von 
einem Verleger; ob e3 denn gar nicht 
möglich jet, fragte der, daß aud er 
einmal ein Hagen’jches Werk in Ber- 
lag befomme. Und noch eine Pojt- 
farte: ein lieber Gruß von einem be= 
freundeten College:i:, der gerade eine 
Reife um die Erde machte. Und end— 
lich noch ein Brief, deflen Aufjchrift 
bon meiblicher Hand herrübtte. 

Im Augenblick, ald er den Brief 
in die Hand nahm, die Schrift fah, 
hatte er eine Vorempfindung. 

Heiß ftieg ihm das Blut in ben 
Kopf. 

Ya, ed war ein Brief von ihr. 

Er hielt ihn in feiner falten Hand 
— fah mit unerfättlicher Begier hin⸗ 
ein — die Buchftaben maren ihm mie 
ihr Gefiht — er forfchte darin.... 
Und fand nichts, nicht. 

Sie jehrieb nur: 

„Hochverehrtter Herr Hagen, id 
babe ein Telegramm befommen. Mein 
Bater ift mit der „Bolivia“ glüdlich 
in Hamburg angelangt. Er wird 
morgen Mittag bier jein. 
wiß wird er Sie jo bald als möglich 
auffuchen mollen. Ich benfe mir, 
gleih morgen Nachmittag. Hoffent- 
lich paßt es Ihnen. 

Ihre dankbar ergebene 

Brita Benrath.“ 

Einfacher und ſachlicher konnte 
keine Mittheilung ſein. Daß ſie an 
ihn ergehen mußte, lag in den Ver—⸗ 
hältniſſen. 

Auch eine Dichterphantaſie, auch ein 
dürſtendes Herz konnten in dieſe 
knappen, klaren Zeilen nichts hinein⸗ 

geheimniſſen. 

Und dennoch bereitete es ihm ein 
blaſſes, unruhiges Glück, ſie zu be— 
ſihen, mit ſeinen Händen dieſes Blatt 
zu halten, das ſie in der ihrigen ge⸗ 
habt, das von ihr beſchrieben worden 
war. 

Und mehr noch: er konnie ihr wie⸗ 
derſchreiben. Sich ihr in einer neuen 
Form nähern — die Verhältniſſe hat⸗ 
ten e3 bisher nicht mit ſich gebracht, 
daß Briefe zwiſchen ihnen hin und 
her zu gehen brauchten. Sie ſahen 
und ſprachen ſich immer. 

Es war ihm eine Gnade, ein Troſt 
nach den ungeheuren, finſtern Erſchüt⸗ 
terungen des geſtrigen Tages. 

Muft der läftigen 
und naid = unverfchämten Briefichaf- 
ten von fich, nahm Papier aus ber 
offenen Kaffette, die recht? neben bem 
Zintenfaß auf ſeinem Schreibtiſch 
ftand, und begann, an Brita zu 
ſchreiben. 


Ganz ge⸗— 


— — — 


ter, alle Noih ſeines Herzens ver⸗ 
ſchwamm in ſeligen Gedanken. Er 
war ihr nahe — hörte ihre Stimme, 
ſah ihre Augen, empfand ihr ganzes 
Weſen — war kühn und ſicher — 
liebte ſie — gehörte ihr — lebte im 
Glanz ihres Lachens. 

Die ſchwarzen kleinen Buchſtaben 
auf dem Papier ſagten nur kurz: 

„Um Ihrem Herrn Vater, der doch 
reiſemüde ſein wird, die Fahrt hierher 
zu erſparen, werde ich mir heute am 
ſpäten Nachmittag die Freude machen, 
Sie, mein liebes, gnädiges Fräulein, 
und Ihren verehrten Herrn Vater in 
Iſerndorf aufzuſuchen. Ich bin 

Ihr Hendrick Hagen.“ 

Aber ſeine Seele ſprach zugleich zu 
ihr: Dich liebe ich, Dich, mehr als 
mein Leben — alles, was ich einſt 
empfand an Liebesleid und Liebes— 
glück waren Vorhofserwartungen — 
Du biſt die Erfüllung — Du allein 
der Altar. 

Indeſſen kam die Sonne in's Zim⸗ 
mer. Sie warf durch die Glasthür 
rechts vom Fenſter, vor dem der 
Schreibtiſch ſtand, ſehr ſchräg noch 
einen Strom blanker Strahlen herein. 
Es war gerade, wie wenn ein Menſch 
w Läheln in einem Munbmintel 

at. 

Der Sonnenftrom rüdte bann lang- 
fam, langfam etwas meiter. Und ala 
er boll auf ber meißladirten Thür 
grellte, öffnete fie fich. 

Das Klopfen hatte ver Mann, der 
gerade den Brief jchloß und befchries 
und dachte, dag Brafch ihn mit dem 
Auto hinfahren follte — da3 Klopfen 
hatte er überhört. Aber das Deffnen 
der Ihür empfand er gleich mit feis 
nem jechiten Sinn für jede Störung, 
bie fein Beruf bei ihm ausgebildet 
hatte. Er fuhr herum. 

‘m vollen Licht, das in taufend 
Stäubchen zitterte, fand fein Stief- 
fohn.... 

Zanafam erhob er fi. Schwer, 
groß, drohend. 

Sein Stuhl fiel hart zu Boden. 

Auf dem Gefiht des junger Men- 
[hen war ein verlegenes Lächeln, ein 
gutes, bittendes, aber doch etwas un« 
fichereg Lächeln. 

„Du miünjceft?" fragte Hendrid 


agen. 

„Darf ih Dich mal ein paar Mi- 
nuten ftören, Bapa?” fragte der ans 
dere bejcheiden. 

„&3 ift meine Arbeitszeit.” 

Ablehnender fonnte der Ion nit 
flingen. 

Aber dennoch trat Andre mit freis 
merbender Lebhaftigfeit ein paar 
Schritte in’3 Zimmer vor. 

„E3 it fehr wichtig, Papa,“ fagte 
er beichtvörend. 

„Er will mir jagen, baß er fidh ge- 
jtern ihre Liebe erobert bat,” durch» 
fuhr e8 den Mann. - Und er fühlte: 
dann fehlag ich ihm nieder — auf der 
Stelle. 

Er jah mieder bie rothe MWolte auf 
fih zu mwallen.... 

Sein Verftand mar mach und ber» 
fuchte, fi zu wehren! Nein — nein 
— nein — kine That de Mahn: 
ſinns ... 

„Wichtig?“ 

Nun fam Andre ganz heran. ind 
mit jenem merfmürdigen Doppelem= 
pfinden, ba3 in faft allen Menfchen, 
au in den erregteften Momenten 
noch ift, und das ihn an das feelifche 
Erlebnig hinaiebt, aber auch zugleich 
mit ber nüchternen Ummvelt verbindet 
— in diefem Doppelempfinden jah 
Andre, daß der Schreibtifchftuhl ums 
geftürzt war. 

Er bücdte fi) unb hob ihn auf. 

Die Nüchternheit dieſer fleinen 
Handlung hatte eine merkwürdig be- 
freiende Mirfung. Andre, ber nad 
vor der Thür draußen gedacht hatte: 
wie fol ih es richtig anfangen? 
fonnte nun gut borbringen, maß er 
wollte. 

„sa, Papa,” fprad er dann, mit 
den Händen noch bie Lehne feithal- 
tend, „oder ift e3 nicht wichtig, daß 
ir nun iieber feit jenem unglüd- 
lihen Gejprah jo ftumm und falt 
aneinander vorbeigehen? Wir fchla- 
fen unter bemjelben DEM, wir effen 
an dem gleichen Tifch, und mir fpre- 
hen nur ein paar Worte, fo lange 
Brubir im Zimmer ift.. Das ift doch 
unerträglich, daß darf nicht fo meiter- 

hn!” 

„sch babe das fchlimme Wort nicht 
gefprochen, das uns trennt.” 

Andre befam einen rothen Kopf. 

a weiß mohl, Papa — 8 war 
ganz abfcheulich von mir, mit dem 
Gericht zu drogen. Als ob ih bazu 
imftande märe — mit Dir zu progef- 
firen um den Bei, der und bon mei- 
ner Mutter fommt! „Ih bitte Dich, 
berzeih’ mir. "Du weißt, ich Bin ein 
Hitkopf. Ya, nicht wahr, Du verzeihft 
e3 mir?“ 

Er ließ die Stubllehne und trat 
dicht an Hendrid Hagen heran. Mit 
einer tnabenhaften, jeyr liebenswür⸗ 
digen Zutraulichkeit, ein bißchen 
ſchuldbewußt, aber ſchon von ſich 
jelbft entfühnt, weil er reuevoll um 
Berzeihung bat, ftreichelte er benRod- 
ärmel des Mannes. 

Der jahb vor fih nieber und 
ſchwieg. 

Er dachte daran, daß er ſelbſt, in 
guten und -entwaffneten Gebanfen, 
Schnell über diefe Drohung gelädhelt 
hatte. Daß fie ihm ein Beieiß ge- 
weien war, ein jo milllommener, von 
ber- Unreife diejes jungen Menſchen. 
Und daß e3 ihn einige Tage Hinburd 
faft Mühe gefoftet hatte, fein Weſen 
noch fo in fremde, feindliche Kälte zu 
bülen — nur meil er füßlte: bie 
Frage durfte no micht entfchieden 
werben, biefer Streit um die Scholle 
mußte noch fortdauern, meil Hinter 
ihm fich der heikere Kampf verbarg. 

Run aber — jeit jemem furdhtbaren 
Augenblid geftern — nun hatte fi 
alles verwandelt. 

Nervnöfe Schauer durchriefelten ihn 

i übt, ald er die ftreichelnde 
inem Arm fühlte. 


mm 
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Februar 1807. 
Von BPbiliov Log. 


Die Schladten bei Jena und Auer- 
ftabt am 14. Dftober 1806 entf&ieden 
auh das Scidjal des Kurfürften- 
thums Heſſen. Kurfürft Wilhelm I. 
Tpielte ein doppeltes Spiel; er erfaufte 
bon den Franzgofen die Neutralität 
end mar unberfroren genug, am 3. 
Ditober felbit nach Naumburg ins 
Hauptquartier des Königs von Preu- 
ben zu fommen, und bdiefem hiervon 
Mitteilung zu machen. Durch freund: 
liches Zureden fuchte ihn der König zu 
bewegen, dem bereit3 im Auguft mit 
Preußen abgefchloffenen Vertrage treu 
zu bleiben. Einen ganzen Tag lang 
unterhandelte man; die Antwort des 
Kurfürften war, er molle fich ruhig 
verhalten. Gleich nad der Schladht 
bei Jena erhielt Marjchal Mortier 
Befehl, Rurhefien zu befegen und feine 
Truppen zu entwaffnen. Noch am 12. 
Dftober jchrieb der Kurfürft aus Lui- 
fenlund einen Brief an Haugmwib, dej- 
fen Inhalt mit feiner Neutralität 
durhaus unperträglich mar; al3 Mor- 
tier nach Kafjel am, trug er biefem 
ein Bündnik mittgranfreich an ‚in dem 
er den Franzofen feine ganze Macht 
zur Belämpfung ihrer Feinde zur Ver- 
fügung ftellte. Wilhelm I. ahnte nicht, 
dat die gegen ihn zeugende Urkunde 
ihm por Augen gelegt werden fünne; er 
mar burchichaut, erfuhr aber mit fei- 
nem Prinzen noch zeitig genug, daß ie 
aufgehoben werben follten; fie entflo> 
ben bei Nacht und Nebel, erreichten 


dag dänijche Gebiet und Juchten Tpä= | 


ter Zuflucht in Böhmen. Napoleon 
befahl, daß das heffiiche Wappen über» 
all abgenommen, die Feitungen Hanau 
und Marburg gefchleift, die Macazine 
und Arfenale oeleert, deren Vorräthe 
nah Mainz gefchafft und die Truppen, 
die iiber 20,000 Mann ftart bei Was 
bern lagerten, entwaffnet und entlaf- 
fen werden follten. 

E3 war am Morgen ded 28. Okto⸗ 
ker 1806, ala nach Hersfeld die Nach» 
richt gelangte, daß ein franzöfifches 
Korps über Fulda im Anmarfce jet. 
Bereits am Nachmittage rüdte Mars 
ihal Mortier mit 8000 Mann ein, bes 
209 Quartier, um am folgenden Tage 
gegen Kaffel weiter vorzugehen. Am 
röchlten Morgen, einem Sonntag 
Vormittag, noch während bes Outtes- 
dienjtes, 309 die Garnifon, ein Batail- 
Ion Heffen, vor das Rathhaus und 
wurde entiwaffnet. Widermillig füg- 
ten fich die Soldaten, die Waffen wur— 
ten auf dem Rathhaufe aufbewahrt. 
Beitürzung und Unmuth ergriffen bie 
Bemohner und famen unverhohlen zum 
Ausdrud. Am 1. November erlieh 
Mortier eine Proflamation an da3 
heffifche Wolf, melche die Befignahme 
des Landes verfündete; ein Defret Na- 
roleons jehte General Lagrange als 
Generalgouperneur bon Heflen ein, ein 
anderes legte dem Lande eine Kontri= 
bution von 43 Millionen Francz auf. 
In den erften Novembertagen folgten 
zahlreiche _ Iruppendurdhmärfche und 
Ginquartierungen, durch melde bie 
Unzufriedenheit noch gefteigert wurde. 
Es fam zu Neibereien, und hierbei 
wurde am 5. November, unmeit de3 
Klausthores, ein Bauer aus Nieber- 
joffa von einem franzöfiichenSoldaten 
cus Anlaf eines geringfügigen Wort- 
wechfels erjchoffen. Im ganzen Lande 
berrfchte dumpfe Gährung, die bor= 
nehmlich von den heimgefchidten Sol- 
daten gejteigert wurde. In Schlachten 
und Gefechten ergraut, jeßt ohne jeg- 
I:che Eriftenzmittel, waren fie erdittert 
und ergrimmt über bie fremden Ein- 
tringlinge, vor denen fie ohne Kampf 
dieGemwehre hatten ftredfen müffen. AI 
Kapoleon gar noch befahl, daß die von 
dem Fahneneide noch nicht entbunde= 
nen Heffen in das franzöſiſche Heer 
eintreten follten, und ihnen im Weige- 
rungsfalfe mit fchmerer Strafe und 
Einziehung des Vermögens gedroht 
urde, da flammte überall, in Norb 
und Süd, der Aufruhr empor. Sn ben 
siederheffifchen Städten erhoben fich 
bie Bürger und griffen zu den Waffen. 
3 kam zu blutigen Auftritten. rn 
Efchivege bildete fich aus alten Solda= 
ten ein Injurgententorps, an beffen 
Spie ein früherer Heffifcher Offizier, 
ein Herr v. Uöler, ftand. Sm Hanaui⸗ 
chen und Fuldaifchen erhob fi) das 
Bolt; die Sturmgloden riefen zum 
Kampfe und die YFeuerzeichen flamms 
ten auf den Bergen empor. Diefe 
Kurhefien, zäh am Althergebrachten 
hängend, treu dem Vaterland und dem 
Zandesherrn, der e8 damals wahrlich 
richt um fie verbient hatte, find, ein» 
mal aufgerüttelt, fehr fejmwer mieber 
zu beruhigen. 

An Heräfeld mar e3 bißher einer bes 
jonnenen Stabtverwaltung und dem 
guten Einmirfen der Bürgerfchaft ge⸗ 
lungen, die gährenden Elemente nieder- 
zuhalten. Auf bie Dauer ließ fi 
dies nicht Durchführen, und e8 bedurfte 
eıned an fich geringen Anlaffes, ben 
glimmenden Funken anzufachen und 
ſchweres Unglück über die Stadt zu 
bringen. Am 24. Dezember — am hei⸗ 
ligen Abend — 1806 — rückte eine 
Kompagnie Italiener. 160 ‚Mann 
Stark, unter dem Kapitän Guillien und 
dem Leutnant Soui ein und murbe bei 
den Bürgern einquartit. Zu bem 
Bürger und Tuchmacdher Pforr ‚tam 
ein Sergeant Namens. Martinelli ins 
Quartier. Zunächlt forderte er eine 
befondere Stube für fi), die ihm bei 
den überaus beſchränkten Räumlich⸗ 
teiten des Haufes nicht: bewilligt mer» 
ven fonnte; dann warf er das Effer 
unter den Tiih. E83 kam zu Schims- 
pfereien ſund ſchließlich zu Thätlichkei⸗ 
ten. Da der Sergeant den Säbel z0g 
und Pforr mit blanter Waffe bebrohte, 
fo riß biefer da3 Yenfter auf und rief: 
„Bürgerrecht!“ Das: war bis in bie 
Mitte des vorigen Jahrhunderts im 
Heffen der Nothruf des Bürgers; fo» 
Bald er erfchallte, eilte alles, Jung und 
Alt, Reich und Arın dem Rufenden zur 
Hilfe. Mer biefen Nothichrei nicht 
' jebft gehärt hat,.ber.Bunbertfach forte 
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ſeiner fürchterlichen 
Wirkung machen. So auch in Hersfelb. 
Männer und Frauen, alle, wenn auch 
zum Theil ſehr primitiv bewaffnet, 
ſtürzten aus den Häuſern und warfen 
ſich auf die Italiener. Die Sturm— 
glocke ertönte. Kapitän Guillien ließ 
Generalmarſch ſchlagen; die Italiener 
eilten aus allen Gaſſen auf den Markt— 
platz. Der Kampf tobte immer ärger; 
auch Schüſſe wurden gewechſelt. Kapi⸗— 
tän Guillien wurde niedergeriſſen und 
mißhandelt; eine Frau ſoll ihn mit ei—⸗ 
nem Reiſigknüttel arg traktirt haben. 
Dem Leutnant Joui wurde die Uni— 
form zerriſſen; nur mit Mühe konnte 
er ſich durch einen Sprung über die 
Stadtmauer retten. Aus dem Hauſe 
des Sattlers Seelig, der Unteroffizier 
bei der kurheſſiſchen Garde geweſen 
war, wurde ein Italiener erſchoſſen. 
Der verwundete Kapitän ſammelte ſei— 
ne Leute jo qut er konnte, 309 fich, ver> 
folgt von dem müthendenHaufen, durd) 
das Frauenthor zurüd, hinaus vor die 
Stadt und nahm Stellung an ber 
Grimmmühle Auch auf die Dörfer 
hatte fich der Aufruhr bereits erftredt; 
die Bauern famen in hellen Haufen 
und betheiligten fi am Kampfe, In 
der Front und im Rücken angegriffen, 
Elieb den talienern nichts übrig, als 
fi zu ergeben; fie ftrediten die Waffen. 
Mit großem Subel wurden die Gefan- 
genen in die Stadt geführt, im Rath- 
haus untergebracht und die Vermwun- 
beten gepflegt. Ein Siegestaumel hat- 
te einen großen Theil der Bevölkerung 
ergriffen; das Nathhaus murbe er= 
hürmt und die MWaffennieberlage ge- 
plündert. Gegen Abend mimmelte e8 
in der Stadt von Bauern der umlie- 
genden Dörfer, die der Bürgerfchaft 
Hilfe bringen wollten, Die Situation 
fing an äußerft fritifch zu merben. 
Tem entjchiedenen % uftreten des Ra 
thes und einer Anzall Bürger, bie die 
cufgeregten Gemüther zu beruhigen 
mußten, gelang e3 endlich, der allge- 
meinen Verwirrung zu fteuern und die 
Bauern zum Abzug zu veranlafien. 
Noh an demfelben Abend fam bon 
Rothenburg die amtliheNachricht, fein 
furfürftlicher Soldat jolle zmwangd= 
teile zum franzöfifchen Kriegsbienfte 
herangezogen werden. Sie fam zu 
ſpät. 

Bald ſtellte ſich die Ernüchterung 
ein, und der einſichtsvollere Theil der 
Bürger fürchtete für die Stadt ſchlim— 
me Folgen. Der Oberſchultheiß Hu— 
ber ſchickte ſofort einen Kurier an das 
Gouvernement zur Berichterſtattung 
nach Kaſſel. Am Morgen des 25. De— 
zember beſchloß der Rath, die Bürger— 
meiſter Geſing und Morchutt als Ab— 
geſandte und Bevollmächtigte der 
Stadt, in Begleitung des verwundeten 
Kapitäns Guillien, an den General— 
gouverneur nach Kaſſel zu ſchicken, die— 
ſem den Vorfall als das Werk einer 
unbeſonnenen, vom Augenblick hinge— 
riſſenen Menge hinzuſtellen, an wel— 
chem die meiſten Bürger unſchuldig 
ſeien, und um Amneſtie oder Befür— 
wortung einer ſolchen für Hersfeld 
zu bitten. Am Abend des erſten Chriſt⸗ 
feiertagg — 25. Dezember 1806 — 
gelangte die Deputation in Kaffel an 
und wurde noch um 10 Uhr von La= 
grange, der bereit über die Vorgänge 
in Hersfeld, mahrjcheinlich durch den 
geflohenen Leutnant Joui unterrichtet 
mar, empfangen. Er nahm die Her- 
ren freundlih auf, bdrücte fein Be- 
tauern aus und bemerkte, daß bie 
Stadt auf Schonung merde rechnen 
dürfen. E3 wurde ihr zunächlt aufge- 
geben, die italienifche Kompagnie ficher 
mach Kaffel zu bringen. Das mar nicht 
jo leicht; ganz Niederheffen ftand in 
Aufruhr, und die Ausführung der 
Forberung erwies fich al3 unmöglich. 
Der Rath befhloß endlich, die Ita— 
liener nad) Fulda zu fchiden; Die 
Straße dahin mar die am menigjten 
gefährbete und noch paffirbar. Der 
dortige Gouberneur, General Thies 
bault, übernahm die Rompagnie am 
31. Dezember. So endete für Kur- 
beffen das Jahr 1806; das BVoli er- 
wartete von. der Zufunft nicht? Gutes, 
Morcutt unterhandelte wegen der 
Amneftie für die Stadt noch mochen- 
long mit dem Generalgouvernement; 
von den heffifchen Miniftern v. Waitz, 
v. Baumbach, v. Schmerfeld und dem 
Geheimrath Heifter wurde er fräflig 
unterftüßt. Erft nah 4 Wochen ers 
bielt er bon letterem mitten in ber 
Nacht die beruhigende Mittheilung: 
der Gouverneur Zagrange habe Herd 
feld in die allgemeine Amneftie einge» 
ichloffen. 

Ungeachtet diefer Zufage rüdte am 
9. Yanuar 1807 General Barbot mit 
einem Erelutionsfommando von 2500 
Mann in die Stabt ein, um Sühne zu 
fordern. Der General eröffnete der 
Stadt, daß er zur Erefution nad 
Hersfeld geſchickt ſei, daß die Stabt 
alle Unkojten für den Unterhalt der 
Iruppen zu tragen habe und er nicht 
eher abziehen werde, al3 biß die Schul» 
digen beftraft feien, Das lehtere war 
unmöglich, benn fie waren flüchtig. 
Der General erhielt von der Stabt ein 
Gefchent von 1000 Carolin (18,690 
Mark); für die Truppen wurden 5000 
Paar Schuhe und 1000 Kapotröde ges 
fordert, der übrigen NRequifitionen 
nicht zu gedenten. Die Soldaten ftell- 
ten an ihre Quartierwirthe hohefyorbe= 
rungen; ja fie erlaubten fich vielfach 
Erpreffungen der mannigfachiten Art. 
Ruhig ließen fih Die Bürger alles ge- 
fallen. Bejchtverden wurden zurüdges 
mwiefen. Die Stadt wurde derart mitge- 
nommen, daß, mie bie Kirchenchronif 
berichtet, die Erelution einer Plüntes 
rung gleichfam. Am 12, Januar Toll 
te auf Befehl de Generals das Haus, 
auß welchem am 24. Dezember ber 
tödtlihe Schuß gefallen mar, geplün- 
dert und zum warnenden Beiſpiel nie 
dergebrannt werben. Auf Bitte des 
Raths unterblieb das Nieberbrennen; 
aber das Haus murbe von ben: tus 
lienern — —* — 
gleich gemacht und geboten, 
dürfe nie wieder bebaut werden. Beim 
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fizier 100 Thaler (300.Mark) zahlte, 
jpielte die Militärmufit Iuftige- Weis’ 
fen. Das Holz be3 niebergelegten 
Haufes ließ fich der Offizier für 18 
Thaler 24 Albus abfaufen. Am 14. 
Sanuar 309 Barbot ab, um im Ful- 
taifchen, Hananifchen und Schmaltal- 
den die Inſurrektion niederzuſchlagen. 
Die Bürgerſchaft athmete erleichtert 
auf. Als Garniſon blieben zurück: 2 
Kompagnien Italiener und 2 Kom— 
pagnien badiſcher Jäger; Komman— 
dant war der badiſche Oberſtleutnant 
Lingg, der durch ſein entgegenkommen— 
des, liebenswürdiges Weſen, durch das 
der Stadt ſtets bewieſene Wohlwollen 
die Laſten der Einquartirung ſoviel 
als thunlich erleichterte. Er hielt 
ſtrenge Manneszucht und geſtattete kei— 
nerlei Ausſchreitungen der Truppen. 
Sein humanes Auftreten verſchaffte 
ihm bald die Achtung und Zuneigung 
der Bürgerſchaft, die ſich der Hoffnung 
hingab, daß alle Gefahr für die Stabt 
vorüber fei. Aber es fam ander2. 

Am 26. Januar fehrte Barbot mit 
mehreren Wagen voll Gefangener zu= 
rüd. Ein früherer furheffifcher Sol- 
dat, namens Schüßler, welcher an dem 
Aufſtand am 24. Dezember richt be= 
theiligt war, aber überführt murbe, ein 
franzöfifches Gewehr verheimlicht zu 
haben, wurde an der Straße nach Kaſ— 
fel ftandrechtlich erfchoffen. Am 28. 
Sanuar marfchirte Barkot, die Frühere 
Garnijon unter Linag zurüdlafjenn, 
ab und gab die Verficherung, daf; die 
Stadt, wenn fie fernerhin ruhig bleibe, 
nicht3 mehr zu befürchten habe. Syn 
Niederheffen, an der Werra, in Hom= 
berg, Ziegenhain, Efchwege, Borken 
ufm. wurde der Aufitand blutig nie= 
dergeſchlagen. Barbot3 Berficherun- 
gen und die günftigen Nachrichten, bie 
Morchutt von Kaffel mitbrachte, berus 
higten die Gemüther und man glaubte, 
daß die fchlimmen Tage porüber und 
meitere Gefahren abgemandt jeien. 
Umfo größer war die Ueberrafchung, 
al3 am 18. Februar Barbot mit 800 
Soldaten und einigen Kanonen wieder 
erfhien und Die Stabt zum britten 
Male bejette. Dunkle Gerüchte von 
einem großen Unglüd, das Herafeld 
bevorſtehe, durchſchwirrten die Stadt; 
eine große Angſt und Bangigkeit vor 
der nächſten Zukunft bemächtigte ſich 
der Gemüther ‚gefteigert durch das ge= 
heimnißpolle Benehmen der Offiziere. 
Man fam zu dem Schluffe: Napoleon 
fordere feitens der Stadt noch eine 
weitere Genugthuung. Am Abend bes 
10. Februar bei einem fürchterlichen 
Metter durchritt der General in Be 
aleitung vieler Dffiziere, darunter 
Lingg, die Hauptitraßen der Stadt, 
umfreifte die Ringmauern und fehrte 
zurüd, Auf feinen Befehl mußten 
große Mengen Stroh und dürres Reis 
Tıgq in von ihm bezeichnete Häufer ge= 
fahren werden. Dieje Vorbereitungen 
ließen auf eine große Brandlegung 
Ihliegen. So fam die Nacht heran; 
Sturm und Regen peitfchten die Luft, 
Analt und Schreden Tagerte auf der 
Einmwohnerfchaft, viele flüchteten, oder 
fuchten ihr beites Hab und Gut anders 
meitig zu retten. Als der Morgen ans 
brach, rüjtete ich die Befagung zum 
Abmarjch; bereits um 8 Uhr verließen 
Yranzofen und Staliener mit allen 
Kranken die Stadt und nahmen vor 
ihr, auf ver Straße nach Kaffel Stel: 
lung mit der Front gegen bie Stadt. 
Nur die beiden badifchen Yägerfom- 
pagnien unter Oberjtleutnant. Lingg 
blieben zurüd. Er fchidte ein Koms 
mando auf den Thurm ber GStabt- 
firche, deffen Rundgang einen prägti- 
gen Ueberblid auf die ganze Stadt bie> 
tet, und ließ aus .den Gloden die Klöp- 
pel entfernen, um das Sturmläuten zu 
verhindern. Jäger beſetzten den 
Thurmeingang, belegten die Feuer—⸗ 
ſpritzen mit Beſchlag und umſtellten 
das Spritzenhaus; Patrouillen durch— 
querten die Straßen, um jeden Wider— 
ſtand zu verhindern und im Aufkeimen 
zu erſticken. Jetzt wurde der Einwoh— 
nerſchaft die Größe des Unglücks, 
welches ihr drohte, klar. Jammern 
und Wehklagen erfüllten die Straßen. 
Auf 9 Uhr waren die Herren Bürger⸗ 
meiſter Schröder und Sandmeiſter, der 
Stiftsbeamte Hartert und der des 
Franzöſiſchen mächtige Morchutt zu 
General Barbot beſchieden. Er theilte 
ihnen mit, daß Lagrange folgende 
Proklamation erlaſſen habe: 

„Zu Hersfeld wurde ein Soldat ge— 
meuchelmordet. Seine Kaiſerliche 
Majeſtät wurden über dieſes Betragen 
aufgebracht. Sie haben verordnet, daß 
die Stadt Hersfeld verbrannt werden 
ſoll. (La ville de Hersfeld ſera 
brulee).“ 

Barbot fügte hinzu: 

Die Stadt ſoll erſt geplündert und 
dann in der Mitte und an vier Ecken 
angezündet werden. Meine Herren, 
wünſchen Sie ſich Glück, daß Sie nicht 
ſämmtlich erſchoſſen werden! Die Be— 
hörden einer Stadt ſind für das Be— 
tragen ihrer Bewohner verantwortlich. 
Wehe Ihnen und der Stadt, wenn ein 
Einziger ſich der Exekution widerſetzt, 
oder ſolche zu hindern wagt. Sagen 
Sie den Bürgern, daß ich ausmar—⸗ 
ſchire und die Vollziehung der Strafe 
* Oberftleutnant Lingg übertragen 


Mit diefen Worten verließ er das 
Zimmer, ftieg bald darauf zu Pferbe 
und begab Jich mit feinem Abdjutanten 
zu den vor dem Klausthore aufgeftell- 
ten Truppen. Die Schredensbotichaft 
verbreitete jich rafch in ven Straßen 
und erregte überall Entfeten. 

Da erjchien Linga, lie eine Anzahl 
Bürger, die in feiner Nähe waren, 
berantreten, theilte ihnen die faiferliche 
Drdre. mit und bemerkte, ba jeine 
Anordnungen lediglich den Zmed hät- 
ten, jeden Ausbruch der Verzmeiflung 
und jede Widerjeglichkeit, die dieStabt 
zu Grunde richten würden, im fleime 

u-erftiden. Des Kaifers Befehl müffe 
4 geleiſtet werden; allein die Hãu⸗ 
ſer, welche t wären, niederge⸗ 
brannt zu werden, hätten eine ſolche 
Lage, daß für die Stabt‘ fein ı 
Nachtheil zu ſei. Man 


er 


Sonntagpoft, ‚Chirago, Sonntag, den 31. lärz. 1907. R 


WESTEN as 
Kurz: Waaren 


Nähjfeide, jchwarz und farbig, Spule, 20 
Gr. Bündel ajfort. Tape, Montag, Ie 
Seideüberzog. Yeatherbone, per Xp. Lo 
Scheeren, ganz nidelplattirt, Paar 8o 
Leichte Dreh Shields, per Paar zu Se 
Tubular Schuhihnüre, Montag, DE. 8o 
Hutnadeln.m. Erhftal-:Kopf, Auswahl 10 
Mercerized Häfel-Garn, 2 Spulen lo 


Ein Rleiderftoffe-Laden abfolut ohne feines Gleichen in gan; Amerika 3 


Lowest 


Prices Our 


OSTON 


Chief Attractions 


ore 


STATE MADISON we DEARBORN STS. 


nal: 


n 


— —— 


Schneider-Ganvad 1 


Befte Cualität echtes franzöjiih. Schnets 
der Gandas — die durchaus gefchränfte 
ungeftärfte Sorte, welche von allen ee= 
fter SKlajie Kleidermacherinnen umb 
Schneidern flir Coat- und Yadet-yunt 
dament benugt wird, gewöhnlich ner« 


tauft für 30c, extra fpeziell 1 120 


Montag, per Yard 


ir führen ein Lager, daS zu jeder Zeit jedem anderen in irgend einer Stadt überlegen ift—und jede Yard von Kleiderftoffen ift ftets bedeutend niedriger marfirt alSsanderwe, - 


Die neuen Sommer:Suilings' 


Cream Brilliantines und Sicilians |Schwarze Kun’s Veilings u. Tafetas 


1,500 Stüde neuefte Novelty Suitings, tie fanch Mo- | Ein großer Baar-Einfauf von einem großen öftlichen Imi⸗ 640 Stücke elegante Qual. reinwoll. ſchwarze Runs Veil⸗ 


hairs, fanch Panamas, fancy Tweeds, faney engliſche 
Voiles, in den 
neuen Schattirungen von braun, Leder, lohfarbig, Ca— 
Checks, 
Overplaids und vielen Novelty Effekten, ſeidene Mi— 
fhungen etc., alle 44 bis 54 Zoll breit. Bezahlt nicht $1 
wenn Ahr Ddiejelben  Sleiderftoffe 
bier in größerer Auswahl finden könnt, per Yard zu 


1.69, 1.48, 1.29, 1.19, 95c, 7%, 69c 


Worſteds, fanch Broadeloths, fanch 


ſtor, grün und grau in Miſchungen, 


bis 2.50 anderswo, 


Tabrif-Refter von reinmwoll. fhlichten u. 
fanch Suitings in jchwarz und farbig, 
furze Stüde bi zu 1 Yard. 2öc bi 
90° Werthe im Bajement, — 
Montag, per Yard 


fe. 


Streifen, 


54 Zoli breit. 


Englijche Boplins, halb Wolle u. Worfted, 
34 Zoll breit, in Cream, Navy, Royal, 
braun, Cardinal, Wine u. jhwarz, 35€ 
Werthe im PBajement, Mon: pr 
tag, per Yard 250 


318 Mufter-Suits zu } ab 


Wir jind erfreut über diejen Einfauf und erwarten mit Anterejie Eure Anerkennung, 
denn dies jind die Frühjahrs-Mufter-Suits von Amerifas führenden Tyabrifanten, 
auf das eine Haus verlajjen fich die meijten großen LYäden des Landes für die Lies 
ferung eleganter, moderner Kleider — natürlich haben jie uns verboten, den Namen 
zu veröffentlichen — denn die gleichen Euits werden gerade hier an der State Straße 
für ein volles Drittel mehr verkauft, al3 wir am Montag verlangen. 


Hier zeigen tpir vier der 


angezeigten Suit8 Gemacht, wie es nur Muſter ſein können, 


aus feinen Panamas, Voiles, ete. ſchlicht, karrirt, geſtreift und faney Effekte in 
Three Score Eton, Pony, Prince Chap und enganſchließenden Facons — vier davon 
ſind oben illuſtrirt. Mit Seide und Satin gefüttert — Suits, die gewöhnlich zu 
$14 bis $35 verfauft werden — die Auswahl zu 


8.95, 12,98, 14.95, 18.98, 22.50 und 24.75 


Panama Skirts für Damen, neue Mo: 
delle, Zap Nähte, neue Nidjeite, Bias 


Self Straps, don Herren- 4 98 
s 


fhneidern gemacht, zu nur.. 


Voile Damen-Stirts, mit 3 Clufter Bor 
Mlait3 an jeder Seite der Front, franz. 


Nähte, perfett pafjjend, wirt: 6 98 
0 


liche 8310 Skirts, morgen, 


Walking Skirts für Damen, gemaächt aus ſchönen zweitönigen Plaits, rundum Box— 


plaited, extra weit, von Herrenſchneidern gemacht, zu einem außerordent— 


lich niedrigen Preis, morgen zu nur 


Frühjahrs-Jackets für Damen, gemacht aus beſter Qualität 
Box Coat Facon, 24 Zoll lang, Notch-Kragen, Fly Front, durchweg ge— 


füttert, Spezialpreis für Montag 
Geblümte Net Waiſts für Damen — mit 
Wförmigem Yoke rundum, garnirt mit 
»dſteihen feinem Valenciennes Einſatz und 
orieutal. Medallions, Ellbogen-Aermel, 


garnirte Manſchetten, Stock— 3 98 


kragen, ſeidegefüttert, zu 
Tapeten 


Dies ſind nur einige von den vielen 
überraſchenden Werthen am Montag. 


Reſter von Tapeten beſter Qualität, am 
Montag zu ſehr billigem Preis, 


Hübſche Schlafzimmer-Tapeten, neue und 
attraktive Mufter, die Qualität, die ge- 
wöhnlich zu 6c verfauft wird, mor: © 

gen die Rolle zu nur 3e 
Parlor-Tapeten, neue Effekte, ſchöne da— 
zu paſſende 9- und 18zöllige gemiſchte 
Borten, ſehr ſpeziell, % c 

Ya 


Geftreifte und geblümte Schlafzimmer: 
Tapeten, große Auswahl von 

ihönen Mujtern, per Rolle 

Zweitönige Tapeten fürParlors und Ta= 
pejtries für Speifegimmer und Hallen, 
werth jedenGent von 2öc; Mon— 

tag, per Rolle 


ftigen guten Betragend der Bürger 
Ihaft, und meil jo viel Unfchuldige 
mitleiden müßten, auf diefe Art zu 
modifiziren und auszulegen gemagt. 
Die bejtimmten Häufer müßten nie= 
verbrennen, gelöjcht dürfe nicht mer- 
den; doch wolle er erlauben, daß, wenn 
da3 Teuer meiter greifen follte, den 
nebenjtehenden Gebäuden mit Sprigen 
Hilfe aeleiftet werden dürfe Nur bit» 
te er die Bürger, ruhig zu fein, fich 
nicht zu miderfegen, fonit würden bie 
por den Thoren jtehenden Truppen auf 
ein gegebenes Zeichen hereinbrechen, 
und die Stadt fei dann nicht mehr zu 
retten. Er bat, feine Mittheilungen 
unter der Bürgerfchaft zu verbreiten. 
Dies trug viel zur Beruhigung der 
aufgeregten Menge bei; auch der bef- 
tige Sturm, der die ganze Nacht getobt 
hatte, leate jich; e3 trat völlige Wind- 
ftille ein. Lingg fchritt zur Löfung 
feiner jchmweren Aufgabe; er ließ Ge- 
reralmarfh fchlagen, Hornfignale 
fchmetterten durch die Straßen, und 
die Jäger eilten, fertig zum Abmarfch, 
auf den Sammelplag am unteren 
Theile des Marktes. Da erfchien auch 
Lingg, hoch zu Roß, auf feinem Ant» 
li lagerte tiefer Ernft. Die ausge- 
fuchten Gebäude ließ er fofort anzün- 
ben und bei jedem eine Brandiwadhe 
aufftellen. AlS die Flammen empor= 
[ehlugen, verlas er vor der Front fei- 
ner Jäger den faiferlichen Befehl und 
fügte : mit feierlihem Ernfte hinzu: 
„Soldaten! Der Befehl zur Plünde- 
rung ift gegeben; fie ift una übertragen 
und jedem von Euch erlaubt. Ach hof- 
fe jedoch nicht, - daß ein. badijcher Jä- 
ger in einer Stadt, in.der er fo viel 
Gutes genoffen bat, plündern mirb. 
Mer Luft hat zu plündern, der trete 
aus dem liebe.“ 

Tiefe Stille! Kein Mann rührte 
fich. Nochmalige Aufforderung, Diefelbe 


‚Stille; ernft und. ftumm: ftanden die 
‚Jäger wie eine Mauer. Dem Oberfi- 


3:95 


Broadceloth, 


3.98 


Seidene Jumper-Waifts für Damen—bdie 
neuen Jumper Waifts aus jchilfernder 
Taffetafeide, tuded und ftrapped, in 
allen Farben, beite 3.00 Werthe — pe: 
ziel! herabgejegt für Montag 

1.98 


auf nur 


Vernachläffigl Eure 
Augen nicht! 


Die Thatjache, daß wir nur Linfen 
eriter Qualität verfaufen und jedem 
Tal die nöthige Aufmerkfamteit 
widmen, fieht man an dem riefigen 
Berfauf von Brillen in unferem 
optifhen Departement. Edgar De 
Lue unterfuht Eure Augen am 
Montag und paßt Euch folide gol- 
dene Brillen mit Verefcopic Linfen 
an für 

nur 


ſchwarzem 


dorufe ertönten, das Spiel wurde ge— 
rührt und im Geſchwindſchritt mar— 
ſchirten die wackeren Badenſer am 
Rathhaus vorüber durch das Peters— 
thor, um jenſeits der Berge Vacha zu 
erreichen, begleitet von Danf- und Se- 
genswünſchen der Heräfelder Bürger. 
Als die erſten aufſteigenden Rauchſäu— 
len beſtätigten, daß der kaiſerliche 
Wille vollzogen ſei, zog Barbot mit 
ſeinen Truppen ab und ſchlug den Weg 
nach Kaſſel ein, die Stadt ſich ſelbſt 
überlaſſend. Die vier angezündeten 
Gebäude brannten bei der herrſchen— 
den Windſtille bis auf den Grund nie— 
der, ohne daß das Feuer auf die Nach— 
bargebäude übergriff. Hersfeld war 
gerettet. 

Nachdem ſich die Aufregung einiger— 
maßen gelegt hatte, kam der Bürger— 
ſchaft bei ruhiger Ueberlegung zumBe— 
wußtſein, wem ſie die glückliche Wen— 
dung des furchtbaren Schickſals zu 
danken hatte. Sie ordnete eine Depu— 
tation nach Vacha ab; aber Lingg wies 
ſowohl den Dank des Rathes und der 
Bürgerſchaft wie auch eine dargebotene 
Ehrengabe von 200 Carolinen (etwa 
3768 Mark) entſchieden zurück, mit 
bemBemerfen, nicht ihm, fondern dem, 
in deffen Auftrag.er gehandelt habe, 
gebühre der Dank. Doch geitattete er, 
bag ein von der Deputation mitge= 
brachter Maler Namens Karl ihn por= 
traitirte. Diefes Bild wird im Sib- 
ung3faal' des Rathhaufes zu Hersfeld 
aufbewahrt. Später boten ihm bie 
Hersfelder in Kaffel ein koftbares Reit- 
pferd mit Sattel und Zaumzeug an. 
Auch das twies er zurüd. Am 21. Yes 
bruar fand auf Wunfch der ‚Bürger 
ein allgemeiner feierlicher. Danigottes- 
dienst ftatt. Da noch immer nicht alle 
AUngft und Furcht geichwunder war, 
beihloß ber Rath, eine Deputation 
nach Kaffel zu jchiden und bei dem 
Gouvernement eine: Schugmwade für 


bie Stabt zu erbitten, um-bie Gemü- 


porteur bringt uns 400 Stüde Brilliamgines und Zici- 
lians der beiten Qual., elegante, feine jeidenartige Stof- 
Das Fabrifanten Name ift Garantie, dafür das 
jede YDd. waichber ift und durchaus befriedigen wird; 
in allen Geweben, von den allerfeiniten jerdenartigen 
Styles vis zu den jchiveren Suiting Sicilians, 38 bis 
Eripart hier Montag ein Trittel und 
mehr, deumn jie werden nicht viel länger vorhalten, Yd,., 


1.19, 98c, 89c. 69e, 59€, 391, 2% 


jein, 


| Schwarze u. weiße Shepherd Vlaids u. 
Ched3; alle Größen in großer Auswahl 
von Styles, dopp. Preite; immer ver: 
fauft für 123 und 15c; i 
Bajement, per Yard 


| 
| 


ings und Taffetad, garantirt von Motte & Deleichufe: 
dreres, Roubair, Frankreich, ihre reiche jhiwarze Farbe 
zu behalten und in jeder Beziehung zufriedenitellend zur 
&3 gibt nichts jchöneres oder Fühleres für Som: ' 
merkleider, nichts läßt jich hübjcher verarbeiten als bieje 
ihönen franzöjiichen Veilings und Taffetas, jo leicht. 
im Gewebe und dod jo dauerhaft. Dieje Qualitäten 
toften in and. Läden 50c bis $1.50, hier Montag, Hd... 


1.19, 98c, 79c, 69c, 59c, A8c, 33c 


Reinwoll. Suitings, 36 Zoll Breit, mit: ' 
tel: und dunfelgrau, jowie Mifchungen;" 
dies ift die Gelegenheit, für Euch teg. 
50c:-Werthe zu faufen — (im 
Bajement), per Yard 


1907 Waſchſtoffe 


15 Kiften Salome Novelty und Satin Kicker Batiſte, weißer Grund, fieh Muſter, hub⸗ 


” 


iche geblümte und jhöne Sprays, Splajh und Bourette Effekte, in hunderten 
von 1907 Schattirungen, regulär 106, Montag, per Yard 


Bourette Suitines, 27 Zolf breit, in blau 
und dem neuen braun, fancy Ringe 


und die neuen Polfa Dots — 3 
ipeziell Montag, per Yard.... It 
American Kattune, indigoblaue, graue, 
ihwarze und weiße und Standard 

Shirting Kattune, — 9 
Te, per Yard 34€ 
Shirting, hunderte 


323ölliges Madras 
von hübſchen Styles und Farben, in 


nützlichen Längen, ſehr ſpeziell, 6 

per Yard c 
Z2zölliges Kimono Crepe, prächtige japa— 

niſche und orientaliſche Styles, wun⸗ 


derhübſche Schattirungen, 104e 


die 25c:-Qualität, Md...... 


A0zÖölliges weißes India Linon, fheer und 
Grijp, von feinem Sea Island gekämm⸗ 


ten Garn gemacht, werth 12 

23c, per Yard LC 
Chiffon de Soie, prächtiger weicher und 

anjchmiegender Stoff, in hellblau, rofa, 

braun, Rejeda, Alice, Rile, 3c 


Ihwarz und weiß, per Dard... Mu 
Seide Ginghams, große Reichha 
zur Auswahl, in allen begehrten Far⸗— 
ben, f'ey beſtickte Punkte 
Jacquards, 29e und........ — 


72 bei 90zöllige ſchwere gebleichte Betttu⸗ 
cher, ipeziell 27c, und 42 bei 36zöllige 


gebleichte Kiffen = Bezlige, 634C 


St. Gall Swiß, das echte, direft von den berühmteften yabrifanten der Schweiz, fheer 
und Eriip, Hand-finifhed, beftidte Punkte, Sprays, Sprigs und Plaid-Effekte, für 
Graduetion, Konfirmation und Gejellichaftstleider, werth bis zu $1, Aus: 


wahl, per Yard 89e, 59e und 


Sterling Leinen-Werthe 


20 bei 40300. gebleichte Hud-Handtikcher, 
rothe Porten, einige hohlgefäumt 
ſehr jpeziell be 
5,000 Mos. halbgebleichtes reinlein. Craſh 
Handtuchzeug, nur Montag, 
per Yard 


58zöll. extra ſchweres ungebleichtes Lei— 
nen Finiſh Tiſch-Damaſt, gut 
toth. 39e, prächtiger Werth, Dp. 19€ 
5,000 Dub. fanitäre Majchlappen, ges 
jäumt und fertig zum Gebrauch. Ueber: 
all jonft für 5c verfauft, außer: 
ordentlich billig zu 


5000 YDdE. 58301. jchweres Tijch-Padding 
in Längen von 2 bis 5 Vbd8.; 
pojitiv werth 4öc, Yd 

Tapeftry Tijchdeden, jehr feine orientalis 
ſche Entwürfe, schwere Ball-Franie, 


83 md 4Sörte anderswo, 
8:4 Größe, 2.59; 6-4 Gr., 1.59 


Zlanelle 


5 Kiften, 4200 Yards, Yabrifrefter 
feinite Qualität ganztwollener und 
| Seide und Wolle Cream ſächſiſcher 
Flanell, 27 bis 56 Zoll breit, in 
Längen, paſſend für Baby Skirts, 
Kinder-Trachten uſw., werth vom 
Stück regulär 506 bis 81.00, ſpez. 
Moöntag auf dem 2. Floor, 
Tlanell-Dept., Yard 


3,500 Reiter von befterQualität reinwols: 
lenem jeidesbejtidtem weikem und rahm= 
farbigem TFlanell, schlicht Hohlgejäumte 
und gezadte Ränder, in 13 und 2 Yard: 
Längen, werth vom Stüd 85c bis $1.25; 
hier am Montag in zwei großen 98 

Partien, jeder Reit $1.29 umd.. c 


neur, ivie nad) Zage der Sache zu er» 
warten mar, die Eriftenz Hersfeld3 
überhaupt ignoriren mußte. Sie 
brachte jedoch die Verficherung, daß 
die Bürger ruhig fein könnten und 
nichts mehr zu fürchten Hätten. Als 
dies befannt gemacht war, hörte die 
Flucht auf und die Geflüchteten fehr- 
ten zurüd. 

Die Stadt Herzfeld ernannte Lingg 
zu ihrem Ehrenbürger; fein damaliger 
Zandesherr gab ihm den ehrenden Bei- 
namen: „Der Mann von Heräfeld“, 
Der Kurfürit von Heflen verlieh ihm 
einen hohen Orden und im ahre 1827 
den erblichen Namen Lingg dv. Ling- 
genfeld. Er jtarb alljeit3 hochgeehrt 
und geachtet ala badifcher Generalleut- 
nant am 21. Januar 1842.. 

E3 ift verfchiedentlich die Frage 
aufgemworfen tmorden, und fie ift nicht 
unberechtigt, ob auch Lagrange und 
Barbot Antheil an der Errettung 
Hersfelds gehabt haben, oder ob fie 
einzig das MWerf Linggs gemejen ift. 
Heifter fchreibt in feinem Briefe vom 
5. $anuar 1807 ‚in dem er den Dant 
bes Hersfelder Rathes ablehnt: „Ihre 
an mich erlaffene Zufchrift enthält ei- 
nen Dant, deren Diefelben mehr der 
ausgezeichneten Herzenzgüte des Herrn 
Generalgouverneurs Lagrange als mir 
fhuldig find.“ Bei der Uebernahme 

ı feines fchiveren, verantmortungspollen 
Amtes ging ihm der Auf eines men- 
Tchenfreundlichen, milden Mannes por= 
aus. Gelegentlich des Empfanges der 
eriten Deputation ſprach er fi, mie 
Ichon erwähnt, dahin -aus, daß bie 


Stadt Heräfeld auf Schonung merbe’ 


rechnen dürfen. Lingg erflärie zu 
Vacha der Rathsdeputation gegenüber 
ausdrüdlih: Nicht ihm gebühre der 
Danf, jondern dem, in beflen Befehl 
und Auftrag er gehandelt habe. Das 
tonnte nur Zagrange fein und ent- 
Kr ganz menfchenfreund» 


Un 


Nacht der ſchreckliche 
Der Befehl des wurde ; 
allen Ber außer; Dgp. bie F 


500 Stücke extra ſchweres reinleinenes 
Barnsley Craſh Handtuchzeug, echtfar⸗ 
big, rothe Borte, ſie ſollten regulär 15e 
bringen, aber ſie ſind etwas durch Waſ⸗ 
ſer befleckt deshalb offeriren wir⸗dieſel⸗ 
ben zu dem unvergleichlich nie= 10 

c 


drigen Preis, per Yard zu.... 

500 Dut. 22 bei 22z3ö1. garantirt=ganz 
teinleinene Servietten, OpenworfBors 
ten, werth 3, nur Montag, 
per Dugend 


45 einzelne Stitdfe gebleichtes, halbges 
bleichtes und ungebleicht. Tifh-Damaft, 
einige 2 Yards breit, einiges reinleinen, 
deutjche, iriiche und ſchottiſche Fabri⸗ 
fate, werth bis zu 89c; außer: 


gewöhnlich billig, per Yo. zu. 59e 


5,000 Mds. karrirtes Glas⸗Handtuchzeug 
morgen, ſolange es vorhält, 
per Yard 


ZimmerRugs 
Die Montags-Offerten können in keinem 
anderen Laden unterboten werden. 
IXx12 Rugs, alles neue Frühjahrsfarben 
und Mufter, perjiiche und Floral-Ent: 


würfe, Die $16 Sorte, am 
Montag 3u..:5....: 202% 10.98 
10.6x13.6 Fuß, Brufjels Rugs, hübfche 


Medallion und orientaliihe Mufter, gut 


$25.00 werth, jehr jpeziell, 14.9 
+ 


3 

9x12 Wilton Velvet Rugs, fehr große 
Auswahl von Muftern, alle in einem 
Stüd gemebt, — $25.50 ift der reguläre 


Preis — am Montag 6 98 
— 


9x12 Royal Wilton Rugs, jhöne orien- 
talijhe Mufter und zmweitönige Effekte, 
$37.50 ift der Preis, den andere ber: 
langen — borzüglicher 

Werth zu 


Stadt mobdifizirt murbe, Tonnte nur 
in Uebereinftimmung mit den militä- 
riſchen Vorgeſetzten Linggs geſchehen, 
ſonſt mußte ſelbſt deſſen perſönliche 
Aufopferung ohne Erfolg bleiben. Es 
muß als erwieſen gelten, daß der Ge— 
neralgouverneur, ein durchaus edler 
Charakter, dem das Schickſal der 
Stadt nahe ging, in den Plan zur 
Rettung der Stabt Hersfeld einge- 
meiht war. Uber nicht er allein, auch 
Barbot mußte davon gewußt und bie 
Ausführung aefördert Haben. Die 
Kirchenchronik zu Hersfeld enthält an 
der Stelle, wo von der für die Stadt 
günſtigen Wahl der niederzubrennen⸗ 


den Gebäude die Rebe ift, den Sap: ° 


„Danf jei dafür gefaat, dem menfchen- 
freundlichen Barbot.“ Die Auswahl 
der Häufer in Gemeinfchaft mit Lingg, 
die Uebertragung der Ausführung am 
Lingg und deflen Jäger, die Entfer- 
nung aller franzöfifhen Truppen aus 
der Stadt an dem verhängnißoollen 
Tage, der eilige Abzug des Generals 


beim Auffteigen der erften Ra E: 


ten — alles dies bezeugt zur € 
dat auch Barbot von dem Plane und 


— 
— 
* * 


— 


feiner Ausführung gewußt Hat mb 


damit einverftanden war, 


Das Hauptverbienft gebührt Freilich 
ohne allen Zweifel Lingg und feinen 


über alles Lob erhabenen Truppen. - 


Daß der Gedanke, nur vier Häufer an- 


zuzünden, bon ihm herrührte, berichtet 
er jelbjt in einem Briefe vom 24, Des 
zember 1840 an den Lanbrath Har= 


tert; er fpricht dort ausbrüdlih „von 


feinem vorgefaßten Plane, durd An» 
zünden einzelner freiftehender Gebäu- 
de die Stadt retten zu fünnen”, Wir 
erfahren aus demfelben Briefe, bak 
in der Nacht vom 19. auf dem 20. 
bruar drauf und dran war, „ ur 
die lucht der Ichauberhaften Bra 
erefution zu entziehen,“ weil — 
Sturm 





‚Kurirt in 5 Tagen 


EEE DEE EEE EEE 
Kein Schneiden aber Schmerzen. 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch 
uud zwar 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
ſerampfaderbruch, Blutvergtftung, Nervenſchwãche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkraukheiten leidet. 
Begahlt für keine Gehlihläge, fondern für eine Heilung. 


Zungen, 


Er ae oder ng 


t leiden, werben mit» 

meiner neueften Dies 

u. geheilt durch Eins 
gmuns bon Oghgems, 


— Krankheiten 


am —— * 
el, SER 
— —— 


Math and 
eng 


Spes > nen 
Männer: u nen⸗ 
Krankheit 


Frauen — — 


HE — irt dürch 


kurirt 
ai neueſte Methobe. 
Blutvergiftung 


Dial ee "ui. 


aare. 
Ich heile Euch nachhaltig. 
€3 wirb beutfch ge- 
ſprochen. 


Dr. L.E. ZINS, 'Spezial-Arzt 


247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., Chicago. 
Soreiiftunden: 8 Worin. DIS 8 Mdends. Conntags, 9 Borm. bis 4 Rasmlitaps, 


Finanzielles. 
Sapital..... . .$2,000,000 


GENTRAL 
TRUST GOMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Prozent, bie 
Halbjührlich gutgefchrieben wer⸗ 
den. 


Ein Dollar eröffnct ein 


Syaronte, 
ution® 


‚FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Büboft-Ede La Salle und Mabiloen Str. 
CHISACG-O. 


Bapital.............8900,000 
Heberfduß. ...... ....$900,000 
Unvertheilte Profite $100,000 


Ebwin ©. Dumme. . Sräfibent 


ee N. ete, Half — 


Allgemeines ; Bank- -Gefchäft 


NKontos mit Yirmen umb 
Vrivatperſonen erwůnſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
uu verleih verleihen. en · 


GREENEBANS 


0 

Sührt jest ibr Berhäf in itien neuen Gefchäft3s 
räumen, Norboft-Ede von Glart und Nandolph 
@tr. — Geld auf bebautes Chicaao Grundeigen⸗ 
thum u. zum Bauen veriehen.—ESichere profi⸗ 
table Geldanlagen. —Erite Hypotbhek. u. Staats—⸗ 
obliaationen. Einzelbeiten a. LKiften auf Wunih 

e Verfiiaung. —Erbiaft3- u. alle and. Recht3s 

aden im Ausland aerenelt. —Geldfendun ent, 
Weciel u. Krebitbriefe für alle Orte der Melt 
ausgeſtellt. — Ausländiſches Geld Ms und bers 

Tauft.. Auslunft frei! 10mafonbido* 


Krause Savınas BANK, 
997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gefchäft. 
8% Binfen auf Spargelder —2 zabl⸗ 
— —2 en ande ei — 


Grundeigenthum zum niedrigſten Sinefuh 
fihera Hbpotbelen zum a, borräthie. 


Giterbeitönewürbe-Bozes $3.00 per Jahr. 


mpte Au Hamfeit mwirb ürelt. Offen 
Bu bis ir li * Montan un u Samitag, 
® Soian., dofafondigm 


H.Claussenius& Co. 


gegründet 1864 burd 
FH OLAUSSENIU=S. 


Erfihaflen, Vollmadhten, 


Werhlel, Boitzahlungen, Militär- n. Ben: 
fionsfacdhen, Notarintd- u. Rechtsburcau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dita Bis 6 Ubr Abends. ir bis 12 uhr 
20nod.mifafon® 


Schiffskarten 


Befte Linten — Billigfte Preiſo 


Geldiendungen 


nach Deutſchland, Oeſterreich u. ſ. w. 


Reiſepäſſe 
werden durch mich beſorgt. 
H. WEDESWEILER 
739 Stod Exchange Blbg. 


1O8 La Salle Str. 
Phone Main 2201. 


Gonntans ofen bon 10—12. — Conntans Ein 
8 in ton Str. 
1 Sarı * 10ma fobido,ime 


Eifenbahn-Baprpläne. 


a SEELE 


— 7; 

Ä * Aanſ. C 8 8m 10: 
Pr * — *. 3:0 RAm-10 

6:00 Rn B: 

Am 8: 

Zubusur 6:30 In 8: 

—— — — 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285-291 Sehgwid Strafe, 
Zelephon: North 725. 


.r Teine Bokwurf. EM 
Birk Bros. Brewing Co.’s 


neue 


über 
8aa,fo.1l 


X 
— Yatur- 
Kerr Heilanflalt. 


Wenn Cure Gefundheit zerrfittet ift, menn 
dbr et elälagen feid, wenn Dronuen und 
das Mefjer mit Au helfen vermodhten, und Ahr 
alles Vertrauen im die Menfchheit verloren 
babt, werben wir Euch lehren, wie Ihr dur 
einfadhe natürlihe Methoden Cure Gefundheit 
nadıhaltia wiedererlangen könni. 


Unfere Behandlungen beitehen in Hhdropathie, 
neiunbkettiihem Tumen, Diteopathie, Glektri- 
zität, Hugtene, Maffane etc. Wir achetten, hel« 
fen und geben Kenntnis; von der Natur. dem 
eigenen Ad und Gott: in jedem menfchlichen 
Velen mürfen ftarle Musleln twachlen, Turfiren- 
des Blut, fefte Nerven, aute Verdauung, Für- 
— und *9 Schönbett. pulfirendes Les 

ben. endloſer Reichthum, glorreiche Freiheit, 

wiger Frieden, arenzenloſe Umfaſſung und be— 
mußte Gottheit. 


— garantiren eine Heilung für Rheumatis⸗ 

Sch Tagläb — Blutvergiftung, Aſtbhma, 
Soden Driabt3 Aranfbeit, Arebs, Xuberfirs 
lofi3, Nerbenihwäde, geiltine Störungen, Kal: 
fucgt, Strofeln, Wafferfuct. Influenza, Mutuns 
gen, Gejhwüre, Verftopfuna. Eteine, Cezema, 
Brut fell-Fntzündung, Püdenmarfslähmuna, 
Arthma, Hexenſchuß, berarökerte Adern, AbfzeB, 
Magnen:, Reber-, Hec ungen⸗. ——— 
Blafen- und Nierenleiden, Haut- und Frauen⸗ 
Trantbeiten ımd -— anderen fogenannten uns 
heilbaren Strankheiten. 


Wir berrinaern bas Gewicht Torbulenter Män- 
ner und Frauen im — au ihrer Höhe. 
ohne Runzeln au hinterlaſſen. Wir erhöhen das 
Gewicht magerer Leute, geben rofige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlängern Euer Leben md 
maden e3 au einem Vergnügen. Nach einem 
Bebandlungsturfus Tönnt Yhr unmöglich Er 
Erfältung, Grippe. Lungenentzündung, Schwind 
ſucht, Blattern, gelbes Fieber oder irgend eine 
andere anftedende Krankheit befommen. 


— berühmten Behandlungen find die ein- 

sigen Mittel, welde nabkoltia Finnen, Fleden, 

Miteffer, Aunzeln, Leberfleden, Warzen und 
on anderen Ausihläae und entitellenden Ges 

wädfe im Gefiht, an Kopf, Hald, Schultern, 
Armen oder Händen befeitisen und Euch fhön 

maden. ir behandeln nicht die Oberfläde 
Eures Geſichts. denn durch folde Spielerei 
werden Runzeln berborzerufen. ba3 Geficht 
mwirb bart und fhubpia: Fuer autes Ausfchen 
fommt don auter Sirkulat'cn, auter Verdauung, 
guter Affimilirung etc. 


Wir geben ben Arten ein nenes Anreht auf's 
Lesen, indem twir den annefammelten Kalt auf 
löfen und cntfernen. Kalfbalt tige Salze und 
Harnfäure werden aus dem Pluf und den Adern 
ausgefhieden,. fo daß_da3 Blut frei airkulirt 
und den richöpften "Kürper Träftigt. Mit der 
richtigen Diät, Getränfen. reiner Luft, Eonnen: 
lit, Bewenuna etc. tritt tie Heclüngung un 
da3 Gedädtnif, Augnenlicht, es ör, Zähne um 
natgelinfarbiars Huar wird wie Sberbernekteit, 

orper wird eloſtiſch und hung, ba8 Leben 
wird verlängert bi3 auf Kber 100 Sahre. 


Wir wenden lein "Meffer oder Droguen ar. 
Konfultation frei. 


Pastor Kneipp’s 


Naturheilanftalt 


S. Marcus Rothſchild, Lt. D. H. D. 
Direktor. 


2011 Wabalh Avenue, Chicago. 
10feb,fon* 


Badikalkur 


— Dir 


Nervenlchwädhe. 


Schwache, nervöſe Parlauen. aeplaat bon Hoff 
nungslofigleit und ichleckt ten Träumen, erichds 
pfenden Musttäffen, Rüden- und, Rob, 
fhmerzen, Saarausfall, Ai nahme des Gebörs 
und Geſichts, Katarrh. Magendrücken, Stublver⸗ 
— say 
Klonen, Bruftbeflemmuna, Wenaitlichleit um 

rübfinn -— erfabren au3 Sem „Nugnendfreund“ 
hie einfach, fchnell und billia alle unnatürlinen 

Berlufte und andere frolgen ingendficher Berir« 
zungen arändlich aeheilt und volle Gefunpheit 
und Frohſinn twiebererfahgt werden Tünnen. — 
gun nened Heilverfahren. Seder fein eigeneer 

28 — — intereffante und Tees 
reihe B flaae 1907), melde3 bon jung 
und alt, $ —J— Eh Stau, aelefen werden follte, 
kann gegen Cinienduna bon 25 Cents in Priefe 
marlen berfienelt Lesonen werden von ber 


Privat-Rlinik, 181 6. Ave., 


Now York, N. Y. 
10ma,fodtdo,if 


Bichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arıneien Euch nicht belfen, 
berfucht umnfere fiheren «rprobten Heilmittel, 
melde niemals feblilagen in folgenden gebe 
men Krantbeiten: Formulare und 2 
riren jeden no fo bartnädigen Sal von 
gebeimen Kcanibeiten und Urine Reisen. Brei 
#. 00 ver Flaſche. — Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 
cifie lurirt — in 57 Stadien. — 
Vreis = 00 p. Flafſche — Prof. DeBois Paftilfe 
beilen Männerſchwäche, le 
städte Nerböfität, Sak im Urin, —— — 
und ER u ——— Ebeleben. Preis 
00 die ee — —* üpcigen 


$1. 

Heilmittel find bab 

Bentte's Deutiche Ypoihete en Eid State 
So. 28mz3*2* 


Strafe, Chicago, 
Nachhalt heilt. 
Aſthma 
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2 & Ba — 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


894 Adams > Strasse, Zimmer 60, 
der Baier, Dexter Building. 
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: Sonntagpoft, Chicago, Sountag, den 31. März 1907. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Schägungsmeife feitgeftelit IR nunmehr die Einmoh» 
nerzahl Ehicagos, aber die Schäbungen geben weit 
auseinander. — Wie der Zulauf fi& vollzieht. — 
Das BVollsgemengiel wird immer buntihediger.— 
Die Italiener und die Griehen. — Nahfommen 
der Helden des KHomer monopolifiren die Schub 
pußerei. — Ginträgliher Geihäftsziveig. 


Aus MWafhington ift diefer Tage 
bom Zenfusamt befannt gegeben wor» 
den, wie fich nach den Schägungen ber 
Rechenfünftler diefeg Amtes zur Zeit 
die Bepölferungsperhältniffe in den 
Ber. Staaten nebft ihrem infularifchen 
Zubehör ftellen, den wir mohlthätiger 
Meife uns zu affimiliren im Begriff 
find. In Bezug auf Chicago hat Die 
Edätung — fie gilt für die Mitte des 
Yahres 1906 — die nicht eben runde, 
wenngleich recht ftattliche Einmohner- 
zubl 2,049,185 ergeben. Man bat 
und damit — bielleiht, um einiger- 
maßen qut zu machen, was bei der 
Volkszählung im Jahre 1900 an un3 
gefündigt worden, einen mweit jtärferen 
Prozentjag an Zunahme zuerkannt als 
anderen Städten, Nem York nicht 
ausgeſchloſſen, aber Zufriedenheit her= 
porgerufen hat man damit bei unjeren 
2ofalpatrioten nit. Das ftädtifche 
Gefundheit3amt, welches Tchon feit to= 
rigem Sommer im Befit des Schäh- 
ungsergebniffes ijt und biefes jeither 
feinen ftatiftifchen Berechnungen zu= 
grunde gelegt,. fann jet nicht da— 
gegen löden. Der jtäbtifche Stati- 
ftifer Großer hingegen, melcher vor eis 
nigen Wochen eigenhändig den Bepöl- 
ferung3zuftand der Stadt auf 2,451,= 
662 firirt hat, denft natürlich garnicht 
daran, den Schähern in Wafhington 


zu Liebe von diefer Zahl auch nur ein’ 


paar Dutend abzulaffen. Der Ber: 
leger de3 ftäbtifchen Mdrefbuches, Herr 
NR. H. Donnelley, fchlägt bei dem Ren= 
nen nach dem drei Millionen Ziel jogar 
Herrn Groffer no um einige Hun— 
derttaufend Nafenlängen. „Haben 
wir nicht in der porjährigen Ausgabe 
unjeres Adreffalenders 716,000 Na= 
men aufgeführt?“, fragt er; „und 
glaubt irgend ein vernünftiger Menfch, 
daß mehr al3 einer von je vier Ein- 
mohnern — Männer und Frauen, 
reife, Kinder, kurz Alles eingerech- 
net, mas Menfchenantlig trägt — be3 
Vorzug3 theilhaftig wird, im Adreßfa- 
Iender verzeichnet zu werden? Man 
muß demnad, um dig Einwohnerzahl 
feitzuftellen, die Zahl der Namen in 
dem Buche zum Mindeften mit 4 mul- 
tipliziren, und das würde dann für 
Chicago als Einwohnerzahl 2,867,000 
ergeben, wma3 auch den wirklichen Ver- 
hältniffen vollfommen entfpricht.“ — 
Chefclert Bomwell von der Wahlkom—⸗ 
miffton fchließt fich dem geehrten Vor—⸗ 
rebner vollinhaltlich an. 
* * * 


Daß Chicago ſeit dem Jahre 1900 
thatſächlich einen gewaltigen Zuwachs 
an Einwohnern erfahren hat, kann 
feinem Zweifel unterliegen. Zu Tau—⸗ 
ſenden kommen alljährlich junge Leute 
vom flachen Lande zu uns hereinge— 
ſtrömt, die in der Großſtadt das Glück 
ſuchen wollen, welches ſie von den Ge— 
filden ihrer Heimathsbezirke entflo— 
ben wähnen, und zahllos faſt, wie der 
Sand am Meeresſtrande, iſt die Men— 
ge der Einwanderer, welche Noth und 
Elend, Unterdrückung und vor Allem 
die Hoffnung auf beſſere Daſeinsbe— 
dingungen uns aus Europa zuführen. 

Die große Mehrzahl der eingewan— 
derten Elemente ſetzt ſich ſeit Jahren 
ſchon aus Vertretern von Völkerſchaf— 
ten zuſammen, die hier mit einem ge— 
wiſſen Argwohn betrachtet werden, 
und zwar nicht nur von dem „altein— 


Jgeborenen“ Amerikanerthum, ſondern 


vielfach auch von ſolchen, die entweder 
ſelber erſt über's Waſſer gekommen 
ſind oder direkt von Einwanderern ab— 
ſtammen. 

Seltſam iſt es, wie innerhalb des 
Weichbildes der Stadt unter dem Ein— 
fluſſe der Einwanderung die Bevölke— 
rung ſich verſchiebt. Einzelne Stadt— 
theile werden nach und nach von be— 
ſtimmten neuen Bevölkerungsgruppen 
geradezu vollſtändig erobert. Man 
ſieht auf dieſe Weiſe hier jüdiſche, 
dort italieniſche, dort wieder griechiſche 
oder ruſſiſche Viertel entſtehen in Ge— 
genden, wo vor fünfzehn, zwanzig 
Jahren noch entweder Deutſch als 
zweite Landesſprache galt, oder wo 
flachshaarige Kinder Skandinaviens 
ſich ſeßhaft gemacht hatten. Selbſt die 
ſtreitbaren Söhne und Töchter Erins 
vermögen es nicht auf die Dauer, dem 
unwiderſtehlichen Druck der immer 
maſſenhafter in die Erſcheinung tre— 
tenden neuen Elemente Widerſtand zu 
leiſten. Tröſtlich iſt hierbei allerdings, 
daß die zur Räumung des Bodens 
beranlaßten älteren Anfiedler nicht ge= 
trade gezwungen werben, einen jchlech- 
ten Zaufch zu machen. Sie menden fich 
ben Außenbezirfen der Stabt zu, mo 
bie Luft reiner und befjer ift, und mo 
die Mohnverhältniffe au in mand 
anderer Hinficht angenehmere find als 
in der Altjtabt. 

* * 

Bon fehlimmen Folgen, welche die 
immer bunter werdende Mifchung der 
Einwohnerfchaft auf das Leben in ber 
Stadt ausüben mag, merkt man bor= 
berhand noch nicht annähernd. fo viel, 
wie Schwarzfeher allgemein fchon 
längjt für unpermeiblich erflärt haben. 
Die Stabt ift eben mit der Zeit doc) 
gewaltig groß geworden, und ihre 
Aſſimilirungskraft ſcheint faſt unbe- 
grenzt zu ſein. Natürlich wirkt aber 
dieſe Kraft nicht von heute auf mor⸗ 
gen. Es gibt Plätze genug in Chicago, 
wo man — von den fehlenden Rei— 
zen der Landſchaft, aber auch von dem 
unheimlich ſeinen Qualm ausſpeienden 
Veſuv abgeſehen — ſich nach Neapel 
berjegt glauben fünnte, ober nad} ir= 
gend einer anderen altklaſſiſchen 
Stätte Italiens, wo nur mehr bie 
Geſichtsbildung der Bewohner an ein⸗ 
Dior Macht und Herrlichkeit. ‚erinnern. 

her aber, al3 man’3 ihnen zu⸗ 
frauen ‚jelke, * die Italiener * 
den Berhä —* zurecht. 


—S | f; 


a ausgebeu⸗ 
Runerbumes aus der —— nen ſie dann unbarmherzig g 


tet wurden, findet ſich in den italieni⸗ 
ſchen Kolonien nur mehr fehr verein» 
Beftani und hat aud) dann felten lange 


and. Anders und fchlimmer fteht, 


eö in biefer Hinficht nocy unter den 
riechen. ü — 


Einer unſerer Gerichtshöfe hatte ſich 
neulich mit dem Falle eines jungen 
Nachkommen der Helden Homers zu 
befaſſen, welcher hier ſeine Knaben⸗ 
jahre in einem Zuſtande wahrer Skla⸗ 
verei verbracht hatte. Der betreffende 
Junge war von vertrauensſeligen Ver— 
wandten auf Beſtellung hierher gelie— 
fert worden und unter die Obhut eines 
Gaugenoſſen gerathen, der ihn jahre⸗ 
lang in ſeiner Stiefelputzeranſtalt an— 
geſtrengt hatte arbeiten laſſen, ohne 
ihm an Lohn mehr dafür zu gewäh— 
ren, als unbedingt erforderlich war, 
um den armen Burſchen nothdürftig 
am Leben zu erhalten. Das Gericht 
— den Sklavenhalter zu nachträg⸗ 
licher Ablohnung des Jungen, dem zu 
ſeiner unausſprechlichen Freude meh— 
tere hundert Dollars baar auf den 
Tifch gezahlt: werden mußten, 

Leider war der Fall jenes Knaben 
keineswegs ein vereinzelter, nur inſo— 
fern Ttehi er in feiner Art allein da, 
als bisher noch fein anderer von ben 
verfauften Griechentnaben einen Ver: 
uch gemadjt hat, auf gerichtlichen 
Wege zu feinem Rechte zu gelangen. 

Die Zahl ber Schuhpußereien, dureh 
deren Entitehen die in des Wortes ver=- 
mwegenfter Bedeutung unabhängigen 
Straßenaraber von ehedem um den be> 
ften Theil ihrer Ermerbögelegenheiten 
gebracht worden jind, hat ji im 
Laufe weniger Jahre hier, mie auch 
mohl in den meiften anderen größeren 
Städten des Landes rafch vermehrt. 
Diefe Anftalten werden faft durchweg 
bon Griechen betrieben. Mitunter be- 
finden fie fi in den Händen bon 
Theilhaberfchaftsfirmen, zu denen hie 
und da ein Staliener, ein ranzofe, 
oder moh! gar ein entmwurzelter Deut» 
fcher gehört, aber ein Grieche ift im= 
mer mit babei. Und das hat feinen qu= 
ten, oder vielmehr fchlehten Grund. 
Der Grieche nämlich muß für die Be- 
ſchaffung der billigen Arbeitsfräfte 
forgen. DVermöge feiner Verbindung 
mit ber Heimath ‚läßt er fih von 
Sahr zu Jahr eine Anzahl halbwüch- 
figer Burfchen herüberfchiden, für Die 
er bie .Ueberfahrt zahlt, und die dafür 
bon den Eltern oder Vormündern fon= 
traftlich für ein Jahr oder aud) länger 
feiner Kontrole unterftellt werben. Die 
Sungen werden bei ihrer Ankunft von 
ihrem nunmehrigen Herrn in Empfang 


genommen und zum Schuhpugen abges, 


richtet. Da fie meift anftellig und mil: 
lig find— Widermilligfeit würde ihnen 
bald ausgetrieben werden—jo füllen 
fie die ihnen angemwiefenen Pläte bald 
aus. Sie müffen arbeiten von früh bi3 
fpät; dafür werben fie fchlecht .ver- 
pflegt, und fich ihrer Kleidung wegen 
irgendwie in Koften zu ftürzen, - das 
liegt den anfchlägigen Unternehmern 
mweltenfern,. Beherbergt merken Die 
ungen In einem engen; Duggtier, 
das ber Unternehmer miethet,. imo 
er fie unter jtrenger Zucht halt. 
* * * 

Die Schuhpugereien bezahlen -fich 
für die Unternehmer meiftens recht qut. 
Die Tageseinnahme eines derartigen 
Geſchäftes von mittlerer Größe beläuft 
fih auf $14—18, die Betriebsfojten 
find geringfügig. 

Zmei unferer griechifchen Mitbürger, 
die ich gegenwärtig auf politifchem 
Felde zu verfuchen anfangen, indem fie 
fich ihren Stammesgenoffen als Leit⸗ 
hämmel aufdrängen, in der Abſicht, 
fie dem jeweils Meiſtbietenden zuzu— 
führen, haben als Schuhputzerei-Be—⸗ 
ſitzer recht klein angefangen, oder ei— 
gentlich nicht als Beſitzer — das kam 
erſt nachher. Auch ſie wurden, vor erſt 
at Jahren, tontraftlich herüber ber- 
dungen und mußten fich ein Jahr lang 
für Herberge und Agung plagen, um 
die Meberfahrt abzuverdienen. Sie wa= 
ren aber beide mit Gefchäftstalent 
ausgeftattet. Schon drei Jahre nad 
ihrer Ankunft waren fie jelber Inhaber 
einer Schuhputzerei. Jetzt beſitzen fie 
deren ſieben und beſchäftigen in dieſen 
gegen hundert Burſchen, die ſie ſich 
bon brüben in ber gleichen Weife ver- 
ſchrieben haben, wie fie einjtens felber 
bierhergelangt find. Sie zahlen mo= 
natlich gegen $300 an Miethe, Beleuch- 
tung ufw. für ihre Gefchäftsitellen 
und Leutequartiere und erzielen ben= 
noch Ueberfchüffe, deren Höhe fie ihren 
Zandsleuten wie Millionäre vorfom= 
men läßt und ihnen deren unbegrenzte 
Hochachtung ſichert. 

* * * 

Allerlei Geſchäftsverbeſſerungen und 
einträgliche Neuerungen haben ſich mit 
ber Zeit auch im Betriebe der Schuh— 
pubereien bemerflich gemacht. Als ein 
gefhäftlicher Genieftreih anzufehen 
wär e3 zum Beifpiel, daß ein Befiter 
einer folden Anftalt auf den Einfall 
fam, in diefer das Abonnement3-Sy- 
ftem einzuführen. Indem er zum 
Preife von $1 Karten verfaufte: „gut 
für 25maliges Puten“, ficherte er fei- 
nem Gejchäfte eine ftandige Kund- 
Thaft. Seither ift da8 Abonnement3- 
Spftem in diefen Betrieben fchon ziem> 
lich allgemein gang und gebe gemor- 
den, aber das ändert nicht3 an der Ge- 
nialität be3 Anfangs. — Ebenfalls eine 
gefcheibte dee mar die, melde eine 
ber Firmen barauf fommen ließ, eine 
befondere Abtheilung für Damen ein= 
—2*— Dem Geſchäft wurde da— 

durch ein neuer weiter Bereich eröffnet. 

Die Griechen haben übrigens den 
foftematifch-gefchäftlichen Betrieb des 
Schuhpugen® Hier nicht eingeführt, 
fondern bürfen nur das, bezw. ben 
Verbienft beanfprucdhen, bie Branche 
monopoliſirt und darin ihre eigenar⸗ 
tigen _einträglichen Methoben einae- 

zu haben. F ie bes Ge- 
gu grieche, 


fein früheres Geigäftslotal in Hän- 
ben hat und biefe3 mit Gewinn an ei: 
nen Griechen vermiethet, der danf ben 
obengefchilderten Met oben trotz des 
hohen Miethszinſes auch noch auf 
ſeine Rechnung kommt. ss. 
— 
Der Freund. 


(Stigge aus bem Berliner Leben, don Margarethe 
Steiner.) 


E3 mar duntel geworben. Der 
Winterjturm pfiff grell in ven Hof 
hinein, fing fich in den Winkeln und 
rüttelte an den morfchen Martifen des 
Haufe. 

Unten im Keller jtand der kleine 
Hans am Tenfter- und ftarrte zum 
grauen Himmel hinauf. Dort Hod) 
oben flogen die Wolfen, und mit ihnen 
flogen des Knaben Gedanken weit — 
weit — — — er träumte von bunten 
Blumen und blauem, filem Himmel 
— und von Tagen, an denen man ges 
troft feine Hände aus den bünnen Ho= 
jentajchen ziehen tann, ohne daß Die 
Kälte in die Haut Hineinbeißt mit 
Iharfen Zähnen. 

Hans fröftelte — aber dennoch ging 
er nicht hinein in da8 innere der Stel- 
lerftube — da3 war es ohnehin nicht 
viel märmer, nur unheimlich dunfel — 
— und er durfte nicht eher die Lampe 
anzünden, als die Deutter heimfam, 

Die Mutter! — Das war nicht die 
Sehnſucht des martenden Kinderher- 
zen, die jeßt auf des. Knaben Geſicht 
lag — nicht die Sehnſucht nach jenem 
unſagbar weichen, ſchirmenden, trö— 
ſtenden Etwas, deſſen Fülle ſich für 
die Kinderfeele in dem Worte „Mut: 
ter” zufammenfaffen Toll. 

Da Inarrte unten die Hofthüre. — 
Hana ließ die Blicle Hinausgleiten — 
ja, — da3 war — fie! Noch hatte er 
ihr Gefiht nicht gejehen — aber er 
fannte ihre Stimme, 

Die Lumpenfrau fehrte von ihrem 
Tagemerfe heim. Neben ihr fchritt ein 
Hund vor einem Karren, der hoch mit 
Abfällen, altem Papier und fonjtigem 
Kram beladen war. Pluto war eins 
jener Thiere, wie man fie häufig bor 
folden Wagen - fieht: ftruppig, ver= 
Tchlagen und verhungert, und zubem 
fhien er tobtmüde zu fein, To daß 
felbjt die Püffe der Alten ihn nicht zu 
einem jchnelleren Schritte antreiben 
fonnten. 

DasMeib ging unficher und fchman= 
fend, aber nicht vor Mattigfeit, denn 
ihr Fluchen erklang kräftig, und ihre 
Püffe waren nicht ſchwach geführt. 
Aber Hans wußte, was es zu bedeuten 
hatte, wenn ſeine Mutter war wie 
heute — ſchnell verließ er ſeinen Platz, 
eilte zu ihr und bot ihr ſchüchtern ſei— 
nen Gruß. 

„Da,“ herrſchte ihn das Weib an, 
und Hans wich unwillkürlich vor dem 
Hauche zurück, der ihm aus ihrem 
Munde entgegenſtrömte — „mach die 
Tödte los!“ — 

Und ſie ſtieß mit dem Fuß in des 
Thieres Seite, daß es leiſe aufwim— 
merte. Hans blutete das Herz. Er 
machte eine Bewegung, als wollte er 
ſich vor den geſchlagenen Freund ſtel— 
len, um ihn zu ſchützen — aber er 
wagte es nicht. 

„Mach nicht noch Radau, du Bieſt!“ 

„Was hat Pluto denn gethan, Mut—⸗ 
er?“ fragte Hans. 

„Was er gethan hat? — Er hat mir 
nen ſchönen Kochtopf vom Wagen 
ſtehlen laſſen, den ich für 'nen Spott— 
preis von 'ner Gans von Köchin ge— 
kauft hatte!“ 

„Vielleicht hat er gebellt, und du 
haſt es nicht hören können, Mutter!“ 

„Halt's Maul, ſag' ich dir! — Er 
kann ja beißen!“ 

„Mit'm Maulkorb, Mutter?“ 

„Halt's Maul, ſag' ich dir!“ ſchrie 
das Weib in ſolcher Wuth, daß Hans 
unwillkürlich ein paar Schritte zurück— 
taumelte.—, Wenn ich dir ſage: Halt's 
Maul, dann haſte's zu halten — oder 
du erlebſt was! — Er hat eben nicht 
genug gebellt — er fann’3 bloß aufrei= 
Ben zum Treffen, und dann fo doll, 
daß einem die Haare zu Berge ſtehen!“ 

Wieder bekam Pluto einen Stoß 
und floh heulend, in ſeine Hütte. „Aber 
warte, Kanaille,“ ſchloß die Frau mit 
böſem. grellem Lachen, „warte, ich 
ſtreich' dir's ſchon an — niſcht zu freſ— 
fen follfte friegen, heut nicht und mor= 
gen auch nicht!” 

Und fie bepadte des Sohnes Schul- 
tern mit ihren Einfäufen und ftieg, 
fhimpfend mit ihm und auf ihn ge= 
ftükt, die Treppe hinab. — 

DieNacht war hereingebrochen. Alles 
fchlief im Haufe. Nur auf der Straße 
ertönte Hin und tmieber Lärm und 
drang dur die geſchloſſenen Fenſter. 
Es war die Stunde, in der die böſen 
Elemente der großen Siadt erwachen, 
wo die Schande, die ihre Augen tags— 
über blinzelnd geſchloſſen hält, die fei— 
gen Blicke frech erhebt und der ſchlum— 
mernden Welt in das ſtille Angeſicht 
lacht. 

In die Wohnung der Lumpenfrau 
ſchien klar und kalt der Mond hinein. 

Hans' Mutter ſchnarchte auf ihrem 
ſchmutzigen Lager — aber der Knabe 
hatie den Kopf erhoben und lauſchte. 
— Nein — Muiter ſchlief — ganz 
feſt — — und leiſe, ganz langſam 
und leiſe ſchlich ſich das Kind aus dem 
Bett und ſtahl ſich auf Zehenſpitzen bis 
in die Stubenecke. Dort ſuchte er lange 
mit aufgehaltenem Athem, denn ein 
Klirren konnte ihn ja verrathen! Aber 
die Alte ſchlief ihren Rauſch aus, und 
ſolch ein Schlaf iſt feſt! 

Endlich hatte Hans gefunden, was 
er ſuchte. — Nun ſchnell zur Thür hin⸗ 
aus, und mit drei großen Sprüngen 
war er im Hofraum. Eiſig ſchlug ihm 
die Nachtluft entgegen — aber faſt 
noch mehr machte die Aufregung den 
Knaben zittern. 

Dort ftand die Hundehütte — ſo— 
fort hatte Pluto ihn erkannt und 
ſchmiegte den zottigen —* an den 
Körper des Kindes. So wärmten 
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bor. — „Da, nimm Pluto — e3 it | 
mein Abendbrot! — Du folljt nicht 
Bungern, Pluto — und morgen bring’ 
ih dir noch mein Frübftüd — e3 
fchenkt mir dann jchon in der Schule 
einer was! E3 find jo gute Jungens 
dabei! — Nimm man jchon, mein 
Plutohen — mein auter Pluto!“ 

Und das Kind jah zu, mie der 
hungrige Hund die Biffen verichlang, 
die &3 ji) vom Mund abgefpart Hatte. 

Da — ein Geräufh im Haufe! — 
Erfhredt jprang Hand empor und 
eilte die Treppe hinunter. Unten war 
alles ftill — zähneflappernd hujchte er 
in's Bett und laq nod) eine ganze 
Stunde mit todtblaffem Gejicht jpä- 
hend und horchend da. Er konnte fich 
— mar e3 der Einfluß der Angjt? — 
gar nicht imieber erwärmen; 
aber fiegte die Müdigkeit, und er ichlief 
ein 

Der nächte Morgen fam beran. 
Noch war kaum ein Tichtfchimmer be> 
merfbar, da rütielte die Qumpenfrau 
ihren fchlaftruntenen Sohn mad). 

„Borwärts! — Steh auf — jonit 
fommfte zu fpät! — Der Bäder war: 
tet nicht! — Dein Frühftüd liegt im 
Schapp!“ 

Und Han3 fprang auf. — Er wagte 
nicht zu jagen, wie todtmüde er var, 
wagte nicht, ich noch einmal auszu= 
ftreden — er jprang auf, als jei er 
Thon feit einer Stunde wad. Die 
Mutter aber drehte jich auf die andere 
Seite und jehnarchte bald von neuem. 

Hans ftreifte Hofe und Jade an — 
die Zeit rücdte unheimlich fchnell vor 
— e3 jchien, al ob er heute gar nicht 
fertig wurde! — Der Kopf war ihm 
jo fchwer — und al3 er endlich zum 
Schapp hinauflangte, um feine ge= 
trodnete Schmalzjtulle zu holen, bie 
ihm die Mutter  fchon gejtern Abend 
fertig gemacht hatte — fühlte er einen 
ftechenden Schmerz im Rüden. 

Aber um Gottes willen — ſchnell 
vorwärts — der Bäder murbe fehr 
böje, wenn feine Austräger zu Tpät 
famen. 

Hans nahm feine Schnitte heraus 
und biß einmal hinein — pub — ber 
Hals war troden — — aber der Ma- 
gen that weh — alfo fchnell nod} einen 
Bilfen hinuntergemürgt — den Reft 
befam Pluto, der heute den ganzen 
Tag auf der falten Straße bleiben 
mußte, jelbit Mittags, mährend die 
Mutter in der Deftile aß und er, 
Hans, fi ein paar Biffen aus der 
Armentüche holen durfte. 

Ein Weilchen fpäter ftieg der Junge, 
mit yrühftücdsbeuteln beladen, unzäh- 
lige Treppen binauf.— Er mußte doch 
fehr müde fein, daß ihm das Klettern 
beute fo jchiver wurde — fehr mühe! 

Und wieder fühlte er das Stechen 
im Rüden! Aber jet wurde ihm mes 
nigiten3 wärmer! Ganz warm, glüh- 
bei wurde ihm plößli, aber dann, 
als er wieder auf die Straße trat, 
ließ die Wärme gleich nach, und zähne- 
tlappernd eilte er in das nächte Haus. 

Eine eigenthümlihe Müdigkeit über- 
fam den Knaben, al3 er jebt zu feiner 
legten Stelle emporftieg. Er hätte fi 
am liebjten hinlegen mögen und trin- 
fen — kaltes — nein heißes Waffer. 
Und fein Magen fehmerzte dazu. 

Eben hängte er den großen Yrüb- 
ftüdsbeutel an die Thüre der finder- 
reichen Yyamilie, die in diefer Etage 
mohnte. . 

D, wie die Brötchen dufteten! Und 
er lehnte fich ein wenig an bie Wand 
— er mar ja jebt fertig — die Mut- 
ter würde doch fchon fort fein, wenn 
er nad Haufe fam, um feine Bücher 
zur Schule zu holen. — — In ber 
großen PBaufe aber mußte er etwas zu 
effen befommen — o meh — fein 
Magen! 

Menn er — zehn Knüppel ftedten 
in diefem Beutel und feh3 Schrippen 
— menn er nur ein einzige? Gtüd 
nähme! — feine Schrippe — denn 
die aßen ficher die ungen, und Jun 
gen ‚haben immer Hunger. Nur ein 
Knüppelcden — ein ganz Fleines! 

Aber nein! Mit plößlichem Erfchre- 
den z30g er die Hand zurüd, die fchon 
in ben meißen Beutel Hineingegriffen 
hatte. 

Aus der Deffnunga fam der Duft 
der noch warmen Brötchen köftlich her- 
aus — — lieber Gott — mer mürbe 
wohl den einen Rnüppel vermiffen? 
Und nie, nie wieder würde — — 

Hand taumelte. — „Das ift Hun- 
ger,“ bachte er. Und fchnell, mit 
Tcheuem Blid griff er in ben Beutel 
hinein, 

Aber da— ein jäher Blit hätte nicht 
fchredlicher treffen fünnen — die Thür 
floa auf, und das Dienſtmädchen 
padte ven Knaben mit fräftigem Arm. 

„Haben wir bich endlich, bu Tauge⸗ 
nichts du Spitzbube, denkſt du, wir 
haben es nicht gemerkt, daß alle Naſe⸗ 

paar Semmeln fehlen? — 
mit zum Bäder 
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Und num öffnete fich auch noch drüben 
—* Thür — das andere Mädchen ließ 
ſich erzählen, was er verbrochen. 

Da ſchrie der Knabe laut auf und 
ſtürzte, wie von Furien verfolgt, die 
Treppe hinab — und hinter ihm her 
liefen die beiden Mädchen. Ueberall 
öffneten ſich Thüren, neugierige Köpfe 
ſpähten, und ſchnelle Füße ſchloſſen 
ſich der Verfolgung an, ohne zu wiſ—⸗ 
ſen, um was es ſich handle. 

Sept mar Hans auf ber Straße. 
Wie ein Sinnlofer rannte er dahin — 
irgendivo mußte fi) doch ein Verſteck 
finden, in das hinein er flüchten fonnte 
— irgendivo, nur irgendwo! — — 

Schon war die Zahl der Verfolger 
bi3 auf zehn gewachhfen — de8 Knaben 
Kräfte mußten gleich verfagen, fein 
Athem ging feuchend, fein Gefiht war 
tobtenbleich geworden, und er hätte 
freien mögen, fo jehmerzten ihn jäh- 
ling3 die Stiche in der Eeite. 

Da — an der Straßenede — — 
ein Qumpenmagen — — bei Gott: ba3 
war die Mutter. 

Ohne fich zu befinnen ftürzte Hans 
auf das Gefährt zu, denn bie Berfol- 
ger waren ihm jeßt dicht auf den fer» 
fen, und die erftaunte Frau murbe mit 
hundert verfchiedenen Berichten. über- 
fchüttet, die alle von ihres Sohnes 
Schlechtigkeit überliefen. 

Bleich, zitternd und athemringend 
ſtand der Junge. 

Zuerſt ſtand die Alte bewegungslos, 
und ihre blöden Augen ftarrten, ſchein⸗ 
bar ohne zu verftehen, in.bie Runbe. 

Dann fchrie fie plötzlich: Auch dat 
noch — noch Schande un mein ehrlich 

aupt! — Du — bu “ 

2 ſchloß die Augen um den 
Schlag der drohend erhobenen Fauſt 
zu erwarten — er hatte auf einmal 
keine Angſt mehr. 

Aber ehe das Weib ihn treffen konn⸗ 
te, fprang plößlich der Hund gähne- 
fletſchend empor und ſtellte ſich dro— 
hend zwiſchen ſie und ſeinen kleinen 
Freund, der mit ſeinen hageren Armen 
des Thieres Hals umklammerte. 

Hund und Herrin maßen ſich ein 
paar Minuten lang mit unheilvollen 
Blicken — — ſchon griff das Weib 
ur Peitſche — — 

a 2 Ber ein leifer Ton fam bon 
des Kindes Lippen. . Ein heller Blut3- 
tropfen riefelte über das Jchmale Kinn 
— — ein Baar dünne Arme fhlugen 
frampfhaft durch die Luft — ein Flei- 
ner Körper fant zu Boden — und 
Pluto hatte feinen beften Freund für 
immer verloren. 


— — — 
Die Errettung Hersfelds. 
(Fortfegung bon ber 11. Seite.) 


Planes unmöglie erichien. Daß ſich 
ber Sturm zwiſchen drei und vier Uhr 
völlig legte, erachtete er als ein gün— 
ſtiges Zeichen, das ihm neuen Muth 
verlieh. Nach alledem muß es als 
feſtſtehend erſcheinen, daß die Rettung 
Hersfeld unter Genehmigung LTa- 
granges und Beihilfe und Unterftüß- 
ung Barbot3 ermöglicht und vontingg 
ausgeführt wurde. Die Bürger Her3- 
felds, die den Tag ber Errettung ih- 
rer Stadt alljährlich feierten, erfüllten 
ihre Dantezpfliht gegen Lingg, noch 
beſonders dadurch, daß ſie ihm am 8. 
November 1896 ein Denfmal feten, 
das auf der Vorderfeite den Namen 
de3 Maderen und auf der. Rüdffeite die 
Anfchrift trägt: „Die dantbare Stabt 
Beröfelb igrem Erelie!" 


— Drei Stunden nad ihrer Trau⸗ 
ung hat ein Mädchen bie Nichtigleits- 
erflärung ihrer Ehe beantragt. „La 
donna e mobile“, das if ja ein al- 
ter Sab, aber diefe Verlehung bes 

„Speed Limits“ der Beweglichkeit ift 
denn doch zu kraß. 

— Die Damen ber fogenanten „Ge- 
felfchaft“ jchleppen jeßt immer einen 
Tebby-Bär mit fich herum. Das ift 
ungeheuer prattiih. Da können fie 
nie in Verlegenheit fommen, wenn fie 
dem Herrn Gemahl einen Bären auf: 
binden wollen, was ja gelegentlich) 
— 

Glüd?“ * 
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QDuabbe: Wis, Sie waren ge- 
ftern Abend in der, ton der „Munici- 
pal Omnerfhip League“ einberufenen 
Mafjenverfammlung getvefen und hat: 
ten dann in legter Nadjt einen fo merf- 
würdigen Kraum? Bilte, erzählen Sie 
un ihn! 

Griestuber: ich mill es thun, 
felbft auf die Gefetw hin, daß hr 
mid) in Verdacht hefummt, ich verjteck 
meine feitftehenben Mn ‚Fichten über eine 
brennende ! Tagesfrage unter dem Ded= 
mantel eines Traumes! Alſo, wie es 
bismeilen vorfommt, daß man beim 
Träumen feine eizene Perfünlichkeit 
verliert und fich eimhilvet, ein Anderer 
zu fein, glaubte ich, ich märe der alte 
Rip Ban Mintle und hätte irgendivo 
außerhalb Chicago einen zwanzig 
Sabre langen Win: schlaf gehalten! 
Wie ich als ſolcher eines Abends plötz⸗ 
lich an die Ecke der 47. und S. State 
Sir. gekommen bin. weiß ich nicht, 
danach müßt Ihr den Hexenmeiſter 
Traumgott fragen. Was mich aber 
ſofort in Erſtaunen verſetzte, war, 
daß an dieſer, hente durch eleftrifches 
Licht fo hell erleuhteten Ede nur zwei 
alte, trübfelige Betclkumlampen, mie 
fie in den Antebellum⸗ Zeiten Mode 
waren, brannten... Ich fragte einen 
jungen Menfchen von vielleicht 20 
Sahren, ver, wie ic, auf die Straßen 
bahn-Car zu warten ſchien, warum 
denn in dieſer bel—blen Gegend keine 
elektriſchen Bogenlichter angebracht 
wären? 

„Ra, alter Herr”, meinte er gering: 
ſchätzend, Sie ſind wohl nicht von 

Wiſſen Sie denn nicht, vah ı ® 
bald nahd:m die Siudt die Gas=- und 
bie elektriſche Licht-Geſellſchaften aus— 
gekauft hatte, d'e Kohlölbeleuchtung 
wieder eingeführt wurde? Gleich im 
erſten Jahre ſetzte di. Stadt 7 und im 
zweiten Jahre 14 M'llionen Dollars 
zu — da verkaufte ſie die Maſchinen 
und Einrichtungen an die kleinen Nach— 
barorte und ſchaffte aus dem Erlös 
die Laternen an — eber der Spar— 
ſamkeit halber läßt ſie ſie bloß bis 12 
Uhr Nachts brennen, und wenn Mond⸗ 
ſchein im Kalender ſteht, werden ſie 
überhaupt nicht angeſteckt!“ 

„Schöne Wirthſchoſt!“ dachte ich 
und kletterte mit dem neben mir hum— 
pelnden jungen Mann in die Ear.... 

ch munderte m’, daß nur zmei 
oder drei alte Weiber im Wagen ſa⸗ 
ßen, und äußerte wid in dieſem 
Sinne zu dem jungen Manne. „Na, 
meinte vieler, „Früß:r joll das ja ganz 
anders gewefen fein, ehe die Stadt die 
Straßenbahn eigne‘. Mein Vater hat 
mir erzählt, daß die Paffagiere fo zu- 
fammengebrängt wasın, wie die Gar: 
dinen in der Schuttel — aber jeht 
fährt fein "Nenfch barın, ercept er muß 
. Ich habe mir neulich auf dem fchlech- 
ten Pflafter unten in der Stadt — 
hier haben mir jcho‘: lange keins mehr 
— den Fu3 verjtauist.. daher...” Wir 
wurden durch den Siundufteur unter: 
brochen, der in barſchem Tone von uns 

Der junge 
Mann beeilte ſich fa" ennigft dem Gro- 
bian ein Geldftüf einzuhändigen, ic 
aber ließ mir Zeit und fifchte gemüth- 
lich nach dem Nidfel in meinen Tafchen 
„Na, wird'3 bald!“ [Smanzte ber le: 
gel von Schaffner nı' an. ch reichte 
ihm den Nidel. „Ta? Was?“ ſchrie 
er, „einen Nidel? S zie haben die Un— 
verſchämtheit, einem f'adtifhen Kon: 
dukteur einen Nidel anzubieten? Raus! 
Raus!“ Und eh’ ich mich’3 verfah, war 
ich draußen, und zrar ehr deutlich. 

Ein anftändig ausichender Herr half 
mir mwieber auf die Beine, pußte meine 
Kleider ab, holte missen in die Goffe 
geflogenen Hut un‘ fragte theilneh- 
mend, warum ich a::f viefe, heutzutage 
allerdings fehr gebräuchliche, immerhin 
bedauerlihe Art und Meife „abgeftie- 
gen“ fei.... Wuthifnaubend berichtete 
ich Über die Urfache und den Urheber 
meine3 jehmerzhaft:n Abjturzes. 

„Sie find offenbar ein Yrembling 
in unferen Thoren!” meinte der barıms 
berzige Samariter. „Sonft hätten Sie 
gewußt, daß der Yahrpreis auf unfes 
ren Straßenbahnen vom 1. Yanuar 
1927 von 20 auf 25 Cents geftiegen 
ift! Ein folcher Preisauffchlag erfolgt 
regelmäßig alle fünf Jahre, feitbem 
die Stadt in's Straßenbahngeſchäft 
gegangen ift. Sie ift dazu gezimungen, 
benn bei der Scheußlichteit des Betrie⸗ 
bes wird ber Verkehr immer geringer, 
und bie Gehaltsanjprüdhe ber Stra- 
Benbahnangeftellten, die thatfächlich 
die Stadtverwaltung fontrolltrent, iwers 
den immer größer!”.... 

„Das ift ja eine mahre Saumirth- 
ſchafli⸗ piahte ich heraus. 

„Hart, wie Ihr Urtheil, ſo gerecht 
iſt es!“ erwiderte er. 

„Es iſt wirklich ſo weit gelommen, 
daß wir eine Verwaltung im Operet⸗ 
ten⸗Styl haben, in der der Diener den 

errn einſetzt und daß ſich Diener und 

err er binden, um ben Bürger zu 
fchinden!— Die ruffifhe Bureaufratie 
por 20 Jahren war lange nicht fo 
—— ich, wie unſere Beamten⸗ 
fique, unb bie Wahlen zur. Duma 
‚Meitem nicht jo vom ber 

ßt. als unfere. taD: 


ben nad) dem ftäbtifehen Saloon ge= 
ben und unferen Xerger herunterſpü⸗ 
len — oder“, ſetzte er grimmig lächelnd 
hinzu, „uns noch viel mehr ärgern!“ 

„Was?“ rief ich erſtaunt. „Die 
Stadt iſt auch in's Saloongeſchäft ge⸗ 
gangen?“ 

„Natürlich,“ erwiderte er. „Und die 
ſtädtiſchen Saloonangeſtellten ſind die 
einzigen Faktoren, die, was Macht an⸗ 
betrifft, den Straßen bahnern einiger⸗ 
maßen die Stange halten können. 

Wir traten in einen Saloon. — Ein 
mächtiges Plakat fiel mir ſofort in die 
Augen. — 

„Nur Bier der „MunicipalOwner⸗ 
ſhip Brewery“ wird hier verkauft. — 
Glas 10 Cents, für ſtädtiſche Ange⸗ 
ſtellte 5C enta!— Zu Mahlzeiten müf- 
fen vom Gaft Loyalität3-Erflärungen 
unterzeichnet mwerden!”.... 

Nicht minder erregte e3 mein Er» 
ftaunen,- daß Wirth, Schanttellner 
und Hausfnecht eine Uniform, bie ber 
der Polizei ähnlich war, trugen. 

„Lieber Freund!“ fragte ich meinen 
Begleiter leiſe, „was hat das mit ber 
Unterzeichuung der Loyalität3-Erflä- 
rung zu bedeuten?” 

„Sie werden’3 gleich erfahren!” gab 
er flüfternd zurüd.— 

Wir traten an den Shanttifd. — 
„Zwei Glas Bier!” beftellte ich. Der 
Barkeeper jchob ung ftatt der beitellten 
zwei Glas Bier zwei Formulare zu. 
Der neue Befannte unterzeichnete, ohne 
feinen Zettel weiter anzujehen; ich las 
den meinigen durch: 

„Ich, Endesunterzeichneter, ver— 

pflichte mich auf meine Ehre und mein 

Gewiſſen, bei der nächſten Wahl für 
den (oder die) Kandidaten zu ſtimmen, 
den die „City Hall League” aufgeſtellt 
bat; auch alle meine Freunde, Nadh- 
barn und Befannte dazu zu veranlaf- 
en!“ — 

„Das unterſchreib' ich nicht! Das iſt 
Vergewaltigung! Untergrabung ber 
perfönlichen Freiheit! Kriminell ftraf- 
bare Wahlbeeinfluffung! Beraubung 
meines Rechts ala Stimmgeber! Poli- 
tiſches Strauchritterthum!“ ſchrie ich. 

„Wenn Sie nicht unterſchreiben, 
Verehrteſter, ſo kriegen Sie erſtens 
kein Bier und werden zweitens ſtatu— 
tenmäßig hinausgeworfen!“ meinte der 
uniformirte Bierverſchleuſer kalt lä⸗ 
chelnd. 

„Machen Sie ſich doch tanen Trubel 
und unterſchreiben Sie!“ beſänftigte 
mich mein Begleiter; „es iſt ja weiter 
nichts wie leere Formſache!“ 

„Ja, wer läuft denn eigentlich für 
Mayor?“ 

„Dunne!“ 

„Dunne? Da ſchlag' doch Gott den 
Teufel todt! Dunne? Derſelbe Dunne, 
über deſſen Politik ſich vor zwanzig 
Jahren die A-B-C-Schützen vom er— 
ſten Reader luſtig machten?“ 

„Jawohl! Er iſt der Erfinder eines 
gut arbeitenden Syſtems, ſich als 
Bürgermeiſter im Sattel zu halten. 
Er führte dieſes Syſtem zum erſten 
Male im Jahre 1907 ein. Die Stadt 
war vier Wochen lang vor der Wahl 
ohne Polizeiſchutz, kein Menſch brauch⸗ 
te Steuern zu zahlen, Niemand konn⸗ 
te auf dem Rathhaus ein Geſchäft ab— 
wickeln. Die Bureaux waren geſchloſ⸗ 
ſen, kühler Wind pfiff durch dieStadti⸗ 
hallen, polizeiwidrige Rauchwolken zo— 
gen drüber hin, unlizenſirte Hunde 
biſſen den Leuten ungerochen in die 
Beine, Schwindler machten ohne Hau⸗ 
Kon die Stadt unficher, Raub, 

inbrub und Mord murben als 
Duantite negligeable behandelt, und 
alle anderen Lafter walteten frei! Die 
25,000 ftäbtifchen Beamten aber 30= 
gen auf feinen Befehl durch die Stabt 
und kämpften für ihren Herrn und 
Meifter, riffen, mie die Bilderftürmer 
zu Zeiten des feligen Hub, bie Pro= 
nunciamentos und Konterfeiß bes Ges 
genfandidaten von den Häufern, Thüs 
ren, Zäunen, Yenjtern, brangjalirten 
gejinnungsverbädhtige Wirthe und vers 
fauften Ablaßzettel an reuige Wiber« 
—* Er wurde gewählt, und da ihm 

er große Wurf gelang, auf ſein baa— 
res Angeſicht und blanken Pump die 
Straßenbahnen und ſo ziemlich alle 
anderen halböffentlichen Nutzanſtalten, 
die bei ungeheurem Preiſe nichts werth 
ſind, aufzukaufen und zu verſtadtli— 
chen, ſo wuchs das Heer der Stadtan⸗ 
geftellten in’3 Ajchgraue. Wundert 23 
Sie jeht noch, dak er immer und ims 
mer wieder gemählt mirb? ch ver» 
fichere Sie, daß der Kaiferthron Mil- 
beim3 II. wäadliger dajteht, als ber 
Bürgermeifterftuhl unferes Dunne!’— 
Metter träumte ich nicht, denn meine 
Frau wecte mich, damit ich die Milch: 
flafche für da Baby märmen follte! 

Quabbe: Da hat tie Mr3, Grieshu: 
ber gar niht übel Yaran gethan. Sie 
hätten, wern Sie in bemfelben Tempo 
fortgefahren wären. fc;liehlich noch ge- 
träumt, daß bie Mrrbänger Ebuarbs, 
des Sofortigen, iha zum König bon 
Chicago ausgeruf-ı bötten! 

Rulide: Wr3 mich bei biefe 
Kampähn helifh müd machen thut 
iſt. daß ſich ber Hark in unfere Pont: | fung 
tida migen und uns F:'fen will... Bei 
* * wre 


—— Ben 


New York ols — eus bie City Pe 


gefeiert, biefohr er brinn war — un 
nu will er br, me er als Autſeider 
gar fein Bihni bat. ben ſchmarten 
Alek rausbeißen urd uns biftäten 
wen wir elekten ſollea! 

Griedhuber: Gattieb, da haft Du 
Recht! Dad muk jedem anjtändigen 
Ehicagoer iiber Die Hutfchnur feines 
politiſchen Feingefühls gehen. Ein 
LeitartitelfHreiber nınnt ihn immer 
den unausiprehlich:n Hearft—treffen- 
der follte er ihn den ünverbaulichen 
taufen.... 

Lehm ann! We Heißt taufen? 
Schon fein G-ofve::r hat fich taufen 
laffen — ter hieß ur: — Herſch und 
handelte anfänglich ır ii Hofenträgern. 
Bon dem hat er arı.h feine Seichäfts- 
praftifen jeerkt... Wenn ber olle Herr 
Herih einmal, zweit, auch dreimal 
mit feine Schwind:"Eofenträjer aus’n 
Haus rausjelhmisra murde— er fam 
immer ipieber — bi:cb’3 aber immer- 
zu beim Raugjefchmiffenwerben, dann 
jing er in’s nächfte. — Und der junge? 
Ein, zwei, dreimal Gaben fie ihm mit 
feine Schwintelpn'i',“ in Nem York 
abfallen Yaffen — e;tı m mwieder— bis 
es ihm doch Ichlieh!ich zu did’ murb’— 
un’ er ung jeßt ın!: feine Schwindel: 
politif anjchmmeren ml, denn er hält 
uns for die Nächfter dazu. 

Quabbe: Die Heotſt's find uralte 
und ächte Yankees. Schämen Sie ſich 
nicht, ſo underſchäm zu lügen? 

Grieshuber: Dazu liegt für Auguſt 
gar keine moraliſche Veranlaſſung vor 
So kurz vor der Wab: iſt Lügen keine 
Schande, im Gegentheil, wer am be— 
ſten lügen Tann, if auch ber befte 
Mann! Gehen Sie boch mal in bie 
politifhen Verfamntiungen! Sie mer: 
ben da Männer al3 Stumprebner fin: 
ben, die zu anderen Reiten eher Gelbft- 
mord begehen mwürhrı: al3.eine Qüge 
fagen. Und iegt! Ten zufammenge: 
logenſten Straßendreck werfen bie 
Schildfnappen Durr:3 auf Buſſe und 
die Buffiten vice verfc auf Dunne. Se- 
der Menfch mei, Daß jedes Wort ge= 
logen ift — die Dredichmeißer am be- 
ften — die Hoffnung allein treibt fie, 
dap am Ende Dad, ein Elein bischen. 
Schmuß am Gegr:: kängen bleibt — 
da hab’ ich mal vor Jahren ein ſchönes 
Stüdchen aefhen. ald Harrifon, ber 
Erfte, für fich felkit euf dem Stump 
war. Er hatte eben eine feiner fulmi: 
nanten Untprachen beendef, die ganze 
Verfammlung Tch noch mie gebannt 
bon der Macht dea gewaltigen Volt3- 
rebners, da geht die Saalthüre auf — 
ein altes Nigaermer. ch mit einer zeit- 
lich rihtig abaeftiminten Brut von 11 
Köpfen ftiirmt hinein, die Platform 
hinauf, wirft fich vor ıhm nieder, um« 
klammert feine Siniee und fchreit: 
„Vater, VBoter erharme Dich Deiner 
elf Hungernden Kinder!" Das mar 
wohl das cinzige Mal, daß die Geg- 
ner bes altenTrictter !hm über waren, 

QDuabbe: Und mas that Harrifon 
dann? 

Charlie: Ich war damals auch 
dabei — er ließ ſchleunigſt das Gas 
ausblaſen, und wenn Ihr nicht bald 
zu lügen aufhört, thu ich dasſelbe! 

Grieshuber: Alors done! Bring 
uns die Karten! 


Zür die Rüde. 


Karpfen mit Sauerfohl. 
— Anderthalb bis zwei Pfund Sauer: 
fohl werden gut weich fertig gedämpft. 
3 Pfund gefchuppte, audgenommene 
und gewafchene Karpfen merden in 
zerlaffener Yutter und verjchiederien 
fein gehadten Kräutern, Peterfilie, 
Thymian, Ejtragon u. f. m., ange= 
dämpft, gefalzen und mit etwas MWeiß- 
mein im Ofen fertig gefhmort. Der 
Sauerfohl mird auf einer tiefen run 
den Schüffel im Kranz angerichtet, in 
der Mitte der Filh aufgebaut, bie 
Brühe mit etwas Mehlfchwite verbidt, 
mit etwas frifcher Butter aufgefchla- 
gen und über ben Filch gegofjen. Rund 
geformte Bratkartoffeln werden dazu 
gegeben oder um den Sauerfohl gelegt. 

Ruffifches Allerlei (kalter 
Salat.) — Kleine Blumentohlröschen, 
dünne, runde Mohrrübenfcheiben, fin- 
gerlange Stüde Schmarzmurzel, eine 
Handboll weißer Bohnen, ebenfoviel 
grüne Erbfen, Scheibehen von Selleries 
mwurzel und von einer feften runden 
Kartoffel — alles vorher in Salzmaf- 
fer weich gefocht und gut abgekühlt — 
werben in eine große Schüffel gelegt. 
Spargeltöpfe aus der Büchfe, Scheiben 
eingelegter rother Rüben, faurer Gur- 
fen, Stückchen Pfeffergurten, einige 
entfernte, agehälftete Dliven, eine in 
Zitronenfaft und Waffer eingelochte, 
in Stifichen gefchnittene Trüffel, fein- 
gemwiegter Kerbel, Beterfilie, grobge- 
mwiegte, oder Stüde von gebratenem 
Huhn, zerpflüdtes Büdlings- und 
Sproktenfleife — feine Stifte von 
Sped merden alle zufammengethan, 
gut vermengt. Mit Effig und Del be- 
träufelt — oder mit einer zu Ereme 
gefhlagenen Mayonnaifen =» Sauce 
durchgerührt, wird biefes Salat-Pot- 
pourri angerichtet, mit einigen ent« 
fernten Oliven, mit Sträußchen Peter⸗ 
filte und mit Aspif garnirt. 

RheinifherFifh- Salat. 
— Don einem Lachs werben ungefähr 
13 Pfund meich, aber nicht zum Zer= 
fallen in Salzwaffer getocht, In ges 
fällige, nicht zu leine Stüde zerlegt, 
auf einer&chüffel georbnet, Meerrettich 
in recht langen Locken darüber geho- 
— — ———————————— 


Dr. 6. PUSHEGK, 


192 Wafhington Str, 
nabe 5. Abenue. 
Die aufmerkjamfte Behandlung nadh 
ben neueften Methoden, einfchliehlich 
—— Vibration und Lichtbehand⸗ 


Pace 1 mäßi un für den Harn 
nicht zu 


— 
*7 


50° 


Bringt Eure Stampbücjer 


nad beit Prämien-Parlor jeden 
Tag diefe Woche und holt Eud) 
fo viele Set3 von biefen dreißig 
freien Stamps als Yhr Bücher 
habt. Ein Set giltig für jedes 
Buch, mag e3 nun neu ober alt 
fein. 


“S. * ’Grüne Stamps 


frei für Jedermann 


Auf Vorzeigung diefes Koupons: 
in den &. & 9. Grünen Stamp: 
Prämien Parlord, 246— 45R 


Stamp3 frei. Ein Set biejer 
Stamps gut in jedem Bud. 
Schneidet dies aus 


“S. & H.“ Grüne Sanıps find immer frei—eine bleibende und wichtige —— 
Dieſe Stamps werden frei weggegeben mit jedem Einfauf in unferem % 
Saden, abjolut Zojtenfrei, aber die dreißig freie Stamps, die wir diefe Woche weggeben, be: 
nöthigen feinen Einfauf irgend welcher Art. Sie haben ** mit den Stamps zu thun, die jey 
den Einkauf begleiten, fondern find’ ertra. 


tung unferes Gejchäftes. 


Rich’s Famous 


JULIA MARLOWE 
SHOES 


Anſer jährliher Frühjahrs- 
verkauf des Heberfchufles der 
‚Marlowe‘ Fabrik und aller 
Muller von Heilenden. — 


Heber 5000 Paare. 
Das Schuh - Ereignig der Frühjahrs - 


Saijon. 


€3 gelangen hier am Montag im Ganzen über 5000 
Paar biefer berühmten Schuhe und Orforbs zum Ver- 
fauf, teine referbirt. Xhr Habt Eure Ausmahl aus 3.00, 
3.50, 4.00, 5.00 und 6.00 Schuhen und Örfords, und 


zwar ſolche von den Marlowe Fabriken — widerrufene 


Beſtellungen, Fabrik-Anſammlungen, Reiſendenmuſter 
jedes Paar durchaus perfekt und verſehen mit der be— 


rühmten 


ohne 
elaſti⸗ 
ſchen 
Inſtep. 


Handelsmarke — Auswahl zu 


1.48 & 1.95 


Möbel: Bargains, welche die Honkurren; herausfordern. 


Alle Leberforten. 


Niebrige 2. bobe 
Muiter 


YUnfer leichter Abzahlungsplan ein großer Dortheil für — 


Dieſes Bett 
5.85. 


fi ben in 


Fa art Be . 


* ri 


Kombination Bücherſchrank, feines 
Golden Eichen, Glasthüre, Spiegel 
Top, drei bveritelbare Re— ) 
gale, ſehr ſpegiell, 


Roman Schemel, Golden oder ge— 
trocknete Eichen-Politur, ge⸗ 98€ 


politert, für 


belt, grüne Salatherzen dazmwijchen ge: 
ftelt — rundum Eierfcheiben gelegt, 
auf die man je ein paar Kapern thut 
— (oder ftatt der Kapern Kaviar) zu— 
legt wird Zitronenfaft und reichlich 
Del geträufelt, geftoßener Pfeffer und 
Salz, je nah Gejhmad, darüber ge- 
ftreut. 


Käfe = Salat. — Xeber Belie- 
biger Käüfe, am beiten Kräuterfäfe, 
wird gerieben — ebenfopiel WRettich 
recht lang und fein gehobelt. Das 
Gelbe von zwei hartgelocdhten Eiern 
wird mit einer mehligen Kartoffel recht 
gut verrührt — mit dem Käfe ver- 
mifht — Effig und Del darüber ge- 
träufelt — Salz und ein wenig Ca- 
genne darauf geftreut. 


Schnellerchen. 3 Pfund 
tag& vorher gelochte Kartoffeln, etmas 
zu Sahne gerührte Butter und 3 Ei- 
dotter nebft dem nöthigen Salz mer: | 
ben qut zufammengerührt, dann fleine 
Klößchen daraus geformt und diefe in 
en Ihwimmend ausgebaden, 
Man thut gut, 1 Pfund Nierenfett das 
zu zu nehmen, denn menn fie nicht 
fhwimmen, plagen die Schhellerchen 
auf. Man kann auch das zu Schnee 
gefchlagene Weihe der Eier dem Teig 
beifügen, thut aber dann gut, einen 
Eplöffel vol Mehl mit darunter zu 
rühren. 


Mild - Gelee 3 Bints 
Mil werden mit 3 Pfund Zuder und 
etwas Zitronenfchale . gekocht, dann 
kommen 18 Unzen, in einer Taſſe 
Milch gelöſte Gelatine hinzu und alles 
wird bis zum Erkalten gerührt. 
Schließlich würzt man die Speiſe mit 
3 Eßlöffel Maraschino und etwas Zi- 
tronen-Effenz ab und läßt fie erftar- 
ren. 


Pudding bon gebadenen 
Nudeln — Yn einem Pint Milch 
werben eine halbe Stange Banille, $ 
Pfund Zuder und etwas Zitronen» 
Thale gelodht, darin 5 Unzen feinge- 
fohnittene Nubeln eingeftreut und auf 
bem feuer abgebämpft, worauf, halb 
erfaltet, jechd Eigelb eingerüührt mer» 
den und ebenfo zum Schluß die fechs 
zu Schnee gefhlagenen Eiweiß. Uns 
terbeffen bat man rinige Hände voll 
—— Nudeln aus ſchwim⸗ 

Fett und fie’ zum 
h gelegt. In 


Meiling- u. eiferne Bet- Türkiſcher 
ten, wie Bild, maſſive 
Pfoten, Child u. Stans 
en, 8 husked Meſſing 
Spindeln im Kopf» und 


Fußende, neuejte Yar- | Kante 


Emaille, + Bretje von 


roße gefüllte Stangen, beite 
acquer, fpegieller 
Bibliothef-Tifh, —* 
polirtes Eichen, ormtes 
Regal und eine, 


geote Schub⸗ = 98 


ade, für 
Davenport, Golden Eichens oder 
Mohagoni = Politur, mit garantir- 
tem Bojton-2eder oder Velour gepol- 
ftert, leicht zu einem Bett in boller 


Größe zu veritellen; — 21 50 
* 


Preis 


1—14 Stunde gebaden und mit einer 
Fruchtfauce aufgetragen. 

Reiöbrei mit Aepfeln. — 
Acht bis zehn ſaftige Aepfel werden 
geichält, halbirt, das Kernhaus ent- 
fernt und in Zudermajler langjam 
al8 Kompott mei geloht. Das 
Zuderwafler wird fodann fehr did 
eingefocht. Sind die Xepfel erfaltet, 

ibt man fie in eine tiefe Porzellan» 
hüffer und übergießt fie mit bem 
diden Zuderfyrup. Unterdeſſen hat 
man 3 Pfund Reis gemafchen und 
blandirt, mit Milch und etwas Butter 
fowie Vanille langfam eine Stunde 
weich gekocht; dann gibt man geftoßes 
nen Zuder ſowie noch etwas Butter zu 
und ftreicht diefen Reisbrei glatt über 
die Uepfel. 

Shoftoladen : BPudding— 
4 Pfund Schofolade ftellt man in einer 
Kaflerole mit 3 Taffen Mil, 1 Taffe 
Maffer über’3 Feuer und läßt fie un- 
ter Rühren zum Kochen fommen, 14 
Unzen Gelatine läßt man in % BPint 
Mafler meich werden, gibt fie zu ber 
Schokolade, jchlägt das Ganze mit 
dem Eierfchläger bi3 zum Kochen, gibt 
zulegt brei Eigelb, mit 3 EBlöffel 
Zuder vermifcht, Hinzu, nimmt bie 
Kafferole fofort vom yeuer, fährt mit 
dem Rühren noch einige Minuten fort 
und ftellt e3 kalt; fobald die Maffe an- 
fängt did zu werben, fchlägt man das 
Weiße von 6 Eiern zu fteifem Schaum, 
gibt unter fortwährendem Schlagen 
die Mifchung zu dem Eierſchnee, füllt 
bie Maffe in eine mit Wafler außge- 
fpülte Form und ftellt fie kalt. Yyür 
die Sauce gibt man 3 Taffen Milch 
mit 3 Ehlöffel Zuder, 3 Eibotter, 1 
Theelöffel Stärfemehl in eine Kaffe: 
role, ftellt fie über’s euer und läßt die 
Sauce unter Rühren biß eben vor dem 


Kochen kommen, gibt 1 Iheelöffel Ba-_ 


nilfe-Ertralt hinzu und ftellt fie Falt. 


— — — — 
Die Derarmung ꝛ⸗ des Trausvaal. 


Vor welch ſchweren Aufgaben das 
Kabinet Boiha in Transvaal ſteht, 
geht aus folgendem Bericht aus Jo— 
bannesburg, 27. Januar, hervor: 

Zurzeit bemüht fich wieder eine der 
bei ben Engländern fo beliebten: Unter- 


— einer Frage * 


—* —* lommen, welche für bie 
das Gemeinweſen 


ſtuhl, wie Abbildung, — 


ein großer 


18.75 | 


Hübfches Mefiing-Bett, 2-30. Pfoiten, 
Qualität 
argain. au ‚16.75, 


Dreffer, Golden "&idhen 
—— Platte, LSchub- 
aden, mit Mefling be- 


fchlagen, ovaler 
geichliff. erde 98 


Bargain zum 


— 


Schaukel⸗ 


ER 44 


gerollte Armlehnen, Head 5 — 4 
tefted Rüdlehne, ruffled 13 R N — N 


| 


Hall Tree, von feinem Golden Eis 
chen, ovaler geichliffener, Spiegel, — 
mit vier doppelten Rock— 5 
haken, 


25 einzelne Parlor Armſtühle — 


Geſtelle in Mohagoni⸗Poli⸗ 3.25 


tur, für 


Shjimmer:Tapeten, wert 18€ 


Drognen und To» 
lette⸗Artikel 


Gafttle Seife, weiß oder grün, S-TlygiSoH 
Reines Glyzerin, per Pfund #: Fl.Ao⸗ 
Abſorb. Watte, per Pfund⸗Padet, 100 
Duffys Malt Whisky, ſpeziell zu S8e 
Lamberts Lifterine, die 1 Größe, 576‘ 
Knowltons Danderine, $1 Gröhe, 570 F 
Drangeine, $1 Größen, Montag zı49o 
%sZalia für Katarrh und- Ecgeme, „360 
Beef, Iron and Wine, Duartiffl...58 I01 
Yunyadi Yanos,. fpeziel Montag 

Hays Hair Health, rebuzirt uum2Se 
Samfons Tonic, für das Blut, :gu — 2— 
Gummiſchwämme, 25c Werthe, St 

2 Ot. Goodyear Fountain Syringe 
Gummitud, Hardbreit, per Yarbi YIel 
Dr. Graves’ Zahnpulver gu... 00H 


. Mennens Zalcum Puder, per Büchfe, & 


Guticura Seife, das Stild gu nur 1504 
Java Mice GefichtSpuder, fpeztei, I9o% 
Cold Eream, 50c Größe, [pezielligu 3401 


Tapeten 


Ziel Waggonladungen Tapeten Find; 
ſoeben von der Fabrik angelommen;; ders 
Fabrikant brauchte das Geld und wir 
kauften das ganze Lager zu unſerem ⸗ei⸗ 
genen Preis. Ahr bekommt ſchoöne und 


moderne Tapeten zu beinahe der ifte 


des Preiſes, den Ihr bezahlen zu mu· 

ſen erwartet. J 
1000 Rollen neue Tapeten 
paſſend für Küchen⸗ und 
Schlafzimmer, Rolle, 136. 


15,000 Rollen gute dunkelfarbige 


———— twerth 106, 3% c 


18,000 Rollen Stores, 


— ar 
25, per Rolle, ic 
u ae und rote Ingrains, 
per Ro 
Neue zweitönige Tapeftrieß, per 
Rolle, ' 2% 
“ % 

Barnifh Tiles für Babezims 
mer, per Rolle, 124€ 
Wir tapeziren. zu 1230 per Wolle, 

1-Edge = Arbeit. ° 


Seelenruhe 


—* iſt pe Ben 


m Ibftvertra 


vi Ba ber. 


tion, genährt Durch rel ne 


iu; eit 3 ek 
44— und Trant. 


Malt Marrow‘ 


ift beides Speife unb Trant—ein 
beften —— —* 8 — 
— 
pende 
—3— ber ne 


*5 
u * == a 
= ‚garen 


erven und 
lat, Die allerbeften Her he ee 


ih für angemiſche, ſchwã 


sur 


Tel irt Gal 1004 ort und, 
* = "Eike nad * ? 


epoftit verlangt an Blafhen für - auswärtige Genbung. 
le Malt Extraet Dept., CHICAGO 


Shidt Boklarts für ur > = 7 roman Bboſletaus nf 


Seit Yahren, aber befonbers feit dem 
Triedenafhluß hat die Armuth unter 
der arbeitäwilligen weißen®Bevölferung 
in erfchrediender Weife zugenommen. 
Ganz befonder3 groß ift die Zunahme 
der fichtbaren Armuth unter den Bu- 
ren, die durch den Krieg ihre Heim- 
ftätten und zumeift auch ihr Ader=- 
baumerfzeug verloren haben. Weber- 
aus viele von diefen armen Buren find 
in bie Städte und Dörfer gezogen und: 
fallen nun den Gemeinden zur Laft. 
Die Gründe für die Verarmung eines 
jehr großen Zheiles der en lkerung 
zu finden iſt vergleichsweiſe Jeicht ge— 
gen das Auffinden bon Mitteln zur 
Abhilfe. Hand in Hand mit der Ver- 
armung mwächft ber Niedergang des- 
Handeld. Der Umftand, da die bei- 
ben fonft nicht gerabe in Harmonie 
thätigen Handelsfammern fi zufam- 
menfinden, um mit vereinten Kräften 
nah den Gründen bes geſchäftlichen 
Niedergangs zu forſchen, zeigt nur 
allzu deutlich, wie ſchlecht es im Ge⸗ 
ſchäft ausſieht. Das Refultat der Un- 
terfuchungen dieſes Handels⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes läßt ſich in folgenden Sähen zu⸗ 
ſammenfaſſen: 


Die ſchlechie Geſchäftsla Trans⸗ 
a ee ftölage int 
——— 


delsgeſellſchaften (Grubengefeaften 


ufm.), die Unficherheit über 

waltung der Staatäfinanzen, bie bes 

dauernswerthe Unkenntniß und offene 

Feindſeligkeit gewiſſer 

England Elan — — 
2) in dem Mangel an 

er die —— lokaler Bedürf 

niſſe; 


Fleiß i im Volle; 


5) in den veralteten Methoden Ne ; 


Landmwirthichaft und Mangel au m. 
len Berfehrämitteln; 
6) in der nachtheiligen unb 
chen Konkurrenz von afiatifchen 
lern (Kulis und Ehinefen); i 
7) in der übermäßigen Einfuße vom 
MWaaren nad Sriebensfchluß, er 
nachtheilige Folgen no & 
wurden. dur) große Ausverfäufe 
den Armenvorräthen. 
8) in ber Einfuhr. von 
durch die Konfumenten 
gebung der hiefigen Ziwifchenhänb 
Gegen ‚die vorftehend aufa hrier 
Gründe u: ja nur — agı 
umgekehrt Aenderung in den tha 
li vorhandenen Zuftänden 


inte 


nich eine ber {iöierften Mufaatle 


olititer im 


g 


3) in ben übermäßig hohen Koften 
der Regierung (Bermaltun 4 
4) in dem Mangel an lem 





* 


14 Sonntaspon, Ehirags; Honntag; pen 31: März 1907. — ” 
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a und feit dem Jahre 1849 Priefter; er | Shen Erwerbs- und Wirthſchaftsge⸗der Rothe Adlerorden 4. Klaffe ver⸗Frau fingen Feuer. Der Nactrräch- Tger. Aus diefem Anlaß twurbe ihm} Der Verunglüdte,. binterfäßt eine 
Europäche Rundſchau. — war der ältefte der ermlänbtfchen | noffenichaften, ift geftorben. Are ihm | lieben. ? ter Bauer, der eben am Haufe porbei= | in einer Sigung ber ——— Reihe unmündiger Rose. Mie fi 
Sr Geiſtlichen. verliert daß polnifche Genoſſenſchafis - Ibbenbüren. Sein bojähri⸗ging, drang in das Haus ein, fand | Eollegien ein Potal mit entfprediender | dad Unglür zugetragen Bat, ift nicht 
Yropinz Brandenburg. Goldan. In voller Rüſtigkeit weſen einen eifrigen Organiſatdr. ges Bergmannsjubiläum feierte un⸗ aber leider die Frau bereits todt vor. Widmung überreicht. feſtzuſtellen. — Seinen 90. Geburts⸗ 
Berlin. Gin müfter Auftritt beging der penfionirte Lehrer Brandies Bore f. Der penfionirte Brief- | längft im Kreife der Beamten fomie| Maiot f. Der Futtermeifter Si» Dberlenningen. Kürzlich tag feierte Rath Dr. Hermann Poel⸗ 
ſehie die Bewohner des Haufes Alte das Felt der golpenen Hochzeit. Die träger Gamronsfi hatte am Abend | Angeftellten " ber Berginſpektion der | mon ‚Wehmeier auf der benachbarten | brach im Nebenhaufe des Adlermwirtds | Hau. Rath Dr. Voeldau mwurbe im 
Schönhauferitraße 31 in Erregung. Einfegnung bes Sirbelpmares fand in | Feuer im Ofen angezündet und. fi Maſchinenwärter Richter von bier. | Domäne Breda murde bon einem | Kiebaijch in ber Scheune Feuer aus, berühmten „Grauen lofter", mo bes 
Sm eriten Stod bes Yinfen Seitenflü: der Kirche durch Herrn Pfarrer Jahn alsdann zu Bett gelegt. Am nädjiten Geiten3 ber Berginfpettion murben Bullen derartig geftoßen, daß er einen | das fich rafch dem Wohngebäude mit» fanntlih auch Bismard erzogen mur- 
gels hat bort das Jeste ſche Ehepaar aus Langenau ſtatt. Tage wurde er in dem jtarf mit Raud) | dem Jubilar mehrere Gefchente über= | jchmeren -intsfeitigen Bruch “erlitt. | theilte, fo daß bie Betvohner des obe= | be, ausgebildet, und ift jeßt der älteite 
eine Heine Wohnung inne. Zant und Rarthaus. Ein ſchwerer Un⸗gefüllten Zimmer todt aufgefunden. reicht. — An Blutvergiftung geftor= | Diefer Tage fiel er nun auf einer | xen Stodes fi faum zu ‚reiten Det Klofterener. — Leptens magten fi 
Streit waren an der Iaaesordnung; alücsfall ereignete fich auf der Station Wahrſcheinlich ſind brennende Kohlen | ben ift die Ehefrau Kolon Bohne von fteinernen Treppe, mo er fi einen | mochten. Das ganze Gebäude wurde atvei Kinder, Anabe und Mädchen, im 
ben Unlap hierzu aab wohl der Um- Seereſen. Der Bahnarbeiter Franz in den vor dem Ofen ſtehenden Kohlen⸗hier. Genannie hatte eine kleine Ge⸗ ſchweren rechtsſeitigen Rippenbruch ein Raub der Flammen. Alier von zehn bis zwölf Jahren, auf 
fand, baß beide Ehenatten verichiede- Hirt aus Mehfau verfuchte einen Thon | faften gefallen, modurd der Kohlen- ihmulft am Kopfe. Durd; irgend eine zuzog. Baden. das nicht mehr tragende Eis des Brei- 
ner Eonfeffion find. Seit einiger Zeit | IM Fahrt befindlichen Zug noch zu bes borratn entzündet worden iſt. Berührung mit einem giftigen Gegen⸗ Scchſen. — Seh. Rath Dr tenfanal3 bei der Süderftraße. Die 
hatte der Mann feinen Schivager, ei- tteigen, altit ab und gerieth unter bie Czarnt t au: Die ältejte Frau ſtand ſchwoll bie Geſchwulſt an und] Hresden. Landrichter Dr.gerdinaud — — Kinder brachen ein. Auf ihre Hilfe⸗ 
nen Schlächter, zu fih in Schlafftelle Räder. Ihm wurden beide Beine ab⸗ —— Kreiſes, Frau Wittwe Roſen⸗iſt die Frau unter entfehlichenSchmer⸗ Muhlmann hat ſich nach einer Land 8 ebizinalteferent im Minis rufe eilten Baflanten herbei, die den 
genommen. Dies follte ihm perhäng- gefahren. innerhalb weniger Augen- — GREEN ift im Alter von | zen geltorben. it gerichtafigung in feiner Wohnung et= | fterium des Innern und einer der an- Knaben und das Mädchen zu reiten 
nißvoll werben. Als er Türzlic mie- blide nach dem Unfall erlag er feinen 5 *2 ——— * ſchoffen. Das Motiv ift nicht Des | nefehenften rauenärzte des Landes berfuchten; bo gelang es mur bei 
erim mit Teiner rau in Streit ge- ſchweren Verlebungen. En 2 n. Bei —— Mi: | der Meſſingwalzer Karl Henke bei der fannt. Mühlmann, ein geicher Mann, | war, ift nach fürzerer Aranfheit E dem Mädchen. Der Knabe war unier 
vieth, mifchte ſch der Schwager ein Erovinz Pommern. * In —— — * deſſen —* - * linken * zwiſchen war lebend Zeuge in einem Erpref- Alter bon 82 ahten geftorben das Eis gerathen und fonnte bis jet 
unb ging mitt’einem Mefier auf ihn u. Stettin. Der Lotterieſchwindet ame det ei A DaB queticite Sand m gana  MurglE — — 
ie ein Rafender brachte er dem Ehe⸗ welccher hier in großem Maßftabe burd — inder erſti ee audhe, das | quetichte Hand mußte dbemBebauern?- | Schurig aus Chemnih, der vom | eine im Mafchraum beicäfti he | Bremen. Medizinalrath Dr. 
mann ein Dutzend ne ein „Zmeiggefchäft der Kopenhagener he ne eier brannten eine oe — —— ——— Peer —— Väſcherin mit dem Rüden an ben — — en e 
bei, 10 daß Jeste blutüber römt zu⸗ Yant Mistom & Co.“ betrieben wor— Scheune und zwei Ställe des Grundbe- EN — —— art verlangte und mit Enthüllun-⸗geffel, unter dem Feuer augemacht — — BEL "WR Se: 
Sammenbrad. Der Thäter wurde, ver⸗ iſt dürfle in ni | Aue ee N m *| Köln‘ Verliefen murde dem | AT drohte, ... mar. Piögli ’ | Det welche zu ben befannteiten 
haftet, mährenb. fein Opfer in hoff- =. a u ee > an vermur | ganprath Dr. v. Schletendaht zu) Bad Clfter. Der langjährige | im a le Süfe, —* ‚ biefizen Yergten gehören, begingen iht 
nungslofem Zuftande —* Dr at Nachdem jhon vor einiger Zeit vr| Kronen. 8 * he. Der Beſitzer — der Rothe —— * a unb 36 die unglückliche Frau bereits am ganz | — alien a 
tenhaufe am Friedrichs ain gebra Reiter der genannten hiefigen Filiale Urbanowsti us Abbau Monkowarsk fer Klafe und dem Dbergärtner Her- | Tat, Dderl 3. —: von Senbewiß. II | zen Körper ſchwer verbrannt. Die | fr > ; 
murbe. FRE Bei der Arbeit Schwer ver⸗ sit Aus AU * ar mann Ziskoven zu Leverkuſen das in Braunsdorf bei Triptis nach ſchwe⸗ wer erle te — . ” | daß dieſe Herren, die vor 50 Jahren 
eee ber Pfehe Kurzem durch Scheutmerden | Ygemeine Ehrenzeichen ee hocben, Der Bere: | Nine limit pet, mo-fe alabalD | D Yerien GIEM perebrebeiermahen 
mann Theodor — — = befien Beihelfer der Kaufmann Friede | dert und erlitt eine Ghehirnerfeiitter — 4— — — ey war eine vielbefannte Perfönlich- | yon ihren entfeglichen Schmerzen Te N 
den Siemens: und Schudert = TDErteit | zich ° si ; . * | tigfeit im Vibliothefsdienfte konnte keu . | dur den Iod erlö Sie | „gD0 en, nu 
am Nonnendamm. Gr ftürzte bom - ee ges — 89 a fürzlich der Oberbibliothefar an -er Cotta. Ihre golden⸗ Hochzeit — — DR | gemeinfam die Erinnerung an jenen 
Miffhrett an einem Krahn, ba bom aanz ungewöhnlich rohe Zahl von — — En Kolnen Se Mor. | Biefigen Univerhitätsbibliotgel, Dr. | feierten bier ber Rentenempſanget A dern. - Gricoffen und zu- denfwürbigen Iag.feiern fünnen. — 
* u ee — —— Reuten aus Stabt und Provinz ges feungen aeftorhs" Der Verunglücte men er Wil von bier A — aleich erhängt hat ſich der ſeit einiger Schweiz. m 
ab und murde Mi 9 un ’ “ei ur ai — Zeit vermißte S * 
Schäbel und Beinen in einem Sawade⸗ — Her Büdermeifter = Fir ee ni wurde der Rottenarbeiter Rrewer nom | Schmidt eine bom König geftiftete > —* * Mari Serie | _dauma. Auf höchft fonderbare 
Shen Wagen in’® Krankenhaus ger | Yamanopic deſſen Siähriger Sohn ſo— A holen . — Zug überfahren und derart zerſtückelt, Prachtbibel überreicht. wurde im biefigen Eihwald an einem | Weiſe den Tod gefunden hat eine 60⸗ 
t ( ‚ I g Frau zu holen. daß ſeine Mutter die Reſte des Tod⸗ Glauchau. Ein ſchrecklicher Un⸗ Vaume hängend mit ‚durchfchoffener | jährige rau. Die Frau gebrauchte 


Hpracdht. — Die 52 Jahre alte Zimmer= | .; . : vl: } in jcht Dr‘ 
permietherin Karoline Sczygiel aus = ee — — Srovinz Sachlen. den in einem Tuch ſammelte. glücksfall ereignete ſich hier vor kur⸗ Schläfe aufgefunden. Um den Hals ı als Univerfalfuriermittel gegen alle 


der Meinftraße 27 hatte mit einem ug; ——— — un i Düffeldorf. Der Geh. Komz | zem. Die in ziemlich hohem Alter re ., | Xeiden eine Schwitzlur im warmen 
Ehepaar, re hefuchte, einige Stun> a ne — he de en Abt merzienrath Bagel feierte vor furzem | jtehende Frau bes Schmiebeobermei- a hen Ci * Ofen. Kürzlich iſt ſie in Männer⸗ 
den geplaudert und legte ſich dann Friedrichs walde Kürzlich ichen Krantenhausinfpeftor Giettin da3 Jubiläum fünfzigjähriger Be: ſters Wirſching wollte auf dem flachen nad, um fi darauf in die Schlinge | tleidern in den heißen Dfen gefrochen 
Schlafen. Am folgenden Morgen | purbe hier eine männliche Leiche auf- it der Kronenorden 4. Klaſſe verlie— rufsthätigleit. Aus dieſem Anlaß hat Dache ihres Hauſes Wäfhe zum | Faffen zu Iaffen und jo auf möglichft und machte die Thür bucd; eine bes 
nahm ein Mufiker, der hei ihr mohnte, | gefunden. Bermuthlich hanbelt e8 Fich Ben worden. — Gine männliche unb er für die Angehörigen feines Betrie- | Irodnen aufhängen. Hierbei ſtürzte fichere Met den Xod zu finden. Der | fondere Schnurverbindung innen zu. 
einen Starken Gasaerucd wahr und | um den feit dem 9. ebruar bermißten eine weibliche Keiche murben in ber bes 50,000 Mark geitiftet, und zwar die Frau, die auf dem Iinten Auge Unalüdliche hatte in. leter Zeit fchon | Auf gleiche Art fonnte fie dag Deff- 
Kan bie Wirthin in der Küche tobt im | Mhotogranhen Raul Faubert aus | Nähe von Maufeburg aus ber Ehe | 10,000 Mark für die Betriebsfran | blind und auf bem echten turzfichtig | Seters felbftmörberifche Abfichten jr nen wieder vornehmen. Aus irgend 
Bette Tienen. Der Haupthahn der | Stofp, früher in Lauenburg. gezogen. Cs hanvelt ſich jedenfalls kenkaſſen und 40,000 Mark fürGrün-⸗ war, über das 50 Centimeter hohe äußert. einem runde riß diesmal bie 
Kochmaſchine mar aufaevreht, ber Greifsmalt. Der auferor- | um ein Liebespaat, das freiillig in dung einer Hauskaſſe, deren Zin⸗ Geländer, das das Dach umgibt, in Mannbeim. Vor kurzem fiel Schnur entzwei. Das arme Weib 
Summifclauch herabgefallen. — dentliche Brofefor der Archäologie und | den Tob gegangen ift. Die Leichen, | It Art Unterftügung Hilfsbebürftis | ben gepflafterten Hof hinab, wo ſie im Medarhafen der 67 Yahre. alte tonnte die Ofenthür nicht mehr öff- 

Bernau. Der frühere Aderbür- | Hireftor der akademiſchen Kunftfamme | die fon einige Tage im Wafler ges ger Angeftellter verwendet merben mit eingebrücter Hirnfchale tobt lie⸗ Schiffsbeſizer Juſtus Kuſſel aus nen. Als am folgenden Tage die 


ger und jehzige Rentner Auguſt Eieft | y der hi Univerfität, Dr. | legen hatten, murden na dem Mejt- | jollen. — 5; gen blieb. — Reckarſteinach, als er an Bord gin „| Frau nicht mehr erjchien, Ihöpften 
1 ung an der hieligen Unt ſitä gen 5 ch I "fen. Bei einem zwiſchen den Leipzig. Kürzlich war es dem lie Ausaleitens auf dem Ku | die Nachbarn Verdacht, drangen in 


feierte Jein 25jähriges Aubtläum alS | phif. Erich Pernice, wird bas feit bem riedhof gebracht. : u f * 
Sltadtverordneter der Stadt Bernau. = — Geh. —— graths Een Der hiefige Bahn: Eheleuten Reitaurateur Hörfter aud= | Bohrer Milhelm Körntg, mohndaft Sanabord in's Wafler. Er fonnte die Wohnung und fanden den Leid» 
I — * Rüd h g gsrath g b Streit erit d u borfer Straße 46, ber önnt g N nam im Of 

en feiner Wohnung erfchien Herr Bür- | Prof. Dr. Auguft Preuner (1903) er | bofsvermalter, Herr Büchie, hat aus gebrodhenen Streit, erftach bie Frau | SmeinaumÖbalT. Fhätiafeit N | amar noch°Tebenb gerettet werben, farb ——— 

zermeiſter Paetzold und Hert Stadt⸗lediqte Ordinariat erhalten. Anlat feines erfolgten Uebertritts in ihren Mann mit einem Meſſer. auf eine 25jährige Ihätigtet m der Jer baid darauf. Konolfingen. Hier mußten 

perorbmeten = Vorfteher Auauft Wer- Kronheide. Abgebrannt ift die | den Nuhejtand den Rothen Udlerorden Elberfe! d. Letztens ſtürzte die Maſchinenfabrit Karl Krauſe, Leip⸗ Roinpftatz wegen Scharlachfiebers die Schulen 

nicke, die im Namen der Stadt eine Scheune des Koloniſten Karl Behers⸗4. Klaſſe erhalten. 55jährige Witte Friedrich Schnell, | zig, zurüdzubliden. i ex r „| gefchloffen ierben. 

ee ausgefepmücte Mbrefle | horff. sam dem euer find hrei Rüße| CisTeben. Dum Man a ip. | Yahftrafe 36 mohnbaft, aus dem Heffen-Darmitadt. Seine en Säußfebiit | Montreur. Kürzlich Tüoß in 

brachten. an und mährere Hühner umagefommen, | perthalbahn Hat bie Deputation der | Deniter ihrer Wohnung. Git ion: Darmftadt. Im Main-Medar- seht SO runnte Weife — Slarens ein Italiener namens Cerut⸗ 

Kinftermalde. Rürsfich fürgte | eher. die Eriftehunnsurfade bes | Mansfeh’init Gemertfchaft gmei | einen Nrmbu ee aayan | adnbof bier murben beim Rangiren | Dis ganze Fabrit mit allen —— | 1} auf’ feine Teätene Yenfienäneinin 

atwifchen den Stationen Golfen und | Seuers ift nichts befannt. Millionen Marf bemilligt. Die Aus- in bob * a * —7 Sfal | nes Güterzuges dem in Frankfurt —* pet Maaten- und Leberbor- Diefe mußte mit einer Kugel im 

Drahmsdorf der Lanrirth Sauer aus ' teswig.Kolftein. | führung bed Bahnprojektes ift nun | II: 0 urd) au erklären, aß bie Frau, | Hutionirten GHilfsbremjer Geo. Schnell | zithen nebit b bn& Kopf ins Krankenhaus Montreur ge: 

Gheremalbe, der unbefugtermeife bie Rroving Schleswig · Solttein. | mehr gefichert. . die an Af'hma leidet, in einem Unfall | geine Weine abgefahren. Der Der» —— — on enScheune | pracht werden. Gerutti beging nad) 

Plattform des Magens betreten hatte, | _ Altona. In Schulau ereignett Genihin. Die Errichtung einer | don Athemnoth das Fenſter öffnete, feßte ift in das hiefige Krantenhaus mit Stroh und reichen Futtervorrã⸗ der Thal Seibſtmord. 

ad dem in voller Fahrt befindlichen fich ein Tchmeres Brandunglüd. Die | Heilbadeanftalt in unjerer Stayt | um frifche Luft zu fchöpfen und dabei nebracht torben. — Der feit längerer then — zum Ku Cor⸗ Zürid. Ein junger Mann kam 

Zuge und z0a fich außer einigen leichten | Frau des Arbeiters 2. verließ ihre wurde in einer Verſammlung hieſiger herausſtürzte. Zeit vermißte Kohannes Reuter, Karl- Bun — — in ne Wohnung an der Joſefſtraße 

Kopfverlekungen einen Fußbruch zu. Wohnung, um —— d Bürger beſchloſſen. Sanitätsrath Yrorinz Keflen:NHaflau. fraße 96, ift im Lande bei Linden Schaten Durch das Vrandunglüd im dritten Kreis, wo ein Zimmer 

Der Verletzte hat in Begleitung feiner verrichten. Ihre drei kleinen * x Frantz widmete dem beabſichtigten Kaffel. Kürzlich begingen der | fels tobt aufgefunden morben. Mn Hiker 85 Keute — zumVermiethen ausgeſchrieben 

inzwiſchen in Golßen eingeitoffenen ſchloß ſie in ber Wohnung ein. Bald | Unternehmen warme More und Bür- | Shmiebemeifter Frig Klingenberg Mainz. Cine hiefige Dame Hat| gupmigshafen. Bor ini, | mar. Cr fragte die junge Frau nad 

Frau bie Heimreife angetreten. na ihrem Fortgang verjpürten Die | germeifter Winter verfprach dem Pro> | „nd Frau, geb. Affemann Sügerftr, | dem Heilftättenverein für, das Groß⸗ ger Zeit * Geſchaftsagent Mut dem Preis und verfpradh, um Abend 

Neu: gihtenberg. Infolge Nadjbarn * —— jeft die Unterſtützung bet ſtädtiſchen ind teile ihrer Kinder) Entel, herzogthum Heffen 32,000 Mark ter | megen Unterichkegümg von definiliven Beſcheid zu bringen. 

eines Eifenbahnunfalles mußten dem | Die brangen in bie —8* Behörden erwirken zu wollen. | Berwandten und Freunde, in bollftän. ftamentarijch überiviefen. — Det 18 | erbattet, Nachdem er im 1 Mirklich erſchien er wieder und er⸗ 

Steinmeß Karl Hahn, Sophienftrake Fanden die vier Jahre alte Zocter MI | Nordhaufen MAIS der Ran- biger .geifliger unb förperlicher jährige Dienftfnecht Bauer wollte mit terfugungs efün nik untergebracht tlärte der Frau, das Zimmer mielhen 

26, beide Beine amputirt merben, fo hellbrennenden Kleidern vor. Dbmoh: | girer Adolf Weytrodt aus dem Nach⸗ Seffehe bas_ feltene Yeft ber nolbenen einem fpfgen Meiler Rüffe öffnen. | vr — nn urtlauf.s IB er und 5 Fr. zum Qoraus zahlen zu 

baß der Mann mum zeitlebens ein | bie Flammen fofort erjtidt tourben, | harborfe Dielen auf bem hiefigen Hochzeit Gefgiente, Gratulationen Dabei alitt er aus. Das Mefler | per f * a BEE tan wollen. ndem er ein Yünfftanfen- 

Kriippel und völfig hilflos iſt. konnte das Kind nicht mehr gerettet Rangirbahnhof im Begriff mar, eis | und Blumenfpenben” trafen ir großer durchſtach die Schlagaber. Er ſtarb Fin . herart * Aeampeln an baß ftüd Berbornahm, erſuchte er die 

Shönho!z. Geiltesfrant ift ber werden. Der Körper war bereit völ⸗ nen mit Kohlenbriketts beladenen im Qubelhaufe ein. Dem Aubelpaate ar Verblutung. — Sanbaeriihtspiref- * hei nufmierffam are u Frau, ihm dafür zu quittieren. MWäh- 

GOjährine Ynumächter Stribfe, der be | lig verfohlt. Jedenfalls hat das Kind | Wagen an einen anderen anzuhän— * bie Shejubiläumsmebaille, Anit | tor Dr. Bodenheimer feierte kürzlich ih —* itt, fobaß et am Reben rend biefe die Quittung fchrieb, padte 

Yanntlich por ettiva Monatzfrift an der | am glühenden Dfen oder mil Streich- | gen, brach bie Hinterwand des erſten der Zahl 50 ecliehen —_ Sie Feier ſein 50jähriges Doktorjubhiläum. Aus * ? nitt, ſie der Burſche am Halſe und ſchlug 

Schönholzer Heide den Tifchler Koch hölzern geſpielt und dabei die Kleider | Wagens aus und ein großer Haufen | ner Kolb Hoch H Beningen in allen Kreifen der Benölferung, dem un iBri fie zu Boden. Auf ihre Hilferufe'er- 

oßme jede Veranlaffung erfcheop. Er | in Brand gefeht. Bro Brifetts ftiirzte nieder, der den Web: | „ Ifter ar 2 —— F eifti | Richter» umd Unmälteftante gingen Elfaß:- Sotdringen. griff er bie Flucht, fonnte jedoch er- 

it vom unterſuchungsgefängniß aus Sriedrihsgabe. Hier it das | trodt nollftändig bebedte. Als man ollſter körperlicher und geiſtiger dem Jubilar und  hochverbienten Straßburg. Sommerzienratd | ypifht und bie Polizei übergeben wer« 
einer Xrrenanftalt überwieſen worden. Geweſe des Landmanns und Gaft: | die Brifettmaffen befeitigte, fand man Friſche Lehrer a. D. ‚Georg Dippel Manne Glüdwünfche zu.: - ©. Yatobi ift hier ‚geftorben. Det | ven. 

Strikte ailt als unbeifbar: er mar | wirths Wittorf Gis auf den Grund | den Mann völlig zerqueticht vor. Cr und rau in ber Heinrichftraße. en Verfiorbene mar einer ber erjten Z 

Ihon früher längere Zeit im rren- niebergebrannt. Das Feuer, dur daß | mar bereit todt. Der Verunglüdte Jubelpaare, das, von vielen Geiten A— Großinduitriellen der Stabt, Mitalieb deſterreich · Augarn. 

Haufe ö Srrene | Sr im Haufe fattfindender Ball auf | Hinterläßt eine Witte mit zwei un arın begliidrwünfgit, im Kreife ber | Münden. Leptens beging ein | ber Hanbelälanne, fangjähriger Ge | Wien. In einem Kaffeehauſe 
"Provinz Oftpreuß unangenehme  . Weile unterbrochen | verforgten Kindern. Kinder und Enfel ben reubentag | in ber Auguftenftraße mohnhafter juns | meinderath und hat fich auf fozialpo> | im erften Bezirke ift der penfionierte 
rg ur. m | ypurbe, ift auf einen Schornfteinbrand Ä feierte, wurde durch Pfarrer Eifen- | ger Mann im Alter von achtzehn Jahz | Titifchem Gebiete große Verbienfte um | Etaatsbahnadjunft Guftan Migotti 

Königsberg. Landgerichtädie | , idzuführen. BER IE ARIIRENIPER: mann bie ubiläumsmebaille mit eis | ren Selbftmorb. Cr mar Unrmacher | feine Vaterftabt erworben. Tofefftäbterftrafie Nr. 58 mwohnbaft, 
reftor Krank bier, ber zuleßt als Hattitedt. Landmann Thomas Hannoner. Ertrunfen ift ber | mer Ansprache überreicht. und auch im Gefchäft feines in ber) Deutſch— Dth. Die franzöfte | plößlich geftorben Migotti fand im 
Hilfsarbeiter im Juſtizminiſtertum be⸗ Pelerjen verunglücte beim Holzabla= bejahrte Nentier O. don hier, ber Bodenheim. Kürzlich mollte | aleihen Straße etablirten Bruder | jche Regierung verlieh dem Bürger- | 43, Lebensjahre — Bor kurzem iſt 
ſchäftigt war, iſt zum Senatspräftden- den. Bon einem Baumftamm wurde | auf unaufgeflärte Weije in ber Näye | die Tjährige. Luife Tipp in Apmeler- | thätig. Der Betreffende hatte noch in | meijter Fick den atademiſchen Palmen⸗ in ber Fabrit x A. Wayk auf dem 
ten in PBofen ernannt morben. z ſo fähiver am NRopf getroffen, | De Zoologijhen arten? in ven | heit der Eltern für ihre Geſchwiſter der gewohnten Wirthichaft zu Mittag | orden unter Ernennung zum Offizier Raiferplah ber jährige Silfgarhei- 
Allenftein. Der Wagenpuber daß er bald darauf feinen Geiſt auf⸗ hochgefüllten Schiffgraben gerieth. Milch auf einem Spirituskocher wär⸗ gegeſſen und ſich dann in ſeiner Woh⸗ d' Academie, und ben Gendarmen | er Jofef Adam von der Transmiſſion 
Sommerfeldt von hier wollte auf dem gab. Bei der Brüde am Gingang Des | men. Der brennende Spiritus fehte | nung mit einem Revolver in den Kopf | Winkler in Oberjeuß und Ahein die | sefakt morben. Er erlitt mehrfache 
Hauptbahnhof die Geleije überfchrei- zehoe. Die 57 Jahre alte Gartens zog man ihn als Reiche her= | die Kleider des Kindes in Flammen, | gejoffen. Der Unglüdliche, der | filberne Ehrenverbienftmedaille E intafeitige Rippenbrüche und eine 
ten, um einige Wagen eines zur Ab⸗ Reinmacefrau Sophie Vehn Kl. aus. das ſo ſchwere Brandwunden erlitt, ſchon ſeit längerer Zeit Spuren von Klaſſe am blau⸗weiß⸗ rothen Bande. ſchwere Quetſchung bes Beckens 
fahrt bereitſtehenden Perſonenzuges Wunderberg 5 wohnhaft verlehie | Achim. Einen fehmerzoollen Tod | daß es nad; furzer Zeit ftarb. Gemüthstranfheit zeigte, dürfte bie | Die Auszeichnungen erfolgten zum | YYerate ber Rektungsgefellfhaft teilte: 
auf ihre Reinlichfeit zu prüfen. Dabei | ge; der Arbeit mit den Bürften eines erlitt der hiefige Bahnhofsrirth Alf) Frantfurt Kürzlich beging | That in geijtiger Störung begangen | Dante für verftändige Mapnahmen | ten m erfte Silfe m brachten ihn 
bemerkte er. wegen des heftigen Schnee= | Schrubbers am Finger. Die unbe» | Schulze infolge einer Blutvergiftung. | der 21 Jahre alte Gleftromonteur | haben. während des Arbeiterftreit? in Bil- | ing Spital der Barmherzigen Brü- 
geftöbers bie herannahende Rangir- | yeutenve Wunde wurde von der frau Schulze, hatte fih an einer Ylajche | Göße, Höhenftrake 8, Selbitmord, in» Augsburg. Hier murbe aud | [eupt. der. — Der. 56jährige Rechnungs» 
mafchine nicht, wurde bon einem ihrer anfangs nicht beadhtet. E3 ftelfte fidh | eine Heine Wunde zugezogen, die et | dem er fi auf dem eniterbrett fei= | einer Kabriftantine zum Schaben des Hieuze Es brachte ſich die 24 revident im Geberlämd azin der Nord 
Puffer erfaßt und au Boden geworfen, | ;hoch alsbald Blutvergiftung ein, an anfangs nicht beachtete. Gegen MWeih- | ner im vierten Stod gelegenen Woh- | Wirthes eine Raffette mit 3000 Mark | Yapre alte Ehefrau des Kopfihlich- | meitbahn Yoha Em Bufel bat fi in 
mobei ihm der Puffer eimige Rippen | weicher die Frau nach breitägigem nachten fehwollen Finger und Arm |nung mit einem Revolver ins Herz | geftohlen. Zwei Tage Tpäter wurde | fer3 Auauft Heine, nachdem fie nor feiner Wohnung aus einem Revolver 
eindrũckte. Kranfenlager geftorben iſt. heträchtlihan, fo daß Schulze ärzt- | fchoR und dann in ben Hof Hinabs | einer ber Diebe, ein 40jähriger Säge | vorher ihre beiden Buben im Alter | sine Muael i * vehte Schläfe ge> 
Bladian. Der feinen Beſtellgang ——— Schlefien liche Hilfe in Anfprucdh nehmen muß» | ftürzte Er mar fofort tobt. Ein | aus ber Gegend von Dillingen, und | pon und 4 Nahren zu Bette gebracht > } Die Rettun gaefelffchaft teifte- 
machende Poſtbeamte fand die Vetera⸗ FRroving te. Leider hatte die nothmendig ge⸗ſchweres Leiden ſoll ihn zu der That ein in Augsburg wohnhafter Dienſt⸗ hatte, mit einem Mebgermeffer. einen : "hm Hilfe 7— —* ihn ina 
nenwittwe Birth in ihrer Wohnung Breslau. In voller förperlicher | mordene Operation feinen Erfolg; | veranlaßt haben. Inecht. bei dem bie Beute getheilt | Stich in ber Herzgeaend bei und mar Got af der Bormierzigen Brib 2 
erhängt bor. Mas bie Frau in den | und geiltiger Füftigteit feierte das | auch konnien zwei Bremer Werzte hm afitteldentfche Staaten. wurde, und bie Geliebte diefes Dienft- | jofort eine Reiche. Die Uerzte ftellten Son - 2 t gen eng = = ’ 
Tod getrieben hat, tit nicht befannt. Friedrich Schüller'ſche Ehepaar im | durch mehrmaliges Operiren das Le: N ne $ ie fnecht3, eine. Kellnerin, in der Kaze | franfhafte Veränderungen im Gehirn : or n oufe 2. ae I 
Di ti q u. Amei ‚beim Butshe- Claaſſen'ſchen Siechhauſe das ſeltene ber nicht mehr reiten. Braun id weig. Letztens ftürzte mair bezw. Trappentreuſtraße in bei iht feſt. en. * nz ei ba hn ın 
fiher Friedrich Flindt in Berent be⸗Feft der diamantenen Hochzeit. Dem Bevenfen. Die Schneider⸗In⸗der Maurer G. Brandes von hier in» | München verhaftet. Biel Geld mar Mecklenburg ben Tob gelrieden. Sehten - 
Ichäftiate Arbeiter geriethen ‚in Streit, | Jubelpaare zu Ehren fand in dem | nung zu Benenien fann auf ein 200- folge eines Fehltritis vom Gerüft an | Hereit3 für Neuanſchaffungen verdus— ee Frohsdorf, SLetztens 2 
in deſſen Verlauf e3 zu Ihätlichkeiten | Feitlich geihmücten Betjale des neuen jähriges Beſtehen zurückblicken. Die | einem ber Gebäude der Mafchinenfas | gabt worden, doch fanden fich noch Neuſtrelitz. Hier ſtarb im Als | der hier mohnhafte, 2 Jahre alte, 
fm. Hierbei erhielt der Arbeiter Pohl | Anitaltsgebäudes eine firchliche eier | Innung, die im Jahre 1707 gegrün⸗ brit Karges & Hammer und 309 Ti 1804 Mark Baargeld. Ein meiterer | fer bon 81 Jahren der Geh. Medi: verheirathete Zimmermannsgehilfe 
Men Meſſerſtich in die Seite und ver⸗ſtatt. g det wurde, erhielt durch den Herzog Schwere innere Verlegungen und eine | Kheilnehmer an dem Diebftahl, ein zinalrath Dr. Göbtz der im ganzen Michael Müller auf der Ortsſtraße 
ſtarb ſchon nach kurzer Zeit. Pohl iſt Bernſtadt. Der verunglückte Georg Ludwig bon Braunſchweig⸗ Kopfwunde zu. Der Verunglückte 36jähriger Tapezier. wurde in ber | Lande megen feiner Klugheit und Gü- | in Eichbüchel bei Kupeladorf, als er 
verheirathet und Vater mehrerer Kin- | Kuticher Piebud, melcher zmed3 Ope⸗ Lüneburg die Iandesherrliche Beſtä⸗ wurde im. Sanitätsmagen nad dem | Fulbeditraße verhaftet. te befannt iſt. Zahlreiche öffentliche mit ſeiner Gattin und ſeinen beiden 
der. Der Meſſerheld behauptet, im | ration nad Breslau in die Minit | tigung. Die Smeihundert » Jahr⸗ Krankenhauſe gebracht. Bifhofsheima,Röhn. Ei. | Stiftungen hat er gegründet, und feis Kindern von der: Heurigenfchente des 
Roizweht aehanbelt.zu Habe. _—_ | gebracht imurbe, iit feinen Munbden | feier wird in feitlicher Meife begangen ‚Bevern. Bor Kurzem verftarb | ner der eifrigften Wefucher des Kreuz ne Mifbthätigfeit hat vielen Kranten | Stephan Wallner nach Haufe gehen 
Kaftroim. Erfroren aufaefımden | unter ben heitigften Schmerzen erle- erben. hier der Kantor em, H. U. Greiffen- | Herges Lehrer Goldbach von Baftheim | und Bepürftigen- geholfen. 2 mollte, von einem Manne von rüd: 
Irhinbe ein etw Adtähriner Muhffüttes | gen. Piegud; gerieth infolge Aus-| Dranzfeld. Auf ber abjcüf- | bagen im Alter von 85 Jahren. | murbe auf dem Wege dahin bon einem Neubrandenburg. Unlängft | wärts überfallen und dur Meſſer⸗ 
rer au8 Hobenfier, ber fich von einem | gleiten® unter einen 50 Sentner Rob: | figen Bahnirace zwiſchen hier und Gera. Dem DOberzahlmeifter | Schlaganfall gerührt und von anderen | beging Hofrath Praffte der Tag, an ftiche derart verlegt, Daß et Dalb da= 
Kermine in Yaftroto auf dem Heim- | Ten enthaltenden Wagen, fo daß ihm Göttingen der großen Linie Kaflel- Meibert beim 7. Ihür. Inf. » Regt, | Vaffanten ala Leiche aufgefunden. dem er vor 50 Jahren Sich als Recht2» | rauf ſtatb. Einige ‚eben: auf det 
wege befand. die Räder über Bruft und Unterleib Hannover wurde der nod) jugendliche Ro. 96 murbe das Schwarzburgiſche Miltenwalb. Dem kgl. Forſt⸗ anwalt hier in ſeiner Baterjtabt nie» | Straße befindliche‘ Militär-Alaen!- 
Provinz Weltpreußen. gingen. Bahnmwärter Krüde aus Offenfelb Chrentreug 4. Klaffe verliehen. meifter Eder murbe vom Großherzog derlieh.. Später trat et” zur. Medlen- | ter nahmen id des töbtlich Ne 
Danzig. Das 214 Jahre alte Deuticd-Pielar. Aus ber hie: | vom Zuge erfaßt, überfahren und| Greiz. Für bie Handiverker- | von Luremburg das Nitterfreug des | durgiien Hägel- und, Feuerberfide | an, doch alle Hilfe_mwar berge us. 
Tüchterchen des Arbeiters Nanza fiel figen Kirchentanzlei wurden 1900 PH. fofort getöbtet. Am Sonntag mar Fortbildungsſchule, eine der älteſten herzoglich naflauifchen Verbienftorbens rungs ⸗ Gefelſchaft ‚über, bei ber er Ein geioifier Fran Simon aus an 
beim Spielen in der elterliche sn ob: entwendet. eine Gerichtcommiffion an Ort und Fortbildungsſchulen in Deutſchland, verliehen. jezt die Stelle eines leilenden Boam⸗zenlirchen wurde mit-der Frau 
m Spie * Bogen n Gulau. Der . adtjährige Sohn | Stelle, um die näheren Umjtände bed hie bereit 1899 ihr 5Ojähtiges Jubi- Württember ten einnimmt. Getödteten confröntirt und biefe, toi 
numg in einen Kübel mit todhenbem Sei ü läum feiern tonnte, wählte man al3 8 denburg. in ihm den Mörber erfennen. Simon 
ab verb bizart. ba des Urbeiterd ‚Seidel magte fich auf | Unglüdzfalles feitzuftellen. ınte, wäh : Oldenburg . 
Wafler und verbrühte fid berarl, B| pas Gig des Boberd. Er brad ein ‘ Direktor den 'feit 18 Jahren an ber Stuttgart. ‘m Alter von 65 Oldenburg. Durd einen Un- wurde verhaftet und _bem hiefigen 
e3 bald daraı im Lazareth ftarb. ah eetrhal, Yrovinz Werltfalen. Fortbildungsfehule als Lehrer mir» | Jahren. ift- der Geheime Kriegsrath tüdafall fand ee er Nähe, des Kreisgerichte. eingeliefert, doch leug⸗ 
— Berent. m Rapellenfee ertrant | Grö dah. Während der Beſther Münfter. Xerliehen wurde: ienden Vürgerſchullehrer Ernſt Weid- und Chef der Vermaltungsabtgeilung | Sn ennofe Heichäftigte Arbeiter Zabel | Nein Er der Ihäter zu fein. 
© ber A5jährige Sofn, des Barbie | nz Bergfretihams, Gaftwirth Krin- Dem Negierungsbaumeifter Sarl | Haas. im Kriegsminifterium Morig D.| en Tod, Gr ers amifeien die | „Dels m Afegaffenburg if der 
 Mroblemäti, ber auf eine bünne Stelle | 4. Her vor.einigen Wochen das Un- | tand hierfelbft der Kronenorben 4. Hildburghaufen. Gelegent- Schäfer geftorben. i Buffer zineier Eiienbahuma en pie | Chef der hiefigen Sparherbfabrit 
bes Cijeß gelaufen war, vom ber DOr | «ig hatte, mit ber. rechten. Hand im Rlaffe, dem Kabritarbeiter Karl Ahle | lic) feines 50. Geburtstages wurde |, Eifen. US ber25 Jahre alte ne uf nem Anichluß eleile Seiveg- | Golofleus, Hermann Goloffeuß, von 
einigen Tagen Cis:gehauen tvar. Der | Has Getriebe der Drefhmafchine_ zu | 3% Oobenfimburg und dem penfionie- | dem Siefigen Zeihnitumslegrer C- tebige Georg Stein aus Heßlachhof. Und wurde Tafort 56 einem fchoeren Jaadunfall betroffen 
13jährige Schüler Mielte ftürate Bei | yommen, fih noch im Diatoniffen- ten‘ Gifenbahnmeichenfteller Friedrich | Kümpel vom deutſchen Stenographen⸗ OU. Künzelsau, auf | dem hiefigen Pleinenfiel Kur {ich wollte worden. Dur einen Schuß ver 
der Neltung ebenfalls in’? Mafler. | yaufe zu Goldberg befindet, brannte | Reufshulg, 31 Zöhne und bem bon | verband Gtolge - Schren eine pracht Bahnhof das Geleife, überichreiten | grrpeiter Yranz Gen ch mit | Tebte Mh Coloffeus fo fer, ba 
Nur bem Umftande, baß bem Mielke | Yaheim die bollftändig majfide umb Mervelpfehen Fyörfter Friedrich Gah- | volle filberne Chrentafel überreicht in , wollte, murbe er von einem Bbrkeifah- fe Rah ai bie Mefer nad; | das Finte Bein und der !infe Arm 
ee ehröih, hatte ans mit Schiefer gebedte Scheuer mit al» | mei 3 Herbern das Allgemeine Eh» ealge in Be —* ann an —*— Güterzug überfahren und, ge⸗ — Überiepen Später war amputirt mn = Auch das 

5 °| jem Anhalt volftänbig nieder. Esrengeicen. ER elge in Bezug auf bie Verbreitung ? IT — "da8 Ufer getrieben und | Tinte Auge dürfte verloren fein. 

- Rettung zu verbanten. Bir ; röndenberg. Der Shleffer.| der Kurzichrift am höheren Schulen. | Horb. Beim Bahnhofe AltHeim- | DET abn an. das Ufer geirt 

@lbing. Der bei der Zirma gr ev — an AN ‘aus Frömern murbe 2 Die von Klümpel — und von | Reringen wurde ber verheirathete —* u be hen Suzemburg. 

Sautenfehläger in Berlin angeftelte | zen Gotterbienft fand Die feierliche | auf offenz Strabe überfallen und | ihm nad) heute geleitete ereingzeit- | Kaufmann Nicard SKleindienft Don | "urne Bf: 1d die Reiche dep Gen» |, Surembur Vor Aurzem it 

— €. Florian, Sohn des Rel⸗Finführung der neugewählten Mit- durch Mefferftiche derartig zugerichtet, | Ichrift „Die Warte“ iii gegenwärtig | Bier, ber et Steinfehütterwert beim | "F" aus N Strande der Beier ger | DE Maurergefelle Frig Genfh, eva 
& Florian. in Elbing, ift mit ber | „fieder der enangeliichen Gemeinde- daß er in's Sranfenhaus “gebracht | in einer Auflage vom 6CO0 Gremplo- | Stationägebäube befigt, auf _ ben a — —— 30 Xahre alt, von einem Reubau 

ung eined Krantenhaufes für | yertretung, nämlid ber Seren werben mußte. 3 gelang der .Po- | ren an aaflreiden Säulen Deutfch- | Schienen mit überfahrenem Körper funden und ‚gehorgeT. vom 3. Stodwert axeftürzt und mar 
n Sultan ın Konftantinopel betraut Kaufmann Aitiner, Nentier Gölbner | (sei, ben Hauptmefferhelden gu ermit- | lanb8 verbreitet. todt aufgefunben. Auf melde Weile Freie Htädte. auf der Sielle tobt. Er wurde mit 

3 \ ’ und Gemeinbevorftefers Molejo, tt. | tein, et MIN aus dem Beite geholt | Sempertöhaufen. Sepiens | TH der. Unglüdfall ereignete, it nit | Hamburg Der Sandmann | vem Unfallwagen zunäcit nad dem 

' ‚ TA | und in's Unterfuhungs » Gefängniß Gaſtwirthsehefrau Regine aufgellätt. - 3,7. |Rarl Beltmann aus  Kangenhorn | fäbtiihen Krantenhaufe, dan aber, _ 
— — elen | Tennberg  Dar:stiniger Seit |murbe auf ber Langenhsrner Chan | als DA AaNKRNN daß Genf feie 
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Die Mode, “ 


Die erſten Frühlingstage locken 
in’3 Freie, und bald empfinbet man 
die warmen Winterfadhen als Täjtige 
Hülle. In der großen Auswahl und 
Mamnigfaltigteit der Yormen von 
neuen Webergangs- und Yrühjahrs- 
paletot3 wird jeder Gefdmad und jede 
Figur berüdfichtigt. Kurze Sakko— 
form, Tailleurgenre, au) mit ange= 
ſchnittenem Schooß, halbanſchließende 
und loſe Herrenfaſſon, Glockenform 
— alles iſt vertreten. Vorherrſchend 
iſt, für die Uebergangszeit wenigſtens, 
die dreiviertellange Form, und zwar 
ſowohl für Phantaſie- wie für Her— 
rengenre. Letzterer wird hauptſächlich 
in hellen Tweedſtoffen, in Melange⸗ 
oder breiten Bandſtreifen ⸗-Muſtern 
in Weiß⸗ſchwarz, Weiß⸗marine. 
Weiß-braun, Weiß⸗grün oder in gro— 
hen, durchwebten Karos konfektionirt, 
auch mit ganzen oder getheilten Schul⸗ 
terkragen, die mit weißer oder in der 
Stoffarbe harmonirender Seide ge⸗ 
paſpelt werden. Ihr 
pub befteht nur in eleganten Knöpfen, 
und bei geſtreiften Stoffen wird eine 
eigenartige Wirkung dadurch erzielt, 
daß man die Mäntel mit ſchrägge— 
ſchnittenen Stoffſtreifen ſo beſetzt. daß 
dieſe ſchilderartige Zeichnungen erge⸗ 
ben. 

Sehr helle Mäntel und pelerinen⸗ 
artige Jäckchen mit koſtbaren Spitzen 
und Applikationen, ſowie reichen pliſ⸗ 
ſirten Innengarnirungen bilden ein 
nicht unbedeutendes Kontingent zur 
Frühjahrsmäntelmode. Sie eignen 
ſich allenfalls für Theater- oder Con⸗ 
cert = Befuch an kühlen Abenden oder 
für die Nachmittags = Promenade, imo 


weiterer Aus⸗ 


— — —— 


ſind bevorzugt. Der Suspender⸗Rod 
und gereihten 
bahnen wird viel getragen. 

tiefer Rod Hat einen gegehrien Gür⸗ 
tel, an bem die Suspenber = 5* 
oder 
offe werden die fünf⸗theiligen 
Façons vorgezogen oder ſolche aus 
drei Theilen, mit Bolants geſchmückt 
und vorn im Panel - Stil gehalten. 
Schärpen gemin= 
nen an Popularität und eignen fich 
befonders zum Gebrauch mährend u. 
3 
Frühjahrshut iſt der aus gepreßtem 
Stroh am beliebteſten; ihm folgen 
Chip⸗ Milan- oder Leahorn - Hüte 


Rebinggoat Plap macht, in bet näde 


ften erfcheint fie iwmieber unb zmar in 
noch reizender Form als zuvor. 

Das neueſte Eton-Jaget iſt ziem⸗ 
lich kurz, damit der breite Empires 
Gürtel, der mit den meiſten Röcken 
getragen wird, zur Geltung kommen 
kann. Dieſe Gürtel werden entweder 
an den Rock genäht oder ſeparat ge— 
macht. Die Jackets ſind im allgemei⸗ 
nen zweireihig und ſtehen unten von 
der Figur ab, was denſelben ein ecki— 
ges Ausſehen verleiht. Dieſe loſe 
Jacke iſt ein wahrer Segen für 
Frauen, die keine gute Figur haben. 
da es eine Menge von Defekten ver⸗ 
hüllt, die bei einem enganſchließenden 
Kleide ſogleich bemerkt werden. Den⸗ 

I noch trägt auch die Frau, bie fich dieß-' 
bezüglich feine Sorgen zu machen. hat, 
dieje Jadet3 gerne. Ein Anzug nad 
diefer Mode fünnte leicht zu Haufe 
hergejtelt merden, da ein Eton- 

| Ssacet viel leichter anzupaflen ift ala 
eines, das glatt liegt. Bei dem Her: 
| ftellen follen die ganzen Vorder- und 

Rücdtheile mit einem Zmifchenfutter 

aus Tailor3 = Canvas verfehen mer» 
den, dad man erft hat eingehen laffen. 

Sollte ein mweitläufiged Gemebe, - mie 

Doile oder Marguifette, zu dem Ko- 

ftüm verwendet morben fein, fo muß 
man ein boppelte® Geidenfutter ge= 
brauden. Cines wird zwifchen Ober- 
zeug und Canvas und bag zmeite in- 
nen ald gemöhnliches Tutter ange- 
bracht. Ligen oder gejteppte Stoff- 
Streifen bilden hübiche Garnitur für 
Koftüüme diefer Art. 


fie einer einfachen Toilette ein elegan- | 


tes Cachet verleihen. — Für Reife 
und Sport bringt man au wieder 
die praftifch bewährten Tapes aus 
durablen Stoffen häufig in Bafchlit- 
form oder zipfliggejchnitten. Die vorn 
und hinten feitli überhängenden 
Enden werden dann oft jo zulammen- 
aefabt, dah fie den Eindrud von an= 
aefchnittenen Wermeln herborrufen. 
Viel Beifall dürfte für diefen Zmed 
ein fchalartiges, fechszipfeliges Cape 
finden, da3 vor nund Hinten. lang, 
über den Armen furz geichnitten, die- 
fen die volle Berwequngsfreiheit laßt. 
FTümhüte find für Uebergangs— 
zeit, ie ftetS, jehr beliebt; trug man 
fie früher faſt ausſchließlich im 
Schwarz, jo mählt man fie jet gern 
mit der Kleiderfarbe harmonirend. 
Dem Tüll wird an und für fich eine 
aroße Zufunft in der fommenden 
Saifon prophezeit. ZUM = Mafines 
ift befonders modern, daneben fom= 
men aber auch Schleiertüfle glatt oder 
mit EChenille - Effekten in Betracht. 
— ir den Hutformen zeigt jich viel- 
fach, aleich mie in der Kleivermobde, 
die Tendenz für abfallende Linien. 
Die arofen, an die Mode des dritten 
Kaiferreichs erinnernden Parifer Hüte 
erhalten linfs, reht3 und hinten 
Sederfchmud. Zu dieſen Faſſons 
trägt man das Seidenhaar ſehr bau— 
ſchig, bürſtet es aber, anſtatt wie bis— 
her aufwärts, abwärts. Mit der fort— 
ſchreitenden Saiſon erhalten die Hüte 
natürlich auch wieder Blumengarni— 
tur, vorwiegend Roſen, aber auch 
kleine Blüthen, die man gern zu bei— 
den Seiten gleichmäßig vertheilt. Bei 
Schleiern ſind als Neuheit ſolche aus 
Point d’esprit mit feinen Ranpplif- 
feed oder aus alattem Alencontüll mit 
Empirebordüre zu erwähnen. 


nn 
— 


Mädche 
Linnen mit Säumen. 


n- Rleidausinhte| 


Bonntagpoft, Chiraas, Sonntag, den 31. März 1907. 


mit glatten WVorber- 


bünne 


befeftigt find. Für 
Waſ 


Leichte Ehiffon - 


fühlen Yage des Frühjahrs. 


aub Hüte aus japaniihem Stroh ge= 
Facons aller Arten, 


tragen erben. 


von dem einfachen „Sailor“ bis zu 


den eleganten Gainäborough - Hüten, 
meijten zeigen 


find modern und bie 


anmuthig gebogene Ränder. Was 


Farben anbetrifft, jteht weiß in erfter 


Linie; man fieht mehr meiße Hüte 
als je zubor. 
und diefer folgen die verjchiebenen 
braunen und grauen Schattirungen. 
Braun mit Blau verarbeitet wird auch 
viel getragen werben. 

Lingerie = Hüte, die den Vorzug 
haben, daß man fie mafchen fanı, 
werden von Ermwachjenen zu geitidten 
Kleidern getragen. Für Kinder ift 
der Lingerie = Hut allgemein beliebt 
und bevorzugt. 


— — — — — — — —— 


> Bu viel verlangt, 


„Aber Hunderl, marum bellit »’ 
mich denn jo an?!... Schau’, ich 
bin doch ’3 Frauerl von dem Herrn, 
ber bir geitern bie große MWurft g’- 
Thentt Hat!" 


Beim Stiefelpuken. 


Ein zierliches Aleivchen, fire- dent - 


alltäglihen Gebrauch paffend, it in 
der Abbildung gezeigt. Den Haupt: 
ichmud besefelben bilden die vielen 
Säume, die in der Blufe der Länge 
nad und ringd um den Rod laufen. 
Finfag - Streifen umziehen ben pier- 
eckigen Halsausſchnitt und theilen die 
bauſchigen Aermel in zwei Puffen ab. 
Ein ſolcher Streifen bildet auch den 
Gürtel. 
India = Linnen gedacht, fann aber 
ebenfo qut au8 anderen Stoffen ber- 
geitelt fein. Pongee, feiner Piqua, 
Madras oder blaues japanifches Lei- 
nen eignen fich dazu und geben hüb- 
ice Frübjahröfleider ab. 


Eton -Roftüm aus buntel-|. 


blauer Serge für 
‚ Damen. 

Wir erbliden in Oftern bie Wieber« 
geburt des Frühlings; die dunklem 
Kleider des Minterd werden abgelegt 
und man vertaufcht fie mit neuen in 
ben lebhaften, der Saifon angemeffe= 
nen ?yarben. Das immer populäre 
Gton = Jade nimmt, mas Jaden- 
Moden amnbdetrifft, den erften Rang 
ein. Die Berebrer diejes feſchen 
Aädchens find mit der fortvauernden 
Beliebtheit desjelben 7 zufrieden 
und können ſich dieſe auch leicht erflä« 
ren. Wenn 


Eion⸗ 


Bu; 


Damen» NITT und Sältem 


Rock. 


Seit Jahren ſind nicht ſo viele 
—— get worden wie 
biabr je 

Don » &oat ijt im aflgemeinen 


Das Kleidchen ift hier auß 


Hausfnedt: „Safra, hat bie 
'n Meinen Fuß! .. Da fpud’ i’ ja al- 
laweil baneb’n!“ 

— —— — 

Schön gejagt. 


— wen ich liebe Sie!.. 
af i er Shlußpunft Ihrer 
Mädchenzeit fein?” 5 


Ein guter Gatte, 


vs 
„Ra, wie fühlft Du Dich als Ehe: 
ef U id mid fühl icht8 
„Wie foll ich mi en — n 
mehr : nicht rauchen, t 
—— —— 
em langweilft Du Di mohl 
t 


"Das barf ich auch nicht!” 


Dann fommt fehmwarz, 


Jemand, der 
X au “ dv 


Den ltdismss huhu buntes aneignen 


Schaufpieler (zu einem Collegen): „...Wa8 mollen benn Sie 
und für gemwiffe Gelegenheiten werben | von Yhren Leiftungen reden?!... Willen Sie, daß mich der Herr Diref- 
tor fon längft ’mal den „Hamlet“ hätte fpielen laffen — wenn hier das 
Publifum nicht gar jo faugrob wär’!“ 


Verdädtig. 


Schulden bezahlen — aber zum un- 
mwibderruflich legten Male!“ 

„Run, lieber Ontel, dann arte 
mwenigftend bis morgen!“ 


Das Heilmittel, 


„Dein alter, blinder Water fteht 
ja gar nicht an der Ede und bettelt?“ 
„Der bat eine reiche Erbfchaft ge- 
macht und fann jebt wieder fehen.“ 
<-> > — 


Gemählter i.mgang. 


Richter: „Angeklagter, Sie jchei- 
nen fehr fchlechten Umgang zu haben.“ 

AUngetlagter: „O bitte, feit 
zehn Jahren habe ich ftetS nur mit 
Herren vom Gericht zu thun.“ 


—— —— — 


Ein Schwerenöther. 


Fräulein, auf dem Ball: „Aber, 
Herr Leutnant, warum ſehen Sie 
denn fortwährend auf meinen Arm? 
Das iſt mir unangenehm!“ 

Leutnant: „Das bedaure ich 
von ganzem Herzen, gnädiges Fräu— 
lein, noch mehr aber das Unzurei— 
chende der deutſchen Sprache, die 
ſolche herrliche runde Fülle arm 
nennt!” ae 


— 


ſeleines Mißverſtändniß. 
* ⸗ g a. 


n...Borigen Sommer hat ja ein 
Künftler bei Euch gewohnt!.. Malte 
er in Del ober in Aquarell?“ 

„Meiitens, anä’ Fräulein, hat er in 
Hembärmel g’malt!” 


— Ym Eifer PVBorfigenber: 
Be — 
auf lebens 
— Angeklagter (ſchreiend): ! 


| Einzige Möglichkeit. 


U. (zum verfchuldeien Baron, ber 
fih für eine fehr reiche Wittme in- 
tereflirt): „Warum haft Du denn 
Deine Liebeserklärung hinter Deiner 
Augermwählten gemacht?“ 

Baron: „Sonit hätt’ ich fie ja 
gar nicht herausgebracht!” 


In ver Hitze. 


Mann (zu ſeiner zeternden Frau): 
„Beruhige Dich nur, meine Liebe, ich 
weiß ja doch, daß ich eine brave Frau 
habe.“ 
Frau: ‚Den Teufel haſt Du!“ 


Wittwer unter ſich. 


„Ja, ja, lieber Freund! Erſt wenn 
unſere lieben Frauen ſtill im Grabe 
ruhen, wiſſen wir, welch ein Segen 
ſie ſind.“ 

„Jawohl, wenn ſie ſtill ruhen.“ 


— Verſchnappt. „Nun, Sep⸗ 
perl, wie ſteht's mit der Gans, die mir 
Dein Vater ſchicken wollte?" — „Weiß 
net, Herr Lehrer —aber jetzt frißt f 
wieder!“ 


Ein böhmiſcher Componiſt, der in 
dem Rufe ſteht, ziemlich ſtarke muſi— 
kaliſche Anleihen bei berühmten Col— 
legen zu machen, erzählt in Geſell— 
ſchaft die bekannte Legende, nach wel⸗ 
cher in Böhmen jedem Kind in der 
Wiege ein Heller und eine Geige hin- 
gehalten werde. Gteift e3 nad bem 
Heller, wird e3 ein Dieb, will e3 bie 
Beige, ein Mufitant. Er fließt feine 
Erzählung mit der Frage: „Und 
mwa® glauben Sie, monach ich gegrifs 
fen habe?“ a 

Ein Herr: „Natürlich nad bei» 
den!” — — 


Anſpruchsvoll. 


Gnade!“ — Vorſitzender: Schweigen 


Sie, ſonſt bekommen Sie noch ein 
paar Jahre mehr!“ 
— Buter Rath Wittwe (bie 
inen Diener ſucht): Da Si 
alle groben im 
Beforgt, Gänge läuft, nie nib 
a We! 


nie wibere| . 


ken 


ji 


„I imoafi net, was dös is! Mir fcmedt’s Bier 


{ 3 3 
nimmer ret! %° 
nG 


muaß do’ amol zum Doltor gehn und mir’ verbieten laflen; 


Tchmedt’3 mir vielleicht mieber.“ 


— Yu3der Infiruftiond- 
ftunde der Straßenbaßn:- 
fahrer. Gontrolleur: „Was thun 
Sie, wenn Sie im Wagen eine Brief- 
tafche mit etwa 10,000 Mark Inhalt 
finden und der Fabrgaft, der fie liegen 
ließ, ausgeftiegen umd nicht mebr zu 
ermitteln ift?* — Neuling: „Dann 


thue ich nicht3 mehr!” 


— Heterpgene Dinge Galle: 
„Wenn Du diefen eleganten Pelzmans 
tel faufit, Philomene, mie ftellft Du 
Dir vor, daß mir ihn bezahlen kön⸗ 
nen?" — Gattin: „Aber Harold! 
Menge doch nicht immer folche heiere- 
gene Dinge durcheinander. Hier hats 
delt e3 jih do um den Pelgmantel 
und nicht um feine Bezahlung!“ 


Die Unfhuld -om Lande 


Gnädige: „Nädfte Woche findet bei uns ein Ball flatt.“ 


Dienſtmädchen: 
möcht' no' 'n Walzer a 


— EineunvorſichtigeGat— 
tin. „Es iſt ſchrecklich Mein Mann 
will mir durchaus nicht mehr pariren.“ 
— Seit wann denn?“ — „O, ſeit der 
Cenſus-Beamte hier war und ich ihm 
thörichterweiſe in Gegenwart meines 
Mannes erklärte, daß dieſet das Haupt 
der Familie ſei.“ 


„Könnt’er net a biff’! verfchoh'n merb’e,.. i' 


— Prattifhe Erwägung. 
Dame: „Ych möchte lieber für gefcheibt 
als für Hidjch gelten.“ — Herr: „Hm! 
Das ift ja ganz fhon. Aber eine Dame 
ift felten gefcheibt genug, einen Plaß in 
einem überfüllten Straßenbahnmagen 
zu befommen, wenn fie nicht zugleich 
auch hübſch iſt!“ 


Die Kobkette. 


„Aber, Kind, warum willſt bu 


dich denn nicht dazu entſchließen, zu 


heirathen? Du haſt ja fo viele nette Courmacher!“ 


„Nun ja, eben deshalb nicht!“ 

— Profitlich. Bauer (der für 
feine zwei abgefahrenen Beine bon ei- 
nem Autler 2000 Mark befommen 
bat): „Nur fehade, daß der Menfch 
net al3 Vielfüßler uf d’ Welt fommen 
iſch!“ 

— Eine Begegnung. „Fils 
wirklich wahr, Karl, Du haſt geheira⸗ 
thet, ohne mich, Deinen beſten Freund, 
zur Hochzeit einzuladen?” — „Bift 
denn Du au fo ein jchabenfroher 
Menſch?“ u 


Erlanntes 


— Unzüglid. Yunge Dame 
(die fich Shmintt): „Dein Bruder fagte 
mir, er bewundere mich, weil ich ein 
Bild der Gefundheit ſei.“ — Freun⸗ 
din: „Der dumme Junge! Ya, er bat 
ftet3 eine Schwärmerei für Hanbmräles 
rei befeffen!” 

— Familiär Salhi: „Warum 
ift denn bei Euch feit einiger Zeit Us - 
le3 fo verftimmt?" — Lifi (Beamien- 
töchin): „Beim Apancement find mir 
übergangen morben!” 


Leiden. 


Prof.: „Zur Gatte fehaut in Ießter Zeit immer fo beprimirt aus — 
bat er über etwas zu Hagen?“ BR 


Bantiersfrau: „Ya, über 
-Brof.: „Und wie hoch belaufen 


— Anjpielung. Gonntagsjä- 

mit, Hut 

— — ie: * 
; geh'n © r zu 
Sreibern Bin!® —— 

— A HE AR 

t 
m wem haben Sie ben?“ — 


Summen im Ohr.“ 
fih die Summen?“ 


fteh'n zu weit ab= | Iobt 
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‘+ Fräulein von Stetten.” 


ILLMAN 


SANS ART AN 


Senjationeller Verkauf von Kleideritoffen 


Hillman’s— Haupt: Floor. 


Moderne Hochfeine Parijer Frühjahrs: und Sommer-Rovitäten und die regulären aus: und inländifchen Stoffe zu Preifen, die 


phännmenal niedrig find. Alle neueften und moderniten Gewebe und Farben. 


4435. Zupin’3 hochfeine franz. Woiles, 
farrirt, Plaids ımd einfache Farben, jehr 
ichöne Farben-Mijchungen, werth 98 
bis zu $2, per Yard, c 
SAzöllige Worfted „manntih" Zailor: 
Suitings, die Sorte, die nicht fehrumpft 
oder runzelt, in einer riefigen Auswahl 
moderner Frühjahrs- und 1 29 
Sommerfarben,werth $2, Yd., + 
873öll. Yachting Tailor Suitings, ein 
ſeiner, feſter Stoff, karrirt, geſtreift und 
Overplaids, die eleganten Re— 35 c 
gatta-Mufter, 65c werth, Db., De) 
87301. reiniwollene fancy Batiftes, in al- 
len Sarben, darımter Opera-Schattir- 
ungen, ferner fchwarz und weiß 

Tbc Werth, per Dard, 39€ 


40zÖllige reine Worfted Cheds und Over: 
plaids in dem neuen grau, 75c Werth; 
ferner ein vollftändiges Lager von ein: 
farbigen PBanamas, Chiffon-Fi- 

nijh, per Yard, 49€ 
37500. DVoiles, einfarbig, mit ſehr ſchö— 
nen Gntwürfen, jehr „frenchy“ 

$1.00 Werth, per Yard, >9c 
38zöll. reinwoll. ſchwerer Chiffon-Finiſh 
Batiſt, alle Farben, darunter ein voll: 
ftändiges Lager von Opera-Schattirun: 
gen, auch jchwarz, weiß und 37 
rahmfarbig, 60c werth, Yd., @ % 
403öll. reinwoll.Seaſide Coſtume Cloths, 
nicht ſchrumpfender Serge, in dreiſSchat— 


tirungen von grau, hell-, mittel— 49€ 


und dunkelgrau, 75c Werth,Yd., 


Die feltenen Schattirungen in großer Auswahl. 


Schwarze Kleiderfioffe 
Wir haben diejes wichtige Departement 
bedeutend vergrößert. Zedes zuverläſ— 
fige Geivebe, ferner die hochfeinen neuen 
Ihwarzen Novitäten von den beiten aus= 
und inländijchen Fabrifanten jind hier 
auf den Tifchen zu gelderjparenden Prei: 
fen zu finden. Hochfeine Voiles, Pa— 
namas, Prunellas, woll. Chiffon-Taf> 
fetas, Venetians, franz. Serges, Sturm: 
Serges, import. Broadeloths etc., werden 
in großer Auswahl gezeigt zu Preifen, 
die jedem genauen Käufer genehm jind. 
44zÖllige reine Mohair Shadow 59 
Cheds, gute ST Werthe, Yard, eo c 


 Spgielle Werthe in fertigen Kleidern 


Hillnans—ziweiter Floor. 


Ungefähr 60 hübfche Guit3 wie die Abbildung, gemacht aus garantirter Taffeta Seide in Braun, Zeberfarke, 
Navy, Schwarz und verfchiedenen anderen neuen Schattirungen „Front und Rüden der Waijt in V Facon, beſetzi 


mit Tailor Strapping, piped mit fontraftirender Seide. Der Skirt in ehr vollem Schnitt über 
einem neuen plaited Modell, bejebt mit 2zölligen breiten Falten, mit Seide eingefaßt und zu der 


MWaift paffend, $20 Suits, Tpeziel für Montag zu 


IE — 


— 


Waiſts — Prachtvolle Seide) gefütterte Netz-Waiſts, 
Not Zuding, \ 
Spiten Medallions und Valencienned Spiten, Kör— 


mie abgebildet, Quadrat = Mole, 


pertheil und Aermel prachtvoll garnirt 


dazu zu paſſen, mit Baby tucked Rücken, ſehr 


ſpeziell zu nur 


Nach-Oſter 
Räumung 


nam, 
Er n 


Be 


Ä 
TREE 
—— 


THEIR 
File 
BA ArFN 


cn? 


— 
— 


9 
—X 


12.50 ſchwarzer Voile Skirt, 7.50 —Ein prachtvoller 


13.95 


27.50 neue Gton Euit3. fir 18.75 — 
Wir illujtriren eine der beliebteiten Fa= 
cons dieſer Saiſon in Etons, Tuxedo— 
Effekt, Kragen mit Seide beſetzt, fanch 
ſeidene Veſtee, Tailor Bands über der 
Schulter, den Swagger-Effekt gebend, 
prachtvoll mit Perſian Braid und Knö— 
pfen beſetzt, Aermel in drei Viertel 
Länge, Coat mit Taffeta Seide gefüttert, 
plaited Modell Skirt. Sie kommen in 


Panama Cloth, Plaids, 

Checks und Streifen. — 8 75 
Speziell zu ° 

Neuer Frübjahrs Coat, 44 Zoll Yang, 
fragenloje Facon, am Hal3 mit Broad- 
cloth in contraiting zarbe bejebt, Tat: 
lor strapped über den Shultern, Ddop= 
pelfnöpfig, von reinwollenen 

Plaids und Miichungen ges. 

macht, $7.50 Werthe, 


Speziell fir Montag— 100 neue Pony 
Suit3, von reinivollenem Panama Cloth 
gemacht, in braun, marineblau, grau u. 
tchwarz, elegant mit Braid garnirt umd 
mit Atlas gefüttert. Sfirt in dem neuen 
plaited Modell. In diefer Partie find 
bier Jaconz bon Eton Suits 
eingejchlojjen, alle zu einem 19 
Preis, fpeziell, Montag, 

Skirt, 


von Altman Voile gemacht, eng anſchließen über denHüften, 
eleganter paneled Effekt, Seide braided, voll 


Box plaited Front von der Hüfte herunter. Se] 50 
zieller Preis für diefen Verkauf, zu . 


irifche | den Facon, 2zöll. Vand 


um 


Hillman’s — Dritter Floor. 


Dotted Lan Shirt Watjt Kleid, wie hier abgebildet, offene Rü- 


bon Schiweizer Stickerei an der Mitte der 


Maiit,abgeituftes QTuding an den Seiten, lange Wermel, tuced 
Stragen u. Euffs. Sfirt hat vollen Flounce und Mit: 
tel-Ranel, dazu paflender Stiderei = 
Grund, mit Punkten in fortirten Größen, für 


515 hochelegante Drei: Hüte, 9.95 


Bejaß, weißer 


1.95 


Hüte werden frei 
garnirt 


Für Montag zeigen wir einen Nah-Oftern = Drek-Hüte - Verkauf von ungewöhnlicher Wichtigkeit 
an. Wunderhübjche Kopien der theuerjten franzöjiichen Modelle find mit einbegriffen, hauptſäch— 
lich feine franz. Chip Hüte und jene von dem rauhen Nacre=Cffekt, jowie Leghorns, Haar: und 
andere Hüte mit den feiniten erhältlichen Stoffen garnirt. Dieje Hüte jind unzweifelhaft jo gute 


Werthe, wie wir je offerirten und follten die Aufmerkjamfeit der Eugen Käufer mor— 
gen auf ſich lenken; ſie wurden zu 515 verkauft. Montagspreis.................... 


82 hübſche franz. Blumenkränze, 88e —50 Dtz. ſehr ſchöne franz. Blumenkränze bedeutend 
unter dem regul. Preis. Ungefähr 15 Muſter, regul. 82-Sorte. Montag 


9.95 
88e 


$1 12-M. Rollen import. Seide-Praids, 38c— 1,000 Stüde 12:Nard Rollen importirte franzdji: 


iche Seide 


und PBerorpline. Braids in fhwarz, weiß, 


toja, Navy, braun, SHeliotrope, Xapvender, - 


Gardinal, Garnet, Myrtlesgrün und anderen Schaftirungen. Der reguläre $1:Merth, 
Montag, 12 Yards zu 


36—19öll. 
Sorte, 19 Zoll Tang, fchiwarz u. weißer fchiwerer 
Kopf franz. gefräujelte Straußenfedern .— der 
größte Straußenfedern-Bargain der 
Saiſon, with. $6, Montag 


»Hausbedarf ſpeziell marfirt. 


Frühjiahr 


Straußenfedern, 3.95 — Eine feine 
u. 


3:95 


Hillman’3 Bafement 


(ea — 


Er Stahl » Spaten 
m 2 “ 
Griff, 9 


— 


Gartenrechen, Schmiedei⸗ 


Bühne, de 


Super. Floor» rm 
Paints, Dt., PT 


D-Griff, 
zu 


39: Größe, 
Montag, 


ting, 2=:3öl. Maſchen, 
150 Fuß, per 
10 Duad-Fuß, 


Heimathzauber. 
Eine Oſtergeſchichte von P. Kaldeweh. 


Unſchlüſſig drehte Sabine v. Stet⸗ 
ten die zierliche Karte mit den flüchti- 
gen, gedehnten Buchjtaben, bie rau 
don Armftädt eigen, zwifchen der Rech- 
ten, während ihr Vlid dem Briefträ- 
ger folgte, der mit muchtigen Schritten 
die vom Regen gänzlich burchiweichte 
Bandbitraße entlang jtampfte. 

Dftern unter. fremden Menfchen! 
"a, wenn Hilde mit ihrem Mann und 
dem berzigen Bill noch allein gemwefen 
wären, aber fie an einem Feiertage mit 
Gäften  zufammenzubringen — das 
mollte ihr nicht recht in den Sinn. 
Mas jollte fie auch unter al den Lu⸗ 
Aigen und Fröhlichen, die daß Leben 
Aur von der Sonnenjeite Kannten und 
wenig ‘ober nichts von den Pflichten 
abnten, bie.auf ihr, der faum Gedj8- 
anbzwanzigjährigen, ruhten, nachbem 

e fo fchnell nacheinander die theitren 

perloren!: Wie feiht und be- 

“quem wäre e3. damals für fie gewefen, 
a8 Gut anderen Händen zu überge- 
2 Wie hatte man ihr zu dem 
hritte gerathen! Aber ftet3 vergeb- 

s: Was man ihr anvertraut, 
ihr als heilige Bermächiniß. Sie 

je fich verantiortlich für das Wohl 
Mehe. ihrer Untergebenen. und 
als fahr erf \ 


ar 
+ 


Waichforb, imitirte 52 


Galvanifirtes GeflügelsMet- 
i . 


das 


Spaten-Gabel, vier Zinken, 


2e 


2% © 
Gardinenftreder, gemaht mit Attached 
Gajels, Mefjingnadeln, Genter:Brarce, 
einfah zuiammenzuftellen, Größe 6X 12, 
der Werth it $1.25, 8 

Montag, 85c 


Rolle 
0c 


WaichsWWpingers,s 
men, 10:3öll, 
Preis $1.75, 
Montag, 


$1 Chip Hood Hüte, 45c—ichiwarze, braune 
Navy Chip Hood Hüte, die beliebten Yya= 


cons der Saijon, jo leicht effeftvall gebogen 
von dem Heim=-Putmacher, die $1= 
Sorte, Montag 


Galvan. eiſern. Waſch— 
quber, erfteDualität, 60c 
töße, = 
Pontag, 45c 
Fertig gemafchte Haus: « 

m 
IC 


Holzrab 
Walzen, reaul. 
22 Raints, die 


* Gallone, 


als ſchönſter Lohn die Treue und An— 
hänglichkeit ihrer Leute, die für die 
Herrin durch's Feuer gingen und ihr 
nur im ſtillen ein wenig grollten, daß 
ſie ihnen keinen Gebieter brachte, der 
ſie von der ſchweren Laſt des Herr— 
ſchens befreite. 

Ein wehmüthiges Lächeln zuckte bei 
dieſem Gedanken um Sabinens feinge— 
ſchnittenes Mündchen. 

Und während ein Zug, gemiſcht aus 
leichtem Spott und Heiterkeit, der jun= 
gen Gutsherrin Tiebliches Gefichtchen 
überflog, jchritt fie zum Schreibtifch 
und beantwortete da3 furz zupor ein= 
gegangene Schreiben! 

* * * 


Sabine von Stetten lehnte ſich woh— 
lig in die Polſter des Wagens zurück 
und athmete in tiefen Zügen die laue 
Luft, während die ſchlanken Jucker ſie 
in flottem Trabe zum nächſten Kirch— 
dorf brachten, worin ſie nebſt ihren 
Guisleuten eingepfarrt war. 


Jeht rollte der leichte Wagen über- 


das Pflaſter der Dorfitraße. 

Auch dort Feiertagsruhe und Feier⸗ 
tagsſtille; nur das winzige Völklein 
hockte vor den Thüren und ſpielte mit 
den buntgefärbten Eiern, die in der 

wachſenen der Kitche zuſchrillen, 
— 


Frühe im Neſtlein gelegen, während 
—8 


Das Gotteshaus war bereits bis 
zum letzten Platze gefüllt, als die junge 
Gutsherrin ihren Patronatsſitz ein— 
nahm, und machtvoll drangen dieVerſe 
des alten Liedes durch den Raum: 

„Hallelujah! Jauchzt ihr Chöre“... 

Und dann lauſchten ſie alle, die 
Andächtigen, den Worten des Geiſtli— 
chen, der ihnen eindringlich und mah— 
nend zugleich von dem Wunder des 
Oſtermorgens berichtete. 


Noch einmal braufte die, Orgel, und 
meit öffneten jich die Pforten, um nun 
ber meltlichen eier des Tages ihr 
Net zu laffen. — — i 

Sm Herrfchaftshaufe zu Barginnen 
waren die Gäfte faft vollzählig ver- 
fammelt, al3 Sabine unter fie trat, 
und mand) bemunbernder Blid flog 
hinüber zu der jchlanten Mädchenge- 
ftalt, deren nefchmeidiger Wuchs dur 
das enganliegende, blaue Zuchkleib 
noch ‚beträchtlich gehoben murbe. 

‘ „Donnermwetter, allerhand Hochach⸗ 
‚tung! Wer.ift die Dame, die joeben er» 
fchienen? Sie find ja. hier au8 der Ge: 


gend, Wendelsloh, Sie tennen fie body 


gewiß?” ; 
Damit wendete fi ein baumlanger 
Draginer zu einem Rameraben, ber, 


> 


tgen, unberwanbt auf bie Ne 
inmene ftarrie. > RES: 


| De einen Fenſtervorhang halb ver⸗ 
Glode mit eher-.| Io 


„Sieht übrigens tadellos aus! Hat 
fie auch Kröten?” 
" „Die jehmere Menge! Aber ich be- 
greife moirklich nicht, aus melchem 
Grunde Sie das fo riefig interejfirt, 
Glaſenberg.“ 

„Komiſche Frage! Sind doch ſonſt 
nicht von geſtern. Da ich mich noth— 
gedrungen rangiren muß, wird es mir 

kein Menſch verargen, wenn ich es auf 
eine möglichſt angenehme Weiſe thue.“ 

„Haha — damit kommen Sie hier 

juſt vor die richtige Schmiede. Na — 
probiren Sie's! Mir kann's recht ſein; 
| ich habe nichts dagegen einzumenden.” 
| Die aber, über die fich in der Nifche 
| die jungen Offiziere unterhielten, jah 

' fi inzmifchen von ber rau Des 
' Haufe umfchlungen und mit taufend 
ragen beftürmt. 
|  „Mebrigenz,” unterbrach fie ſich 
plötzlich, „wir gehen gleich zu Tiſch, 

und ich hab' dich noch gar nicht ge— 
fragt, ob dir Georg von Hellberg als 
Kabalier recht iſt.“ 

„Georg von Hellberg,“ wiederholte 
Sabine mechaniſch, während ein flüch— 
tiges Roth ihr Geſichtchen bedeckte. 

„Natürlich Hellberg! Du weißt doch, 
daß er ſeit einigen Wochen von ſeinen 
Forſchungsreiſen zurück iſt und ſich 
hier nun ſeßhaft machen will. Ah — 
da kommt er ja gerade!“ 

Und ehe ſie von der Ueberraſchten 
irgend eine Antwort erhielt, wirbelte 
ſie davon und einem hochgewachſenen, 
von der Sonne des Südens tief ge— 
bräunten Manne entgegen, der die 
temperamentvolle Hausfrau mit einem 
Handkuß begrüßte. 

„Willkommen bei uns nach ſo lan— 
ger Zeit, Herr von Hellberg! Sie tref— 
fen wohl nur Bekannte, und auch 
Fräulein von Stetten iſt Ihnen ja 
nicht fremd. Reichen Sie ihr, bitte, 
den Arm und geleiten Sie zu Tiſch. 
An Unterhaltungsſtoff wird es Ihnen, 
hoffe ich, nicht fehlen.“ 

Mit einem warmen Händedruck hält 
Georg von Hellberg Sabinens Rechte 
umſchloſſen. 

„Wie freue ich mich, Sie nach den 
Jahren des Fernſeins wiederzuſehen, 
mein gnädiges Fräulein! Die Erinne— 
rung an unſere Kinderfreundſchaft hat 
mich niemals verlaſſen und mich auf 
den unwirthlichſten Wegen begleitet, zu 
denen ich mit unſerer Expedition ge— 
langte.“ 

„Wie lange waren Sie 
Fremde, Herr von Hellberg?“ 

„Drei Jahre! Seit dem Tode mei— 
ner Gattin. Damals brauchte ich Zer— 
ſtreuung, und die glaubte ich nirgends 
beſſer finden zu können als dort drau— 
Ben, wo es noch unentdedte Pfade und 

' Pläße gibt. Aber allmählich, da zieht 

' e8 einen doch wieder nach der Heimath. 
Doch nun wollen wir anftoßen auf 

ı hr Wohl und eine gute Nachbarschaft, 

und dann erzählen Sie mir von Ihrem 

| Ergehen. Sie milfen ja, mie mid) 

| alles, auch die geringite Kleinigkeit, die 

Sie betrifft, intereffirt, Fräulein 

| Sabine.“ 

Dabei ruhten die Augen de3 Heim= 

ı gefehrten mit einem warmen Blid auf 

| feiner reigenden Nachbarin. 

| Und Sabine erzählt. Bol Span- 

| nung laufcht Hellberg den Worten des 
jungen Mädchens, und ein leifer Ruf 
be3 Bebauerng entringt Sich feinen 
Kippen, als Frau von Arnftäbt die 
Tafel aufbebt. 

Dann aber geht’3 hinaus in den fo 
geihügt liegenden, frühlingsgrünen 
Garten, und bald vereinen fröhliche 
Spiele die junge Welt, und lautes La= 
hen erjchallt zwifchen den Tarus= und 


Tannenhecken. 

Nur Sabine hat ſich abgeſondert 
von den übrigen. Ihr ſteht nicht der 
Sinn nach Heiterkeit und Luſt. 

Einen leichten Umwurf um die 
Schultern, wandelt ſie in den einſa— 
meren Wegen auf und nieder, in Ge 
danfen die Tyeier geitaltend,die fie mor=- 
gen ihren Gut3leuten bereiten will. 

Auf einmal vernimmt fie Schritte 
hinter jih. Site wendet den Kopf und 
gewahrt Hellberg, der neben ihr Halt 
macht. 

„Ich juche Sie bereit3 feit einiger 
Zeit, Fräulein Sabine, und wenn Sie 
geftatten, bleibe ich jegt an ihrer Seite 
— ic) habe noch fo viel zu fragen und 
fo viel zu erfahren.“ 

„Aber weshalb foll immer nur von 
mir Die Rebe fein?! Erzählen Sie 
mir do auch aus |hrem Leben.“ 

„Mein Leben— ich dächte, dag wäre 
Ihnen bekannt. Als junger Offizier 
heirathete ich die mir von Kindheit an 
beſtimmte Gattin, meine Kouſine Edda 
bon Tromsdorff, und unſere Ehe 
ward, wie tauſend andere auch ſind, 
ruhig und ohne Sturm, aber auch ohne 
das große Glück, von dem die Poeten 
ſingen. Ob es das in Wahrheit wohl 
gibt? Beneidenswerth jedenfalls der, 
der es an ſich verſpürt! Doch ich 
ſchweife ab,“ fährt Hellberg fort, „ich 
ſchulde Ihnen noch den Schluß der 
Erzählung. In einem Winter fing 
Eddas Geſundheit plötzlich an ſchwan— 
kend zu werden. Ich brachte ſie nach 
dem Süden; allein ſie kränkelte weiter, 
und ehe ein Jahr verfloſſen, bettete ich 
fie auf dem Kirchhof in Meran zur 
ewigen Ruhe. Das lange Siehthum 
und endlih die Kataftrophe hatten 
mich feelifch jo mitgenommen, daß an 
Garnifondienft für mich vorläufig 
nicht zu denfen war. ch erbat bes: 
halb meinen Abfchied und begab mich 
auf Reifen. Uebrigens, ich glaube, wir 


in der 


m — —— —— 


Frei für Männer! 


Mein Iehrreiches deutjches Buch über 
ilung der Männerſchwäche ee 
. Eine Quelle der # für Alle, die 
ic) matt und elend fühlen, nervös und ges 
mäcdht find, an unnatürlichen Verluiten 
n oder ihre Mannestraft verloren has 
ben. Gibt De ee ärırıg über 
Nr Geltung Temmil! Chicken ine de 
: u 
Die man ‚Iurirt werben t 
t. Taufende berdan 


u 


— 


„Allerdings, Verehrteſter — ein 


ann ohne 
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A 


48.00 Parlor Suit, tvie Bild, beite Cualität, majjive mahagonysfiniihed Geftelle, hoch⸗ 
fein polirt, große geſchnitzte Köpfe und Pfoſten, ſchwere geſchnitzte Klauenfüßte, loſe ſeid. 


Plüſch-Kiſſen? es kommt ſelten vor, daß ein Parlor⸗Suit von ſolch außer— 
ordentlichem Werth offerirt wird zu dem niedrigen Preis von 


29.00 hochfeiner Dreſſer, wie Abbil⸗ 
dung, gemacht aus feinem weißem, vier— 
telgeſägt. Gol— 

den Oak, hoch— 

fein polirt, be— 

achtet die Grö— 

Möe, Baſe 48 3. 

Nlang, 24 Zoll 

tief, franz. ge— 

ſchliff. Spiegel, 

doppelter Auf: 

J ſas, Triple 

Swell Front, 

ſolide Enden, 

franz. Beine, 

ſolid Meſſing— 

verziert u ſchön 

geichnißt, Der 


beite je offerirte Drejjer: - 2 
19.85 


Werth der Saijon, nur 
IR 
— 
— — 
— — 


Hyg ien iſche 
Kalſomine, 
Jani tärer 
Wand⸗Fi— 

niihb, D* 

urzdc 
Pırllion fer: 
tig gemiſchte 
Floor Paint, 
trocknet über 


Nacht 
850 
Rutherford's 


Tapetenrei⸗ 
niger, wird 


nicht 

jauer 10c 
Geritendor 
fers „Star“ 


Sutta Berdha 
fertig gemiſchte 
Haus Paint, gas 
rantirt für fünf 
Jahre, 
— 


12%, 
u. 100 
das Pibd., 





tine, 
Möbel 
etc., 


ne 
Garpet3 
aufnimmt, 


Badewaune 
Enamel 
berträgt 
heißes 
Waſſer, 


45c 


Kalſomine-Pinſel 
6-3Öllig, BY te > 
aint⸗ 

% bürfte, 


Qualität 
Briitles, 


o 
Gris wolds 
Family Food 
Chop⸗ 
v49e 


titel iſt 


„Claſping Cober 
Handle”, das Aller: 
befte um heiße Ge: 
aufzuheben 
od.. anzufajjen. — 
Gemadt von ber- 
nideltem Stahl, — 
ftart, 
volle 


Gream und 
5% ne 25 
ERTL TRATEN ZUSTELLER 


Echtes Wels: 
bach-Licht, 
Garantirt 
0 Kerzen: 
ftärfe, gans 
vollftändig, 
fertig zum 
Unbringen, 
reduzirt 

auf 


räthe 


wunderbar 
hebt eine 
Milch: 
fanne, 


Lightning 


vergeffen : beide über dem Geplauder, 
daß wir uns noch im Vorfrühling be- 
finden. 3 dämmert und fängt an 
fühl zu werden. Bitte, legen Sie Ih— 
ren Arın in den meinen, damit ich Sie 
in’3 Haus führe.” — 

Ohne ein Wort des Widerſpruchs 
erfüllt Sabine den Wunſch des Freun⸗ 
des, und eine Weile ſchreiten ſie 
ſchweigend nebeneinander. 

Hellberg iſt es eigen zumuthe; ein 
ihm ſelber unerklärliches Gefühl über— 
kommt ihn. 

„Hräulein Sabine” nimmt er 
hlieglich von neuem die Unterhaltung 
auf, „rwilfen Sie — ich ftehe vor ei= 
nem Räthfel'und wäre Jhnen dankbar, 
wenn Sie e3 löfen wollten.“ 

„Gern, Herr von Hellberg.” 

„Aber ehrlich, aufrichtig! So, wie 
e3 Sich unter guten Kameraden ge: 
ziemt.“ 

„Gewiß!“ 

„Nun, dann beantworten Sie mir 
die frage: weshalb find Sie unver- 
mäblt geblieben? An YFreiern hat e3 
Shnen doch ficher nicht gefehlt!” 

„Nein,” antwortete Sabine halb> 
lauten Tone2. 

„Und aus mweldhem Grunde miefen 
Sie diefe jümmtlich ab?.E3 war wohl 
zweifellos mander tüchtige und ehren= 
werthe Mann darunter?“ 

Das junge Mädchen jehwieg; allein 
Hellberg drängte: 

" „ch habe Ihr Verfprechen!“ 

„Run denn, . weil.ich einen anderen 
liebe!“ - 

„Sie lieben jemand, der acdtlos an 
Shnen vorübergeht, Sabine? Undent- 
bar!” Ein Gefühl der Eiferfuht auf 
jenen Unbefannten fteigt plöglich in 
dem Forjhenden- empor. " Einen Aus 
genblid preft er bie’Zippen zufam- 
men, ehe er erregt fortfährt: „Woher 
milfen Sie denn überhaupt, daher 
Ihre Gefühle nicht:tbeilt und vielleicht 


* 


u. 


erfaufvon Ha 


Truit Brand -Pleis 
weiß, qute Quali: 
tät, in Keg8 von 

235, %,_75 


Pfd., 


Die bekannte Floo⸗ 
für Floors, 


40€ 


Jewel Soap Reno: 
vator, reinigt ob 
daß man die 


i0 
-gG 


Echmarze Priftle 


Der jchönfte je 
gemachte Küchenar- 
unjer 


entweder alte Gutsgebüubde 
.j zbet ‚bon. folhen, die ihm“ | 
Berti fen werden, 


29.85 


9,50 folid eichener Treifer,- franz. ge: 
ichliffener Spiegel,vier Schub: 6 45 
+49) 


13.50 


28.50 „meathered 


Piücherfchrant nur 
4.25 „weathered Dal» EEzimmertiic, 
echte KXeder:-Sige, Miffion = Entwurf, 


ertra gut gemacht, morgen 6) 95 
zu nur Je) 


| 

| 

| 

| 

| 

7.60 Sanitarn Stahl = Couch, mit ela- | 
ftiicher Filz = Matrage in Art Tid, Clat 
Fabric Sprungfedern,jehr gut 25 
gemacht, jo groß wie volles Bett, * eo) 

25.00 Auffet, großer franz. gejchliffes | 

17.65 

® 9} | 

5.75 Gijenbett, alle Größen und Far— 


ben, majjid und fünftleriich 3 95 
+ 


im Entwurf, zu 


ner Spiegel, volle „well“ 
Front, Golden Tat, 


9 
—* 
VEN 
———— — 

3 SINN 
Jap-a-lae macht 
75 einen alten Stuhl 
od. irgend ein Stüd 
Möbel, das verkratt 
ift, wie neu ausje- 
ben. 68 tommt in 
16 Farben — Eichen, 
dunkles Kichen, Wales 
nuß, Mahogany, 
Kirſchen, Malachite, 
grün, Orblood roth, 
Brillantſchwarz, tie— 
fes ſchwarz, Natural 
Gloß weiß, Flat wei— 
fer Grund, blau, 


Gold u. Aluminum; 
per Kanne 15c, 


3-fah gebundes 
ner Garpetbeien, 
gemadt von feis 


nem 10€ 


Korn, 


c 


18 : Gall. ertra 
firt eijer, Mil 
od Aid: 
fanne, 


Biers 
zinkige 


Sta 


Spaten 
Gabel, 
ſchmied⸗ 
etferner 
D: Griff 


48c 


Solide Etahle 
Spaten oder 


Eiferner Garten: 
un, sehn 5 
ne, je: c 
Leeds Re: ber, 1 
verjible 
Waijerfils 

tt, 19€ | 


Gartenhade, volle 
Size Blade, ver: 


nieteter 1 DC 


Shant, 


nf ;).:. ll. 


Etahiblatt, ur 
19€ 


zu 


Schaufel, 
lirte®lade 


Baumſcheeren, 
dirter Handle, 
ſpeziell. 


ohne dieſen großen 
braucht für Eure Ki— alle 
Verſtopfungen in der Abwaſſerröhte eintreten, 
dieſen Verlauf redugzirt auf 


en⸗-Sinks und 


bei ſo gequält kommen die Worte von 
Sabinens Lippen, da es Heüberg auf 
einmal wie Schuppen von den Augen 
fallt. Er braucht nicht zu fragen, mer 
jener andere ift — eine innere Stimme 
jagt es ihm! 

‘m Herzen verfpürt er ein Klingen 
und Singen, und den Arm des theuren 
Mädchens fefter an fich ziehend, flü- 
jtert er ihr zu: 

„E3 bedurfte eines Ditertages, um 
mich ahnen, nein, gemiß werden zu 
laffen, daß es doch ein jauchzendes 
Glüd gibt — nämlich das Glüd, dich, 
Sabine, zu errringen, zu befiten und 
feftzuhalten bis zum Ende.“ 

—— 12190 
Au Deutihlands Oftmarten. 


Die „Dftdeutfche Korr.“ erzählt in 
ihrer jüngjten Ausgabe, wie eine Zut— 
che Anfiedlung in den Dftmarten ent- 
ſteht: 

Auf jedem Gut legt die Anſied— 
lungskommiſſion einige Pachtſtellen 
aus, die von ihr vollkommen ausge— 
baut und zunächſt auf 12 Jahre ver— 
pachtet werden. Der Vertrag ſieht die 
allmähliche Anſammlung eines Kapi— 
tals vor, das dem Pächter die Mög— 
lichteit gibt, nach Ablauf der Pachtpe⸗ 
riode die Stelle zu eigen zu erwerben. 
Zunächſt braucht er nur über ſoviel 
Mittel zu verfügen, um die Pachtſicher⸗ 
heit zu ſtellen, das lebende und todte 
Inventar zu beſchaffen und einige 
Nothgroſchen in der Hand zu behalten. 
Er erhält eine Ernte überwieſen und 
ein „Freijahr“, ſo daß ihm ſchon das 
erſte Jahr ſeines Beſitzes ſoviel ab— 
werfen muß, daß er gegen etwaigeé 
Rückſchläge geſichert iſt. Zwei- bis 
dreitauſend Mark genügen zur Ueber— 
nahme ſolcher Stellen. Mit größeren 
Schwierigkeiten hat der Renten⸗An⸗ 
ſiedler zu kämpfen, der sie Stelle’ zu 
Eigenthum erwirbt. Er ' übernimm 


aſer Frühjahr-Möbel-Merkau 


ushaltungs-A 


ſchwere galpan ie 


1.75 


Hidorvſtiel, 


39e 


o 


Der Plumber und der Haushälter Freund — jeid nicht 
; eld-Sparer. C3 tft gerade was Ihr 


Fünfter 
Floor 


26.00 Mefiingbett, 2z3Ö1. Pfoften, 


Z;ölf. Spindeln. mafiiver EColonial- 
Entwurf, befter 


Taf, morgen nur ne 17.80 


12.00 elaſtiſche Filz-⸗Matra⸗ 9 
tzen, beſte Qualität, 8 
7.25 elaſtiſche er Im: 
perial Roll Edge, jchmeres mw - 
Til, morgen zu 3:2) 
4.75 ganz flählerne Bett-Sprung: 


edern, gemwebter Draht: = 
Top, mie 3.45 


Top, mit Support3, ; 
13.60 Porzellanſchrank, 
Golden Tat, gebog.Enden, 8.95 
12.00 Kombination Bücherfhrant, 
Golden Taf oder Mahago- 
nn Finish, gute Werihe zu 6:95 


27.00 hochfeiner Pedeftdl Ausziehtifch, 
wie Abbildung, ganz ichenholg, 45zöll. 
viertelgefägte Platte, mit „ihaped“ Rand, 
hochfein polirt, 103Öllige „fluted« Bafe, 
6zöllige handgejchnigte Klauenfühe, maj- 


five Beine, durchweg von 17 85 
> 


1 S 
—D 


Spezieller Ver- Gas— und 


fauf Montag ns 


Slaswaaren find nicht eingejählof: 
fen in diejen Preifen, 
2:Lichter Gas-Firtures, folid. Mei: 
fing, ihöner Finish, reduz. zu 1.25 
3:Lichter Firture, reduz. zu 1.45, 
4-Lichter Fixture, reduz. zu 1:95, 
Einfach. Licht Pendaut, red. zu 390 


Einfache Swing Bracets, reduzirt 
zu 250. 


Einfache ſteife Bracets — reduzirt zu 
190. ae Ei 


Nr: 
öl 
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ce 
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31.95 Böhn’s belannteß patent. 
Sppbonfuften meik emaillirter 
Nefrigerator, gemadht von foli: 
dem Eichen, ſchöner Finiſh, re: 


duzirt für dieſen 23.25 


Vertauf auf 


Uinjere Triumph Sartholz Refri- 
geratord, Weib emaillirtes In—⸗ 
nere, abnehmbarer Fis⸗Abtheil, 
reguläre Familien Gröhe, faht 
65 Biund Eis, 95 

20 


reduzirt auf 
ouſe 


The Challenge Apartment 
Refrigerator, gemacht von Harie 
holz, mit Holzkohle gefüllt, je—⸗ 
der Refrigerator garantirt, dak 
er perfelt befrie: 
digt, reduzirt auf‘ 


po: 
u. 


Stellen, imo 


fe 79e 


nem Rafen“ auf. Baudolz, Steine, 
Sand und Lehm hat ihm der Gutäver- 
malter angefahren, aber e3 gibt einen 
fhmweren Sommer, bi3 alle glüdlich 
unter Dad ift. Und doch, mit welcher 
Liebe und Luft wirb bas neue eigne 
Heim nad eignen Plänen gejchaffen, 
wie leuchten die Augen, und» mit mel- 
cher Freude wird dem Beamten der 
Anfiedlungstommiffion, der fich er- 
fundigen fommt und feine LZeute fen- 
nen lernen mwill, gezeigt, wie alles ge= 
plant ift und werben joll. Zuerjt wird 
der Brunnen gegraben oder gebohrt, in 
einiger Entfernung jtehen vielleicht ein 
paar Bienenftöde dort, mo der Garten 
entftehen fol. Dann tommt zuerft ver 
Stall, die Scheune und zulet das 
Wohnhaus an die Reihe. So entjteht 
eine reine Mujfterfarte-non allen bäuer- 
lichen Bauarten:. "hier eine Hofanlage 
mit getrennten ‚Gebäuden, » bort Alles 
unter einem Dad, anbderätpe tmieber 
getrennte, aber dur Zwiſchenbauten 
verbundene Gebäude. Nur eine Bau- 
art ift nicht vertreten,.in der der Stall 
dag lUintergefchoß. die BE das 
Obergeſchoß bildet. „Hier Babe ich 
das nicht nöthig, jagt der Yauer, hier 
fann ich mir einen orbentlichen Hof 
bauen, hier befomme ic ja für das 
Geld, das mich in meinem Dorfe zu 
Haufe ein Bauplah foftei, ein ganzes 
Bauernaut.“ 

Den Schwierigteiten, die der Eigen- 
aufbau bereitet, trägt die Anfieblungs-- 
tommiffion dadurd Rechnung, daß jie 
dem Rentenanfieblee 2-83 Freijahre 
bewilligt, ihm and Ergängungsdar- 
Iehen gewährt, wenn die Mittel nicht 
ausreichen follen: ” + 


— In drei wurden Dia- 
manten im Werte bon zufammen 
$100,000,000 in’ Reim York importirt. 
Bei jo vielen Diattanten ergibt fich 
die Notbmenbigleit einer - i 
„Großen Oper“ Mm. 

—— Eine 





